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Nr. 535. Morgen: Ausgabe, 


Die Antiſemiten⸗Petition und das Staatsrecht. 

Die „Nattonal⸗Zeitung“ hat gewiß ganz recht, wenn fie die Anti⸗ 
ſemiten⸗Petitlon als eine „Ungeheuerlichkeit“ bezeichnet, und indem ſie 
gleichzeitig die ihr zugegangenen Erklärungen in Sachen Kantorowicz 
/a. Jungfer und Förfter veröffentlicht, giebt fie ausreichenden Stoff 
zum Nachdenken über die Frage, wohin wir kommen, wenn in der 
bisherigen Weiſe weiter gehetzt wird. Die Verſuchung liegt nahe, 
ein ſpeclelleres Eingehen auf den Inhalt der Petition und die Art, 
wie fie in Scene geſetzt wird, als unter der Würde einer ſich ſelbſt 
achtenden Journaliſtik zu erklären. Aber unſer Volk ſteckt theilweiſe 
noch zu tief im Autoritätsglauben und zu viele Männer in autori⸗ 
tativen Stellungen haben ſich bereits hinreißen laſſen den Lenkern der 
reactlonären Bewegung Vorſpann zu leiſten, als daß die liberale 
Preſſe ſich der Aufgabe entſchlagen dürfte, jene Vorgänge zu beleuchten. 

Die Protectoren der Petition verdienen unſeres Erachtens je nach 
ihrer Berufsſtellung eine verſchiedene Beurtheilung. Wenn ein Gym⸗ 
naſtallehrer, der für die Bedrückungen ſchwärmt, welche die Juden 
noch unter Friedrich dem Großen im preußiſchen Staate zu erdulden 
hatten, die Adreſſe empfiehlt, ſo iſt es unvermeidlich, daß die Schüler 
jüdiſcher Confeſſton, die er heranbilden ſoll, feiner Unparteilichkeit 
binfort mißtrauen und daß die Erfolge feiner Lehrthätigkeit dadurch 
beeinträchtigt werden. Dies iſt ein Uebel, aber kein großes. Wenn 
ein hoher Militär an der Attaque auf die verfaſſungsmäßige Gleich⸗ 
berechtigung unſerer jüdiſchen Mitbürger Theil nimmt, ſo iſt das 
Uebel ſchon größer, denn wie follen jüdiſche junge Leute mit Luft und 
Liebe künftig im Heere dienen, wenn ſie ſehen, daß es Heerführer 
giebt, von denen ſie höchſtens als Deutſche zweiter Klaſſe betrachtet 
werden? Am allermeiſten müſſen wir es aber beklagen, daß auch 
Suriften, Leute alſo, die doch nach den beſtehenden und früheren 
Prüfungsordnungen vom modernen Staatsrecht, von dem Inhalte 
der Verfaſſung und von unſeren internationalen Verträgen eine mehr 
als oberflächliche Kenntniß haben ſollen, ein Petitum empfehlen welches 
unter anderem dahin geht, „daß die Einwanderung ausländiſcher 
Juden, wenn nicht gänzlich verhindert, fo doch wenigſtens eingeſchränkt 
werde und daß die Juden von allen obrigkeitlichen (autoritativen) 
Stellungen ausgeſchloſſen werden.“ — So iſt es Wort für Wort zu 
leſen in der bewußten Eingabe an den Reichskanzler! Wenn Amts⸗ 
gerichtsräthe und ſogar ehemalige Mitglieder preußiſcher Obergerichte 
dergleichen dummes Zeug mit unterzeichnen, ſo iſt es unvermeidlich, 
daß der Philiſter auf die Idee kömmt, es handle ſich hier um eine 
mindeſtens nicht unthunliche, nicht abſolut unmögliche Sache. 

Wie liegen aber die einſchlägigen Rechtsverhältniſſe in Wirklich 
keit? Wir nehmen den zweiten Punkt zuerſt. 

Seine Majeſtät der König von Preußen leiſtet bei Antritt der 
Regierung auf Grund des Artikel 54 der Verfaſſungsurkunde vom 
31. Januar 1850 in Gegenwart der vereinigten Kammern das eidliche 
Gelöbniß, „die Verfaſſung des Königsreichs feſt und un⸗ 
verbrüchlich zu halten und in Uebereinſtimmung mit 
derſelben und mit den Geſetzen zu regieren.“ Die Ver⸗ 
faſſungsurkunde aber beſtimmt im Artikel 4 wörtlich: 

Art. 4. „Alle Preußen ſind vor dem Geſetz gleich. Stan⸗ 
desvorrechte finden nicht ſtatt. Die öffentlichen Aemter 
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At 


Berliner Plaudereien. 
Berlin, 12. November. 


„O Jahrhundert, es iſt eine Freude in dir zu leben!“ rief einſt 


begeiſterungstrunken Ulrich von Hutten, der geniale, feurige Kämpfer 
für die Freiheit der Geiſter, der unerblttliche, ſieghafte Gegner des 
Obſcuranttsmus. Seit mehr als dreihundertundfünfzig Jahren deckt 
n in Ufenau die kühle Erde, — ob er wohl jene triumphirenden 
Worte wiederholen würde, wenn heute, zugleich ein Sieger und ein 
Held, fein Geiſt herniederſllege? „O Jahrhundert, es iſt eine Freude 
in dir zu leben?“ Wie ich die Feder anſetze, um von den Ereig⸗ 
niſſen der vergangenen Woche zu „plandern“, was zieht vorüber vor 
meinem geiſtigen Auge? Da it Eugen Dühring, der verbitterte, blinde 
Gelehrte, der unter dem blöden Belfallgeklatſch einer fanatiſirten Zu: 
hörerſchaft die Manen eines großen Todten, unſeres unſterblichen Gott⸗ 
hold Ephraim Leſſing, begeifert und in ungezügeltem Haſſe einen 
Riß erweitert, einen Zwieſpalt ſchürt, den pfäffiſche Thorheit und kurz⸗ 
ſichlige Elferſucht zwiſchen den Bürgern eines Volkes aufgethan — 
da iſt ein Lehrerpaar eines ſädtiſchen Gymnasiums, das erſt die famoſe 
Judenpetitlon des Herrn Stöcker unterzeichnet, um ſeinen chriſtlich⸗ 
germaniſchen Mannesmuth zu bethätigen, dann die ihrer Obhut an: 
vertraute Jugend, der fie Achtung vor dem Geſetze und der Sitte in 
das von den Leidenſchaften der Großen noch unberührte Herz pflanzen 
ſollen, zum Haß gegen ihre jüdiſchen Mltſchüler anſtachelt, und ſchließ⸗ 
lich durch provocatoriſche Aeußerungen in brelteſter Oeffentlichkeit einen 
der geſchmähten Semiten, der diesmal zufällig mit der nöthigen 
Körperkraft ausgerüſtet war, ſoweit reizt, daß er es mit unerwiderken 
Ohrfeigen regalirt; — da find einem allerdings noch nicht verbürgten 
Gerücht zufolge christliche Referendare, die ſich weigern mit ihren jü⸗ 
diſchen Collegen zuſammen zu arbeiten, — da iſt auf Straßen und 
Gaſſen bei den Stadtverordnetenwahlen eine wüſte confeſſtonelle Hetze, 
der, verbunden mit einer engherzigen und kurzſichtigen Kirchthurms⸗ 
polltik, ein in höͤchſter Achtung flehender Mann erltegt — da regen 
ich überall die kleinen Seelen voll Haß und Neid und Boshelt, und 
füllen mit ihrem Hep⸗hep⸗Geſchrel die Luft, machen die Anfchlagfäulen 
und die Café's mit ihren blödſinnigen Preßorganen unſicher und 
provockren in allen öffentlichen Lokalen Discuſſtonen, bei denen den 
ehrlichen Menſchen, der mit dem Grundſatz, „Gleiches Recht für Alle“ 
erzogen und danach zu denken und zu handeln gewohnt iſt, die 
Schamröthe ins Geſicht ſteigt. „O Jahrhundert, es iſt eine Freude 
in dir zu leben!“ Sende und etwad von deinem Geiſte, Ulrich von 
Hutten, damit es wie Wetterſchlag zwiſchen dieſe Helden der Finſter⸗ 
niß zucke und fie ſich krͤmmen mögen unter der vernichtenden Geißel 
deines an und e Verachtung. 
Sie ſehen — es ein erfreuliches Bild, we 
unſeren Augen auftollt; die Zustände, welche bei mn Kt 
die Geſellſchaft und das Öffentliche Leben vergiften, greifen auch bei 
uns Platz; ich hab' es noch geſtern von einem Manne, der ſich einen 
ehrlichen Demokraten nennt, hören muͤſſen, daß „verwaſchene Huma⸗ 
nitätsideen“ nicht in die moderne Welt pafien, und Sie ſelbſt haben 


am 5. Juli 1878 Rumänien, Serbien und Montenegro nur mit 


Einundſechszigſier Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zeitun 


Expedition: Herremſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche en und Kat 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 14. November 1880. 


— —— 


find, unter Einhaltung der in den Geſetzen feſtge⸗gegentheiligen Annahme verführen, das it die Giftmiſcherei, deren wir 


ſtellten Bedingungen, für alle dazu Befähigten 


gleich zugänglich.“ 

Was ſoll man nun dazu ſagen, wenn preußiſche Richter, welche 
doch auch den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet haben, es wagen, an 
den preußiſchen Miniſterpräſidenten die Zumuthung zu ſtellen, ſeinen 
mächtigen Einfluß dahin geltend zu machen, 

daß Preußen jüdiſcher Confeſſton „von allen obrigkeitlichen 
(autoritativen) Stellungen“ künftig ausgeſchloſſen werden. 

Einem Philologen, einem im Dienſt ergrauten General iſt es 
allenfalls zu verzeihen, wenn er die Beſtimmungen der Verfaſſung 
nicht im Kopfe hat; ein preußiſcher Richter muß wiſſen, daß er den 
Minifterpräfidenten zum Verfaſſungsbruch auffordert, wenn er in 
ſolcher Weiſe petitionirt! 

Uebrigens iſt nach Art. 3 der Deutſchen Reichsverfaſſung 
die „Zulaſſung zu öffentlichen Aemtern“ auch ein Ausfluß des be⸗ 
ſtehenden gemeinſamen Indigenats. Das zweite Alinea dieſes Artikels 
ſagt ausdrücklich: 

„Kein Deutſcher darf in der Ausübung dieſer Be⸗ 

fugniß durch die Obrigkeit ſeiner Heimath, oder 

durch die Obrigkeit eines anderen Bundesſtaates 
beſchränkt werden.“ 

Wenden wir uns zu der zweiten Forderung. Es ſoll der Zuzug 
ausländiſcher Juden, „wenn nicht gänzlich verhindert, ſo doch wenig⸗ 
ſtens beſchränkt“ werden. 

Wie mögen fi) die betreffenden Herren Amts⸗ und Appellations⸗ 
Gerichts⸗Räthe den modus procedendi bei Ausführung ihres 
frommen Wunſches wohl vorſtellen? Das Einwandern und die Zu⸗ 
laſſung zum Gewerbebetrieb iſt den Angehörigen faſt aller fremden 
Staaten gewährleiſtet auf Grund der Handelsverträge. Es ſind bei 
dieſer Gelegenheit Unterſchiede in confeſſtoneller Beziehung nicht ge⸗ 
macht. Der Einwanderer aus Galizien muß zugelaſſen werden auf 
Grund des beſtehenden Handelsvertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn, mag 
er nun galiziſcher Jude oder galizifher Katholik fein. Glauben 
unſere Herren Antiſemiten wirklich, daß es in der zweiten Hälfte des 
neunzehnten Jahrhunderts angänglich wäre, Staatsverträge abzu⸗ 
ſchließen, in denen die jüdiſchen Staatsbürger von den ſtlpulirten 
gegenſeitigen Rechten und Befugniſſen ausgeſchloſſen werden? Haben 
fie bereits vergeſſen, wie warm ſich der Berliner Congreß vor zwei 
Jahren der Juden in den Donaufürſtenthümern annahm und daß 


der Bedingung für unabhängig erklärt wurden, „die Gleichſtellung 
aller Confeſſtonen unverzüglich einzuführen“? 

Ebenſowenig wie in Preußen oder Deutſchland eine Verfaſſungs⸗ 
änderung zu Ungunſten der Juden denkbar iſt, ebenſowenig oder noch 
weniger iſt daran zu denken, daß Culturſtaaten, wie England, Frank⸗ 
reich oder Nordamerika jemals mit Deutſchland Verträge abſchließen, 
in denen den Juden keine Gleichberechtigung mit den übrigen fremden 
Staatsbürgern eingeräumt wird. Das wiſſen die juriſtiſch gebildeten 
Protectoren der Antiſemitenpetition ſo gut wie wir und daß ſie deſſen 
ungeachtet durch ihre Unterſchrift das urtheilsloſe Publikum zu einer 
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einer angeblich conſervativen Preſſe gewendet, welcher den Unter: 
zeichnern der antiſemitiſchen Petition Mannesmuth nachrühmt. Alſo 
wiſſen wir doch endlich, was „Mannesmuth“ iſt! Dieſer Mannes⸗ 
muth hängt ſich dem Reichskanzler an die Rockſchöße und ſchreit: 
Rette, o rette uns vor den Juden! Die Juden wohnen in ſtolzen 
Paläſten, in denen einſt die Vertreter des Feudaladels hauſten, — 
welch' entſetzlicher Umſchlag der Dinge! Sie erwarben die Scholle 
der Strudelwitze und Prudelwitze, — welches Grauſen! Sie drängen 
ſich in öffentliche Aemter, fie beherrſchen die Preſſe und die Literatur! 
Hilf uns, o Reichskanzler, — denn wir ſelber können uns nicht helfen. 
Wenn Herr Willmanns, der judenhaſſende Stadtrichter, über Juden 
aburtheilt, fo iſt das recht und billig und ſelbſtverſtändlich, — wenn 
aber Herr Kohn, der jüdiſche Referendar, deſſen Chriſtenhaß durchaus 
nicht erwieſen iſt, über Chriſten zu Gericht ſitzt, ſo iſt das ein ſchauder⸗ 
hafter Zuſtand. Natürlich, — die Juden bleiben eben Juden; ſie 
können ſich nie zur Höhe jener preislichen Objectivität aufſchwingen, 
welche die Herren der Antifemitenliga und ihre Propheten Dühring 
und Stöcker fo vortheilhaft auszeichnet. Und das Beſchämendſte dabei 
iſt, daß ein großer Theil der Haupthetzer aus jüdiſchen Convertiten 
beſteht, die ihre Abſtammung dadurch vergeſſen zu machen glauben, 
daß ſie ſich in der verächtlichſten Weiſe über das Judenthum äußern. 
Und die Gräber ihrer Väter und Mütter liegen draußen auf dem 
jüdiſchen Friedhofe! — — — 

Ja, mir iſt bang darum, ob Hutten ſeinen begeiſterten Ausruf 
heut wiederholen würde. Und doch fehlt es nicht an Lichtblicken auch 
in dieſer Finſterniß. Dazu rechne ich in erſter Linie die überaus 
beherzigenswerthen Worte, die geſtern in der Stadtverordneten Ver: 
ſammlung angeſichts des ſcandalöſen Gebahrens der beiden erwähnten 
Gymnaſiallehrer, der Herren Doctoren Förfter und Jungſer, geſprochen 
wurden. Hier gab ſich in der Verurtheilung des Vorurtheils und 
der Obſcurantismus in der That wahrhafter, ehrlicher, überzeugungs⸗ 
treuer Mannesmuth kund, und dle Einſuummigkeit, in der hier die 
Geſinnungen des Magiſtrats und der Stadtverordneten zuſammen⸗ 
klangen, gaben ein erfreuliches Zeugniß dafür, daß Verblendung und 
Haß nicht in jene Räume dringen, in denen Wohl und Wehe der 
Stadt von arbeltsfreudigen chriſtlichen und jüdiſchen Bürgern mit 
redlichem Elfer in ungetrübter, gemeinſamer Thätigkeit berathen wud. 
Und ſo werden ſie wohl auch dem Reichstag und dem Landtag fern⸗ 
bleiben und vergeblich an die Pforten des Reichskanzler⸗Amts pochen, 
wie ſie an der Thür des Herrſcherhauſes eine herbe und denkwürdige 
Zurückweiſung erfahren haben. 

Ein anderes Zeichen fortwaltenden id-alen Sinnes war die großartige 
Ovation, die dem berühmten Chirurgen Langenbeck zur Feier ſeines 
ſiebenzigſten Geburtstages von der medleiniſchen Facultät der Studenten⸗ 
ſchaſt dargebracht wurde. Als die Fackeln in großen Bogen durch 
die Luft ſauſten und die leuchtenden Fackelſpuren nach ſich zogen und 
dann die weihevollen Töne des „Gaudeamus““ ernſt und feierlich 
aus vielen Hunderten, van echter, jugendlicher Begeisterung erfüllten 


ſich neulich in ſcharfen, aber treffenden Worten gegen jenen f 


muß, daß er feinem ſpröden Stoffe abgerungen hat, was irgend 
ch war. — In den Theatern herrſcht der blanke Blödſinn. Drei 


ſie anklagen! 


Breslau, 13. November. 

Der Beginn der Budgetdebatte hatte geſtern das Abgeordneten⸗ 
haus und die Tribünen vollſtändig gefüllt. Wie ſeit einer Reihe von 
Jahren regelmäßig, war auch geſtern das Loos dem Abg. Richter hold, 
ſo daß er als der erſte zu Wort kam und durch eine geiſtreiche Rede alle 
Erwartungen, die man auf ihn geſetzt hatte, volitändig übertraf. Man 
darf nach der Geſtalt, welche die Rednerliſte angenommen, erwarten, daß 
die Vorausſagungen, als ob die diesmalige Generaldebatte beſonders um⸗ 
fangreich werde, ſich nicht erfüllen; wie es ſcheint, hat keine Partei ein 
ernſtes und dringendes Intereſſe daran, mehr als einen Redner zu Worte 
kommen zu laſſen. Es würden alſo unter allen Umſtänden die Herren 
Richter, v. Zedlitz, Rickert, v. Minnigerode, v. Hüne, v. Benda ſprechen. 

Die Vorgänge bezüglich der Judenfrage machen in Berlin ein un⸗ 
gemeines Aufſehen. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſpricht ſich heute über das Verhalten 
der Herren Förfter und Jungfer in folgender Weile aus: 

Betrachtet man die Sache einfach vom ſocialen Standpunkt, ſo kann 
es keinem Zweifel unterliegen, daß die Regeln der Sitte und des geſell⸗ 
ſchaftlichen Anſtandes von den Herren Föͤrſter und Jungfer verletzt 
wurden. Die Pferdebahnwagen ſind öffentliche Locale, das, was in ihnen 
verhandelt wird, kann man nicht als bloße Privatgeſpräche betrachten. 
Ju einem „lebhaften Geſpräch“ unter ſich hatten die Herren Fötſter und 
Jungfer ſicher keine Veranlaſſung; ſie ſind beide Mitglieder der Anti⸗ 
femitenliga und haben zweifellos den Streit zwiſchen dem „Börſencourier“ 
und Herrn Stöcker ſchon zu zahlreichen Malen privatim durchgeſprochen⸗ 
Sie hatten ſich ſicher in diefer Hinſicht nichts Neues mehr zu ſagen. Die 
Abſicht der beiden Sprecher ging vielmehr zweifellos dahin, andere 
Fahrgäſte, die ſie als Iſraeliten erkannten, zu berböhnen und zu provo⸗ 
eiren. Die Herren Förſter und Jungfer baben in den von uns ver⸗ 
öffentlichten Zufchriften auch nicht das Geringſte angeführt, was ein ſolches 
Betragen, rein ſocial genommen, auch nur von ferne entſchuldigen könnte. 
Die gravirendſten Vorwürfe, z. B. die Parodirung des Herrn Straßmann, 
find in dem Schreiben mit Stillſchweigen übergangen. Mit Recht fragt 
man, wenn ein Streit entſtanden ift, zuerſt und hauptſächlich danach, wer 
denſelben begonnen hat; auf ihn fällt nach allgemeiner Annahme die 
Verantwortlichkeit des weiteren Verlaufes. Sind einmal die Leidenſchaften 
gereizt, dann tritt die Möglichkeit eines ruhigen Abwägens zurück. Auch 
die Obrfeige, die ertheilt und empfangen wurde, mag unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt beurtheilt werden. Ganz befremdlich aber muß es erſcheinen. 
wenn Herr Dr. Jungfer erklärt, ſich überzeugt zu haben, fein Gegenüber 
konne auf Grund feines Betragens nicht als ſatisfactionsfähig gelten. 
Herr Kantorowicz hat auf die Provocation der Herren Förſter und Jungfer 
ſich zu einer Handlung binreißen laſſen, für welche er nach weit berbreir 
teten Begriffen Genugibuung durch die Waffe ſchuldet. Jemanden durch 
ein böchſt unangemeſſenes Benehmen zu einer thätlichen Beleidigung pro⸗ 
vociren und gerade dieſe Beleidigung nun als Grund dafür anzuführen, 
um im einzelnen Fall keine Satisfaction zu fordern, kann als ein mehr 
oder minder gelungener Witz über das ganze Duellweſen betrachtet werden; 
eine ernſthafte Bedeutung hat eine ſolche Erklärung nicht. 

Selbſt die Kreuzzeitung mißbilligt dieſe Vorfälle, indem ſie ſchreibt: 

Auch wir balten die Pfervebahnwagen für keinen paſſenden Platz zur 
Erörterung der Judenfrage und würden es ganz entſchieden mißbilligen, 
wenn die beiden Lehrer ſich dabei in lauten, provocirenden Aeußerungen 
ergangen hätten. Für dieſe Annahme liegt bis jetzt öffentlich nur die 
Behauptung des Herrn Kantorowicz vor; es wird Aufgabe der Unter⸗ 
ſuchung fein, den Inhalt und die Art des Geſprächs naher feſtzuſtellen. 

Der Brief, welchen Dr. Förſter an Kantorowicz richtete, iſt in ſeiner 


Herzen ſich zum ſternenlichten Abendhimmel emporſchwangen, klang 
es durch all den Wuſt und Lärm des Tages wie eine Mahnung aus 
einer ſchöneren Welt, wie eine Verheißung, daß trotz Stöckerthums 
und materieller Erfolgſucht der Sinn für das Große und Schöne, 
die Pietät für das Edle und Erhabene in der Jugend nicht ausftirbt, 
Und damit iſt trotz alledem die Zukunft gerettet! 

Sonſt iſt es ziemlich ſtill und einförmig hergegangen in der letzten 
Zeit. Daß Papa Wrangel's Denkmal enthüllt worden iſt, wiſſen 
Sie ſchon; der alte Herr iſt in einer Poſitur aufgefaßt, als ob er 
ſämmtliche Entſcheidungsſchlachten alter und neuer Geſchlchte geſchlagen 
hätte. Der Berliner Volkswitz legt ihm die Worte: „Rechts fahren!“ 
in den Mund, und hat damit eine zwar ſpöttiſche, aber zutreffende 
Kritik an der Statue geübt, deren Künſtler man immerhin nachrühmen 


Poſſen von Leon Treptow an drei Bühnen — eine weitere Aufklärung 
verlangt der Weiſe nicht. Das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater 
wärmt alte Schinken auf, das Victoria⸗Theater nährt ſich noch immer 
von dem „wilden Baron“ mit feinem unglaublich infipiden Texte, 
und „Krieg im Frieden“ füllt zwar bei Wallner das Haus, macht 
aber bezüglich ſeines Kunſtwerthes doch je mehr und mehr einen höͤchſt 
fadenſcheinigen Eindruck. Erfreulich iſt das Wiederauftreten unſeres 
trefflichen Ludwig, eines der wenigen Künſtler, die Verſe ſprechen 
können, als „Taſſo“. Ferner erfreulich iſt die Thatſache, daß der 
Kaiſer ein Prachtbild Ihres Landsmannes Dreßler angekauft und 
damit eine grobe Unterlaſſungsſünde der Nationalgalerie gut gemacht 
hat. Daß man diesmal den Künſtler nicht mit einer Medaille aus⸗ 
gezeichnet hat, gehört zu jenen Räthſeln, für deren Löſung man ver⸗ 
nein, „Cliquenwirthſchaft!“ ant⸗ 


blich einen Oerindur t. Do 
ern a 5. Treſcher. 


wortet die Sphinx. 
Wiener Brief. 
Ich ſchrieb einſt FL und harmlos; Du, ſtrenge Politik, haft aus 


meinem Frieden mich herausgeſchreckt; in gährend Leitartikelgift haſt 


Du die Milch der frommen Plauderei verwandelt; zum Ungeheuren 


haft Du mich gewöhnt — von Ungarn und Czechen zu reden. Die 
Welt iſt gar wunderlich. In trockenen Budgetdebatten werden uns — 
Dank der märchenhaften Phantaſie unſerer leitenden Staatsmänner 
— blühende Fluren feuilletonlſtiſchen Humors eröffnet, werden ſtarre 
Ziffern fammt zugehörigen Abſtrichen von lieblichen Blumengehegen 
ſanfter Ueberredungskunſt umwoben, und ich ſchlichter Wochenplauderer, 
der mit Freuden ſelbſt die geringſte Klatſchroſe auf dem Wieſenplan 
täglicher Ereigniſſe pflücken und mit Grazie den langmüthigen 
Leſerinnen präfentiren wollte, ich muß ernſte Miene heucheln und 
hohe Politik beſprechen, die heute alle ſonſtigen Tagesereigniſſe gänzlich 
in den Hintergrund drängt. 

Seitdem Kriegs⸗Berichterſtatter auf Kanonenbooten von Bällen 
und Unterhaltungen zu berichten wiſſen, feitdem andererſeits Concert⸗ 
Referenten von heftigen Kämpfen erzählen müſſen, die ein deutſches 


Faſſung auch zu tadeln; es entſpricht nicht der bei derartigen Schrift⸗ 
ftüden üblichen reſervirten Schreibart, einen Ausdruck wie „beſchmutzen“ 
zu gebrauchen. 

Herr Kantorowicz berichtigt übrigens beute in Berliner Blättern, daß 
er die Namen von Förſter und Jungfer verwechſelt habe, daß alſo, 
was er von Herrn Förfter geſagt, von Herrn Jungfer gelte. Wie der 
„Berl. Börſ.⸗Cour.“ vernimmt, wird gegenwärtig eine gegen die bekannte 
Petition der Genoſſen des Herrn Stöcker gerichtete Gegenpetition vorberei⸗ 
tet. Die Herren Profeſſor Mommſen und Oberbürgermeiſter von 
Fordenbed find es, die ſich an die Spitze der Unterzeichner dieſer Peti⸗ 
tion zu ſtellen beabſichtigen. Wir überlaſſen für dieſe letztere Nachricht na- 
türlich dem „B. B. C.“ die Gewähr. 

Zu dem Parteitage der Deutſchen in Oeſterreich ſind die Anmeldungen 
ſo zahlreich erfolgt, daß das leitende Comite einen großen Theil derſelben 
gar nicht mehr berückſichtigen kann, obwohl der größte Saal Wiens zur 
Verſammlung gewäblt worden war. Die Manifeſtation gegen das Cabinet 
Taaffe wird demnach eine großartige werden. Der Appell der verfaſſungs⸗ 
treuen Preſſe, daß die Hauptſtadt bei dieſem Anlaß ihren deutſchen Charakter 
bethätigen möge, wird ſicherlich ein weithin vernehmbares Echo finden. 

Auch dem Telegrapben ſcheint ſchließlich die Geduld geriſſen zu fein. 
Bis zur Stunde find heute keine Depeſchen über die Duleigno⸗Affaire und 
über neue Zuſagen oder Abſagen der Pforte eingelaufen. 

Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Serbien und Oeſterreich 
ſind noch immer in der Schwebe. Erſteres will nur auf Grundlage des 
Meiſtbegünſtigungs⸗Principes abſchließen, letzteres verlangt beſtimmte Pro⸗ 
poſitionen. Der Rücktritt von Riſtic's bat in dieſer Richtung wenig ges 
ändert. . 

Der ruſſiſche Nihiliſtenprozeß if geſtern vor dem St. Petersburger 
Kriegsgericht zum Abſchluß gebracht worden. Das letzte Morgenblatt hat 
bereits die von demſelben gefällten Verurtheilungen und beantragten Straf⸗ 
milderungen im Depeſchentheile gebracht. Eine vollſtändige Unterdrückung 
der nibiliſtiſchen Bewegung iſt damit wohl nicht erreicht, doch ſcheint in der: 
ſelben ein Stillſtand, wenn nicht ein Rückgang eingetreten zu ſein. Der 
„P. C.“ wird aus Petersburg gemeldet, daß eine einſchneidende Reform 
der oberſten ruſſiſchen Verwaltungsſtellen geplant und theilweiſe bereits im 
Werke iſt. Um die Functionen der Regierungsmaſchine zu vereinfachen und 
einheitlicher zu geſtalten, ſoll die Zahl der eigentlichen Miniſterien für die 
Zukunft auf 4 reducirt worden: das Miniſterium des Innern, des Aeußern, 
des Krieges und der Finanzen. Als künftige Miniſter werden in gut unter⸗ 
richteten Kreiſen allgemein genannt: Loris⸗Melikow für das Innere, Mil⸗ 
jutin für das Kriegsportejeuille, Abaza für die Finanzen. An eine raſche 
Beſetzung des Miniſteriums des Aeußern glaubt man aus dem Grunde 
nicht, weil Kaiſer Alexander II. ſich den Geſchäften dieſes Reſſorts perſönlich 
mit Liebe und regem Eifer hingiebt, fo daß ſich füglich ſagen ließe, er ſei 
ſein eigener Miniſter des Aeußern. Das gegenwärtige Verhältniß, daß ein 
Miniſter des Aeußeren nur dem Namen nach vorhanden iſt und daß die in 
dieſes Reſſort einſchlägigen Staatsgeſchäfte unter unmittelbarer Einflußnahme 
des Kaiſers von Herrn v. Giers geführt werden, ſagt den Neigungen 
Alexanders II. zu gut zu, als daß eine baldige Aenderung deſſelben für 
wahrſcheinlich gelten konnte. 

Die Miniſterkriſis in Frankreich iſt durch das Verbleiben des Miniſte⸗ 
riums Ferry beendigt. Es frägt ſich jedoch, wie lange es dem Letzteren ge⸗ 
lingen wird, ſich zu behaupten, da die gegen daſſelbe gerichteten Angriffe, 
die beſonders von der äußerſten Linken ausgehen, von der Rechten aber bei 
der erſten beiten Gelegenheit die geeignete Unterſtützung erfahren, ſich jeden⸗ 
falls bald erneuern werden. Mit Recht bemerkte Ferry ſelbſt in der Sitzung 
der Deputirtenkammer vom 11. d. M., daß wenn auch zu dem beabſichtigten 
Rücktritt des Miniſteriums ein Mißverſtändniß die Veranlaſſung gegeben 
habe, man doch weder Zweideutigkeit noch Rückhaltigkeit ertragen könne und 
daß es unerläßlich ſei, daß jeder die Verantwortlichkeit für ſeine Handlun⸗ 
gen übernehme und daß der Präſident der Republik wiſſe, wo die Mehrheit 
ſich befinde. Indem Ferry aber für die Reihenfolge der Geſetzentwürfe auf 
ein Vertrauensvotum verzichtete, das ihm ja vom Mißtrauen und von der 
Furcht vor eingebildeten Nichtigkeiten verringert worden ſei, und indem er 


Clemenceau rubig daran erinnern ließ, daß das Mißtrauen in der letzten 
Sitzung in der Minderheit geblieben ſei, bewies er in der That zur Genüge, 
daß er ſich über den wahren Stand der Dinge in keiner Art täuſche, und 
daß er ſich keineswegs mit der Hoffnung trage, das Miniſterium werde 
nach dieſen Vorgängen einen feſten und ſicheren Halt in der Kammer ge⸗ 
winnen. Daß mit einer Uebertragung des Miniſterpräſidiums an den 
Miniſter des Innern, Herrn Conſtans oder an den Juſtizminiſter Cazot 
bierin nichts geändert wurde, iſt, obgleich davon in der That die Rede ge⸗ 
weſen ift, ſicher und es erklärt ſich von ſelbſt, daß die öffentliche Meinung 
dem mit offenbarſter Gleichgiltigkeit zuſieht. Wenn man auch zugeben muß, 
daß die Republik ſelbſt an innerer Kräftigung bei dieſer miniſteriellen In⸗ 
ſtabilität gewiß nichts gewinnt, ſo iſt es doch ſehr natürlich, daß man dieſe 
unaufhörlichen Miniſterkriſen mit ſteigender Geringſchätzung betrachtet. Das 
traurige Bild, welches biernach die Verhältniſſe in Frankreich überhaupt 
darbieten, wird durch derartige Vorgänge, wie ſie das Einſchreiten gegen 
den Deputirten Baudiy d' Aſſon, der ſich felbſt der militäriſchen Gewalt 
nicht ohne thätlichen Widerſtand fügen mochte, nur noch verdüſtert und es 
gehört viel Optimismus dazu, in dem Glauben an den Beſtand der Re⸗ 
publik unter ſolchen Umſtänden nicht wankend zu werden. Nach wie vor 
bleibt es indeß bei der durch Thiers ausgeſprochenen Ueberzeugung, daß 
eine andere Regierungsform für Frankreich weder möglich, noch auch er⸗ 
ſprießlicher wäre. 

In England iſt die Stellung Gladſtone's trotz der begütigen den Rede, 
die er bei dem Lordmayors⸗Bankette gehalten hat, im Schoße des Cabinets 
ſelbſt ſehr ſtarl angefochten. Gegen das Verbleiben des Premiers wird im 
Gegentheil, wie man der „N. Z.“ aus London ſchreibt, von dem Miniſter 
des Auswärtigen, Lord Granville, ſtark agitirt. An eine Einberufung des 
Parlaments wegen der Aufhebung der Habeas⸗corpus⸗Acte iſt, dem „Stan⸗ 
dard“ zufolge, noch nicht zu denken. Was die von Gladſtone bei dem Ban⸗ 
kett in der Guildhall gehaltene Rede betrifft, ſo findet dieſelbe im Allge⸗ 
meinen in der Tagespreſſeeine recht günftige Beurtheilung. Nur die „Morning: 
Poſt“ rechnet dem Miniſterium ſeine im In⸗ und Auslande begangenen 
politiſchen Sünden vor und klagt den Premier feierlich an, daß er die po⸗ 
litiſche Situation total mißverſtanden und ſtatt das von Lord Beaconsſield 
ſorgfältig bergeſtellte enropäiſche Concert zu erhalten, daſſelbe durch ſein 
ungeſtümes Verhalten zertrümmert habe. 


Deurſchland. 

Berlin, 12. Nobbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
deb eule Seconde⸗Lieutenant a. D. Stad ie beim Oſtpreußiſchen Küraſ⸗ 
ter⸗Regiment Nr. 3, Graf Wrangel, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem Poſtſecretär a. D. Tittel zu Breslau und dem Revierförſter 
Weinmann zu Görlitz im Kreiſe Oſterode O.⸗Pr. den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Vice⸗Feldwebel Salandt im 1. Garde⸗Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment das Kreuz der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hobenzollern; ſowie dem Schullebrer, Organiſten und Küſter Varrel⸗ 
mann zu Alt⸗Medingen im Kreiſe Uelzen, dem Gemeindevorſteher und 
Standesbeamten König zu Steinbrücken im Kreiſe Sangerhauſen und dem 
. a. D. Schwiedop zu Norden das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
iehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem bisberigen franzöſiſchen Generalconſul 
in Hamburg, jetzigen Ministre plénipotentiaire, Dervieu, den Königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, ſowie dem Fürftlih reußiſchen — jüngere 
Linie — Capellmeiſter Tſchirch zu Gera den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. : 

Der Amtsrichter Mihalek zu Strasburg W.⸗Pr. iſt, unter Zulaſſung 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Neumark, zugleich zum Notar 
im Bezirk des Oberlandesgericht zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Neumark, vom 1. December d. J. ab ernannt worden. Der 
Tbierarzt Franz Rudolf Gröning zu Goldapy iſt zum commiſſariſchen 
Kreisthierarzt des Kreiſes Goldap ernannt worden. (Reichs⸗Anz.) 

= Berlin, 12. November. [Die Donau⸗Commiſſion. — 
Die Lage der Kreisordnungsentwürfe. — Pergameniſche 
Ausgrabungen.] Am künftigen Montag tritt in Galacz die 
Donau⸗Commiſſion zuſammen, deren Berathungen und Beſchlüſſen 
die politiſche Welt mit erklärlicher Spannung entgegenfieht. Es wird 
ſich darum handeln, die Einſetzung der Zwiſchen⸗Commiſſion zu 
regeln, welcher die Verwaltung und Beaufſichtigung der Donauſtrecke 


— 


bis zum eiſernen Thor obliegen wird und namentlich den Streit über 
die Frage zu löfen, wer den Vorſitz in der Commiſſion führen ſoll. 
Bekanntlich wird man an der Hand eines Entwurfes berathen, über 
den ſich Oeſterreich und Deutſchland bereits verſtändigt haben werden 
und welchem die Zuſtimmung Italiens geſichert iſt. Der Entwurf 
räumt bekanntlich Oeſterreich den Vorſitz in der gemiſchten Commiſſton 


ein und motiviet denſelben fo gründlich und eingehend von dem polt⸗ 


tiſchen, handelspolitiſchen und rein praktiſchen Standpunkte aus, daß 
man mit Sicherheit die Annahme des Entwurfs vorausſetzen zu 
können glaubt. Es würde damit nach Anſicht der betheillgten Kreiſe 
ungemein viel bereits gewonnen fein. — In Regierungskreiſen theilt 
man keineswegs die Zweifel, welche hier und da an dem Zuſtande⸗ 
kommen der Kreisordnungs⸗ ꝛc. Entwürfe aufgetaucht waren. Man 
giebt ſich im Gegenthell der Hoffnung hin, zu einer Verſtändigung 
über die Einwendungen der Hannoveraner gelangen zu können und 
glaubt für Poſen ſchon jetzt auf eine compacte Majorität gegen Polen 
und Centrum zählen zu dürfen. Endlich verſpricht man ſich viel von 
directen Verhandlungen mit den einflußreichen Mitgliedern aus 
Schleswig⸗Holſtein. Die Vorlegung der Kreisordnungen ꝛc. für 
Rheinland und Weſtfalen gilt für die nächſte Seſſion als zweifellos, 
wenn es in dieſer Seſſion gelingt, die jetzt eingebrachten Entwürfe 
durchzubringen. — Die Generaldirection der 5 Muſeen iſt unaus⸗ 
geſetzt und von beſten Erfolgen belohnt mit Ordnung der pergameni⸗ 
ſchen Ausgrabungen beſchäftigt. Es iſt gelungen, ganze Reihen zu⸗ 
ſammenhängender Platten herzuftellen, welche bereits die ganze Länge 
des Saales einnehmen, der früher die römifhen und aſſyriſchen Alter⸗ 
thümer umfaßte und ſo den Zuſammenhang der gigantiſchen Compo⸗ 
fittonen überſehen zu laſſen. Beſonders ſchöne Einzelnheiten, u. A. 
AR: 15 der Artemis, hat man vorläufig in der Rotunde unter: 
gebracht. 


Y Berlin, 12. Noobr. [unbeſtimmter Charakter der 
Pläne des Reichskanzlers. — Neuerungen und Schwie⸗ 
rigkeiten im Eiſenbahnetat.] Aus dem in der jüngſten Zeit 
ganz beiſpielloſen Durcheinander von officlöſen und halboffictöfen In⸗ 
formationen und Berichligungen glaubt man in parlamentariſchen 
Kreiſen ſchließen zu ſollen, daß während der allſeitig beftätigten Un⸗ 
päßlichkeit des Reichskanzlers zu Ende des vorigen und Anfang dieſes 
Monats die Projecte und Combinattonen erſt recht in Gährung ge: 
kommen ſeien. Man will es beſonders nicht glauben, daß das lite⸗ 
rariſche Bureau, als es für eine förmliche Theilung des Handels⸗ 
miniſieriums in eine obere und untere Region, jene für den Fürſten 
Bismarck perſönlich, dleſe für einen Stellvertreter, einen fo energliſchen 
Feldzug eröffnete, ganz feiner eigenen Phantaſie oder einer völlig 
irrigen Information gefolgt wäre, während man allerdings ebenſo⸗ 
wenig annimmt, daß es ſich dabei um einen bereits ernſtlich erwogenen 
Plan gehandelt hätte. Die wahrſcheinlichſte Erklarung für ſolche offt⸗ 
ciöſe Widerſprüche iſt immer die, daß von der jeweiligen Umgebung 
des Reichskanzlers flüchtig hingeworfene Aeußerungen deſſelben, die 
ſich bei ihm felbſt noch gar nicht zu dauernden Vorſtellungen ver⸗ 
dichtet haben, aufgegriffen und in verſchledene Canäle geleitet werden. 
Je nachdem diefelben dann auf dieſem Wege, ſei es durch Mißver⸗ 
ſtändniſſe, ſei es durch tendenziöſe Verſcharfung der Umriſſe, eine 
größere oder geringere Umgeſtaltung erleiden, iſt nichts natürlicher, 
als daß der Kanzler, wenn ihm dieſelben in ſolcher Verkleidung ge⸗ 
druckt zu Geſicht kommen, ſeine eigenen Kinder nicht wieder erkennt, 
vielmehr die ihm zugeſchobenen Gedanken mit einer Entrüſtung zu⸗ 
rückweiſt, die wieder, in der gleichen Weiſe aufgegriffen und welter 
verbreitet, entgegengeſetzte Uebertreibungen zur Folge hat. So kommt 
es, daß manchmal die beſtgeſtellten Beobachter völlig irre werden, 
und daß allmälig ein Skeptieismus überhandnimmt, der alles für 
möglich und nichts für gewiß hält. Es ſind dies allerdings die un⸗ 
vermeidlichen Folgen der Iſollrung, in welcher Fürſt Bismarck zu 
leben durch feinen Geſundheltszuſtand ſich genöthigt glaubt. Was 
beiſpielsweiſe die Bildung einer beſonderen Abthellung für Handel 
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Lied unter dem Publikum erregte, hat ſich durch dergleichen Unweſen 
auch mein Weſen total verändert. Die ernſte, finſtere Politik hat 
mich in ihre eiſernen Arme geſchloſſen, die Politik, welche heute ganz 
Wien bewegt und erregt, aus jedem Munde ſpricht und aus jedem 
Auge glüht. Wenn die Fürſtin Metternich anno 1848 die auf⸗ 
rühreriſche Menge vor ihrem Palais durch Auffahren eines Wagens 
mit Wiener Würſten von revolutionären Ideen momentan abzubringen 
ſich unterfing, könnte ihr dies heute in ähnlichem Falle nur durch 
einen Wagen mit confiscirten Tagesblättern gelingen, auf die man 
ſich bei uns mit wahrem Heißhunger ſtürzt, ſoweit fie dem ſpähenden 
Auge der Polizei entgangen ſind. 

Ueberall wird politiſirt. Auf den Standplätzen der Miethwagen 
hält „Flaker⸗Schorſchl“ zündende Reden. Seine Collegen umringen 
ihn und bewundern ſein vielſeitiges Wiſſen, das er ſich offenbar aus 
dem „Extrablatt“ geholt. Man politiſirt im Café, im Gaſthaus, 
auf dem Markte, auf der Tramway, in der Kirche und im Colleg. 
Die hohe Politik, für den gemeinen Mann ſonſt eine abſtracte Größe, 


00 hat bei uns greifbare Geſtalt angenommen. Sie wird mit dem Ungarwein 


geſchlürft, mit boͤhmiſchen Knödeln verzehrt, mit ruſſiſchen Sardinen 
gewürzt, mit engliſchen Beefſteaks genährt; ein „Zwiefel⸗Krowat“ 
ſchleudert ſchon bei feinem Erſcheinen den Erisapfel in eine Gruppe 
fittfamer Mägde; auch fie politiſtren, und die Marianka mit ihrem 
Wenzel wird verlacht, die Sali mit ihrem Jänos wird verachtet, 
froh triumphirt allein die Leni, die einen feſchen Wiener Pepi den 
ihrigen nennt. Unſere Volksſchüler ſuchen aus der Nomenclatur 
ihrer Mitſchüler die Böhmen herauszufinden; es bilden ſich zwei Par- 
teien, welche nur des erſten tüdhtigen Schneefalls gewärtig find, um 
auch ihrerſeits den Kampf hinter dem Schulhauſe aufzunehmen. 
Und dieſe Politik im engeren Kreiſe zieht immer weitere Ringe; das 
Volk betrachtet nicht nur die Gegenſätze, die ihm in Geſtalt eines 
Slaven oder Czechen in die Augen ſtechen und durch den Verkehr 
nahe gelegt werden; ein Wort bringt das andere, und ſiehe da, man 
ſpricht auch von einwandernden Jeſuiten, auswandernden Juden, von 
erhöhten Zöllen, verringertem Export und Anderem, was die Welt 
bewegt. Kein Wunder, wenn der ſonſt ſo gemüthliche Wiener vom 
kleinlichen Tagesgezänk, das früher für ihn Lebensprineip war, nun 
gänzlich abſieht, mit Intereſſe die Furchen betrachtet, die das Staats⸗ 
ſchiff im Strom der Begebenheiten zieht, und an dem Rauſchen der 
erregten Wellen Gefallen findet. 

Wer könnte auch in dem Zeitalter der Confiscationen mit Sicher: 
heit vorausſetzen, daß die Leſer wohl wirklich einen Bericht zu Geſicht 

ommen, wenn er ſelbſt ſchon gedruckt erſcheint. Bei uns wird ja 
auf allen Gebieten confischt; Theater, Literatur und Kunſt, wenn es 
darauf ankommt, mit Beſchlag gelegt. 

Die Anzahl der Zeitungen, die jedes Café hält, wird nach der 
neueſten Verordnung von der Polizei beſtändig evident gehalten. 
Wenn nun dem Staatsanwalt die Idee zur Confiscation etwas zu 
ſpät kommt, und die Zeitungen ſchon ihren Weg aus der Druckerei 
genommen haben, weiß der betreffende Beamte ſtets, wie viel Exem⸗ 
plare er aus dieſem oder jenem Café verbannen darf, und ſieht auf 


die vollſtändige Ablieferung der vorhandenen Anzahl. Denn früher 
wanderten ſo manche Nummern heimlich in die Seitentaſche der 
Kellner, welche ihren Stammgäſten dann mit geheimnißvollem Blicke 
beim Eintritte zu verſtehen gaben, ſie hätten „etwas“. Dieſem Un⸗ 
fug wird durch die neue Polizei⸗Verordnung in vorſichtiger Weiſe 
vorgebeugt. 

Auch von unſeren Theater⸗Novitäten können ſich unſere Cenſur⸗ 
beamten viel ſchwerer trennen als oft das Publikum. Die Stücke 
friſten gemeiniglich bei der Cenſurbehörde ein längeres Daſein, als 
fpäter auf der Bühne. Ein Vortrag über die Weltanſchauung 
Schillers, eines unſerer jetzigen Regierung keineswegs bequemen 
Mannes, wird confiscirt. Dem ganzen Wiener Männergeſangverein 
drohte man sub rosa mit Beſchlagnahme, d. h. Auflöſung, weil er 
ſich an dem Parteitage mit Liedervorträgen betheiligen will. Man 
ſuchte und fand einen formellen Ausweg. Der Wiener Männer⸗ 
geſangverein hat, wie es in dem Plenarbeſchluſſe heißt, für einen „ge⸗ 
ſelligen Unterhaltungs⸗Abend“, den Dr. Kopp und feine Parteifreunde 
in Wien veranſtalten werden, ſeine Mitwirkung zugeſagt. 

In ſo bewegter Zeit iſt es, ſelbſt für berühmte Perſonen ſchwer, 
auch ein wenig von ſich reden zu machen, und die Reclame treibt 
eigenartige Blüthen. 

Frau Wolter, unſere große Tragödin, iſt mit ihren ſchauſpleleriſchen 
Erfolgen nicht mehr zufrieden, ſie hat einen adminiſtratiben Weg 
eingeſchlagen und vermittelt Engagements. Der Münchener Tenoriſt 
Vogel, zu einem Gaſtſpiel an der Hıfoper eingeladen, fürchtete näm⸗ 
lich das kritiſche Wiener Publikum nach den Erfahrungen feines 
Collegen Nachbaur zu ſehr und wollte ſich nicht eher bewegen laſſen, 
dem Rufe zu folgen, bis Frau Wolter, eine Freundin des Tenoriſten, 
die Unterhandlungen allen Ernſtes in die Hand nahm und glücklich 
zu Ende führte. Vielleicht wird ſie noch einmal proviſorlſche Inten⸗ 
dantin. Der wackere Lewinsky ſorgt wieder für andere Art der 
Reclame. Er läßt ſich von einem Beamten durch die Gefängniß⸗ 
zellen des Landgerichtes leiten und flubirt Verbrechertypen. Ein 
ander Mal wieder ſteht zu leſen, daß Herr Hoſſchauſpieler Lewinsky 
an der Univerfität ſich als außerordentlich bemooſtes Haupt für 
Literaturgeſchichte des 18. Jahrhunderts inferibiren ließ. Es if 
jedenfalls intereſſant, daß dieſer Tragöde auch die Katheder⸗Auffaſſung 
jener Helden kennen lernen will, mit denen er lebt und ſtrebt. Wer 
weiß jedoch, ob Lewinsky nicht, wie in der Zelle Verbrecher, ſo im 
Hörſaal Studenten⸗Phyſiognomien ſtudirt, nachdem L' Arronge nun 
anfängt, ſich die tragiſchen Conflicte ſchon von der Schulbank zu 
holen. Familie Comet hält indeß im Burgtheater noch immer vor 
vollbeſetztem Haufe Cerele und wird nun bald auch die anderen 
Bühnen Deutſchlands beſuchen. Die Nachricht, daß L Arronge fein 
Stück für die Berliner Bühne nach den Erfahrungen, die er im 
Burgtheater gemacht, umarbeiten will, wurde von manchen Blättern 
mit Staunen gemeldet. Soll das Burgtheater, ſo frägt man, für 
Herrn L'Arronge eine Probebühne abgeben, wie das Theater in 
Goͤrlitz für die luſtigen Schwänke des Herrn von Moſer? Die Frage 
halte ich für eine müßige, fie ſollte wenigſtens von einem höheren, 
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idealeren Standpunkt aus beurtheilt werden. Wir wiſſen ganz gut, 
daß draußen im Reich das Abiturienteneramen, welches doch das 
Haus Lonei ſo tief berührt, viel ſchwerer iſt als auf unſeren Gym⸗ 
naſien. L' Arronge nun, der offenbar zu dem bekannten „Be⸗ 
ſchwichtigungshofrath“ ein intereſſantes Gegenſtück als Beſchwichti⸗ 
gungsdichter gellefert hat, hält ſicherlich für das Berliner Publikum 
eine Maturitätsprüfung, und noch dazu eine nicht beſtandene, für 
ein viel zu aufregendes Moment im menfchlichen Leben, um als 
Gegengewicht der Reizungen franzöſiſcher Senſations⸗Komödien ver⸗ 
wendet zu werden, und Curt Lonet wird dort wohl in Ober⸗Quarta 
fallen müſſen, um beruhigt die kühlen Fluthen der Spree aufſuchen 
zu können. Einer ſolchen oder ähnlichen, nothwendigen Aenderung 
darf die verletzte Eitelkelt der Wiener nichts anhaben. 

„Die Eitelkeit muß man fi abgewöhnen!“ ruft Nareiß ſchwer⸗ 
müthig aus. Unſere Staatsmänner werden das auch bald eingeſehen 
haben. Das angekündigte europäiſche Concert hat nicht die ſchöͤnſten 
Harmonien zu Tage gefördert, mitunter ſogar manch grelle Diſſonanz 
hören laſſen, die im Programm gar nicht vorgeſehen war. Herr 
Gladſtone hatte nicht übel Luſt, auch ein wenig Solo zu fpielen, 
wenn ihn auch die anderen Großmächte nicht einmal im Dreiklang 
begleitet hätten. Um wie viel harmoniſcher klingt der allerdings ſchüch⸗ 
terne Ruf, mit welchem man, wenn auch Plaulssimo, zum Rückzug 
bläſt. Gladſtone hat den Anfang gemacht und in merkwürdig fried⸗ 
licher Rede betont, daß das europäifhe Concert unter gefälliger 
Mitwirkung Deutſchlands und Oeſterreichs noch weiter er- 


klingen möge. Minister Koloman Tisza, der Deulſchen⸗ 


Wenn unſer ungariſcher 


ihm wenigſtens durch einen Rückzug ähnlich zu 
ee] 1 8 5 bat en Grfaunen Aller, die feinen Chauvintsmus 
kennen, eine Schwentung gemacht und dem Director der aufgelösten 
deutſchen Schauſpieler⸗Truppe in Peſt geftattet, feine Bühne ſonſt in 
allen Städten Ungarns aufzuſchlagen, wenn ihm auch das Theater in 
der Hauptſtadt verſchloſſen bleibt. Nicht wenig mag zu dieſer Um⸗ 
ſtimmung der Umſiand beigetragen haben, daß der Deutſche Kaiſer 
ſelöſt an dem Schickſal der deutſchen Schauſpieler in Peſt reges In 
tereffe nahm, und die Mitwirkung feiner Hoſſchauſpieler in einer zu 
Gunſten der brotlos gewordenen deutſchen Künſtler in Peſt veran- 
ſtalteten Vorſtellung geftattete, i 
Hoffentlich wird dieſer Rückzug Tisza's einen Fortſchritt der Un 
garn in Humanität und Toleranz inaugurlren und werden bie ſtolgen 
Magyaren endlich einmal zu der Ueberzeugung gelangen, daß ihr 
„ungariſcher Globus“ doch nur auf den Schultern des deutſchen 
Atlas ruht. B. 8. 
ä — ——— 
Briefe an eine Freundin in Paris. 
Den 13. November 1880. 
Verehrte nnd ſchoͤne Freundin! 10 
Es war juſt vor Jahresfriſt, als ich zum letzten Male die elegan ; | 
Traulichkeit Ihrer getröfleten Wittwenwohnung am Boulevard Poiſſon 


. 


und Gewerbe im Reichzamt des Innern betrifft, bie erſt vor Kurzem 

mit folder Beſtimmtheit als unmittelbar bevorſtehend gemeldet iſt, fo 
iſt dieſelbe bereits nach der neueſten Verſion auf den unbeſtimmten 
Zeitpunkt hinausgerückt, wenn Fürſt Bismarck nicht mehr ſelbſt 
Chef des preußiſchen Handelsminiſterlums fein würde. Die Schwierig⸗ 
keit iſt allerdings, nicht nur für das neue Organ diejenigen Kräfte 
zu finden, welche in den Anſchauungen des Reichskanzlers vollſtändig 
aufzugehen im Stande wären, ſondern auch über diejenigen Kräfte 
anderweit zu disponiren, welche für die betreffenden Geſchafte im 
Reichsamt des Innern feit lange vorhanden find, aber wegen ihres 
Feſthaltens an den Anſchauungen der Delbrück'ſchen Schule nicht mehr 
verwendet werden zu ſollen ſcheinen. — Es iſt bereits darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der ſpringende Punkt des vorliegenden Staatshaushalt⸗ 
voranſchlages im Eiſenbahnetat zu ſuchen iſt; daher auch anfänglich 
die Befliſſenheit der Gonfervativen, dieſen Etat der Prüfung durch die 
Budgetcommiſſion zu entziehen und einer beſonderen Commiſſion zu 
überweiſen, die denſelben nach anderen als finanziellen Geſichtspunkten 
prüfen ſoll. Es wird nun allerdings dieſer Coup nicht zur Aus⸗ 
führung gelangen. Denn die Conſervativen ſelber haben ſich über⸗ 
zeugt, daß ſie auf das Entgegenkommen der anderen Parteien nicht 
zu rechnen haben würden, und ſo trat denn Namens derſelben Herr 
v. Heyden heute inſofern ſeinen Rückzug an, als er bemerkte, ſeine 
Partei werde, wenn fie auch für jetzt auf dieſe Forderung verzichten 
ſollte, dieſelbe im nächſten Jahre wiederholen und an ihr feſthalten. 
Die finanzielle Ueberſicht des Verhältniſſes der neuen Anſchlagsſummen 
zu den Ziffern des alten Etats iſt nun beſonders dadurch erſchwert, 
daß die alten und die neu erworbenen Staatsbahnen einer anderen 
Vertheilung unter die verſchiedenen Directionsbezirke unterzogen find, 
wodurch zum Theil Aenderungen wieder modificlrt werden, die erſt im 
vorigen Jahre ſtattgefunden. So werden die Strecken der früheren 
Eiſenbahndirectlon zu Saarbrücken von der Frankfurter Direction 
wieder abgezweigt und der für das linksrheiniſche Eiſenbahnnetz zu 
Köln gebildeten Direction zugetheilt. Ferner tauſcht die Direction zu 
Hannover einen Theil der ihr überwieſenen weſtfaͤliſchen Strecke mit 
der rechtorheiniſchen Direction zu Köln gegen die ehemals Köln: 
Mindener Linie Bremen⸗Hamburg und Hamm⸗Minden aus. Endlich 
giebt die Magdeburger Directlon die Hannover⸗Altenbekener Linie 
an Hannover ab, während die Berliner Direction die Stettiner 
Eiſenbahn übernimmt und die ehemalige Main⸗Weſer⸗Bahn der 
Frankfurter Direction unterſtellt iſt. Im Ganzen werden hlernach 
fieben Directionen der Staatsbahnen beſtehen: zu Bromberg, Berlin, 
Magdeburg, Hannover, Frankfurt und zwei zu Köln. Daneben find 
gebildet für unter Staatsverwaltung ſtehende Privatbahnen die könig⸗ 
lichen Directionen zu Breslau und Elberfeld. 


Berlin, 12. Nov. [Die erſte Berathung des Etats! 
begann heute mit einer dreiſtündigen Rede, der alle Seiten des 
Hauſes und der dicht beſetzte Miniſtertiſch mit geſpannter Aufmerk⸗ 
famteit von Anfang bis zu Ende folgten. Dieſe Rede des Abgeord⸗ 
neten Eugen Richter enthtelt eine ſo große Maſſe, zum Theil noch 
nicht zur Sprache gebrachter Thatſachen, Zahlen, Erwägungen und 
Schlußfolgerungen und endete mit einer fo wuchtigen Verurtheilung 
der ganzen gegenwärtigen Finanzpolltik, daß nach einem vor fall 
ganz leeren Bänken gehaltenen viertelſtündigen Monologe des conſer⸗ 
vativen Landesdirectors der Provinz Pommern von Heyden ſchon vor 
3 Uhr, alſo zu ganz ungewöhnlich früher Stunde, die Vertagung be⸗ 
ſchloſſen wurde, jedenfalls um den Rednern der Mehrheit und vor 
Allem den Herren Miniſtern die Zeit zu gewähren, darüber zu 
ſtudiren, vielleicht auch zu berathen, was man auf den Frontalangriff 
eines Mannes erwidern ſoll, der heute wieder ſeine, von jedem auf⸗ 
richtigen Gegner anerkannte Ueberlegenheit in der finanzpolitiſchen 
Branche auf das Glänzendſte documentirte. Den Finanzminiſter 
Bitter insbeſondere wird es ſehr wenig tröften, wenn er heute Abend 
die Schimpfereien lieſt, mit denen die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ den „profeſſionellen Parlamentarier und umhervaglrenden 


niöre in Paris genoß. Mit Bedacht hatten Sie das Logis gewählt: 
das vornehme graue Haus, durch ein Gitterwerk gerade genügend 
von dem allzu weltlichen Treiben des Macadams getrennt, lag fo 
recht in dem Brennpunkt des „Tout⸗Paris“; in der glücklichen Mitte 
zwiſchen den correcten Lilienfaubourgs der Helligen Honorée und 
Germain und dem Site des anerkannten Lorettenthums im Quartier 
de l'Europe. — Es war Ihr Stolz, als nächſte Nachbarin — nur 
eine Etage tiefer — die geiſtreichſte Frau von Paris zu haben, 
dame Juliette Lamber, ci-devant Aspaſia des großen Léon und 
iehigen Officisſa der ruſſiſchen Großfürſtenpolltk. — Ach, Sie ver⸗ 
155 00 damals ſehr und behandelten mich ſo gut, daß ich Ihre 

ee Asse-partout benutzte und jeden Abend, wenn ich Sie 
aus der Oper oder aus dem Theatre Francais — die anderen 
Theater 1 Sie erſt nach Ihrem 30. Geburtstage beſuchen — 
heim wußte, kam um meinen Plaß am Kamin einzunehmen. Ich durfte 
mich zu Ihren Füßen ſetzen und Ihnen petits fours aus der Hand eſſen. 
Sie ſtopften mir damit immer den Mund, wenn ich begann von 
Hoffnungen zu reden, von deren Verwirklichung ich heute ach viel 
weiter entfernt bin, als damals am Kamin! — — Ja wohl! Sie 
hatten den grauſamen Entschluß gefaßt, Ihrem Herzen Vacanzen zu 

b gefaßt, Ih 3 sen z 
geben, und gedachten, nur noch den Ereigniſſen der großen Welt der 
Politik, und der kleinen Welt der Literatur und Muſik zu leben. — 
Br eg Wenn Sie auch Ihre Ideen 
e große olitiſche Heerſtraße w 

doch, immer wieder auf die Begebniſſe an 0 e 


e unſerer gemeinſamen Vater⸗ 
ſtadt Breslau zurückzukommen, die Sie aa als print am 


Wege, in welche man gern und gerngeſehen einkehrt, betrachteten. 
Gar oft bewieſen Sie mir Ihren unerſ h heruchen ar 
für die Stadt an den zweifelhaften Ufern der Oder, und nahmen 
mir an jenem Novemberabend, als ich ſeufzend das ganze Alphabet 
auf Ihre weißen Hände küßte, das Verſprechen ab, Ihnen oft von 
Breslau zu ſchreiben und Sie ſtets au courant der Kirchthurms⸗Be⸗ 
gebniſſe zu halten. Ich verſprach es Ihnen — ach ich hätte mich in 
jener Stunde nicht bedacht, Ihnen Berichte Über die Opernſtagglone 
auf dem Sirius zuzuſagen, oder mich über die Umpflaſterung auf 
der Milchſtraße zu verbreiten — aber erſt heute, nachdem ich ſoeben 
a 54, eg Strafporto für In fell c e 
aber wenig ahnbriefe abe, entſchließe i r 
Meinen Mer 10 bea Bir a geaahit 0 = ch mich 

Aller Anfang wer! Nicht nur 4 
5 ande, fern, icht nur für die Directoren der Bres 

ne Frau ein Amt, aber der liebe Go erſtand da 
gegeben hat! Von was ſoll ich Ihnen . Da habe 
ich in auch in Paris nicht gehört und die Verſammlung der ſchleſe 
ſchen Katholiken hat bereits ihre letzte Vorſtellung ge 1 — Aber 
komiſche Greignifie haben Vollwerth in der gamen gde en 


gan 2 
ginne ich mit zwei Begebniſſen, über die zu ben 
Breslau“ lacht, daß es ſich — verzeihen Sie das harte Wort — 
die Seiten hält! Dieſe zwei Ereigniſſe find: Die Petition gegen 


die Juden und der Geburtstag des Herrn Hofrath von Schiller! 


Agitator“ der Fortſchrittspartei herunterreißt; er muß auf die ſachlich 
begründeten Angriffe morgen antworten, da fo logiſchen Gründen 
gegenüber kein Finanzminiſter ſich ausſchweigen kann und darf. Die 
„Vorſicht, gar keine Zahlen mehr zu bringen“, hatte Richter heute 
ſchon zu kennzeichnen geſucht. Das Haus war vielleicht am geſpann⸗ 
teſten geweſen auf die Begründung des fortſchrittlichen Antrages auf 
dauernden Erlaß der 14 Millionen. Ueber dieſen Antrag Richter 
und Genoſſen und ſeine Motive iſt ſo viel Irriges auch von befreun⸗ 
deter Seite verbreitet worden, daß die einfache und durchaus ab⸗ 
weichende Darlegung Richters augenſcheinlich ſtark frappirte. Die 
Fortſchrittspartei hat die bewilligten 130 Millionen neuer Steuern 
auf das Aeußerſte bekämpft und ſtets beſtritten, daß eine gute, ſpar⸗ 
ſame Verwaltung dieſer Steuern oder eines Theils derſelben bedürfe, 
fie beſtreitet dies noch heute. Ste hält ſich aber verpflichtet, dahin zu 
wirken, daß die feierlichen Verſprechungen, welche über Steuer⸗ 
erlaſſe vor der Bewilligung gemacht find, wirklich gehalten 
werden. Die jetzt zum einmaligen Erlaß (während der Wahlzeit) 
präſentirten 14 Millionen Steuern ſind eine ganze Kleinigkeit gegen⸗ 
über einem Etat von 1000 Millionen. Wenn dieſe 14 Millionen 
im laufenden, relatio ſehr ungünſtigen Jahre, entſprechend der feier⸗ 
lichen Ankündigung der Thronrede, erlaſſen werden können, obſchon 
die Ueberſchüſſe erſt durch die von der Reichstagscommiſſton und dem 
Reichstagsplenum (auf Antrag der Fortſchrittspartei) abgeſtrichenen 
zweimal acht Millionen Matricularbeiträge an Preußen gelangten und 
obſchon die Wirkungen der neuen Zölle nur zum kleineren Theil er⸗ 
ſichtlich werden, fo wird in den nächſten Jahren die geſetzliche Fixirung 
des Steuererlaſſes, der ſich auch aus allgemein techniſchen Gründen, 
d. h. als techniſche Verbeſſerung des Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes, durchaus rechtfertigt, gar keine Schwierigkeiten bereiten. 
Richter konnte durch eine kurze, eingeflochtene Bemerkung auch die 
Erfindung beſeitigen, als ob der vlelbeſprochene Antrag nicht von der 
Fraction beſchloſſen ſei. Im Uebrigen enthielt ſeine Rede auch die 
Hinweiſe, wie die Beſeitigung des Deſieilts des Extraordinariums des 
diesjährigen Etats zu bewirken und wie bei weiterer Realiſtrung jener 
Verſprechungen in Betreff der Grund: und Gebäudeſteuer gerecht und 
nützlich zu verfahren ſel. Der Gedanke, der Ueberweiſung folder 
Steuern die Zweckbeſtimmung der Verwendung für die Schule hin⸗ 
zuzufügen, ſchien ſelbſt Centrumsmännern Zeichen der Zuſtimmung zu 
entlocken. Die Geißelung des „collegialen“ Verfahrens im Miniſte⸗ 
rium, die Darſtelluug der wirklichen Erfolge der Eiſenbahnverſtaat⸗ 
lichung und das mehr ironiſche Lob der Folgen der Finanzpolitik für 
die Sparſamkeit des Kriegs miniſters, ſowie die Verurtheilung der 
„Projectenmacherei“ des Reichskanzlers erregten am Miniſtertiſch eine 
gewiſſe Unruhe. Die Verbreitung der Richter ſchen Rede wird ſelbſt 
von noch Nationalliberalen empfohlen. 

* [Der Preußiſche Beamtenverein in Hannover! hat kürzlich 
ein Circular an ſeine Bezirksvereine, Localcomites und Vertrauensmänner 
erlaſſen, aus welchem erſichtlich iſt, daß der Verein fortfährt, an Ausdeh⸗ 
nung und Bedeutung zu gewinnen. Die Lebensverſicherungs⸗Ab⸗ 
tbeilung des Vereins bat ſich in den veifloſſenen zehn Monaten dieſes 
Jahres um 955 Policen, über 3,417,600 M., vermehrt, die Abtheilung 
für Capitalverficherung um 389 Policen, über 750,850 M., damit iſt 
der Verſicherungsſtand geſtiegen: bei der Lebensverſicherung auf 3915 Policen 
über 13,952,700 M., bei der Capitals verſicherung auf 1490 Policen über 
2,886,000 M., überhaupt auf 5465 Policen über 16,838,700 M. Hierin 
find nicht mit inbegriffen 14 Policen über 39,400 M., welche im laufenden 
Sabre durch den Tod der betreffenden Mitglieder erloſchen find. Dieſe ſebr 


deringe Sterblichkeit verheißt auch für dieſes Jahr den Intereſſenten wieder 
eine reichliche Dividende. 


e Div An der Dividende nehmen die Verſicherten vom 
Tage ihres Eintritts an Theil. Die Direction läßt jetzt generell für die 
Lebensverſicherung die Atteſte der Hausärzte zu. Der ſonſtige Inhalt des 
Girculars beſpricht interne Fragen des Vereins, u. A. iſt daraus zu erſeben, 
daß den Darlehnen zu Dienftcautionen beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet 
wird. Organ des Vereins iſt die unter Redaction des Geheimen Regie: 
rungsraths und Landtagsabgeordneten Jacobi erſcheinende „Monatsſchrift 
für deutſche Beamte“. — Mehrere Bezirksvereine des Preußiſchen Beamten⸗ 
vereins verfolgen neben ihrer Wirkſamkeit für den letzteren ſelbſtſtändige 
Ziele — fie unterhalten Spar: und Darlehnskaſſen, veranſtalten Vortrags: 
abende u. dergl. — Der bier beſprochene Verein iſt mit dem deutſchen 


Sie ſchauen da von meinem Gekritzel auf, und in dem feuchten 
Blick Ihrer ſchönen Augen leſe ich das Wort „mente captus“ 
deſſen inhaltsſchwere Bedeutung mir wohl bekannt iſt. Sie fragen 
Sich und mich was in aller Welt es wohl zu lachen giebt bei der 
Judenpetition und dem Geburtstage Schillers! Mit Verlaub, ſchöͤnſte 
der Frauen, ſehr viel und ſehr herzlich hat man gelacht in den Reihen der 
Upper ten Breslaus, am 10. November, dem Geburtstage Schillers. 
Tom Belling vom Cireus Renz — beſſer und in weiteren Kreiſen unter 
dem Liebesnamen „Auguſt“ bekannt — war aber auch zu komiſch an dem 
Abend. Namentlich als „Kunſtreiter vor 30 Jahren“ lieferte er eine 
plaſtiſche Darſtellung, und Mancher dachte ſich ſo den Mann „wie er 
ſaß auf den Ruinen von“ Carthago.“ Das Ideal ſämmtlicher Breslauer 
Frauen und Jungfrauen, der Max Piccolomini aller Theklas mit oder 
gebogener Naſe, ein Herr Cooke (ſprich Cuk), ſprang auf und ab 
von einem Rößlein, das in Paris ſchon längſt nach Montfaucon zum 
Schinder gebracht worden wäre. Mit dem Springpferd D. B. ſchloß 
der genußreiche Claſſikerabend. Mittlerweile ergingen ſich im Theater 


gegenüber der Schweidnitzer Thorwache Freunde der Einſamkeit, „Die 


Räuber“ (Mittelpreiſe) declamirend. 

Aber der Gedenktag Schillers erhielt eine weitere Weihe durch 
Veröffentlichung einer Petition gegen die Juden, zu der ſich der 
deutſche Mannesmuth, in Erwägung, daß „Dalles“ ein jüdiſches 
Wort iſt, welches auch bei Anderen vorkommt, aufgerafft hatte. Die 
Petition beantragt, an der polniſch⸗preußiſchen Grenze ein Tourniquet 
aufzuſtellen, und Jedem, der in das Bereich der 14 Millionen 
Steuererlaß hinübertreten will, 1 Mark Entré abzufordern. Kinder 
ſollen jedoch nur die Hälfte zahlen. Den Erlös hat man zu einer 
Nationaldotation für verſorgungsbe dürftige Hofprediger beſtimmt. — 
Ferner verlangt die von den gerechteſten Geſinnungen eingegebene 
Petition, die Entfernung der Juden aus dem Richterſtande. Der 
jüdiſche Referendar wird dann eine märchenhafte Erſcheinung werden. 
Die freiwerdenden Männerkräfte will man dem Heere zutheilen, denn 
Jsrael war immer ein ſtreitbares Volk und erfand ſchon vor Berthold 
Schwarz die Dynamit⸗Trompeten. So wird man bald von den Thaten 
des Küraſſierlieutenants Cohn hören, der Chef des Generalſtabes aber 
wird Schleſinger heißen. 


Aus den heimiſchen Zeitungen kann ich Ihnen nicht viel mit- F 


theilen. Man ſchreibt zwar aus „ſicherer Quelle“, daß die Regierung 
den Steuerüberſchuß zu einem allgemeinen Volksſpaziergang drauf 
gehen laſſen will, aber dieſe Nachricht erſcheint zum Mindeſten verfrüht. 


auch für den Chronlqueur, dem eine Etwas dran“ it zwar doch, denn zur Zeit weilt eine Enquete auf 


dem Terrain der Schwedenſchanze, und die Würſtelfrau vom Schweid⸗ 
nitzer⸗Keller wird vielfach in den officiellen Gebäuden der Albredyis: 
und Eliſabetſtraße geſehen. 

Die „Schleſiſche Volkszeitung“, die Sie gern kennen lernen 
wollen, ſende ich Ihnen erſt morgen. Sie werden ſtaunen, wie ver⸗ 
ſchieden das iſt, wenn zwei daſſelbe thun, und den nachdenklichen 
Unterſchied zwiſchen den eleganten Groteskreitern vom „Untvers“ und 
den Knüppelbrigadiers des Schleſierlandes dürften Sie bald beraus⸗ 
finden. — Aber ich will nicht vorgreifen, wie das deutſcheſte Mädchen 


gerichtsrath übertragen, der unter Glaſer aus Salzburg wegen ſeiner 


Beamtenverein nicht zu verwechſeln. In Berlin wirkt als Bezirksverein des 
reußiſchen Beamtenvereins die unter dem Vorſitz des Geh. Regierungs⸗ 
ratbs Boſſe beſtehende Berliner Beamtenvereinigung, welche gleich wie der 
Mutterberein mit Corporationsrechten ausgeſtattet iſt. Dieſelbe hat bereits 
450 Mitglieder, welche während kurzer Zeit durch Spareinlagen ſchon 54.000 
Mark capitaliſirt baben, wovon ſich 5900 M. als Darlehne in den Händen 
der Mitglieder befinden. Die Vortragsabende dieſes Vereins finden allmo⸗ 
natlich tegelmäßig im Buggendagen ſchen Saale, Oranienſtraße Nr. 147, 
am Moritzplatz, ſtatt. Nähere Auskunſt über Zwecke und Ziele des Pren⸗ 
ßiſchen Beamtenvereins zu Hannover bezw. der Berliner Beamtenvereinigung 
en rem Vertrauensmann Hermann Crüger zu Berlin, Noſtizſtraße 
r. 30, 

[Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Landgerichtsrath Plath in Bromberg ift zum Oberlandesgerichtsrath in Poſen 
ernannt. — Dem Kreisgerichtsdirector z. D. Quade, z. Z. in Breslau, ift der 
Charakter als Geh. Juſtizrath verliehen. — Der Landgerichtsdirector Neu⸗ 
bof in Wiesbaden iſt geſtorben. — Verſetzt ſind: die Amtsgerichtsräthe 
Göring in Glogau als Landgerichtsrath an das Landgericht in Hirſch⸗ 
berg, Pniover in Breslau an das Amtsgericht I. in Berlin, Milde in 
Lublinitz an das Amtsgericht in Glogau, die Amtsrichter Becker in Ragnit 
an das Amtsgericht in Langenſalza, Schlemm in Burgdorf au das Amts⸗ 
gericht in Medingen, Bogatſch in Namslau an das Amtsgericht in 
Oppeln und Huckemann in Aken an das Amtsgericht in Bleicherode. — 
Zu Amtsrichtern find ernannt: Die Gerichtsaſſeſſoren Grüttner bei dem 
Amtsgericht in Mewe, Viereck bei dem Amtsgericht in Bublitz, Meltzbach 
bei dem Amtsgericht in Jaroiſchin, Studemund bei dem Amtsgericht in 
Koſten und Fröhlich bei dem Amtsgericht in Kempen. — Der Rechts⸗ 
anwalt Thiele in Gelſenkirchen it zum Notar im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Hamm, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Gelſenkirchen ernannt. 
— In der Lifte der Rechtsanwälte find gelöſcht: der Nechtsanwalt, Juſtizrath 
Krauſe in Gratz bei dem Landgericht in Meſeritz und der Rechtsanwalt 
Deahna in Meiningen bei dem Landgericht daſelbſt. — In die Liſte der 
Rechis anwälte find eingetragen: die Rechtsanwalte Chop in Erfurt bei dem 
Oberlandesgericht in Naumdurg a. S. Neubaus in Elberfeld bei dem 
Amtsgericht in Elberfeld und der Kammer für Handelsſachen in Barmen; 
die Gerichtsaſſeſſoren Fiſch bei dem Amtsgericht in Tecklenburg und Hüner⸗ 
bein bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Elberfeld. Dem Rechtsanwalt 
und Notar, Juſtizrath Krauſe in Grätz iſt in feiner Eigenſchaft als Notar der 
Wohnſtitz in Natel angewieſen. DerNotar Rühl in Waxweiler iſt in den Amts⸗ 
gerichtsbezirk Grevenbroich, im r Düfelborf, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Jüchen, verſetzt. — Dem Notar Schrage in Thorn iſt die 
. Dienſtentlaſſung ertheilt. — Zu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: 
die Referendarien von Leſecque im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Köln, Schuſter im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, Weſener 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, Brand im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Frankfurt a. M., Kroll, Dr, Hierſekorn und Kuhne 
im Bezirk des Kammergerichts. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt er⸗ 
theilt: den Gerichts⸗Aſſeſſoren Babrendt behufs Uebertritts zur land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung, Samuel behufs Uebertritts zur Staats⸗ 
Eiſenbahnverwaltung und don der Decken behufs Uebertritts in den 
Großh. Mecklenburg⸗Stelitzſchen Staatsdienſt. 


Deſterreich Ungarn. 


2 Wien, 12. Nov. [Die Großgrundbefitzerwahlen in 
Oberöſterreich.] Indem die Regierung geſtern in Linz der Rechten 
die drei Großgrundbeſitzermandate verſchaffte, die ein Gewaltſtreich der 
Föderaliſten im Abgeordnetenhauſe mit zwei Stimmen Majorität ans 
nullirt, hat ſie allerdings den clericalen und feudalen Todfeinden der 
Verfaſſung einen Dienft von den ſchwerwiegendſten Conſequenzen er⸗ 
wieſen; ob aber auch ſich ſelber? muß die Folge lehren. In wie welt 
jene Maßregeln, die zur „Reviſton“ der Wählerliſte und zur Majori⸗ 
firung der Verfaſſungstreuen nothwendig waren, noch mit dem Buch⸗ 
ſtaben des Geſetzes vereinbar waren, wird der Proteſt darlegen, den 
Fürſt Carlos Auersperg im Namen der Deutſchliberalen angekündigt 
hat; ſo viel aber ſteht jedenfalls ſchon heute feſt, daß ohne die größte 
Connibenz der abmintfirativen wie der richterlichen Behörden die 
Niederlage der Verfaſſungstreueu eine abſolute Unmöglichkeit war. 
Damit innerhalb der Reclamatlonsfriſt von vierzehn Tagen dreizehn 
neue Wähler, gleichoiel ob mit Recht oder mit Unrecht, in die Land⸗ 
tafel eingetragen und vom Statthalter beſtätigt werden konnten: mußte 
die Procedur in wahrhaft unerhoͤrter Weiſe überhaftet werden, die 
mit der ordnungs mäßigen Prüfung der Eingaben kaum mehr in Ein⸗ 
klang zu bringen war. Letztere wurde daher auch einem Landes⸗ 


Germanlens, Paula Erbswurſt, Berlin W., Hausvogteiplatz links, zu 

ſagen pflegt, und ſpare mir das Weltere auf ein ander Mal. 
Ich küſſe Ihre Augen und deponire meine heiterſten Grüße zu 
den kleinſten Füßen, die im Bereich der Fortificationen zu finden find. 
Ewig Ihr Martin Quidam. 
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Manches Haus, das nach Außen noch intact ſcheint, iſt 
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den Dienſt leiſten. Ein derartiges Handeln, ſowie die den ccrecc Stadt⸗ 9 5 
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Presbyterium iſt eingeſtürzt, der Franciscanertdurm iſt von oben bis unten 
geſtürzt, der F Hauplwand der Kirche iſt von den 


Die Dächer find fait überall demontirt, kaum ein Camin in der gangen 
Stadt ift intact. Die Schwierigkeit wird bauptſächlich darin liegen, die 


rmen 
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ultramontanen Agitation nach Linz halb und halb ſtrafverſetzt war. 
Ein nur durch dieſe feindſeligſte Haltung der Regierung ermöglichter 
Ausgang des Linzer Wahlkampfes verwandelt dennoch das Cabinet 
Taaffe für die Verfaſſungspartei in ein offenes Kampfminiſterium. 
Es mag wollen oder nicht, es muß jetzt an der Spitze der Rechten 
marſchiren und ſich auch von dieſer im Großen und Ganzen ſeinen 
Weg vorzeichnen laſſen. Die drei neuen Abgeordneten aus Ober⸗ 
Oeſterreich — weit entfernt, den Anſatz zu der langen und vergeblich 
geſuchten „Mittelpartei“ zu bilden, wie die Regierung gewünſcht hätte 
— verſtärken die Rechtspartei um ebenſoviel zuverläſſige Mitglieder. 
Die Rechte, die mit dieſem Zuwachs nun über eine compacte, nicht 
mehr über eine bloße Zufalls⸗Majorität verfügt, wird alſo naturgemäß 
durch ihr fünfzehngliedriges Executlv⸗Comite jetzt einen ganz anderen 
Einfluß auf die Reglerung zu nehmen verlangen. Weder kann 
fernerhin von einer Fügſamkeit rechts, die ſich mit bloßen Conceſſtonen 
abſpeiſen läßt, noch davon die Rede ſein, daß der Miniſter ſich gegen 
allzu weitgehende Anſprüche der Föderaliften durch einen Rückzug auf 
die Linke deckt, mit der er jetzt alle Brücken abgebrochen hat und die 
in ihrer Geſammthelt ſtets bereit fein wird, ihn bei jedem Anlaſſe 
mit einer unzufriedenen Coterie der Rechten zuſammen zu werfen. 
Täuſchen nicht alle Anzeichen, ſo hat Graf Taaffe ſich mit dem 
geſtrigen Tage in die Lage verſetzt, nur als Statt⸗ und Platzhalter 
des Fundamentalartikel⸗Grafen regieren zu können. Will er deſſen 
Geſchäfte nicht beſorgen, ſo wird Graf Hohenwart ſie eben ſelber in 
Angriff nehmen; aber auch, wenn er ſich dazu hergiebt, werden die 
Grafen Hohenwart und Clam⸗Martinic bald genug finden, daß es 
ja doch viel einfacher für fie fet, die Zügel zu ergreifen, als blos die 
Regierung in partibus zu ſplelen. Schon will die officlöſe „Preſſe“ 
wiſſen, Graf Taaſſe habe geklagt, man hätte ihm Conſervative ſchicken 
ſollen, und habe ihm Ultramontane geſandt. Allein, die beweglichen 
Bitten, die das Blatt nunmehr an die Polen richtet, doch ja ſich zur 
„Mittelpartei“ herzugeben, find um fo wunderlicher, als zunächſt die 
Deſiderlen der Rechtspartei auf der Tagesordnung ſtehen, Polen und 
Ultramontane aber identiſch ſind. 


Frankreich. 

O Paris, 11. Noobr. [Zur Miniſterkriſis. — Aus der 
Deputirtenfammer, — Baudry d' Aſſon.] Bis zu dem 
Augenblick, da wir dieſe Zeilen ſchreiben, iſt das Loos des Miniſteriums 
nicht entſchieden, aber die allgemeine Meinung geht dahin, daß Jules 
Ferry und ſeine Collegen einſtweilen im Amte bleiben werden. Man 
hat ſeit geſtern gewaltig unterhandelt. Das Cabinet einerſeits hat 
beſchloſſen, eine Interpellation abzuwarten und von dem Ausgang 
derſelben ſeine Entſcheidung abhängig zu machen. Die gemäßigte 
Linke andererfeitd hat die Initiative zu dieſer Interpellatton ergriffen 
und hat eine Tagesordnung aufgeſtellt, welche alſo lautet: Die Kammer 
billigt die Handlungen der Regierung, und mit Vertrauen zu der 
Erklärung derſelben geht ſie zur Tagesordnung über.“ Von der Ver⸗ 
Änderung der Tagesordnung iſt nicht weiter die Rede. Mit der 
Entwickelung dieſer Interpellation wurde Dev&s beauftragt, aber da 
derſelbe verhindert iſt, trat Legrand an ſeine Stelle. Man rechnet 
auf eine anſtändige Mehrhelt für die Tagesordnung, obgleich die 
äußerfte Linke beſchloſſen hat, auf dem Rücktritt des Cabinets zu be: 
ſtehen. Was die republikaniſche Unlon anlangt, ſo konnte ſie ſich 
nicht einigen und ihren Mitgliedern bleibt daher volle Freiheit bei der 
Abſtimmung überlaſſen. 
die Vorbereitungen zu dieſem parlamentariſchen Treffen einzulaſſen. 
Man erwartete die Interpellation für den Anfang der Sitzung, aber 
ſie verzögerte ſich in Folge eines ganz unerhörten Auftritts, deſſen 
Held der Legitimiſt Baudry d'Aſſon war. Man weiß, daß dieſer 
Herr vorgeſtern von den Sitzungen ausgeſchloſſen worden war. Es 
hielt ihn das nicht ab, heute zu erſcheinen. und eben als Legrand 
ſeine Rede beginnen wollte, ließ er ſich ganz majeſtätiſch auf ſeinem 
Sitze nieder. Gambelta forderte ihn auf, den Saalazu verlaſſen, aber 
er nahm davon keine Notlz und feine Nachbarn von der Rechten ermuthig⸗ 


e 


Der Schaden wird viele Millionen betragen. Es iſt große Noth zu be⸗ 
fürchten, wenn nicht die ausgiebigſte Hilfeleiftung eintritt. Heute Morgens 
trafen 80 Mann des 2. Genie⸗Bataillons aus Wien ein, dieſelben, die bei 
der Ueberſchwemmung in Simmering mitgewirkt baben. Sie ſtehen der 
Landesregierung zur Dispoſition und find vorläufig im Barakenlager. 
Arbeiter kommen von allen Seiten. Die Südbahn bat auf den ungariſchen 
Betriebslinien den Betriehs⸗Director Brahm und den Oben Ingenieur 
Ackerl zur Hilfeleiſtung geſendet und ſofort für Arbeiter und Material 
Tarifermäßigungen angeordnet. An den Bahngebäuden find auch mannig⸗ 
fache Beihädigungen vorgekommen. Wie es in Privathäuſern ausſieht, 
läßt ſich kaum beſchreiben. Die zweiten Stockwerke ſind ganz unbewohnbar; 
in den erſten Stockwerken ſiebt es aus, als ob alle Welt umſiedeln wollte; 
kein Möbelſtück iſt an ſeiner Stelle. Zu all dem kommen noch beunru⸗ 
bigende Gerüchte. Einige wollen Nachts blaue Flammen auf den Bergen 
geſehen haben. In den Save⸗Niederungen wurde Waſſer und Schlamm 
hoch emporgeworfen, ſo daß man einen Kraterausbruch zu ſehen glaubte. 
In einer Savegrube bei Resnik ſah man auch das Waſſer emporſteigen 
und wie der dortige Schullebrer verſichert, blauen Sand auswerfen. Man 
kann ſich vorſtellen, wie die geängſtigte Bewohnerſchaft hierdurch aufgeregt 
wird. Jeder glaubt ſofort, es werde ſich auf dem Marktplatz ein Vulcan 
öffnen. Das größte Gluck iſt, daß bis jetzt wenig Perſonen verletzt wur⸗ 
den, nur ein Mann iſt todt, 5 ſind ſchwer, 20 leicht verwundet, ſämmtlich 
durch berabfallende Steine innerhalb der Häuſer. 

Die „Agr. Ztg.“ vom 11. d. ſchreibt: „Ein Schrecken ohne Ende! Das 
iſt die Signatur des heutigen Tages. Seit den letzten 21 Stunden er: 
ſchütterten nicht weniger als vier neuerliche Erdbeben die Stadt und mit 
ihr die geaͤngſtigten Gemütber Aller, die in ihr leben, vier Erſchütterungen, 
deren lezte — um 12 Ubr 20 Minuten — am meiſten dazu beitrug, den 
bereits wiedergekehrten Muth fo Vieler neuerdings herabzudrücken. Wieder 
erzitterten alle Gel äude bis in ihre Grundmauern, die unzähligen Riſſe an 
den Mauern erweiterten, Plafonds ſenkten ſich, von den Dächern regnete 
es Ziegeln und Schindeln, auf den Gaſſen floh die Menge in die Häuſer, 
wäbrend umgekehrt die Leute aus den Häuſern auf die Gaſſen liefen. Wir 
können die Gefährlichkeit dieſes letzteren unſeren Leſern nicht eindringlich 
genug ſchildern, man iſt in jedem Zimmer ſicherer als auf der Straß 
— Die heutige Landtagsſitzung eröffnete Präſident Kreſties nach 11 Uhr 
Vormittage. Von der Regierung waren anweſend die Sectionsvorſtände 
Dr. Muhies und Dr. Derencin. Zu Beginn der Sitzung waren 45 Land: 
tagsmitglieder, darunter Miniſter Bedekodies, und von den Viriliſten Baron 
Ottenfels und Comes Joſipovics erſchienen. Während Schriftführer Seitz 
das Protokoll verlieſt, findet abermals ein heftiger Erdſtoß ſtatt, worauf 
die Landtagsmitglieder in fluchtähnlicher Weiſe den Saal verlaſſen. Erſt 
über ermunternde Aufforderungen Seitens 

maics kehrten die Abgeordneten in den Saal zurück, worauf die Proto⸗ 
olle ſowohl der geſtrigen als auch der heutigen Sitzung stante sessione 
authenticirt und die Landtags⸗Sitzungen auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
werden.“ 

„Eine förmliche Auswanderung hat heute Abend ſtattgefunden. Mehr 
als tauſend Familien haben Agram verlaſſen. Immer größer wird der 
Kreis welchen das Erdbeben vom 9. d. Mis mit feinen Wiederholungen 
umfaßt. Berichte aus der Umgebung Agrams melden allerfeits von ein⸗ 
Eb men oder baufällig gewordenen Schlöſſern, Kirchen und Schulen. 

o wurden die Schlöſſer der Grafen Kulmer und Draskovic und der Herren 
von Jellacic und Milſie demolirt. Die ſchöne, im gothiſchen Style erbaute 
Kirche in Remete iſt ein Trümmerbaufen. Beinahe zerſtört find auch die 
ſolid gebaute alte Kirche in Gareſina und die neue Kirche in Stenjevec 
ſammt der dortigen Schule und Irrenanſtalt, auf deren geiſteskranke Be⸗ 
wohner die Kataſtropde einen erſchütternden Eindruck ausübte. 


8. Aus der Tatra. 
Es ſcheint uns bei de 3 


ei den näheren Beziehungen, die 
der Tatra haben, gewiſſermaßen Pflicht, die done Vo 


wir Schleſier mit 
rgänge, inwiefern 


Aber es wäre müſſig, ſich weitläufiger auff fur 


des Abgeordneten Baron 
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ten ihn ganz unverhohlen zum Widerſtande. Der Präfident hob Hierauf 
für eine Viertelſtunde die Verhandlung auf und ermahnte dle Deputirten, 
den Saal zu verlaſſen, und die Zuſchauer in den Tribünen ſich ruhig 
zu verhalten. Er ſelber entfernte ſich und die ganze Linke folgte 
feinem Beiſpiel, Baudry d'Aſſon blieb auf feinem Platze, umgeben 
von feinen Freunden. Nun traten die Quäſtoren Mahy, Madier 
Montjau und Margaine in den Saal und ſuchten nochmals den 
Widerſpenſtigen zu Nachgiebigkeit zu bewegen. Vergebens. Das 
ganze legitimiſtiſche Häuflein (die Bonapartiſten hatten ſich zurück⸗ 
gezogen) ſchrie auf die Quäſtoren ein und Baudry d' Aſſon ſchrie 
lauter als die Anderen. Er rief die Tribüne an als Zeugen der 
ſchnöden Unbill, die in ſeiner Perſon an dem allgemeinen Stimm⸗ 
recht verübt werde. Die Duäftoren zogen ſich zurück, um Gam⸗ 
betta Bericht zu erſtatten und dieſer befahl die gewaltſame Aus: 
ſtoßung des Sünders, indem er zugleich die Zuſchauertribüne räumen 
ließ. Die Journaliſten ließ man einen Augenblick länger als das 
übrige Publikum im Saale, aber ſchließlich wurde auch ihre Tribüne 
geräumt. Unterdeſſen erſchien der Militär⸗Commandant, Oberſt Riu, 
mit einem Piquet von 20 bewaffneten Chaſſeurs und 4 unbewaff⸗ 
neten Soldaten und fuchte ſich Baudrt d' Aſſon's zu bemächtigen. 
Aber das war keine leichte Aufgabe. Die anderen Legitimiſten ſchaar⸗ 
ten ſich um den Bedrohten und der Biſchof Freppel ſchien unter ihnen 
den Oberbefehl zu führen. Es gab einen ſolchen Lärm, daß die 
draußen weilenden Deputirten haſtig in Maſſe wieder in den Saal 
ſtürzten. Nochmals referirte man an den Präſidenten und diesmal 
kam der Oberſt Riu mit einer ganzen Infanterie⸗Compagnie in den 
Saal. Jetzt erreichte der Tumult erſt feine rechte Höhe. Baudry 
d'Aſſon und ſeine Freunde ſchlugen auf die Soldaten los und erſt 
nach langem Ringen konnte Riu ſich mit 5 Soldaten des Deliquenten 
bemächtigen. Sie trugen ihn auf ihren Schultern davon, nicht ohne, 
daß er ihnen die Epauletten herabriß, und brachten ihn in das 
Arreſtlocal des Palaſtes. Natürlich dauerte es eine geraume Weile, 
ehe die Gemüther fi ſoweit beruhigt hatten, daß man an die Wieder: 
aufnahme der Sitzung denken konnte. 


Großbritannien. 
A. C. London, 10, Nobbr. [Unterredung mit Mr. Parnell.] Ein 
Berichterſtatter des „New⸗Pork⸗Herald“ hatte vor einigen Tagen eine Unter 
redung mit Herrn Parnell im Imperial Hotel in Dublin. Die Unterbaltung 
drehte ſich natürlich um den gegen die Führer der Bodenbewe En Irland 
eingeleiteten Prozeß und es entipann ſich folgendes Zwiegeſprüch. erichter⸗ 
tatter: Kann die Regierung die Sun fo zuſammenſetzen, um Sie eines un: 
parteiiſchen Prozeſſes (fair trial) zu berauben? —Parnell: Indem fie (die Regie⸗ 
rung) den Prozeß vor das Forum des Queens⸗Benchgerichtsbofes verwieſen, 
hat ſie es zu Wege gebracht, daß die Geſchworenen aus Großgrundbeſitzern 
(Landlords) gewählt werden können. Unter den Umſtaänden ſteben die 
Sachen ſehr zu ihren Gunſten, allein wir boffen ihre Anſtrengungen ver ⸗ 
eiteln zu können. — Berichterſtatter: Welche Wirkung wird die Ver⸗ 
ſolgung auf die Agitation ausüben. — Parnell: Wäre die Bewegung in 
ihrer Kindheit geweſen, ſo würde die Verfolgung unbedingt zu ihrer För⸗ 
derung viel beigetragen baben. Allein die Organiſation befindet fi ſetzt 
in einem ſolchen Stadium der Vollendung, daß fie, wie ich glaube, ſchwer⸗ 
lich der Hilfe bedarf, die eine Verfolgung in der Regel derlei Bewegungen 
gewährt. — Berichterſtatter: Welchem Zweck beapſichtigt die Regierung 
durch die Verfolgung zu dienen? — Parnell: Sollte eine Ueberfübrung 
erzielt werden, ſo bofft ſie erſtens einen Correctivact durch das Parlament 
zu jagen und zweitens dem Lande ein Bodengeſetz anzubängen, das der 
Annahme ſeitens des iriſchen Volkes unwürdig iſt. — Bexichterſtatter: 
Wird das Vorgehen der Regierung, indem ſie eine Verfolgung gegen Sie 
einleitet, das künftige Verhalten der iriſchen Partei im Parlament beein⸗ 
flufien? — Barnell: Es muß das Vertrauen des kiſchen Volkes in die 
Wirkſamkeit der parlamentariſchen Action in Weſtminſter erſchüttern. Ich 
glaube nicht an die Permanenz einer iriſchen Partei im Londoner Parla⸗ 
ment. Früher oder ſpäter wird die demoraliſirende Gewalt, welche jeder 
engliſchen Regierung zu Gebote ſteht, die Unabhängigkeit ſelbſt der aller⸗ 
beſten Partei, die in das Haus der Gemeinen gewäblt werden könnte, 
untergraben. Ich glaube, das iriſche Volk ſollte nicht zu viel Vertrauen in 
die Unabhängigkeit einer iriſchen Partei ſetzen, die ihren Sitz in einer frem⸗ 
den Legislatur, fern von ihren Wahlgemeinden und entgegen dem geſunden 
Einfluſſe der iriſchen öffentlichen Meinung hat. Allein, ich glaube, wir 
können eine energiſche Unabhängigkeit unter der gegenwärtigen Partei auf⸗ 
recht erhalten, während wir einen kurzen, fharfen und entscheidenden 


fie allgemeine Intereſſen berühren, im Auge zu bekalten und zuweilen 
darüber Bericht zu erſtatten. 0 
ſtark tangirende und die dortige umliegende Einwobnerſchaft, namentlich 
die Bat Sachſen erregende Angelegenheit im Vordergrunde. Die dor⸗ 
tige Wochenzeitung, „Zipſer Bote“, nennt dieſelbe bezeichnend genug 
die „odioſe Javorinaer Affaire.“ Anlaß derſelben iſt die Weigerung des 
neuen Beſitzers der Herrſchaft Javorina, Fürſten Hobenlohe (in deſſen 
Terrain bekanntlich auch der große Fiſchſee zur Hälfte liegt), den ferneren 
freien Touriſtendurchpaß auf bisher allgemein üdlichen Pfaden und Wegen 
im Hochgebirge, vom Süden der Tatra nach dem Norden, wie nach dem 
Fiſchſee u. ſ. w. auf feinem Territorium zu geſlatten. Der Fürſt, den 
vermutblich nur ſein Jagdintereſſe dabei leitet — wir laſen auch, daß er 
aus ſeinen oberſchleſiſchen Thiergärten lebende Hirſche nach dort habe traus⸗ 
portiren laſſen — will offenbar fein Gemsjagdterrain, um deſſentwillen er 
vielleicht vornehmlich Javorina gekauft hat, von durchwandernden Touriſten 
frei halten, was indeſſen den Allgemeinintereſſen der Tatra in ſehr unlieb⸗ 
jomer Weiſe entgegenltitt. Denn nicht nur iſt der Karpathenverein dur 
ſolche Sperrungen des Hochalpen⸗Terriloriums in ſeinen ſehr beachtens⸗ 
wertben humanen Veſtrebungen geſtört und gehemmt, ſondern auch die 
Hauptbader in der Tatra, Alt: und Neu⸗Schmecks, denen mit Einſchrän⸗ 
kung der bisher freien Hochtouren ein Hauptanziebungsrei) genommen 
würde, ſowie überhaupt die ganze Landschaft an der Tatra, vor allem die 
der biedern Sachſen im Süden, bei denen (Poprad, Kesmard) es ſich jo 
gemüͤthlich für uns lebt, find dadurch im erſichtlich aufblühenden Tatra: 
verkehr mit Nachtheil bedroht. Dieſem nach iſt die darüber im Wachſen 
begriffene Aufregung dort ſehr erklärlich und bereits werden einzelne 
Summen laut, die ein Einſchreiten der Landesbebörden (Javorina gebört 
noch zu Ungarn) zur Regulirung der Sache fordern. Gleichwohl 
bezeichnete die öffentliche Meinung der dortigen Sachſen zunädit 
einen gütlihen Austrag der Sache als wünſchenswerth und forderte den 
Karpalbenverein mit feinem beſonderes Vertrauen genießenden Dice: 
Praſidenten Major v. Döller an der Spitze zur Vermittelung auf. Eine 
private Einwirkung dieſer Art ſcheint indeſſen entweder nicht ſtattgefunden 
oder keinen geeigneten Erfolg berbeigeſührt zu haben. Denn am 16. October 
beranftaltete der Karpathenverein eine Ausſchußſitzung, welche mit augen⸗ 
fälliger Oſtentation gegen fonftige Gewohnbeit unter dem Vorſitze des erſten 
Praſidenten, jetzt Graf Cſalp, im kleinen Comitaksſaale zu Leutſchau, dem 
Hauptorte der Zips, abgebalten wurde und die „Javorinaer Anſtände“ an 
die Spitze der Tagesordnung ſetzte. Was nun darüber beſchloſſen wurde, 
liegt uns gedruckt vor und wir ſtellen es in wörtlicher Wievergabe des 
officiellen Ausſchußberichtes dem Publikum zur Einſicht, da in dieſer Weiſe 
die ganze Sache am beſten beleuchtet wird: 0 

„Wie bekannt, unterſagte der neue Beſitzer von Javorina, Se. Durch⸗ 
laucht Fürſt Hobenlobe, das Betreten dieſes Gutes in der bisher üblich 
geweſenen Weiſe, nämlich nach allen Richtungen din, und bezeichnete bes 
ſtimmte Uebergänge und Wege, gegen deren Benützung er nichts einzuwen⸗ 
den habe. Der Ausſchuß gelangte zu der Ueberzeugung, der die hoben 
Aufgaben und Ziele des Karpathenvereins gewiß kennende und würdigende, 
bochgebildete Grundberr werde ſicherlich einem, allen Verhältniſſen thunlichſt 
Rechnung tragenden Vergleiche keine Schwierigkeiten entgegenſtellen, ſon⸗ 
dern im Gegentbeil ſelbſt Alles dazu thum, einen ſolchen herbeizuführen, 
und wählte darum eine aus den Herren S. Weber, Eduard Blaſy, Martin 
Roth und Ferdinand Cſerepy beſtebende Commiſſion, welche die unerläßlich 
nötbigen Wege und Stege zu bezeichnen und deren freie Benützung auf 
freundlichem Wege anzuſtreben haben wird. Wir find überzeugt, daß es 
dem Tacte dieſer Herren gelingen wird, eine Frage aus der Welt zu ſchaffen, 
die mehr als nöthig Staub aufwirbelte. : 

Das bisherige perſönliche Vorgehen Sr. Durchlaucht berechtigt uns doll» 
ſtändig zu dieſer Erwartung; denn ein Fürſt, der ſich ganz freiwillig zur 
Erbauung eines Schutzhauſes beim Filofee auf Mr Koſten er⸗ 
bietet und dem Vicepräfiventen behufs Anbabnung des perſönlichen Verkehrs 
einen Beſuch abſtattet, wünſcht gewiß den Fremdenſtrom, den wir kaum erſt 
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Kampf um die Wiederberſtellung unferer legislaliven Unabbängigkeit 
ei Ar mir 2 8 orm, nachdem dür af . 
nellen der parlamentariſchen Action erſchöpft, ermangeln ſollten, die 
iederberſtellang unſeres Parlaments in College⸗green zu erlangen, fo 
werde ich es für meine Pflicht erachten, zu meinen Landsleuten zurückzu⸗ 
kehren und ihnen zu erklären, daß wir die von der Conſtitution zu unſerer 
Verfügung geſtellten Mittel zur Wiedererlangung unſerer nationalen Un⸗ 
abhängigkeit erſchöpft hatten, und ich werde vorbereitet fein, mich mit den 
Vertretern der iriſchen Nation betreffs des dann einzuſchlagenden Verfah⸗ 
rens zu beratbſchlagen. — Berichterſtatter: Wird die Agitalion wäh: 
rend der Dauer des Prozeſſes eingeſtellt werden? — Parnell: Im Gegen⸗ 
teil, fie wird energiſch fortgefeßt werden und es werden unverzüglich 
Schritte ergriffen werden, um die Organiſation der Bodenliga im ganzen 
Lande zu vollenden und zu befeſtigen 
Belgien. 
Brüſſel, 9. Nov. [Die Thronrede. — Aus dem Senat. 
— Clerkcales.] Vor zwei Jahren, ſchreibt man der „K. Ztg.“, 
trat das liberale Miniſterium mit einem damals in der Thronrede 
dargelegten Regierungsprogramm vor die Kammern, deſſen Haupt⸗ 
punkt die Schulreform war. Heute ſagt die Thronrede, das Pro⸗ 
gramm ſei noch nicht erſchöpft, die Regierung. werde es mit eben fo 
viel Feſtigkeit als Maßhaltung zur vollen Ausführung bringen und 
erbitte hierzu die loyale und patriotiſche Mitwirkung der Kammern. 
Die Schulfrage iſt auch heute noch die Hauptſache. Das Volksſchul⸗ 
geſetz vom 1. Juli 1879 hat nur einen Theil der Aufgabe gelöft. 
Der mittlere und höhere Schulunterricht erwarten von der Geſetz⸗ 
gebung noch ihre Neugeſtaltung. Dieſe wird ihnen in der heutigen 
Thronrede beſtimmt zugeſagt. Die Rom betreffende Stelle lautet 
ganz gemeſſen fo: „Urſachen, die Ihnen bekannt find, haben den 
Abbruch unſerer Beziehungen zum Vatican herbeigeführt.“ Aus den 
Worten, die dieſem einfachen Satze unmittelbar vorhergehen, wird bei 
der Adreßdebatte von der Rechten vermuthlich Anlaß genommen wer⸗ 
den zu der Anfrage, ob der Vatican in den Augen der belgiſchen 
Regierung keine „Macht“ fel. Die Thronrede ſagt nämlich wörtlich: 
„Meine Regierung empfängt nach wie vor von allen Mächten Be⸗ 
weiſe der Freundſchaft und ſompathiſchen Intereſſes.“ Da aber die 
Ausnahme unmittelbar darauf folgt, ſo wird das Wort „alle“ von 
Fréxe Orban wohl ſchon zu vertreten fein. — Der Senat hat fein 
Bureau ganz fo beibehalten, wie er es im Juli zur außerordentlichen 
Seſſton gegeben hatte; den Vorſitz führt de Selys Longchamps (die 
Rechte wollte damals bekanntlich den Baron d'Anethan durch Accla⸗ 
mation ernannt wiſſen, was ihr aber nicht bewilligt wurde). Zur 
Entwerfung der Adreſſe haben beide Parteien je zwei Mitglieder ge⸗ 
ftellt: de Wandre und van Schoor, d'Aſpremont⸗Londen und de 
Merode⸗Weſterloo. — Vorgeſtern hat der Cardinal Erzbiſchof von Mecheln, 
nachdem er eine Privat⸗Audienz beim Papſt gehabt, Rom verlaſſen 
und ſich heimbegeben. — Dieſer Tage iſt hier der Jeſuitenpater 
Remi de Buck im 61. Lebensjahre geſtorben. Er war Mitglied der 
Bollandiſtengeſellſchaft und hat ſeit 1843 an der Fortſetzung der Acta 
Sanctorum thätig mitgewirkt. 


Nuß land. 

Petersburg, 9. November. [Der Nihiliſten⸗Monſtre⸗Proceß.] 
Die Anklage ist, wie bereits angedeutet, in nachfolgenden Punkten ſtipulirt: 
I) die Ermordung des Gouverneurs von Charkow, Fürſten Krapotkin, 2) das 
Attentat auf das Leben der geheiligten Perſon des Kaiſers am 2. April 
1879, 3) der Congreß der Revolutionäre in der Stadt Lipejt, 4) das 
Attentat auf das Leben des Kaiſers, verübt durch Führung einer Mine 
unter den Eiſenbahndamm bei Alexandrowskoje und bei Odeſſa, 5) ein 
gleiches Attentat, derübt bei Moskau am 10. November 1879, 6) die Er 
plofion im Winterpalais des Kaiſers am 5. Februar 1880, 7) die Ents 
deckung der geheimen Druckerei im Sſaperny⸗Pereulok, 8) der bei dieſer 
Gelegenheit von den verhafteten Perſonen geleiſſete bewaffnete Widerſtand, 
9) der im Juli 1880 auf Waſſil Oſtrow von dem Kleinbürger Andrei 
Preſſujatow geleiſtete bewaffnete Widerſtand, der von einer Tödtung be⸗ 
gleitet war, und 10) die Beſchaffung der Geldmittel für die Mitglieder der 
ſocial⸗ revolutionären Partei. — Bevor wir uns den einzelnen Punkten 
der Anklagegcte zuwenden, müſſen wir unſere Aufmerkſamleit der kurz zu⸗ 
ſammengefaßten Reſolution ſchenken, mit welcher General Leicht, der 
Präſes des Kriegsgerichts, die Verhandlungen enleitete. Sie geben ein 
Gortſetzung in der erſten Beilagen 
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mit Mühe und Opfern in unſere Gegend lenkten, nicht zu behindern und 


Augenblicklich ſtebt dort eine die Touriſten]ſo dem allgemeinen Wohle entgegen zu arbeiten. 


2 5 und Funk die igen. 
erlin. Im königl. Schauſpielbauſe nahm am ö 
59 7 1 Krankheit 32 Tbaligkeit als „Taſſo“ wieder auf. 
Der Abend wurde zum Triumphfeſte für 5 Künſiler. Schon daß das 
Haus in allen Räumen ausberkauft wär, belundete das große Intereſſe 
des Publikums, und als er erſchien empfing ihn ein langandaltender 
Willkommgruß, dem der Lorbeerſchmuck nicht fehlte. Die Zahl der Hervor⸗ 
rufe mehrte ſich von Act zu Aet⸗ 0 
Se. Majeſlät der Kaiſer war von der letzten Vorſtellung der „Traviata“ 
fo entzückt, daß er auf die Bühne, kam, um Madame Patti persönlich und 
zwar in den berzlichften Worten für den Kunſigenuß zu danken. * den 
allerböchſten Wunſch, Frau Patti möge nochmals auftreten, wurde ſofort 
durch Se. Exellenz von Hülſen und Herrn Director Hofmann eine vierte 
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ch] und letzte Vorſtellung für den 17. November im Berliner Opernbaus abs 


geſchloſſen. Frau Patti und Signor Nicolini nehmen demnach vom 
Berliner Publikam in der Oper: „Der Troubadour“ Ahſchiss . 
Seit einiger Zeit bereits verlautete von der Abſicht der Königlichen 
General-Jntendantur, der Aufführung von Richard Wagner's „Der Ring 
des Nibelungen“ näher zu treteu. Dieſelbe beritändigte einige Richard 
Wagner näher ſtehenden Perſonen von ihrer Abſicht, und dieſe 
wendeten ſich an den Meiſter mit der Bitte, zunächſt in die 
Aufführung des „Rheingold“ an der hiefigen Oper zu willigen. 
Ein bindendes Verſprechen wegen der Aufführung der anderen Werke wurde 
vor der Hand nicht gegeben, doch liegt die Vermuthung nahe, daß die Abs 
ſicht Seitens der General-Intendantur bierzu vorlag, da ſie eben mit der 
Aufführung des „Rheingold“ beginnen wollte. Nunmehr iſt der Beſcheid 
Richard Wagners eingetroffen, und zwar auf kelegraphiſchem 1 17 Der 
Beſcheid iſt ein ablehnender. Der Meifter 1 55 . eigerung, 
unter den in künſtleriſcher Beziehung re en en fi en ſein Werk 
oder einzelne Theile deſſelben der bieligen 1 10 brung zu übers 
laſſen. Damit iſt dleſe Frage für die Hanne de fine um ſo mehr deſi⸗ 
nitiv erledigt, als mittlerweile vie Abſicht wut kreclion des Leipziger Stadt⸗ 
tbeaters, im Mai des kommenden Jahres mit bervorragenden Kräften und 
mit dem Leipziger Orcheſter einen Cyelus von drei Vorſtellungen der Trtra⸗ 
logie am bieſigen Victoriatheater qu veranstalten, feiner Verwirklichung 
nabe gerückt iſt. Es bat Richard Wagner Herrn Generaldirector Angelo 
Neumann von Leipzig die ausdrückliche Erlaubniß zur Aufführung des 
erkes i in ersbeilt- g a 
eh reist: „Om bree wind man in Deutfland ein 
Schauſpie der Feder \ enen „letzten Romantikers der deut⸗ 
(den ln Hermann Hendrichs, kennen lernen. Der berühmte Künftler 
übergab dieſes Schauſpiel ſeinerzeit einem dieſigen Schriftſteller, dem er 
die Verpflichtung auferlegte, das Stück zehn Jahre nach ſeinem Tode dem 
Tbalia⸗Theater in Hamburg zur Aufführung einzureichen. Am 2. Nopbr., 
alſo vor wenigen Tagen, waren neun Jahre ſeit dem Tode Hendrichs ver⸗ 
floſſen. Am 2. November 1881 ift die Friſt Somit verſtrichen. 
Mannheim. Am 5. d. M. ging ein neues Schauspiel von Jul. Werther: 
„Enttäuſchungen mit günſtigem Erfolg in Scene. EB TR 
München. Am 3. September d. J. veröffentlichte die königliche Hof⸗ 
theater⸗Intendanz das Reſultat der Preis ausſchreibung vom Jahre 
1878 und erwähnte hierbei eines Luſtſpiels, das „nur bedingungsweiſe“ für 
die Aufführung begutachtet wurde, d. d. „die Intendanz wird — wenn ſich 
der Verfaſſer zu den nötbigen Aenderungen berbeiläßt — das Werk zur 
Aufführung bringen; von der Preisconcurrenz jedoch bleibt es ausgeihlofien, g 
Die erforderlichen Aenderungen an dem „Der Erbonkel“ betitelten Ehe 
find nun vorgenommen, und ſo wird denn das Luſtſpiel unter Uchen Hofe 
erwahnten Bedingungen im Verlaufe des Winters au der Königin" 
bühne zur Aufführung gelangen. Frau Eliſe Henle iſt die Der! 
Mit vier Beilagen. 
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entſprechendes Bild von der Entwickelung und dem momentanen Stande der 
ſocial⸗revolutionären Partei. Die Mitglieder der Letzteren, fo beißt es in der 
bezüglichen Rejolution, welche ihr eigenes Preßorgan beſaß, fingen mit dem 
Sabre 1874 an, die Propaganda ihrer Lebren im Volke thätig zu betreiben, indem 
fie einzeln oder in Cirkeln operirten und ohne bis dabin eine geregelte Organi⸗ 
ſation und eine unmittelbare enge Verbindung unter einander zu haben. Seit 
dem Ende des Jahres 1876 bildete ſich innerhalb dieſer revolutionären Be⸗ 
wegung eine Partei unter dem Namen der Volkspartei, welche ſchon 
eine gewiſſe Organiſation und ein beſtimmteres Actionsprogramm beſaß. 
Die früheren Agitatoren hatten ſich vorzugsweiſe auf die Propaganda rein 
ſocialiſtiſcher Lehren beſchränkt; die Mitglieder der neuen Partei dagegen 
fügten dieſem das Streben hinzu, das Volt zu einer activen Kundgebung 
feiner Bedürfniſſe und Wünſche zu veranlaſſen; das Endziel der Partei 
aber beſtand darin, anſtatt der beſtebenden ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Ordnung — eine neue, auf ſocialißiſchen Principien beruhende, ihrer 
Meinung nach aber den wirklichen Bedürfniſſen und Beſtrebungen des 
Volkes angepaßte zu ſchaffen. — Die Partei beſtand aus einzelnen 
Gruppen, Stadt⸗ und Landgruppen, welche durch die Centralgruppe 
in St. Petersburg unter einander in Verbindung ſtanden. Zu den 
Pflichten der Landgruppen gebörte die Propaganda unter dem Volke und 
das Studium feiner Bedürfmiſſe und feines Lebens; zu den Obliegenbeiten 
der Stadtgruppen — die Beſchaffung der materiellen Mitteln die Agitation 
unter der Jugend, die literariſche Thätigkeit, das Paßweſen e. — Um 
die Mitte des Jahres 1878 ſchied aus dem Beſtande der geſammten Re: 
bolutionspartei und der Volksfraction eine Gruppe neuer Agitatoren aus, 
welche ſpäter den Namen „Terroriſten“ annahm; dieſe verlangten ge 
waltſame, blutige Maßregeln zur Propaganda ihrer Ideen und kennzeich⸗ 
neten ibre Thätigkeit bald durch eine Reihe der ſchwerſten Verbrechen. 
Auf dieſe Weiſe bildete ſich in dem Beſtande der Partei eine Spaltung, 
es zweigte ſich eine neue Fraction ab, deren Ueberzeugungen übrigens von 
den übrigen Mitgliedern der ſocial⸗ revolutionären Gemeinſchaft nicht gan; 
getheilt wurden. Dieſe Trennung brachte die Mitglieder der Partei auf 
den Gedanken, zum Zweck des Meinungsaustauſches und einer Reviſion 
der früberen Programme, Congreſſe zu veranſtalten. Solche Congreſſe fan⸗ 
den im Juni 1879 ſtatt, der erſte in Lipezk, im Gouvernement 
Tam bow, an welchem vorzugsweiſe Perſonen ultraterroriſtiſcher Anſchauun⸗ 
gen theilnahmen, der zweite — in Woroneſb, welcher dem erſten un⸗ 
mittelbar folgte und fpeciell ein Congreß der Volksfraction war. Auf dem 
Congreß zu Lipezk, trat die erwähnte Trennung in beſtimmterer Form zu 
Tage und es wurde für die 1 der Terroriſten ein Actions: und Dr: 
ganiſationsprogramm entworfen. Die verbrecheriſche Thätigkeit der Mit⸗ 
glieder dieſer Fraction, von denen einzelne an den dem Congreß zu Lipezk 
vorbergegaugenen Verbrechen unmittelbaren Antbeil genommen batten, 
äußerte ſich in der Herausgabe einer neuen Zeitſchrift „Narodnaja Wolja“, 
welche in der geheimen Druckerei, im Sſaperny⸗Pereulok in St. Petersburg, 
aufgegriffen wurde, und in einer ganzen Reihe von Attentaten auf bohe 
Staatsbeamte und den Kaiſer Alexander. Dieſe Verbrechen, die ſowohl 
hinſichtlich des Zweckes, zu welchem ſie verübt wurden, als auch durch die 
Betheiligung derſelben Perſonen in engem Zuſammenbange unter einander 
ſtanden, bilden den Gegenſtand dieſes Proceſſes. Er umfaßt ſomit die Mehr⸗ 
51 der in der letzten Zeit verübten ſchweren Frevelthaten und ſchließt eine 
> 7 der in den bereits genannten 10 Punkten bezüglichen Umſtände 
in ſich. 

Petersburg, 11. Nov. [In dem Nibiliſten⸗Monſtre⸗Prozeſſe] 
haben ſchon geſtern die Plaldoyers begonnen. Der Procurator verlangte 
für ſammiliche Angeklagte die Todesstrafe, laßt aber mildernde Umſtände 
zu. Der Vertbeidiger ( ubkowsky's, Margolin, legt gewandt dar, die Aus: 
ſagen Goldenberg's ſeien nur in den Hauptpunkten richtig. Kwiatkowsky 
vertheidigt ſich ſelbſt; er bebt hervor, er ſei der Partei der Narodnaja 
aber di Adee . 1 7 Maßnahmen der Regierung 

aben die Attentate bewirkt. Die Verhandlun eint frühe i 
wollen, als anfänglich erwartet wurde. 8,18 5 
Amerika. 

[Garftelds Anſprache an die Deutſchen in Cleveland.] 
Als der zukünftige Präfident der Vereinigten Staaten am 18. Octbr. 
d. J. ſich in Cleveland (Ohio) befand, brachten ihm etwa 500 deutſche 
Bürger Clevelands eine Ovation dar. Nach erfolgter Vorſtellung ſagte 
Herr Garfield nach der „Newyorker Handelsztg.“ etwa Folgendes 
zu ihnen: 

„Ich bin ſehr erfreut, Sie bier zu ſehen und Ihre Begrüßungsworte, 
namentlich die von ernſter Vaterlandsliebe zeugenden Worte, u Ibr 
Führer geſprochen bat, vernommen zu baben. Ich babe feinen Gedanken⸗ 
gang zum Theil, wenn auch nicht ganz, erfaßt, immerhin aber hinreichend, 
um die Herzlichkeit Ihrer Begrüßung zu verſteben und Ihnen dafür von 
Herzen zu danken Sie baben mindeſtens in einem Punkte einen Vortheil 
vor uns voraus. Sie kamen hierher mit al’ den koſtbaren Erinnerungen 
aus dem alten Vaterlande; aber Sie find hierher gekommen, um mit uns 
den Ruhm und die Hoffnungen der neuen Welt zu heilen, welche unfer 
angeborenes Vaterland iſt. Ibrem Redner hat es beliebt, auf die Bemer⸗ 
kung anzuspielen, die ich einſt gemacht habe, als ich über den Tod eines 
ausgezeichneten deutſchen Congreßmitgliedes ſprach, nämlich die, daß es ein 
Irrthum fei, ihn einen Fremden zu nennen, weil, wie ich ſagte, der geſammte 
engliſch ſprechende Volksſtamm, namentlich der, dem wir entſproſſen ſind, 
zuerſt ein Vaterland in den Wäldern Deutſchlands gefunden und von dort 
eine Ueberlieferungen erhalten bat. Und es war jo: als vor fait zwei 

abstaufenden jene tühnen Scharen über die Nordsee nach der briliſchen 
nel Kraft um in einem Kampfe bilfreiche Hand zu leiſten, als in blü⸗ 
bender Kra 9 blondhaarig, blauäugig, die Kachſen dorthin kamen, ver⸗ 
anzten ſie M Grundſätze teutoniicher Freiheit nach England, und ein 
alter Schriftſteller ſagte ſchon vor Jahrhunderten, daß die Verfaſſung Groß⸗ 
britanniens aus den Wäldern Deuiſchlands entſproſſen ſei. Unſer Familien: 
zweig iſt der ältere, 10 müſſen ſich uns anſchließen, die jüngeren Söhne 
des modernen Deutſchlands um ihre alten Brüder in dieſer neuen Welt 
wiederzufinden, — nicht, weil Sie größere Freiheit, die Möglichkeit befjeren 
Erwerbs und ein gewaltigeres Streben lieben. Dieſer neue Continent bat 
ſich uns Allen erſchloſſen. Vor noch nicht vielen Menſchenaltern waren alle 
unfere Vorfabren hier Fremde. Von der teutoniſchen Raſſe, von den la 
teiniſchen Stämmen, von allen Volksſtammen Europas kommen die 
beiten Elemente hierher und vermiſchen ſich bier, und wie aus 
jeder Miſchung verſchiedener Metalle eine feſtere Maſſe entſteht, als 
aus der Verbindung gleichartiger Theile, fo gewinnen auch wir 
durch die Miſchung an Kraft. Ihr Redner hat einen Ausſpruch Ihres 
großen Dichters Herder angeführt, in welchem dieſer jagt, daß es, um in 
dem fremden Lande Fuß zu faſſen, kein ſchlimmeres Ding geben könne, als 
ein Deutſcher zu fein. So große Achtung ich dor Ibrem Dichter bege, 
glaube ich doch, daß er die fremde Welt verleumdet dat. Der Ausſpruch 
mag von europaiſchen Ländern wahr geweſen fein, aber nimmermehr war 
er bon dem amerikaniſchen Feſtlande wahr. — Wenn er bei der vor fünf, 
undzwanzig Jabren in Amerila aufgetauchten Tollheit wahr war, fo bat 
er in unserem neuen Amerika doch längſt feine Bedeutung verloren. Sie 
find die Vertreter alter und bemerkenswerther Ueberlieſerungen Ibres alten 
Heimathlandes, und ich weiß, Ibre Herzen baben hoer geschlagen bei dem 
Ereigniß, das erſt vor wenigen \ 
als der großartige Kölner Dom, an dem 630 Jabre lang 
vollendet und dem Frieden geweiht wurde. ©: errſchergeſchlechter, 
alle Wandlungen auf dem religiöfen Gebiete, jeden Wechſel in der Herr: 
aft, alle Kriege überdauert, um ſchließlich von Kaiſer Wilhelm dem Frieden 
und den rubmreichen Erinnerungen Deutſchlands geweibt zu werden. Es 
it für Sie eine wundervolle Sache, daran Theil zu haben, — aber, Mit⸗ 
ürger, ich vertraue, daß Sie dierher gekommen find, um uns an dem 
ufbau eines großartigeren Tempels zu helfen, nicht eines gotbiſchen Bau⸗ 
werkes, vas aus dem Geſtein ven den Ufern des Rbeins aufgeſchichtet 
wird, ſondern eines Bauwerkes, das aufgerichtet wird aus den Herzen und 
Leben, dem Streben und Hoffen Aller, die in dieſes Land gekommen ſind, 
um es zu ihrer Heimat zu machen und bier Einrichtungen auszubauen, 
die nicht, ich vertraue darauf, in Jahren don heute vollendet fein, 
ſondern in ibrer großartigen Anlage immer weiter in die Höbe ſtreben 
werden, deren Grundlage ſich immer mebr vertiefen, deren Dom immer in 
die Höbe wachſen und für Alle immer offen ſteben wird, die hierher 
kommen, um Amerikaner zu ſein und ihre Geſchicke mit den unſrigen zu 
verflechten. Zu allen ſolchen Leuten ſpricht der Genius Amerikas mit den 
Worten eines anderen deutſchen Dichters, Novalis: 
Gieb treulich mir die Hände, 
Sei Bruder mir und wende 
Den Blick vor Deinem Ende 
Nicht wieder weg von mir. 


4 worden, 
e 


Beilage zu Nr. 335 der Vreslauer Zeitung. 


Tagen an Ihrem Rhein ſtaftgefunden bat, d 


e 


Ein Tempel, wo wir knieen, 

Ein Ort, wohin wir ziehen, 

Ein Glück, für das wir glühen, 
Ein Himmel mir und Dir. 

(Von Garfield in deutſcher Sprache citirt.) Solcher Art iſt der Will⸗ 
kommen, den Amerika allen Menſchen entbietet. Ich danke Ibnen für den 
heutigen Beſuch; Mitbürger, ich danke Ibnen für das Wohlwollen, das 
Sie mir bezeigen, und ſchließe mit den Worten: „Willkommen Alle!“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 13. November. 


Ueber den Stand der Oderregulirungsfrage geht uns beute von 
unſerem gutunterrichteten Berliner =⸗Correſpondenten folgende erfreuliche 
Mittbeilung zu: Die Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Regierung haben einen günſtigen Ausgang genommen. Es iſt 
bekanntlich von den dieſſeitigen Technikern bei den erſten Erhebungen be⸗ 
reits feſtgeſtellt worden, daß das ganze Regulirungswerk die thatkräftigſte 
Mitwirkung der öſterreichiſchen Regierung auf dem jenſeitigen Gebiete 
zur Vorausſetzung hat, und es ſind in dieſem Sinne dann auf der Con⸗ 
ferenz, wie nachträglich bekannt wird, dieſſeits unumwundene Erklärungen 
gemacht worden. Dieſe haben bei den zöſterreichiſchen Commiſſarien eine 
entgegenkommende Aufnahme gefunden und es iſt auf eine ſehr kräf⸗ 
tige Mitwirkung Oeſterreichs zu rechnen, nachdem man ſich über 
das Project nach allen Richtungen bin verſtändigt hat. Unter 
ſolchen Umſtänden ſiebt man der gedeihlichen Löſung einer der wichtigſten 
Fragen für die Landescultur Schleſiens entgegen. Bei Gelegenheit des 
Geſetzes über die Hebung des Nothſtandes in Oberſchleſien wird auch dem 
Landtage Gelegenheit zu Einblick in die Verhandlungen über die Oder⸗ 
regulirung gegeben werden. 

Der Commiſſion, welche im Auftrage des Cultus⸗ und des Handels⸗ 
miniſteriums nach Dänemark und Schweden reiſt, um ſich über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Clauſſon⸗Kaas'ſchen Arbeitsſchulen Kenntniß zu 
verſchaffen, gehört, wie der „Bote a. d. Rieſengeb.“ mittheilt, auch der Vor⸗ 
ſteher der königl. Präparanden⸗Anſtalt zu Schmiedeberg, Herr Löſche, an. 
Mitglieder der Commiſſion ſind auch die Schulräthe Bertram (Berlin) 
und Sander (Breslau). Als nächſtes Ziel der Reiſe, welche einige Wochen 
in Anſpruch nehmen wird, iſt Odenſe, Hauptort der Inſel Fünen, bezeichnet. 
Die nach ihrem Begründer und Beförderer, dem däniſchen Rittmeiſter 
Clauſſon⸗Kaas, genannten Schulen bezwecken bekanntlich die Ergänzung des 
bisher mehr theoretiſchen Schulunterrichts durch prakiiſche Beſchäftigung, 
beſonders die Ausbildung der Handfertigkeit und des Kunſtſinnes von 
früber Kindheit an, im Intereſſe der Gewerbe. Es handelt ſich alſo um 
die Frage, ob es ſich empfiehlt, neben den jetzt gebräuchlichen Unterrichts⸗ 
fächern: Katechismus, Sprachlehre, Leſen, Schreiben, Rechnen, Raumlehre, 
Geſchichte, Geographie, Naturkunde, Zeichnen, Singen u. f. w. auch noch 
Unterricht in Tiſchlerei⸗, Laubſäge⸗, Schnitzerei⸗, Buchbinder⸗Arbeiten⸗„ Stroh⸗, 
Hanf⸗, Korb⸗, Draht⸗Flechterei und ähnlichen Beſchäftigungen, in den Lehr⸗ 
plan der Schulen, und in welcher Weiſe und Ausdehnung, aufzunehmen. 


— d. [Schleſiſche Gewerbe: und eee zu Breslau im 
Jahre 1881.] In Fortſetzung des Berichts über die Betheiligung von 
Ausſtellern in den einzelnen Gruppen gelangen wir beute zu Gruppe III, 
die Metallinduſtrie umfaſſend. Hierhin gehören ſpeciell: Schloſſer⸗, 
Schmiede⸗, Meſſer⸗ und Zeugſchmiede⸗, Feilenhauerarbeiten, Neuſilber⸗, 
Kupfer⸗, Bronce⸗, Meſſing⸗, Zink⸗, Bleimaaren, Klempinerwaaren, Lampen 
aller Art, Gold⸗ und Silberwaaren, Draht⸗ und Drahtfabrikate, ſowie 
Waffen aller Art. Die Commiſſion für dieſe Gruppe beſteht aus den Herren: 
Hoftlemptnermeifter Carl Renner, Vorſitzender, Kaufmann Ed. Schimmel⸗ 
mann, ſtellvertretender Vorſitzender, Kaufmann Arthur Wolff, Schrift⸗ 
fübrer, ferner aus den Mitgliedern: Kaufmann Theodor Ehrlich, Fabrik 
beſitzer Heinrich Meinecke jun., Schmiedemeiſter C. A. Schmidt, Fabrik⸗ 
beſizer Aurel Andersſohn, Hofgürtlermeiſter Carl Hönſch, Klemptner⸗ 
meiſter Ewald Ritter, Hofjuwelier Julius Frey, Fabrikbeſitzer Auguſt 
Algöver, Kaufmann Paul Moſſiers und Feilenhauer W. Siromatli, 
ſämmtlich aus Breslau. Von Ausftellern, die bisher für dieſe Gruppe an⸗ 
emeldet haben, find zu nennen: Eiſen⸗ und Drahthüttenbetrieb von Wilhelm 

egenſcheidt in Gleiwitz; Lampenfabrik von Martin Freund in Breslau; 
Zinngießerei von J. C. Fraas in Breslau; die Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
ſabrik in Köͤnigsbuld bei Oppeln; Büchſenmacher Georg Wichmann in 
Löwenberg; die Fabrik von Drahtwaaren, ſchmiedeeiſerner Ornamente, land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen, ſowie Bauſchloſſerei von T. Prokowski in 
Breslau; die Juweliere Carl Frey und Söhne in Breslau; Zinngießerei, 
Bau⸗ und Maſchinenklemptnerei von Ewald Ritter in Breslou, Klemptnerei 
und Metallbuchſtabenfabrik von Hermann Scholz in Breslau; Glimmer⸗ 
waarenſabrik von Mar Raphael in Breslau; Metallwaarenfabrik und 
Gießerei von Aurel Anders ſohn in Breslau; Schloſſermeiſter Joſeph 
Kubla in Köben; Kaufmann Julius Kolbe in Breslau; die Geldſchrank⸗ 
fabrik von H. Brüning in Görlitz; Feilenbauermeiſter Wilhelm Sirowaltty 
in Breslau; die Fabrik für ſchmiedeeiſerne N Thore, Zäune ꝛc. 
von M. G. Schott in Breslau; Schloſſermeiſter Ferdinand Garbe in 
Breslau; die Glimmerwaarenfabrik von D. Jaroslaw in Breslau; Ge⸗ 
wehrfabrikant A. Bartſch in Liegnitz; die Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei von 
Louis Winter in Liegnitz; Eiſenwaarenfabrik und Handlung von Gebr. 
Freund in Ratibor; das Eiſenbüttenwerk Friedrichsbütte 
Breslau; die Fabrik von Eisſchränken, Küchenmöbeln, Gartenmöbeln, 
bauswirthſchaftlichen Utenſilien und Moltereigerätben von Dohſe und 
Co mp. in Breslau; die Metallwaarenfabrik und Gießerei von Grützner 
und Knauth in Breslau; die Drahtwaarenhandlung von Robert Leetz in 
Breslau; Hufbeſchlagſchmied C. A. Schmidt in Breslau; Fabrikant für 
div. Kleineiſenzeug R. Fitzner in Laurahütte; das Magazin von Küchen⸗ 
geräthen und die Fabrik von Küchen⸗, Blech⸗ und Holzwaaren und Lampen 
von P. La ngoſch in Breslau; Gürtlermeifter Hugo Förſter in Breslau; 
die Schloſſerei von Friedrich Maletzke in Breslau; Brückenwaagenfabrikant 
Guſt. Schönfelder in Breslau; Juwelier H. Dauliſch in Neiße; Schloſſer⸗ 
meiſter Bernh. Schenk in Breslau; die Schloſſerei und Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt von J. Schammel in Breslau; Schloſſermeiſter Paul Hiller in 
Breslau; Locomotipheizer Rob. Geisler in Waldenburg; die Kaufleute 
Georgi u. Bartſch in Breslau; Kunſtſchloſſermeiſter Paul Nowack in 
Breslau; Böttchermeiſter E. Tſchirſchwitz in Neugabel bei Quaritz; 
Klemptnermeiſter Friedrich Orange in Breslau; Metallwaarenfabrik von 
E. F. Oble's Erben in Breslau; Maſchinenfabrik und Metallgießerei 
von F. Weigel in Neiße; Schloſſermeiſter Ludwig Wiethoff in Schweidnitz; 
Schloſſermeiſter Louis Hewert in Liegnitz; Klemptnerei und Metallgießerei 
on J. B. Renner Nachfolger Th. Heidenreich in Breslau; Geld⸗ 
ſpindfabrikant C. Koßmann in Breslau; Kunſtſchloſſermeiſter Broſt in 
Breslau; Schloſſermeiſter Ewald Na ake in Schweidnitz; Schmiedemeiſter 
Robert Schlatbau in Polniſch⸗Ellguth, Kreis Oels; Kaufmann Carl 

iſchmann in I N Carl Herrmann in 

reslau; Goldarbeiter Carl Emmerich in Breslau und die Metallwaaren⸗ 
Fabrik und Metallgießerei von H. Roofe in Breslau. Die Gruppe IV. 
umfaßt Kurzwaaren. Hierin gehören: Kleine Dreb-, Schnitz und Stanz⸗ 
waaren in Meerſchaum, Perlmutter, Bein, Holz, Metall ꝛc.: Doſen, Kämme, 
Pfeifen, Spielwaaren, Schmuckſachen u. dergl., Knöpfe aller Art, Stöcke, 
Schirme, Peitſchen, Bürſten und Puſel. Die Commiſſion für dieſe Gruppe 
wird gebildet aus den Herren: Kaufmann Ed. Lövenich, Vorſitzender, 
Kaufmann Rich. Stand fuß, ſtellvernetender Vorſitzender, Kaufmann Paul 
Liebeskind, Schriftführer, ferner aus den Mitgliedern: Bürſtenmacher 
Wild. Miſchke, Drechslermeiſter Hilarius Häßler und Fabrikant Heinrich 
Lövy, ſämmtlich aus Breslau. — Angemeldet baben: die Puppenfabril 
von Gebr. Klemperer in Breslau; die Schirmfabrik von Baruch u. 
Löwy in Breslau; die Spielwaarenfabrik von W. Hildebrandt in Frei⸗ 
burg; die Holz: und Beinwaarenfabrik von Reinhold Liedl in Warmbrunn; 
die Holzwaarenfabrik von J. G. Ebers bach in Grenzdorf bei Wiegands⸗ 
thal; die Elfenbein⸗Schnitzerei von Paul Rähmiſch in Breslau; Bürſten⸗ 
und Pinſelfabrik von L. W. Miſchke in Breslau Bildhauer Albr. Thamm 
in Habelſchwerdt; Holzſpielwaaren Fabrikant A. Herdler in Martha; 
Steinnuß⸗Knopffabrik von Siegfr. Berliner in Breslau; Breslauer Rah⸗ 
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Sonntag, den 14. November 1880. 


menfabrik von Gebr. Bie in Breslau; Rahmenfabrik von Bruno Rich ter's 
Kunfibandlung in Breslau; Harmonikafabrikant G. Maiwald in Breslau: 
Bürſtenfabrik von J. G. W. Miſchke jun. in Breslau; Specialitäten für 
Bürſten und Kammwaagren von Wilb. Ermler in Breslau; Kaufmann 
Bruno Vogt in Breslau; Drechslermeiſter Carl Wolter in Breslau und 
die Spielwaarenhandlung und Fabrik angekleideter Puppen von Gerſon 
Fränkel, Inbaber Dittmar Fränkel. 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: 
Paſtor Dr. Späth, 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: SS. Rachner, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Diakon. Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger gaben, 10 Uhr. 

000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil = Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8, Uhr. Krankenboſpital: Pre⸗ 
diger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Ubr, 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 
10 5 Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 

r. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 
5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakon. Klüm, 5 Uhr. St. Bernbardin: 
Hilfsprediger Reich, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Cipilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Salvator: 
Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): 
Prediger Moſel, 4 Uhr. 

Jugendgottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11% Uhr: S.⸗S. Neu⸗ 
gebauer. St. Maria⸗Magdal.: Vormittag 11% Uhr: Senior Matz, 
— St. Bernhardin: Vorm. 11 ½ Uhr: Senior Treblin. — St. Chriſtophori: 
Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Wochenpredigt. St. Clifabet: Diakonus Juſt, Mittwoch 8 Uhr. 
St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Schwartz, Freitag 8 Uhr. — St. Trinitatis: 
Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. . > 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet Vormittags 8 Uhr: 
Senior Pietſch, nach der Amtspredigt: Diakonus Gerhard. In St. 
Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diakonus Schwartz. — 

St. Bernbardin um 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Diakon. Döring. 

Begräbnißaufnabhme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im . Altbüßerſtr. 8/9; bei St. 
ei 


liſcher Gottesdienſt früh 9½ Ubr, 
* n fr 


[Chriſtophorikirche.] Das königliche Conſiſtorium bat genehmigt, 
daß in der Chriſtophorikirche an den collectenfreien Sonntagen freiwillige 
Gaben für die Renovation dieſer Kirche geſammelt werden. Wir wünſchen 
dieſen Sammlungen den beſten Erfolg, um ſo mehr, als, wie wir hören, 
die Herſtellung der Chorfenſter mit ſteinernem Maßwerk und neuer Vergla⸗ 
ſung zunächſt in Angriff genommen werden ſoll und zu hoffen ſteht, daß 
alsdann wenigſtens die häßlichen Anbauten zwiſchen den Strebepfeilern im 
Oſten der Kirche nach dem Plane der Promenadendeputation bald ſchönen 
grünen Anlagen werden weichen müſſen. 

B. [Zur Ausführung des Falk aden e ür geſtern Abend 
8% Uhr waren durch Annonce der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ ſämmtliche 
im hieſigen Fuhrwerkgewerbebetriebe beihäftigten Kutſcher nach dem Sa 
der Breslauer Actien⸗Brauerei (Nicolaiſtraße 27) berufen worden. Zweck 
der Verſammlung war: die Vorlegung der Statuten einer auf Anordnung 
des Magiſtrats zu errichtenden Kranken⸗ und Begräbniß⸗Unterſtützungskaſſe, 
welche als eingeſchriebene Hilfskaſſe ins Leben treten ſoll, ſowie Wahl von 
drei Perſonen, denen die weiteren Maßnahmen bis zur Genehmigung des 
Statuts durch die Kgl Regierung obliegen würden. Wir werden wohl nicht 
zu hoch greifen, wenn wir die Zahl derjenigen, welche als Mitglieder dieſer 
Kaſſe in Ausſicht zu nehmen find, auf 1500--2000 Perſonen ſchätzen. Als 
der vom Magiſtrat mit der Leitung der Verſammlung betraute Kutſcher 
Portale um 9 Uhr mit der Verleſung der Statuten beginnen ließ, waren 
insgeſammt zwölf Perſonen anweſend. Es wäre doch an der Zeit, daß 
die Arbeiter es als eine ernſte Pflicht erachten, ſich um die Verſicherungs⸗ 
nahme für Krankheits⸗ und Sterbefälle ſelbſtſtändig zu kümmern. Die 
Meinung, daß derjenige, welcher an den conſtituirenden Verſammlungen 
nicht Theil nimmt, ſpäter zu den Beiträgen der betreffenden Kaſſe nicht 
herangezogen werden könne, iſt vollſtändig falſch. Die Beiträge werden 
dann von allen Reſtanten im Verwaltungswege eingezogen. Das Statut 
iſt dem Normalſtatut des Miniſters entſprechend ausgearbeitet. Die Kaſſe 
erhält den Namen „Boruſſia“. Bei 15 Pf. wöchentlichem Beitrag würden 
täglich 75 Pf. Krankenunterſtützungsgeld und außerdem eine Beihilfe zu 
den Begräbnißkeſten in Höhe von 45 M. gezahlt werden. Das Kranken⸗ 
geld beginnt vom Tage der Krankmeldung bei dem Vorſtande, wird aber 
nur gezahlt, wenn die Arbeitsunfähigkeit länger als 3 Tage andauert. 
Nachdem die Krankenunterſtützung 13 Wochen hintereinander gezahlt worden, 


wird weiteres Krankengeld nur gezahlt, wenn das betreffende Mitglied 


wieder 4 Wochen arbeitsfähig geweſen iſt. Die alljährlich ſtattfindende 
Generalverſammlung wählt zur Verwaltung der Kaſſe aus der Zahl der 
ſtimmberechtigten Kaſſenmitglieder einen aus 6 Perſonen beſtehenden Vor⸗ 
ſtand, dieſem ſteht zur Ueberwachung der Geſchäftsführung ein aus zwölf 
Perſonen beſtehender, in derſelben Weiſe gewählter Ausſchuß zur Seite. 
Die ſpecielle Handhabung der Kaſſengeſchäfte und der Buchführung liegt 
einem gegen Bezahlung angeſtellten Rendanten ob. Der Rendant wird 
durch den Vorſtand gewählt, dieſer beſtimmt auch die Höhe feiner Ent⸗ 
ſchädigung und die zu ſtellende Caution. Während der Verleſung des 
Statuts batten ſich einige Theilnebmer der Verſammlung entfernt, es wurde 
desbalb ſchließlich ſogar ſchwierig, drei Perſonen für die Uebergabe des 
tatuts zu finden. Damit ſchloß um 10 Uhr die Verſammlung. 

W. JWobhlthätigkeits » Soiree.] Wo ges galt, die Notb zu lindern, iſt 
der kaufmänniſche Verein „Union“ nie zurückgeblieben und fo wird er auch in 
dieſem Jahre eine Weihnachts beſcheerung für Arme veranſtalten. Zur Ver⸗ 
ſtärkung der Fonds für die Beſcheerung wird Freitag den 19. d. M, im 
Saale des Hotel de Silesie eine Wohlthätigkeits⸗Soiree ſtattfinden. Neben 
Chorgeſang und Solovorträgen werden noch ein Luſtſpiel und eine 
Operette aufgeführt werden. Namhafte Kräfte haben bereitwilligſt ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt, ſo daß das reichhaltige Programm, verbunden mit dem 
wohlthätigen Zweck, die regſte Theilnahme hoffen läßt. 

= [Kunſtnotiz] Jetzt, wo die Menge der in Düſſeldorf und Beelin 
ausgeſtellten Bilder zur Vertheilung gelangt, erblüht auch für uns ein 
reicheres Kunſtleben, Von den 20 im Salon Lichtenberg neu ausgeſtellten 
Bildern ift der größte Theil von Düſſeldorf zu uns gelangt, und es find 
Hauptbilder dieſer ſchönen Ausſtellung darunter. So das Koloſſalbild von 
Hermann Schneider in München „Kaiſer Carl V. auf dem Bugs nach 
dem Kloſter St. Juſte“. Sehr hübſch iſt auch Prof. Arndt in Weimar 
„An meine Göttin“, Illuſtration zu der ſo betitelten Ode von Gothe. 1 5 
ner zwei Genrebilder don Sliwinski bier und A. Röftel in München 
„Kinder auf dem Felde“ und „Badende Kinder“. Bizarr, aber nicht unin⸗ 
tereſſant find die beiden Bilder von Hans Thoma, Frankfurt am Main, 


1 nach Egypten“ und Fedderſen in Creuznach „Aus dem römiſchen 


etto“. Von Oeſterley jun. in Hamburg, deſſen im Vorjahr erworbene 
große norwegiſche Landſchaft eine Hauptzierde uuſeres Muſeums iſt, find 
auch ine ſehr bübiche Landſchaften ausgeſtellt. — Zwei „brachtvolle große 
Thieritüde von F. v. Banfınger in Salzburg „Hirſche“ und „Gemſen“ 
werden alle Freunde des Waldes und der Jagd erfreuen. Simmler in 
Düſſeldorf bringt eine Darſtellung Haares als „Hamlet“, Helene Richter 
in Rom das Portrait einer Italienerin und ein kleines Köpfchen. arie 


Spieler, bier, eine bübſche Landſchaft unſerer ſchleſiſchen Heimath und ein 


Kinderportrait. Bertha von Grab, eldorf, den „Hinterſee mit den 
Müblſturzbörnern“ und fo noch manches Andere. Schließlich möchten wir 
noch auf das Aquarell „Blumenſtrauß“, gemalt von Frl. v. Eſen beck, 
einer Schülerin der Frau A. Storch, aufmerkſam machen, deren Lebrmethode 
dadurch ein glänzendes Zeugniß ausgeſtellt wird. Im Fenſter des Herrn 
Lichtenberg am Zwingerplatz erregt ein feines Bild von Vincent St. 
Lerche in Düſſeldorf „Schelmenlieder“ ſehr großes Intereſſe. Die eben 
daſelbſt ausgeſtellten Thierſtücke rühren von einem in Schreiberhau anfäßi⸗ 
gen Handwerker her, der durch eigenen Fleiß und ohne jede Anleitung ſich 
in der Oelmalerei auszubilden bemüht iſt und wohl der Unterſtützung von 
Kunſtfreunden bedarf. 1 


K. [Circus Renz.] Die zum Beſten des hieſigen Vereins gegen Vers 
armung nnd Bettelei geſtern von Herrn Renz arrangirte Vo 


ung hatte 


. 


dich nicht fo regen Beſuchs zu erfreuen, wie es mit Rückſicht auf den guten 
Zweck wünſchenswerth geweſen und das überaus reichhaltige Programm 
verdient hatte. In die Ehren des Abends theilten ſich die Damen: Fräul. 
Eliſa, Fräulein Fillis und Fräulein Neiwitt und Chevalier; ſowie 
die Herren: E. Renz jun., Cook, Hager, Leonhard Renz mit ſeinen 
vier Kindern, Herr Zer bini ſowie die Clowns Delbos Gontard, Roſe 
und Belling. Die kleine 7jährige Amal ie Renz, eine Nichte des Direc⸗ 
tors, führte Exercitien zu Pferde gracids aus. Intereſſant war dabei die 
Anwendung einer Vorrichtung, welche bei etwaigem Febltritte ein Herab⸗ 
ſtürzen vom Pferde verhinderi und die Schülerin vom Leitſeil getragen, zu 
dem Standpunkt des die Excercitien Leitenden ſchweben läßt. Mag auch 
dieſe Vorrichtung bei dem Kinde das Gefühl der Sicherbeit hervorrufen, fo 
waren doch ihre Leiſtungen anerkennenswerthe. Lauter Beifall belohnte die 
kleine Künſtlerin. 
= [Das Kaiſer » Panorama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
wird in Folge der vorzüglich ſcharfen Natur: Aufnahmen, welche das⸗ 
ſelbe bringt, alltäglich ſehr beſucht. Von beute bis kommenden Sonnabend 
wird der dritte Cyelus vorgeführt, und zwar: England, Schottland, ſowie 
ein Theil der ſüdlichen Schweiz. — Gleich intereſſant ſind die neuen 
Telephone. g 
d. IArbeit⸗Rachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei.] Im genannten Bureau, welches ſich Nicolaiſtraße Nr. 63 ber 
findet, ſind bis zum Ende vergangener Woche Arbeitsgeſuche eingegangen 
insgeſammt 4305, darunter von Männern 2785, von N 1520. Die 
Geſammtzahl der von Arbeitgebern eingereichten Arbeitofferten betrug 1564, 
und zwar für Männer 1028, für Frauen 536. Arbeit wurde bisher ins: 
eſammt 1479 Perſonen zugewieſen, und zwar 981 Männern und 498 
Senn Die Arbeitſtellen liegen bierorts in 1355 und auswärts in 124 
en. 
i [Anpflanzung von Bäumen.] Die in dieſem Frühjahre ge: 
baute Chaufjee dei Ranſern wurde in den letzten Tagen unter Leitung des 
Parkgärtners Heinze mit 143 Stück kräftigen Ahornbäumen beflanzt. Auch 
in den Höfen der Schulgrundſtücke Matthiasſtraße 1, Langegaſſe 36 und 
denen der beiden Elementarſchulen auf der Paradiesſtraße ſind Bäume 
und Schlinggewächſe angepflanzt worden. Die Promenaden ⸗ Verwaltung 


der inneren Section erhielt geſtern aus der ſtädtiſchen Baumſchule eine be⸗ 


trächtliche Anzahl ſchöner Alleebäume, ſowie Zierſträucher und hochſtämmiger 
Roſen, welche zum Theil zur Bepflanzung des neuen Spielplatzes am 
Zwinger, zum Theil zur Ergänzung auf der inneren Promenade Ver⸗ 
wendung finden ſollen. 

+ [Verhaftung einer Hehlerbande.] Im Laufe dieſer Woche iſt es 
unſerer Neue gelungen, eine Heblerbande aufzuheben, deren Mit⸗ 
glieder zwar ſchon längſt verdächtig waren, denen aber in Folge ihrer Schlau⸗ 
beit ſchwer beizukommen war. Zu dieſer Bande gehörten der Portier eines 
biefigen Hotels G., feine Ehefrau, deren Mutter und Tochter ſowie 3 viel⸗ 
ſach bestrafte Einbrecher, Conditorgehilfe Sch., Tapezierergehilfe Sch. und 
Arbeiter B. Dieſelben wurden ſämmtlich verhaftet. Eine bei G. vor⸗ 
genommene Hausſuchung hat zur Entdeckung mehrerer Einbruchs diebſtähle 
älteren und neueren Datums geführt. Ein Theil der geitoblenen 
Sachen iſt beſchlagnohmt und von den betreffenden Eigenthümern 
recognoscirt worden. Aufbewahrt werden noch ein feines Taſchenmeſſer 
mit Elfenbeingriff, 4 Klingen, Korkenzieher und eingravirter Krone, neue 
Servietten mit dem Ladenzeichen % ZI. und 4 weiße Taſchentücher, ge⸗ 
zeichnet H. 8. 3, H. U. 16, K. 8. 3 und K. v. T. mit Krone. Dieſe Sachen 
liegen behufs Recognoscirung im Zimmer 21 des Polizeipräſidiums aus. 


+ [Berhaftet] wurden die 3 jugendlichen Strolche Bruno S., Arbeiter 
Paul D. und Reinbold S., welche in den letzten Wochen von den zum 
Babnbofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn fahrenden, ſowie von dort kom⸗ 
menden Laſt⸗ und Rol wagen in den Avendſtunden in der Weiſe ſtablen, 
daß ſie Colli und Säcke, die mit Kaffeebohnen, Reis, Mandeln, Getreide, 
Gegräupe ıc. pr waren, durchſchnitten und den daraus bervorquellenden 
Inhalt in Körben und Gefäßen auffingen. Nachdem fie dieſe gefullt, ergriffen 
ſie die Flucht und überließen das Geſpann ſeinem Schickſal. Die Kutſcher 
der beſtoblenen Fuhrwerke hatten gewöbnlich von dem Diebſtable 
keine Ahnung, und während des Weiterfahrens entleerten ſich daher die 
Säcke vollends. In einem dieſer Fälle haben die Diebe 5 Pfund Mandeln 

eſtoblen, während 45 Pfund nach und nach in den Straßenſchmutz gefallen 

nd, ebe es der Geſpannfübrer bemerkte. Am Dinstag Abend wurde einem 
Spediteur von der Carlsſtraße auf der Elbingſtraße ein äbnlicher Schaden 
zugefügt, wobei es nachträglich gelang, die Diebe zu ermitteln und zu ver⸗ 
haften. Diejenigen Spediteure und Fuhrwerksbeſitzer, welche auf dieſe Weile 
beſchädigt worden find, werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 12 des 
biefigen Sicherheitsamtes zu melden. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Arbeiter aus feiner Woh⸗ 
nung auf der Brunnenſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknum⸗ 
mer 14,303, einem Arbeiter auf der Schießwerderſtraße eine ſilberne Cylin⸗ 
deruhr mit Goldrand, einem Buchhalter auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
ein dunkler Winterüberzieher, einem Feldwebel aus ſeiner Wobnung in der 
Bürgerwerder⸗Kaſerne eine Menge, mit zum Theil E. P. gez Leibwäſche. — 


Abhandenkommen iſt einem Fräulein auf dem Ringe eine goldene Kopfnadel 


BET 


mit rotbem Knopf. — Verbaftet wurden die unverehelichte Anna G., der 
Arbeiter Ewald A. und die verebelichte Arbeiter Anna M. wegen Dieb: 
ſtabls, außerdem noch 16 Bettler, 12 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 
6 proſtituirte Dirnen. 

+ l Beſitzveränderung.] Rittergut Seefelde, Kreis Obornik. Verkäufer: 
Ritterguts⸗ und Hoteltefiger Salo Silbergleit in Breslau; Käufer: In⸗ 
ſpector Hans Heidemann in Nieslitz, Kreis Glogau. 

O Hirſchberg, 11. Novbr. AL EID Vorgeſtern fand 
in der Scholtifei zu Petersdorf bieſigen Kreiſes die Generalverſammlung 
und 50. Rechnungslegung der „Bebräbnißgeſellſchaſt am Kynaſt ſtatt“. Die 
Verſammlung wurde Nachmittags um 2% Uhr durch den Obervorſteber der 
Geſellſchaft, Herrn Kaufmann Reichelt von dort eröffnet, worauf der 
graflich Schaffgotſch'ſche Cameralamtscalculator, Herr Häckel aus Hermsdorf 
u. K., die revidirte Jahresrechnung pro 1879 vortrug und bierbei folgende 
Rechnungsergebniſſe nachwies: Das geſammte Vermögen der Geſellſchaft 
betrug Ende December 1879: 113,269 M. 88 Pf., von welcher Summe 
72,105 M. 43 Pf. (63,480 M. in ſchleſiſchen Pfandbriefen und 8625 M. 
43 Pf. Baarbeſtand) auf den Begräbnißfonds und 41,164 M. 45 Pf. 
(38,340 M. in ſchleſiſchen Pfandbriefen und 2824 M. 45 Pf. Baarbeſtand) 
auf ven Sicherbeitsfonds kommen. Am Schluſſe des Jahres 1878 belief 
ſich das geſammte W auf 111,591 M. 33 Pf., wonach ſich daſſelbe 
pro 1879 um 1678 M. 55 Pf. vermehrt hat. — Beim Begräbnißfonds be⸗ 
trug pro 1879 die Einnabme mit Einſchluß von 11,192 M. 37 Pf. Baar⸗ 
beſtand des Vorjahres 43,044 M. 82 Pf. (darunter 28,167 M. 25 Pf. Mit⸗ 
gliederbeiträge), die Ausgabe 34,419 M. 39 Pf. (darunter 261 Begräbniß⸗ 
prämien mit 23.371 M. 09 Pf.), ſodaß am Jabresſchluſſe ein baarer Kaſſen⸗ 
beſtand von 8625 M. 43 Pr., verblieb. — Der Sicherheitsfonds erhielt aus 
demſBegräbnißfonds einen Zuſchuß von 1061 M. 74 Pf. — Der ſummariſche 
Abſchluß der Rechnung weiſt nach, daß Ende December 1878 7318 Mit⸗ 

lieder mit 778,920 M. Prämien und 3482 M. 86 Pf. Beiträgen, Ende 
— 1879 aber 7367 Mitglieder mit 791,730 M. Prämien und 3523 M. 
42 Pf. Beiträgen verſichert waren, wonach ſich die Geſellſchaft pro 1879 um 
49 Mitglieder mit 12,810 M. Prämien und 40 M. 57 Pf. Beiträgen ver⸗ 
mehrt bat. — Der heutige Kaſſenbeſtand, welcher laut Kaſſenrechnung 
104,820 M. in ſchleſiſchen Pfandbriefen und 7721 M. 40 Pf. in Baar auf⸗ 
weiſt, wurde für richtig befunden, worauf die Verſammlung dem Rechnung: 
leger Herrn Obervorſteher Reichelt, Decharge ertheilte. — Bezüglich einer 


vom Vorſtande an die königl. Regierung zur Liegnitz gerichteten Anfrage, 


betreffend den § 21 des revidirten Statutenentwufs, brachte der Vorſitzende 
das bierauf eingegangene Reſcripyt vom 18. v. M. zur Mittbeilung, in 
welchem die genannte Behörde auf die ausdrückliche Beſtimmung des Herrn 
Oberpräſidenten hinweiſt, nach welcher entweder in dem angezogenen Para⸗ 
rapden für die Beſoldungs⸗ und Verwaltungskoſten nur der 8. Theil 
(2% pCt.) der Einnahmen auszuwerfen iſt oder durch das Gutachten eines 
nungsverſtändigen nachgewieſen werden muß, daß die Lebensfähigkeit 
der Beuräbnißkaſſe auch bei höheren Beſoldungs⸗ und Verwaltungskoſten 
dat revidirte Statut nimmt 17% pCt. in Ausſicht) geſichert erſcheint. Die 
erſammlung beſchloß, durch einen Rechnungskundigen die Lebensfäbigkeit 
der Kaſſe nachweiſen zu laſſen, worauf — 4 Ubr der Schluß der Ver⸗ 
bandlungen eintrat, deren geſammter Verlauf ein erneutes Zeugniß von 
den geordneten Verhältniſſen der Geſellſchaft und der eben jo umſichtigen 
als gewiſſenhaften Geſchäftsleitung berfelben aufwies. 


Schmiedeberg, 11. Nobbr. e In der Sitzung 
des, Gewerbevereſns am 8. d. warf der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter 
Höhne, einen Blick auf die Thäligteit des Vereins im letzten Jahre und 
erwähnte, daß das Material ein reichhaltiges geweſen und nicht bewältigt 
Irene konnte. Ferner ibeilte er mis, daß der Bau der Eiſenbahn nach 
Hitſchberg ebeſtens in Angriff enommen werden wird, und daß wieder ein 
zeihhaltigeä Eiſenerzlager aufgedeckt worden ſei, dankte für die rege Be⸗ 


tbeiligung an der Liegnitzer Gewerbeausſtellung und ſprach ſein Bedauern 
aus, daß ſich der kleine Gewerbeſtand immer noch ſo wenig am Vereine be⸗ 
theilige. Dr. Daumann bält dafür, daß der kleine Gewerbeſtand, namenl⸗ 
lich die Meiſter, nicht durch abſchreckend⸗liebloſe Außerungen eines Einzelnen, 
welcher ſelbſt dieiem ebrenwerthen Stande angehört, entfernt, ſondern durch 
freundlich wohlwollendes Entgegenkommen herangezogen werden müſſen, 
und bierzu ſei der Fragekaſten geeignet, um auch den praktiſchen Meiſter, 
wenn auch nicht in wohleinſtudirter Rede, zum Sprechen zu bringen, dadurch 
werden die Meiſter die natürliche Scheu überwinden und der Verein wird 
Manches zu verzeichnen haben, was praktiſcher iſt als gelehrte Floskeln. 
Ferner beantragte Dr. Daumann, daß jedes Mitalied mit einer Muglieds⸗ 
karte verſehen werde, auf deren Rückſeite der Jahreskalender verzeichnet ſei. 
Nach einigen Debatten wurde der Antrag mit überwiegender Majorität an⸗ 
genommen. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen ſeitens des Vorſitzen⸗ 
den hielt Herr Cantor Feige den bereits verfloſſenes Jahr zugeſagten und 
wegen Mangel an Zeit verſchobenen Vortrag über Glas. 


Sprottau, 12. November. [Preußiſcher Beamtenvexein.] 
Mittwoch Abend wurde die erſte Quartalverſammlung des hieſigen Zweig⸗ 
vereins des Preußiſchen Beamtenvereins unter dem Vorſitze des Herrn 
Oberlehrer Schwalbach im Gaſthofe „zum goldenen Frieden“ abgebalten. 
Marge erfolgte die Berathung des Statuts des Localvereins und die 

erleſung mehrerer eingegangener Schreiben. Hierauf hielt Herr Real⸗ 
ſchullehrer Dr. Schürmann einen ſehr eingehenden Vortrag über das 
Thema: „Friedrich der Große und das preußiſche Beamtenthum.“ 


8. Waldenburg, 12. Nov. [Verein zur Förderung des Wohles 
der arbeitenden Klaſſen.] Vor Kurzem fand hier eine Verſammlung 
der Vorſtands⸗ und Ausſchußmitglieder jtalt, in welcher zunächſt Herr 
Gymnaſtal⸗Oberlehrer Guhrauer auf die im nordweſtdeutſchen Volks⸗ 
ſchriften⸗Verlage erſcheinenden Flugſchriften aufmerkſam machte und dabei 
bervorbob, dieſelben verdienten allgemeines Intereſſe und eigneten ſich 
ganz beſonders zur Weiterverbreitung in Arbeiterkreiſen; vorzugsweiſe gelte 
dies von der Schrift über Sparſamkeit und . e Der Ausſchuß 
empfahl dieſe Schriften zur Anſchaffung für die Werksbibliotheken und be: 
auftragte den Vorſtand, Erwägungen darüber anzuſtellen, wie ſich der Ab⸗ 
druck einzelner Schriften im Vereinsblatte bewerkſtelligen laſſe und ob fi 
die Einrichtung von Leſeabenden, an welchen die betreffenden Schriften 
vorgeleſen würden, empfehle. Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung war der 
Kaſſenhericht. Derſelbe weiſt eine Einnahme von 13,609 M. und eine Ausgabe 
von 9060 M. nach, jo daß ein Beſtand von 4548 M. verbleibt, der mit 4544 
Mark bei der communalſtändiſchen Bank deponirt iſt. Der Verein zählt 
395 Mitglieder. In Abweſenheit des Landesälteſten von Mutius brachte 
der Vorſitzende, General⸗Director Dr. Riedel in Fürſtenſtein, einen ſpe⸗ 
ciellen Bericht über die Erfolge der Gartencultur zur Kenntniß der Ver⸗ 
ſammlung, woran ſich folgende Anträge knüpften: 1) Der Verein wolle in 
Zeiträumen von zwei reſp. drei Jahren Ausſtellungen der Gartenproducte 
veranlaſſen und dabei als geeignete Orte für die Ausſtellungen Walden⸗ 
burg und Wüſtegiersdorf in Ausſicht nehmen; 2) die Ausarbeitung einer 
Inſtruction für die Gartenbauer bewirken, worin dieſelben darüber belehrt 
werden, wie die verſchiedenen Arten von Gemüſe und Beeren zu verwenden 
ſind und zum Genuſſe zubereitet werden müſſen; 3) darauf Bedacht nehmen, 
daß die Anzahl der Beerenſträucher und Pflanzen, die für das Jahr 1881 
vergeben werden ſoll, rechtzeitig feſtgeſtellt werde, um die Beſtellung zur 
rechten Zeit aufgeben und die Objecte den Empfängern zur geeigneten Zeit 
übergeben zu können. Die Anträge wurden ſämmtlich angenommen und 
die Commiſſion beauftragt, ſofort mit der Beſtellung der Beerenſträucher 
und Pflanzen vorzugehen. Hierauf berichtete der Schriftführer über die 
neu gegründeten Arbeitsſchulen in Wüſtegiersdorf und Gottesberg, welche 
am 1. Juli c. mit 34 reſp. 26 Schülern eröffnet worden ſind und ſich einer 
gedeiblichen Entwickelung erfreuen. Der Antrag des Vorſtandes, ein Con⸗ 
ferenz der Lehrer ſämmtlicher Arbeitsſchulen des Kreiſes einzuberufen, wurde 
angenommen, ſowie auch vom Ausſchuß der hierzu erforderliche Geldbetrag 
bewilligt. Bergwerks⸗Director Krügel in Gottesberg machte Beſtellung 
auf eine Werksbibliothek von 100 Bänden. Schließlich wurde der Ber: 
ſammlung mitgetheilt, daß Profeſſor Hirth in Breslau durch den Ober⸗ 
lehrer Guhrauer erſucht worden ſei, einen Vortrag über Arbeiter⸗Hygiene 
zu balten. Ebenſo erbot ſich der Waiſenbaus⸗Director Kranz in Wüſte⸗ 
giersdorf zu einem Vortrage über Schul⸗Sparkaſſen. 


§ Striegau, 11. Novbr. [Auszeichnung für gewerbliche Leiſtun⸗ 
gen. — Neuer Geſangperein. — Frauenverein] In Folge Anz 
trages des Preisrichtercollegiums der niederſchleſiſchen Gewerde⸗Ausſtellung 
iu Liegnitz iſt von Seiten des königlichen Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe dem Granitſteinbruchbeſitzer P. Bartſch hierſelbſt die bronzene 
Staatsmedaille verliehen worden. — Unter dem Vorſitze des Realſchul⸗ 
Lehrers und Maſikinſtituts⸗Vorſtehers Hähnel hat ſich unlängit hierſelbſt 
ein neuer „Maſikverein“ conſtituirt, welcher aus activen und unactiven 
Mitgliedern beſteht und vorzugsweiſe die Pflege des Vocalgeſanges ſich zur 
Aufgabe geſtellt hat. Vorgeſtern Sand im „veutihen Kaiſer“ die erſte ſtatuten⸗ 
mäßige Aufführung ſtatt. Die bierbei zu Gehör gebrachten Solis und 
Chöre aus dem Schumannſchen Oratorium „das Paradies und die Pert“ 
ſowie das Märchen vom Schneewittchen, componirt von Röber und Reinecke 
fanden durchweg den Beifall des Publikums. Die Solopartien hatten die 
Damen Frl. Blei ſch, Frl. Nacke, Frau Bandel und Frau Koſchni 
übernommen. Die Flügelbegleitung befand ſich unter den bewährten 
Händen der Lehrerin Frl. Standke. — Wie früher, jo wird auch in 
dieſem Jabre der hieſige Frauenverein eine Verlooſung geſchenkter Gegen 
ſtände veranſtalten, deren Ertrag zu einer Weihnachtsbeſcheerung für arme 
Kinder und Erwachſene beſtimmt iſt. 


A. Jauer, 12. Novbr. [Vaterländiſcher Fraenverein. — Ver⸗ 
ein gegen Bettelei.] Der bieſige Zweigverein des vaterländiſchen 
Frauenvereins trifft Anſtalten, um dem bedürftigen Theil unſerer Ein⸗ 
wohnerſchaft in der Noth bei dem herannahenden Winter hilfreich beiſtehen 
zu können. So hat derſelbe eine Lotterie veranſtaltet, um einige Mittel zu 
gewinnen und wird zum 1. December wieder, wie im vorigen Jahre eine 
Volksküche im Bürgerhoſpital einrichten. — Endlich gebt man auch dier 
mit der Gründung eines Vereins gegen die Hausbettelei vor. Zu ieh 
find wir von Vagabonden und Betilern ſörmlich überſchwemmt. Leider 
nimmt auch die allgemeine Unſicherheit bei uns ſehr zu; fait jede Nacht 
werden Einbrüche und Diebſtähle in der Stadt und den umliegenden 
Dörfern verübt, obne daß es bis jetzt der Polizei gelingen will, der Diebes⸗ 
bande auf die Spur zu kommen. Wie ungemein frech die Diebe 12170 
zeigt ein Einbruch in die Zimmer des im Inquiſttoriat wohnenden Se 
jängnißinfpectors, in welchen doch ein Militärpoften patrouillirt und wobei 
baares Geld wie auch Wäſche geſtoblen worden iſt. 

Unſere Stadt⸗ 


L. Liegnitz, 11. Nov. [Stadtverordnetenſitzung. 
verordneten⸗Verſammlung batte feit vielen Jahren keine ſo erregte und be⸗ 
0 Sitzung, wie die am 8. d. Schon die äußere Phyſtognomie deutete 
auf etwas Außergewöhnliches hin. Das Magiſtrats⸗Collegium war faſt 
volftändig vertreten und die Corona, in welcher gewöbnlich die Zeitungs⸗ 
Referenten ſich allein befinden, dicht beſetzt. Es waren zwei Punkte auf der 
Tagegordnung, welche die beſondere Aufmerkſamkeit erregten: die Vor⸗ 
lage, betreffend die Inſtandſetzung des zur Gewerbe⸗Ausſtellung benutzten 
Platzes. Derſelbe war früher an Kräuter verpachtet und für die Aug: 
ſtellungszwecke tbeilweife mit Raſen und Bäumen bepflanzt, theilweiſe mit 
Kies befahren worden. Das Ausſtellungs⸗Comite hatte die Verpflichtung 
übernommen, den Platz in dem früheren Zuſtande wieder berzuftellen. Da 
dies vor dem Frühſahr nicht mehr geſcheben kann, dem Comite aber viel 
daran gelegen iſt, behufs Abſchluß der Geſchafte, von der Erfüllung aller 
Ipäteren Verpflichtungen entbunden zu fein, bat daſſelbe der Stadt die 
Offerte gemacht, daß dieſe gegen eine beſtimmte Entschädigung die Wieder: 
berſtellung des Platzes ſelbſt übernehme. Das Comite offerirte 4000 Mark 
zur ſoſortigen Zablung, und falls nach vollſtändiger Abwickelung der Rech⸗ 
nung ſich ein Ueberſchuß ergäbe, denſelben bis zur Höhe von 2000 Mark 
ebenfalls der Stadt auszuhändigen. Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung erklärten ſich mit dieſem Anerbieten einverſtanden. — Von 
größerer Bedeutung war eine andere Vorlage, betreffend die Umwandlung 
der Gewerbeſchule in eine Baugewerkſchule. Der Magiſtrat hatte das Pro⸗ 
ject abzulehnen beſchloſſen; die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur 
Vorberathung vieler Angelegenheit eingeſetzte Commiſſion beantragte bin: 
gegen, dieſem Beſchluſſe nicht beizutreten, ſondern die Errichtung einer Bau⸗ 
gewerkſchule in unferer Stadt zu den von dem Herrn Cultusminiſter der 
ſtimmten Bedingungen zu genebmigen. Nach denſelben übernimmt die 
Commune die Herſtellung und Unterhaltung der Schulräume, und zu den 
laufenden, durch Schulgelder und fonltige Einnahmen nicht gedeckten Aus: 
gaben trägt der Staat die Hälfte bei. Nach einem auf Grund bisheriger 
Erfahrungen an anderen Orten gemachten Anſchlage würde der pon Staat 
und Stadt emal ee zu gleichen Theilen zu tragende Zuſchuß circa 
20,000 Mark jährlich betragen, bei welcher Aufſtellung eine Frequenz von 
150 Schülern zu Grunde gelegt wurde. Die Gegner des Projects, deren 
Einwände nicht gegen die Zweckmäßigkeit der Baugewerkſchulen gerichtet 
waren, beftiitten die Möglichkeit einer ſolchen Schülerzahl und befürchteten 


eine viel ſtärkere ng des Stadtſäckels. Nach langen Debatten 
entſchied ſich die Majorität der Verſammlung für Annahme des Magiſtrats⸗ 
beſchluſſes, womit endlich eine Angelegenheit, welche unſere ſtädtiſchen Be⸗ 
börden zwei volle Jahre beſchäftigte, für immer von der Tagesordnung ges 
ſtrichen iſt. Herr Stadtverordneter Mattbeus machte zwar mit dem An⸗ 
trage: „den Magiſtrat zu beauftragen, dem Herrn Miniſter zu erklären, daß 
die Stadt bereit ſei, für eine hier zu errichtende Baugewerkſchule die erfor⸗ 
derlichen Räume und eine Subvention bis zu dem Betrage von 8000 Mark 
pro anno zu gewähren”, den Verſuch, die Frage einſtweilen noch in der 
Schwebe zu halten, aber auch dieſer Antrag wurde abgelehnt. — Von den 
weiteren Vorlagen find zu erwähnen: die Genehmigung zur Amtsnieder⸗ 
legung des Herrn Stadtverordneten Krauthahn, zur Wahl des Herrn Dr. 
Wiggert zum zweiten Krankenhausarzt und zur Anſtellung des Herrn 
Polizei⸗Commiſſarius Michler. Die der Verwaltung der königlichen Nieder⸗ 
ſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn obliegende Verpflichtung zur Beleuchtung und 
Bereinigung des neu errichteten Tunnels unter dem Niveau⸗Uebergange auf 
der Glogauer Straße wurde a. eine Abfindungsſumme von 1000 Mark 
von der Stadt übernommen. Zur Trottoirlegung in der Garten-, Schützen⸗, 
Victorſa⸗ und Haagſtraße wurden 5096,58 Mark aus dem Hundeſteuerfonds 
bewilligt. — Mehrere andere wichtige Vorlagen mußten wegen vorgerückter 
u die Verſammlung hatte von 4 bis 8 Uhr getagt — zurückgelegt 
erden. 


W. Goldberg, 11. Novbr. [Stadtverordnetenſitzung. — Verein 
für Geflügelzucht und Thierſchutz.] In der geſtrigen Stadtperordneten⸗ 
verſammlung erftatteten die Reviſoren Bericht über die ſtädtiſche Kaſſen⸗ 
verwaltung im Rechnungsjahre 1878/79. Die Verwaltung der Sparkaſſe 
bat einen Ueberſchuß von 12,000 M. erzielt. In der Verwaltung der Armen⸗ 
kaſſe ſind gegen das Vorjahr 2000 M. erſpart worden. Zur Hoſpitalkaſſe, 
in Ausgabe mit 21,730 M., hat die Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von 
15,730 M. geleiſtet. Magiſtrat hat den Antrag geſtellt, 500 — 1000 Ctr. 
Kartoffeln aus ſtädtiſchen Mitteln zum Wiederverkauf an wenig bemittelte 
Bewobner anzukaufen. Der Antrag wurde abgelehnt, weil es zumal bei 
vorgerückter Jabreszeit, bedenklich erſcheine, Abſchlüſſe auf eine ſo große Lie⸗ 
ferung zu machen, deren Güte nicht ſicher garantirt werden könne, und deren 
8 nicht geſichert ſei — Magiſtrat dagegen ermächtigt, den Bedarf 
an Kartoffeln in den hezüglichen Kreiſen der Bevölkerung feſtzuſtellen und 
über den Preis zum Ankauf geeigneter Waare Erkundigung einzuziehen. — 
Der Verein für Geflügelzucht und Thierſchutz beſchloß geſtern Abend, am 
Ende des Winters eine Ausſtellung mit Verlooſung zu veranſtalten, und 
wählte für die Vorarbeiten eine Commiſſton. Lehrer Scholz hielt einen 
Vortrag über „nützliche Thiere, welche Schonung verdienen“. 


Ohlau, 11. Novbr. [Landwirthſchaftlicher Verein. — Lehr: 
Curſus für rationellen Hufbeſchlag. — Kreishaus halts⸗Etat. 
— Für die Ueberſchwemmten.] Der Oblauer landwirtbſchaftliche 
Verein bielt am 7. d. Mis. bier eine Sitzung ab, in welcher der Director 
der Verſuchsſtation des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins, Herr Dr. 
Holdefleiß einen an praktiſchen Winken reichen Vortrag „über Fütterung 
mit beſonderer Berücksichtigung der in den Wirihſchaften vorhandenen 
Futtermittel“ hielt, der allſeitig beifällig aufgenommen wurde. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, im nachſten Vereinsjahre ein oder zweimal in Wanſen 
die Vereinsſitzungen abzuhalten, da aus dem ſüdlichen Theile des Kreiſes 
dahingebende Wünſche ausgeſprochen worden ſind. Bei der langgeſtreckten 
Lage unſeres Kreiſes iſt dieſer Wunſch wohl gerechtfertigt; nur dürfte es 
billig erſcheinen, in gleicher Weiſe die Mitglieder oder die es werden wollen, 
im Nordtheile des Kreiſes zu berückſichtigen und demnach auch in Jeltſch 
oder Laskowitz bisweilen zu tagen. Die Tagesordnungen für die Sitzungen 
werden, um einer Aufforderung des Centralpereins zu entſprechen, in Zu⸗ 
kunft rechtzeitig in den landwirthſchaftlichen Blättern „Feierabend des Land⸗ 
wirihs“ und „Der Landwirth“ abgedruckt werden. Eine Betbeiligung unſeres 
Vereins an der deutſchen Viehzucht und Heerdbuch⸗Geſellſchaft wird vor⸗ 
läufig noch abgelehnt. — In einer der früberen Sitzungen war beſchloſſen 
worden, für die Schmiede des biefigen Kreiſes einen Unterrichtscurſus im 
rationellen Hufbeſchlag abzuhalten. Dieſer Beſchluß ſoll demnächſt zur 
Ausfübrung kommen und ein 2 bis 3 Monate dauernder Lehrcurſus zum 
1. December hier eröffnet werden. Der Unterricht wird unentgeltlich unter 
freundlichſt zugeſagter Leitung des Oberroßarztes im biefigen Huſaren⸗Re⸗ 
giment, Herrn Gabbey, ertheilt. Die Theilnehmer an dem Unterrichte 
baben alſo keine anderen Koſten, als daß ſie für ihren Unterhalt hier 
wäbrend der Dauer des Unterrichts ſorgen. Hoffentlich werden recht viele 
Schmiedemeiſter oder jüngere Schmiede, die dem Kreiſe angebören, dieſe 
Gelegenbeit, ſich in ihrem Handwerk weſentlich zu vervollkommnen, fleißig 
benutzen. — Der auf letztem Kreistage am 6. d. Mis. genebmigte Kreis⸗ 
bausbalts⸗Etat pro 1881 balancirt in Einnahme und Augabe mit 73,064 
M. 21 Pf. Die Haupt⸗Einnahmevoſten beſtehen mit 14,211 M. aus Zu⸗ 
ſchüſſen ſeitens des Staates und Provinziallandtages, und aus Ausſchrei⸗ 
bungen mit 43,373 M. Von der Ausgabe betragen die Kostenbeiträge der 
Amtsverwaltungen einſchließlich der Entſchadigung für 6 Mitglieder des Kreis: 
Ausſchuſſes 5850 M., die Verwaltungskoſten des Kreis⸗Ausſchuſſes 8361 M., 
für Gehälter und Remunerationen 3540 M. die Schulden⸗Verwaltung (dies 
ſelben betragen 96.503,92 M.) erfordert 4000 M. und die Kreis⸗Communal⸗ 
Abgaben 50,443 M. Unter letzteren Titel gehören die Ausgaben für das 
Kreis⸗Krankenhaus mit 13,180 M., für das Kreis Rettungshaus 10,752 M. 
(bei einem Ectrage deſſelben von 4511 M.) für die Beauſſichtigung und 
Unterbaltung der 4 Kreis⸗Cbauſſeen 25,700 M. Ueber die Verwaltung der 
Kreis⸗Anſtalten und Cbauſſeen ſind Speclal⸗Ctats aufgeſtellt und ebenfalls 
genehmigt worden. ei dem Comite zur Unterſtützung der durch die 
Ueberſchwemmungen beſchädigten Kreisbewohner ſind bis jetzt 2028,61 M., 
ſowie an Naturalien eine Quantität Roggen und Stroh eingegangen. 


D. J. Brieg, 12. Novbr. [Communales. — Dr. Brehm.] In der 
vorgeſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. ein Antrag 
des Magiſtrats, betreffend Gewährung von Wohnungsgeldzuſchuß im Bes 
trage von 10 pCt. des Gebalts an die ſtädtiſchen Subalternbeamten vom 
1. April 1881 ab, abgelehnt und beſchloſſen, die Sache bei der Etats⸗ 
berathung zur Sprache zu bringen. Das Lehrercollegium der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule hat ſich an die ſtädtiſchen Behörden gewendet mit dem An⸗ 
trage, die Lehrer der Anſtalt als mittelbare Staatsbeamte nur zur halben 
Co mmunalſteuer beranzuziehen. Die ſtädtiſchen Behörden haben übereinſtim⸗ 
mend dieſen Antrag ablehnen zu müſſen geglaubt, da die Landwirthſchafts⸗ 
ſchulen nicht Staats- oder Probinzialanitalten, ſondern nur Privatinſtitute des 
landwirthſchaftlichen Centralvereins ſeien. — Herr Dr. A. Brehm bat für 
Brieg noch einen zweiten Vortrag zugeſagt, den er vorausſichtlich im 
Gewerbe verein halten wird, 


A 

r. Nams lau, 12. Nopbr. IRreistranfen haus.] Das in der pol 
niſchen Vorſtadt vor einigen Jahren neu erbaute Kreiskrantenhaus gebört 
zu % dem Kreiſe und zu % der Stadt Namslau und wird unter der 1121 
ſicht einer beſonderen Commiſſion durch einen än 
Seit etwa einem Jabre haben zwei Diatoniſſnnen aus aaf raſchnitzer 
Samariter⸗Ordensſtifte im Kreiskrankenbauſe „ A nabme ges 
funden, welche ſich lediglich mit Kranken ee de Un urg 1 md außer: 
balb des Krankenhauſes beſchäftigen. 45 R ber Km 9 in eiten haben 
es berbeigeführt, daß der bis derige Kanten die Verwaltunn „Januar k. J. 
entlaſſen wird und das Kreiskrankengaus It auß 955 tung des Craſchnitzer 
Samariter⸗Ordensſtiftes übergebt. Es wird au A den bereits bier ſtatio⸗ 
nitten beiden Dioloniſſinnen zur Berpfleaung männlicher Kranker noch ein 
dienender Bruder aus dem Ordensſüiſte herkommen. Für die Verwaltung 
des Kreiskrankenhauſes wird dem ae ein Pauſchquantum von jährlich 
etwa 700 Mark gezahlt und 14 Morgen Ackerland überlaſſen. Für die 
Verpflegung der Fronten werben Anh wie bisher, 60 Pf. pro Kopf ge⸗ 
zahlt, ſo daß alſo weder der Stadt, noch dem Kreiſe größere Ausgaben er⸗ 
wachſen. Der Vertrag mit dem Stifte wird zunächſt auf fünf Jabre abge: 
ſchloſſen, die Kreiskrankenhaus⸗Commiſſion behält nach wie vor die Ober: 
leitung des Krankenbauſes⸗ 


— 
Kreuzburg, 11. Novbr. [Der Kreuzburg⸗Ramslauer Bienen 
zu bter-Berein] zählt jetzt N Mitglieder, welche 767 Bienenvölker in 
424 Wohnungen mit Mobil: und 343 mit Stabilbau beſitzen. Im abge⸗ 
laufenen Vereinsjahre wurden zwei Hauptperſammlungen, mit welchen 
Greurfionen auf Bienenſtande verbunden waren, abgehalten. Für die 
Bienenzucht in biefiger Gegend iſt das Jahr 1880 als ein gutes zu bezeich⸗ 
nen, die Wohnungen ſtrotzten bei der Herbſtreviſion von Bienen und Honig. 
Der Vorſitzende, Cantor Fulde in Reinersvorf, zeigte beim Beſuch ſeines 
Bienenſtandes einen eigens conſtruirten Bienenſtock an einer Waage, welcher 
am 18. Juni cr. mit einem 5 Pfd. 15. 8 Naturſchwarm beſetzt worden 
war und welcher bis zur Reviſſon 24 Bid. Bienengut eingetragen hatte. 


2 Neiſſe, 11. Novbr. abhnenweihe. — Plötzlicher Tod.] Im 
een Jahres 187 Netten bier einige Neiſſer Bürger, 5 er 
legten Kriege mitgemacht hatten, behufs Gründung eines inen rieger 
vereins“ zuſammen. Die Idee fand lebhaften Anklang und der Sn 
deut bis auf eine Mitgliederzahbl von 182 Mann angewachſen. Das Ge⸗ 
fühl der Lebensfähigteit ließ den Wunſch nach dem Beſitz einer Fahne er⸗ 
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wachen, und nachdem die Mittel zu deren Beſchaffung geſichert waren, 
wurde bei Sr. Maj. dem Kaiſer die Genehmigung zur Führung derſelben 
nachgeſucht. Die Beſtätigungsurkunde traf im Laufe des vergangenen 
Monats ein und am vorigen Sonntag wurde die Fahne feierlichſt eingeweibt. 
Zu dem Feſte waren auch zwei öfferreichiſche Kriegervereine, nämlich die von 
Wildſchütz und von Saubs dorf Kunzendorf, auf Grund ergangener Einladung 
etſchienen. Kurz nach 11 Uhr Vormittag ſetzte ſich der ftattlihe Zug, be: 
ſtebend aus dem Muſikcorps des 23. Infanterie⸗Repiments, Neiſſer Schützen, 
der Bürgerreſſource mit Fahne, dem Oppersdorfer Kriegerberein, dem 
Veteranenverein aus Wildſchüt, dem Neſſſer Liederkranz mit Fahne, dem 
Neuländer Kriegerverein mit eigenem Muſikcorps, dem Ober⸗Glogauer 
Kriegerverein, dem Veteranenverein von Saubsdorf⸗Kunzendorf mit eigenem 
Muſikcerps, dem Köpperniger Kriegerverein, dem Neiſſer Mäunergeſang⸗ 
Herein mit Fahne der Neiſſer Feuerwehr mit Fahne, Neiſſer Turnern mit 
Fabne, dem Muſikeorps des 63. Infanterie⸗Regiments, dem Neiſſer Geſang⸗ 
derein „Eintracht“ mit Fahne, dem Mogwitzer Kriegerverein, dem Neiſſer 
Kriegerbegräbnißverein, dem Patſchlauer und Ziegenhalſer Kriegerberein, 
der Neiſſer Liedertafel mit Fabne, dem Leobſchützer Kriegerverein, dem 
Muſikcorps der Feſtungsartillerie und dem deutſchen Kriegerverein, vom 
Salzringe aus durch die Schulſtraße, Zollſtraße über den Paradeplatz durch 
die Breslauer Straße nach dem Wilhelmsplatze in Bewegung, woſelbſt um 
die auf feſtlich geſchmückter Tafel niedergelegte zu weihende Fabne Carré 
formirt wurde. Bald traf der Diviſionsgeneral Freiherr von Falcken⸗ 
bauſen nebſt Frau Gemablin, welche die Pathenſchaft übernommen batten, 
auf dem Feſtplatze ein, die Militarcapellen ſtimmten einen Cboral an, und 
nun hielt der Vereinspräſes, Herr Paul Brauner, eine kurze aber treff. 
liche Weiherede, in deren Schluß: ein dreifaches Hoch auf unſeren Kaiſer 
Wilbelm, die anweſenden Tauſende begeiſtert einſtimmten, während die Mufit 
das, „Heil Dir im Siegerkranz“ intonirte. Nachdem ſodann die Fabne von 
ihrer e befreit worden war, ſchlug Frau Generalin von Falcken⸗ 
bauſen den erſten Nagel ein. Ibr folgten Herr Generallieutenant Freiherr 
von Falckenhauſen und die anweſenden Notabilitäten vom Militär und 
Civil, ſowie zuletzt die Deputirten der beiden öſterreichiſchen Vereine, welche 
noch als Geſchenk prächtige Bänder an der Fabne befeſtigten. Hierauf hielt 
Herr Oberbürgermeiſter Winkler eine zu Vaterlandsliebe und Bürger: 
tugenden ermabnende Anſprache, wonach die Vereine ſich zum Parademarſch 
vor den Ehrengäſten anſtellten, um ſodann durch die Königsstraße über die 
Berliner Neiſſebrücke und durch die Berliner Straße ſich vor das Stadtbaus 
zu begeben, woſelbſt die Fahnen im großen Saale aufgeſtellt wurden. Dort 
fand Nachmittags ein Diner, Abends Ball ſtatt. Das Feſt war vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt und verlief zur größten Befriedigung aller Theilnehmer 
ohne jeglichen Mißklang.— Heut früh wurde der hieſige bochbetagte Klemplner⸗ 
meiſter Görlich im Hofraum ſeines Hauſes todt aufgefunden. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach hat ihn ein Schlagfluß des Lebens beraubt. 


Beuthen, 11. Novbr. [Sterbetaffen.] Der feit vier Jahren bier 
beſtebende chriſtliche Beerdigungsperein (der jüdiſche zählt a an 150 
Jahre) bat in der neueſten Zeit in der Errichtung einer äbnlichen zweiten 

lieriniaung Nachahmung gefunden. In beiden Vereinen gebören die Mit: 
gheder dem Handwerker⸗ und Mittelſtande an, und ift der ältere ca. 90 
Mitglieder, der neueſte vorläufig 30 Mitglieder ſtark. Neben den gewöhn⸗ 
lichen, gemeinſchaftlichen Zwecken dienenden Beiträgen werden im Fall des 
Todes eines Mitgliedes außergewöhnliche Beiträge als Begräbniß⸗ und 
Unterſtützungsgeld für die Hinterbliebenen erhoben, welche Beiträge z. B. 
bei dem neuen Verein auf 1 M. pro Mitglied ſtatutenmäßig feſtgeſetzt find. 
In der Stadt beſitzen ferner die Schützengilde und der Kriegerverein eigene 
Sterbekaſſen, während die Elementarlehrer ſich bekanntlich zu einer ſolchen 
für den ganzen Schulinſpectionsbezirk Beuthen ſeit zwei Jahren zuſammen⸗ 
gelben baben. Im Kreiſe Beuthen (excl. Stadt Königsbütte) find im letzten 

ahrzehnt Sterbekaſſenvereine in Deutſch⸗Piekar, Mieſchowitz und Godulla⸗ 
bütte begründet worden, deren jeder mehr als 200 Mitglieder umfaßt. 
Selbstredend können alle dieſe Sterbekaſſen nur als Beftrebungen zu gegen: 
ſeitiger privater Aushilfe angeſehen werden, da ſie unabhängig von den 
officiellen Knappſchafts⸗ und gewerkſchaftlichen Hilfskaſſen beſtehen. 

d. Gleiwitz, 10. Novbr. [Cbauſſee⸗Ab nahme. — Regierungs- 
Verfügung. — Lehrerverein] Am 12. d. Mis. erfolgt die Abnahme 
der Kreischauſſee Pohlom⸗Woiska durch die Chauſſeebaucommiſſion. Gegen⸗ 
wärtig werden die Kreischauſſeen Gleiwitz⸗Rudzinitz, Kieferſtädtel⸗Schierako⸗ 
witz und Tworog⸗Kreisgrenze ausgebaut. — Die königliche Regierung zu 
Oppeln hat unter dem 26. October an die ihr unterſtellten betheiligten 
Landrathsamter folgende Verfügung gerichtet: „Es iſt zur Sprache ge⸗ 
kommen, daß von den Viebſchmugglern die in der Verordnung über die 
Hornbiebcentrole vorgeſchriebenen Urſprungsatteſte häufig gefälſcht werden, 
um au Grund dieſer Falſificate auf den Märkten unter Vorführung frem: 
der Kübe in den Beſiz eines vorſchriftsmäßigen Verſendeſcheines zu ge⸗ 
langen, welcher in den Grenzkreiſen demnächſt dem Viehreviſor behufs Ein⸗ 
tragung eines inzwiſchen von anderen Complicen geſchwärzten Viehſtückes 
präſentirt wird. Zur Verbinderung derartiger Untetſchleife werden die lgl. 
Landrathsaͤmter aufgefordert, die im Kreiſe Pleß mit ſichtlichem Erfolge 
durchgeführte Einrichtung zu treffen, daß von den Viehreviſoren reſp. dem 
Guts⸗ und Gemeindevorſteher zu Urſprungsatteſten nur ſolche Formulare 
verwendet werden, welche mit dem Stempel des Landrathsamtes berieben 
ſind. Außerdem ſoll den bezeichneten Beamten die ſorgfältigſte Beſchreibung 
der Viehſtücke auf den Urſprungsatteſten, insbeſondere die ſpecielle Angabe 
außergewöhnlicher Merkmale zur Pflicht gemacht werden, damit bei Iden⸗ 


Ufteirung der auf den Märkten zum Rücktransport vorgeführten Viebſtücke ] T 


Abe Tauſchung unmoglich iſt.“ — Der Lehrerverein verhandelte geitern 
. in Suſt's Reſtaurant bereits zum zweiten Male über die Erziehung 
pfeſen Gaſamkeit und Jugend (Schul-) Sparkaſſen. Der Referent über 
Bilzuchg bend; Herr Lehrer Müller, brachte weiteres Material zur 
Glogau ing Leſelben bei, berichtete Näheres über den am 3. Juli d. J. zu 
in Deutſchland ar getretenen Verein für Errichtung von Jugendſparkaſſen 
ien Tagespreſſe über die von demſelben, insbeſondere auch in der poli⸗ 
1 verlas die Han Gunſten dieſer Sparkaſſen ins Werk geſetzte Agitation 
e, erschienenen en aus den beiden kürzlich in der „Breslauer 
Zeitung tben Leltarkiteten Grgenftand febr erſchöpfend behandelnden, ber 
achten ver ächften Sigun, Auf feinen Vorſchlag beibloß vie Berſamm⸗ 
lung, bis Bu Evi hung noch einige über die ſpecielle Errichtung von 
nach Laurent uch v 110 Irganiſirten Schulſparkaſſen genau vrientinende 
Fender ubm eg chaffen. Eine aus brei Mitgliedern ber 
Rene Commiſſion beftimmte 2 auf Grund dieſer Schriften der nächſten 
n * beſen zur Berathung und Beſchlußfaſſung 


— 
d. Gleiwitz 11. Novbr. [Errichtung ei ; auſes.] Di 
Nane her (ri een 10 Oppeln, "kn Leichenbauſes.] Die 
eichenbäuſern, bedarf nur zu ſehr der Beherzi 1 in unſerer 
Stadt fehlt ein ſolckes Leichengaus, krohdem der Magſſtrat ichen ſel kuf 
Jahren dieſe Einrichtung ins Auge gefaßt hat. Zeichnungen und Koſten⸗ 
anſchläge find ſeit Langem fertiggeſtellt, doch fehlte eg immer an Mitteln, 
um das Project zur Ausführung zu bringen. Für den nächſten Etat wird 
zu dieſem Zwecke eine Summe 55 werden, die aus den Mitteln 
der neuen Anleihe gedeckt werden ſoll. Hoffentlich wird die Stadiverord⸗ 
netenverſammlung zu dem Bau eines Leichenhauſes, der ſowohl im Inter: 
eſſe der allgemeinen wie der individuellen Geſundheit für sehr wichtig er: 

achtet werden muß, ihre Einwilligung nicht berfagen. 


O Lublinitz, 10. November. [Simultanſchule. 
ren udlich hat unfere Simultanſchule in 
8 ugen 
Sen dem! ai vorigen Tode des Nect 
und watt end 115 langangafenden Krankheit des Rectors Eh 
bat die Schule trotz des Cifers, mit welchem die anderen Lebrer bertreten 
haben, bedeutend gelitten. -Hoffentlich bekommen wir im nächſten Jahre 
auch einen achten Lehrer, damit die beiden Unterklaſſen, mit je 100 Kindern 
beſetzt, durch Theilung in drei Mlafjen verwandelt w erden können. Ein von 
Magistrat, Schuldepulation und Rreis⸗Schul⸗ af 1% 
die mehr als 100 Kinder aus den Bbefcen Joſpecior bean e 
sehdulen, Tann (ever mit Obe nalen gebradi werden, wel die Be: 

1 gegen iſt. ie er⸗Knaben 
arbettel, il, im lan Jahre in ana, an welcher Rector Langer 
werden, durch deren Unterricht Knaben l 
können. ra te 5 ri 175 Male in rta vorbereitet werden 
chauturnen abgehalten. Fräulein Ruske, ei i i 
Geniral-Zurnenkalt, zu Ende des vorigen Jabra gıanenin der Berliner 
Unge einem zahlreichen Publikum vor. Die erſte Abtheilung bee — Zöͤg⸗ 
Seile und Ordnungzübungen, der zweite Theil Reigen, Bed Ane aug, 
übungen. Wenige Wochen batten genügt, die fleißigen, eifrigen Tur Bee 
nen durch die gut ausgebildete, methodiſch geſchickte Lehrerin ſo borzube⸗ 
reiten, daß beide mit ihren Leiſtungen ſich große Ehte erworben haben. 
käulein Ruske wird die Tuirnlectionen den Winter hindurch in einem 
kdtiſchen Schullocale geben, während fie bisher die engen Räume der 
dielſchule benugen mußte. Die Knaben der Simultanſchule turnen im 


— Mädchen⸗ 
der Perſon des 


betreffs der Errichtung von] A 


Langer aus Nicolai einen fiebenten Lehrer dekommen. 


„nebobene Klaſſe“ umgewandelt 
ublinitz ein Mädchen- M 


Winter nicht, da weder eine Turnhalle, noch ein anderes geeignetes Local 
vorhanden iſt, um 5060 Turner aufzunehmen. 


H. Pitſchen, 11. Novbr. [Thierſchutz⸗Verein.] Derſelbe bielt am 
II. d. Mts., Abends 7 Uhr, bei Herrn Oscar Przyrembel eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ab. Es wurde beſchloſſen, den Jahresbericht pro 1879 und 80 zu: 
ſammenzuſtellen und dem Druck zu übergeben, und wurden im Auftrage des 
Vorſtandes mit dieſer Arbeit die Herren Neugebauer und Wiechert be⸗ 
traut. — Ferner werden die diesjährigen Zinſen aus der Elpisſtiftung dem 
Bewachungsorgane des bieſigen Geflügelmarktes zugewieſen. — Die von 
Frau von Schwarz von der Inſel Creta eingeſandten 10 Exemplare ihrer 
Novelle: „Gemma“ wurden Herrn Schulrector Schulze mit der Bitte zu⸗ 
geſtellt, dieſelben als Prämien für Kinder der erſten Schulklaſſe zu ver⸗ 
theilen, während die vom Vorſitzenden, Thierarzt Haſelbach, verfaßte 
Broſchüre: „Blicke in's Thierleben“, von denen derſelbe dem Vereine zehn 
Exemplare zuwandte, an bieſige Handwerkslehrlinge direct vom Verein aus 
als Weihnachtsgabe zugehen werden. — Die vom Gothaer Verein geſandten 
Fragen behufs Anfertigung einer Statiſtik wurden in der Sitzung beant⸗ 


wortet und nach Gotha zurückgeſandt. — Der Verein wird auch in dieſem 


Winter aus acht Brunzel'ſchen Futterkäſten die Vogelfutterung handhaben. 


8 Antonienhütte, 11. Novbr. [Erfroren. — Peſtalozzi⸗Verein. 
— Krankenpflegerinnen.] Vorgeſtern Abend gegen 7 Uhr kehrte der 
Bergmann K. von der Schicht nach ſeinem Wohnorte Kochlowitz zurück, 
machte jedoch noch einen Abſtecher in eine dortige Schnapsſchänke. Hier 
trank er mehr als ihm gut war, denn er berauſchte ſich derartig, daß er 
am ſpäten Abend nicht mehr in ſeine Wohnung gelangen konnte. Er blieb 
an der Dorſſtraße liegen, und wurde, da es in der Nacht ziemlich ſtark ge: 
froren hat, geſtern früh als Leiche gefunden. Der Verunglückte hinterläßt 
eine Wittwe mit acht Kindern. — Dem Jahresberichte des Peſtalozzi⸗Ver⸗ 
eins entnebmen wir, daß der Zweigverein Antonienhütte 35 Mitglieder 
zählt, deren jährliche Geſammtbeiträge 81,20 Mk. ausmachen. Die Ver⸗ 
waltungs⸗Ausgaben betragen jährlich 21,95 Mark. Das Vermögen des 
Vereins beträgt 212,85 Mark. — Der bieſige iſrgelitiſche Krankenpflege⸗ 
verein unter Leitung des Herrn M. Fröblich hielt heute ſeine General⸗ 
Verſammlung ab. Nachdem dem Rendanten, Herrn Roſen baum, De⸗ 
charge ertheilt worden war, wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. 
Wieder gewählt wurden: als Vorſitzender Herr M. Fröblich, als zweiter 
Vorſteher Herr Rieſen feld und als drittes Vorſtandsmitglied Herr 
Roſenbaum. Das Vermögen des Vereins beträgt 816,01 Mk., wovon 
745,26 Mk. in einer Sparkaſſe angelegt ſind. 


X. Zabrze, 12. Novbr. [Brandſtiftung. — Elektriſche Beleuch- 
tung. — Eiſenbahnperkehr.] Am Abend des 9. brach in einem dem 
Gaſtwirth Zepler bierſelbſt gehörigen kleinen Wohnhauſe Feuer aus. Da 
ſchnell Hilfe zur Hand war und außerdem Windſtille berrſchte, blieb daſſelbe 
auf ſeinen Herd beſchränkt. Ein ſchon mehrfach beſtraftes Individuum iſt 
als der Brandſtiftung verdächtig in Haft genommen worden, doch hat ein 
Geſtändniß von ihm bis jetzt nicht erlangt werden können. — Seit Kurzem 
wird der Verladeplatz auf der zur bieligen Donnersmarckhütte gebörigen 
Concordiagrube durch elektriſches Licht beleuchtet. — Durch die kürzlich dem 
Betriebe übergebenen Verbindungsbabhnen zwiſchen Concordia⸗ und Ludwigs⸗ 
glückgrube, ſowie zwiſchen Coaksanſtalt Zaborze und Guidogrube ift der 
Güterverkehr auf dem hieſigen Bahnbofe weſentlich erleichtert worden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Rawitſch, 11. Novbr. [Conferenz. — Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗ 
Verein.] Vor Kurzem wurde das biefige Seminar von den beiden Mini⸗ 
ſterialräſben Wätzold und Eſſer einer Reviſion unterworfen; außerdem 
beſuchten dieſelben eine bedeutende Zahl von polniſchen Landſchulen unſerer 
Provinz, um ſich über den Standpunkt des deutſchen Sprachunterrichtes zu 
informiren. Hierauf fand in Poſen unter Vorſitz des Regierungspräſidenten 
Wegner eine Conferenz ſtatt, an der außer den genannten Herren noch 
Oberregierungsrath Schieck, ſämmtliche Schulräthe der Provinz und neun 
Kreisſchulinſpectoren theilnabmen. Es wurde beſchloſſen, in Betreff des 
qu. Unterrichts an der Oberpräſidialbeſtimmung vom 27. October 1873 auch 
weiterhin feſtzubalten. Eine Erweiterung des polniſchen Sprachunterrichts, 
wie ſie von einzelnen Heißſpornen beabſichtigt wird, dürfte danach keine Be⸗ 
rücksichtigung finden. — Der 34. Jahresbericht des Lehrer⸗Sterbekaſſenvereins 
unſerer Provinz weiſt am Anfang des Jahres 1879/80 eine Mitgliederzahl 
pon 2005 nach; neu binzugetreten find 113, freiwillig ausgeſchieden 4, ge: 
ſtorben 39, excludirt wurden 17; der Verein zählt gegenwärtig 2058 Mit: 
glieder. Die Einnahme belief ſich auf 33.330 M. 75 Pf., die Ausgabe be: 
trug 29,896 M. 88 Pf. Der baare Kaſſenbeſtand zählt 3433 M. 87 Pf. 
Die Wertbpapiere des Reſervefonds repräſentiren einen Nominalwerth von 
15,000 Mark. An Jahresbeitrag hat jedes Mitglied im verfloſſenen Jabre 
15 Mark gezahlt. Die ausgezablte Verſicherungsſumme betrug 27,750 M. 
Bis jetzt ſind bei jedem Sterbefalle 750 Mark an die Hinterbliebenen ge⸗ 
zahlt worden; ſobald der Reſervefonds die Höhe von 30,000 Mark erreicht, 
was künftiges Jahr geſcheben wird, wird die betr. Beihilfe auf 900 Mark 
erhöht werden. 5 


&I Schneidemühl, 9. Novbr. [Artillerieſchießplatz. — Schwur⸗ 
gericht.] Eine wichtige, für unſere Stadt geplante Einrichtung ſoll leider 
bier nicht zu Stande kommen. Es waren einleitende Schritte gethan wor⸗ 
den, bei unſerer Stadt einen großen Artillerieſchießplatz einzurichten. Das 
Kriegsminiſterium bat die Einrichtung eines ſolchen Platzes auf unſerem 
erritorium abgelehnt und ſich für Hammerſtein entſchieden. Hier iſt nicht 
blos beſſerer Boden, es ift derſelbe auch viel billiger, als er dieſſeits offerirt 
worden war. Das Hectar iſt dort für 48 M. käuflich. Ueberdem bat ſich 
jene Stadt erboten, die Hälfte ves erforderlichen Bodens umſonſt herzugeben. 
— Die letzte Schwurgerichtsſitzung brachte eine Verhandlung gegen den 
Lehrer Otto Burette aus Zielomieſchel, welcher ſich von feiner Rachſucht 
dazu hatte fortreißen laſſen, ſeinem Schwiegervater, dem gräflichen Privat⸗ 
förſter Witt in Neuforſthaus, einen Stall anzuzünden. Das Feuer ergriff 
auch eine Scheune, in welcher die eigene Frau des Lehrers mit ſeinen eigenen 
zwei Kindern ſchlief. Letzteres gewußt zu haben, beſtritt freilich der An: 
geklagte. Burette hatte ſeine Schulſtelle aufgeben muüſſen und fo lange, 
bis er eine neue Stellung gefunden bdite, bei feinem Schwiegervater ein 
Unterkommen geſucht. Die Schwiegereltern batten ibm dies verweigert, 
ibm auch nicht ein erbetenes Darlehn verabfolgt. Das war das Motiv zur 
Rache geweſen. Beſonderes Aufſehen erregte es, daß, als der Staatsanwalt 
eine zweijäbrige Zuchtbausſtrafe beantragte, der Angeklagte äußerte, drei 
Jahre wären beſſer geweſen. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu vier 
Jahren Zuchthaus. 


&I Schneidemühl, 10. Nopbr. [Landwirthſchaftlicher Verein. — 
rmenverein. — Schwurgericht.] Unſer landwirthſchaftlicher Verein 
übt auf un ſere ländlichen Verhältniſſe einen entſchieden recht günſtigen 
Einfluß aus. Manche Frage recht intereſſauter Art wird in demſelben 
erörtert. Es wäre nur wünſchenswerth, daß ſich noch mehr ländliche Be⸗ 
figer an dem Vereine betheiligten. Vorgeſtern gab ver Vorſitzende des Ver: 
eins, Herr Neumann, eine intereſſante Ueberſicht über unſere Pferde⸗ 
zucht. Für dieſelbe iſt das Jahr 1867 von hervorragender Bedeutung. In 
den voraufgegangenen 50 Jahren von 1817 etwa bis 1867 ift eine ſchnelle 
Vermehrung der Pferde nicht blos in unſerer Provinz, ſondern im ganzen 
preußiſchen Staate eingetreten, in unſerer Provinz find aus 1000 Pferden 
circa 2604 geworden. Es iſt ſomit eine Vermehrung von weit über 
100 Procent eingetreten. Auch nach dem Jahre 1867 iſt bei uns noch 
eine Vermehrung zu conſtatiren, vielleicht aber nur von böchſtens 20 pCt. 
Daſſelbe gilt auch noch von andern Provinzen. In Sachſen, Rheinland 
und Weſtfalen iſt ein entſchiedener Rückgang zu verzeichnen. Auf 1000 
Stuten kommt biernach nicht ein Hengſt aus königlichem Geſtüt. Im 
Ganzen ſind 211 Hengſte auf 67 Stationen königlicher Geſtüte vorhanden. 
Vielleicht wäre es zweckmäßig, wenn hier dieſe Stationen vermehrt würden, 
oder wenigſtens die Hengſte länger auf denſelben belaſſen würden. Auf 
einen Hengſt kommen bier jährlich circa 22 lebende Foblen, auf die Quadrat- 
meile entfallen im ee ca. 400 Pferde. — Unſer Armenverein hat 
im abgelaufenen Geſchäftsjabre eine Einnahme von 1205,11 M. und eine 
Ausgabe von 1003,75 Mark gehabt. — Unſere diesjährige letzte Schwur⸗ 
gerichtsperiode war die längſte ſeit Einführung des neuen Verfahrens, fie 
währte vom 25. October bis zum 9 November. Zur Verhandlung ſtanden 
22 Sachen an; es fanden 8 Freiſprechungen ſtatt, 3 in Meineidsſachen, 
3 bei Brandſtiftung, 1 bei Urkundenfälſchung und 1 bei Nothzucht. Wegen 
eineids wurden 6 verurtheilt, in Summa zu 22% Jahren Zuchthaus 
und 1 Jabre Gefangniß; wegen Brandſtiftung wurde 1 Angeklagter zu 
4 Jahren Zuchthaus vernribeilt; wegen Nothzucht wurden 2 Angeklagte im 
Ganzen mit 7 Jahren Zuchthaus beftraft; wegen Körperverletzung mit 
tödilichem Erfolge wurden 2 Angeklagte mit 3 Jabren Zuchthaus reſp. mit 
2 Monaten Gefängnik 19 1 wegen Urkundenfälſchung wurde 1 An⸗ 
92 05 0 1 911 a, Jahre Ju wihaug ent N aneh 
mordes erhielt eine Ange aus; wegen Unzucht wurde 
1 Angeklagter mit 8 Jahren Zuchthaus beitraft. n : 


EI Schneidemühl, 11. Novbr. [Verurtheilung.] Geſtern wurde 


bier der frühere Rechtsanwalt Gäsbeck aus Lobſens von unſerer Strafkam⸗ 
mer Re zweiten Male verurtheilt. Das erſte, am 3. Juli c. von unſerer 
Srafkammer gefällte Urtheil lautete wegen Unterſchlagung ꝛc. auf 1 Jahr 
Geſängniß. Das heutige Urtheil lautete eben fo, nur ſollen 5 Monate Haft 
in Anrechnung kommen. 


H. Von der ſchleſiſch⸗poſener Grenze, 10. Novbr. [Meſſeraffaire. 
— Kirſchenausfuhr. — Plötzlicher Tod.] Gelegentlich einer vor⸗ 
geſtern in Oſtrowo ſtattgefundenen Bauernhochzeit kam es zwiſchen den 
männlichen Feſttbeilnehmern und zwei Ulanen, welche ſich unter dieſelben 
gemiſcht hatten, um mit zu tanzen, zu Streitigkeiten, bei welchen drei An⸗ 
greifer der durch Schnaps berauſchten Rotte dem einen Ulanen, der ſich 
obne Seitengewebr zu vertbeidigen ſuchte, ihre Taſchenmeſſer mit folder 
Vehemenz in die Keble ſtießen, daß er ſofort niederſtürzte. An ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt wird. Die Meſſerhelden find verhaftet. — Rach 
einer Mittheilung des Herrn Henn ing⸗Ruda⸗Müble im landwirthſchaftlichen 
Verein hat die Ausfuhr der ſauren Kirſchen aus der Provinz Poſen jetzt 
ſchon einen Werth von 1,500,000 M., und dürfte von Jahr zu Jahr ſteigen, 
da die Verwendung des Saftes dieſer Kirſchen zur Verbeſſerung des Trink⸗ 
waſſers von den Bewohnern der ſüdlichen Länder eine immer größere wird. 
— Vorgeſtern Abend wurde der Gaſtwirth Scharf aus Corangelwitz leblos 
auf der Lübchener Dorfſtraße liegend aufgefunden. Sein beſpanntes Fuhr⸗ 
werk wurde in der Nähe des Dorfes führerlos angetroffen. Man nimmt 
an, daß derſelbe entweder auf dem Wagen einen Schlaganfall gebabt und 
dann berunter geſtürzt, oder vom Wagen gefallen ſei und ſich tödtlich ver⸗ 


letzt habe. 
Sprechſaal. 


Offener Brief an den Geheimen Regierungsrath und 
Landrath a. D. Herrn von Selchow in Rudnik. 

Der Schreiber dieſer Zeilen, deſſen Namen die Redaction Ihnen zu 
nennen ermächtigt iſt, batte Gelegenheit Sie in Ihrer amtlichen Wirkſamkeit 
in der provinziellen Selbitverwaltung kennen und trotz der Verſchiedenbeit 
feines politiſchen und wirthſchaftlichen Standpunktes Ihre Objectivität bei 
der Erörterung öffentlicher Angelegenheiten ſchähen zu lernen. Er war 
zwar nicht beſonders überraſcht, Ihren Namen unter der Propaganda für 
die „antiſemitiſche Petition“ zu finden, weil er aus Erfahrung weiß, daß 
in dieſer Frage, auch intelligente Männer, ſich die Klarbeit des Blickes durch 
angeborene und anerzogene Idioſynkraſien trüben laſſen. — Um ſo größere 
Verwunderung erregte ihm aber Ihre in Nr. 533 dieſer Zeitung abgedruckte 
Rechtfertigungs⸗ Erklärung am 10. dieſes Monats, worin Sie, Ibre 
Betheiligung an der in Rede ſtehenden Agitation auf die „Ueberzeu⸗ 
gung“ zurückführen, „daß unſerem Vaterlande durch Nichts eine größere 
Gefahr droht, als durch die Judenüberfluthung von Rußland mit 
all deren Conſequenzen für unſer geſammtes ſtaatliches Leben.“ — 15 
nehme mir die Freiheit, Sie öffentlich zu fragen, auf welche Thatſachen ſich 
Ibre at einer Judenüberfluthung Deutſchlands gründet? — Sie 
ſind ſonſt kein Mann der Phraſe, — ſondern der exacten Verwaltungs⸗ 
wiſſenſchaft und Praxis. Sie werden in Ihter amtlichen Thätigkeit, gewiß 
noch niemals für eine geſetzliche oder adminiſtrative Maßnabme, welche noch 
dazu einen Eingriff in beſtehende Rechtsverhältniſſe involvirt, eingetreten 
fein, wenn Sie nicht das ſtatiſtiſche Material in Händen hatten, welches das 
Vorhandenſein von Mißſtänden feititellte, die durch jene Maßnahme eben 
beſeitigt werden ſollten. Wollen Sie vielleicht die Freundlichkeit haben, die 
Zahl der ruſſiſchen Juden öffentlich anzugeben, die in den letzten beiden 
Decennien auf Grund der beſtebenden Naturaliſations: und 
Niederlaſſungs⸗Geſetze in Preußen Aufnabme gefunden baben? 
Denn daß ſich eiwa ruſſiſche oder andere fremde Juden, ohne Beobachtung 
der geſetzlichen Bedingungen in Preußen eingeſchlichen haben könnten, das 
werden Sie, als ehemaliger Regierungsbeamter, wohl am allerletzten bes 
haupten wollen Sie werden den preuß ſchen Bebörden wohl im Allgemei⸗ 
nen nicht das Zeugniß verſagen, daß ſie nicht blos wachſam für das Inter⸗ 
eſſe des Staats ſind, ſondern in der Anwendung der Geſetze mit äußerſter 
Rigoroſität und Unbeſtechlichkeit verfabren. Nun dürften Sie die Jonen für 
Ibre Behauptung, nach allen Rechtsregeln, auch im ehrlichen Meinungs⸗ 
kampfe obliegende Beweislaſt, vielleicht mit dem Einwande ablehnen, daß 
Ibnen amtliches Material nicht zu Gebote jtebe, daß Sie aber Ihre An: 
ſicht von der Sache aus Büchern, Journalartikeln und anderen literariſchen 
Quellen geſchöpft haben, an deren Zuberläßigkeit zu zweifeln Sie keinen Anlaß 
batten. — Leider muß die Thatſache zugegeben werden, daß wir an ſolchen 
ſecundären Quellen keinen Mangel baben, deren eine der andern 
die überlieferten Vorurtheile und Irrthümer zuleitet, und deren 
Zuſammenfluß kleine Bächlein zu gewaitiamen Strömungen anwach⸗ 
ſen läßt, von denen die öffentliche Meinung nur bald wie ein 
ſchwanker Nachen willenlos fortgeriſſen wird. — Wie aber, wenn, dem 
conventionellen Irrthum zum Trotz, die Wahrheit den Gegenbeweis 
angetreten und glänzend geführt hat? Bleibt man da noch entſchuldbar, 
wenn man an der Wahrheit mit abgewendetem Blicke vorübergebt 
und ihrem Proteſte das Ohr verſchließt? Parteiorgane, die in den 
Augen ihrer Gefolgſchaft immer Recht behalten müſſen, werden natürlich 
fo handeln, aber wie ſteht es mit dem Gewiſſen des ehrlichen Mannes? 
Nun wobl, in einer von keiner Seite noch widerlegten, auf der amtlichen 
Statiſtik des preußiſchen Staates beruhenden Flugſchrift von Dr. Neu⸗ 
mann in Berlin: „Die Fabel von der jüdiſchen Maſſeneinwanderung“ 
wird zablenmäßig nachgewieſen, 1) daß die Einwanderung über die lang⸗ 
geitredteß Oſtgrenze des preußiſchen Staates aus den beiden großen 
Nachbarſtaaten überbaupt abſolut nur eben ſo groß iſt als die weſtliche 
Einwanderung aus den kleineren Niederlanden und Belgien, verbalt⸗ 
nißmäßig aber — d. b. die Bevölkerung der Rheinprovinz mit derjenigen 
der drei Oſtprovinzen verglichen — die weſtliche Einwanderung ſogar 
doppelt jo ſtark als die öſtliche ſei; 2) daß im Verbältniß zu 
der ganzen Monarchie, in welcher auf je 10,000 Einwohner 245 
Fremdbürtige, d. b. außerhalb Preußens Geborene, kommen, von 
den 150 Kreiſen der drei Oſtprevinzen Preußen, Polen und Schleſien, 
die Zahl der Fremdbürtigen in 133 Kreiſen mit ſtarker jlüdiſcher Bevöl⸗ 
kerung unter dem obigen Durchſchnitt ſteht, während ven den 17 Kreiſen, 
wo die Zabl der Fremdbürtigen den allgemeinen Durchſchnitt um ein Ge⸗ 
ringes überſteigt, in 9 Kreisen überhaupt keine oder ſo gut wie keine 
jüdiſchen Bewohner vorbanden ſind, und in den übrigen 8 Kreiſen die 
Fremdbürtigkeit nicht mit der größeren oder geringeren jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung ſteigt oder fällt. — Alſo eine maſſenhafte Einwanderung von 
fremden Bevölkerungselementen iſt an den ſogenannten „öſtlichen Ausfalls⸗ 
thoren“ überhaupt nicht vorhanden, und ſpeciell in den Kreiſen und Ges 
meinden mit unverhaͤltnißmäßig ſtarken jüdiſchen Bevölkerungen iſt von 
fremder Einwanderung kaum die Spur vorhanden. — Wo yebt denn 
nun die permanente Judenüberfluthung, die fo große Gefahren für Deutſch⸗ 
land in ſich birgt, eigentlich vor ſich? Die weitere Frage, was dieſe ver⸗ 
meintliche Ueberfluthung, mit der von der vielbeſprochenen Petition ver⸗ 
langten Einſchränkung verfaſſungsmäßtiger Rechte auch der landes⸗ 
eingebornen und ſeit Jahrhunderten in Deutſchland anſaßigen jüdiſchen Be⸗ 
völkerung zu ſchaffen hat, — will ich hier nicht erſt aufwerfen. H. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 13. Novbr [Von der Börfe) Die Börfe war wieder 
total geſchaftslos, fo daß eine eigentliche Tendenz kaum zu erkennen war. 
Zum Schluß kam matte Stimmung, namentlich für Bahnen, zum Durch⸗ 
bruch. Creditactien 486 —86,50—86, Laura 115,50 —115,25, Oberſchleſiſche 
202,25—202,50—202—201 J. 


1 Breslau, 13. November. [Börſen⸗Wochenbexicht.! Die Börſe 
bielt ſich während der perfloſſenen Woche ungemein reſervirt, die Umſätze 
blieben überaus beſchränkt. Die allgemeine Situation hat ſich in nichts ge⸗ 
beſſert, die Berichte über die Lage 2 8 Induſtrie lauten noch immer 
wenig erfreulich, die Vorgänge in Frankreich, die endloſe Hinausſchiebung 
der Löſung der Dulcignofrage dienen auch nicht dazu, die Börſe heiterer zu 
ſtimmen. Daß unter dieſen Verhältniſſen Niemand Luſt hat, fi & Ja Hausse 
zu engagiren, iſt begreiflich genug; da aber andererſeits eine Contremine 
momentan jo gut wie nicht exiſtirt, fo verhält fi die Speculation voll⸗ 
ſtändig untbätig. Auch die aß, leine des Discontos der Reichsbank 
a er 1 2 1 kann die Zt nicht 
eigentlich matt ge en, es haben vi i i 
Hein Gaurßerhöbungen ‚u berzeihnen. e e eee 

Creditactien batten Donnerstag ihren hödften Stand in di 
7 weil haut en 1 10 60 deine 4 M. beffer, ea be 0 

agen. erthe ſte i 1 höher: 

Sonne be chene recht 15 8 ſich einen Bruchtheil höher; ruſſiſche 
Einheimiſche Bahnen, zu Beginn der Woche etwas beſſer, ſchwächten fi 
ſchließlich wieder ab und notirten heute nur wenig ae den Cours b 

vorigen Sonnabend. 


1 7 


Fur Montanwertbe herrſchte ee feftere Stimmung, da aber 
die Glasgower Eiſenpreiſe wieder ins Schwanken geriethen, ſchwächte ſich 
auch der Cours unſerer Bergwerkspapiere ab. Laurahütte ſchließen heute 
1 pCt. über der vorwöchentlichen Notiz. 

Bankactien 5 pollſtändig bei wenig veränderten Courſen. 

Bezüglich der Coursfluctuationen verweiſen wir auf das nachfolgende 
Tableau: 

November. 


Fi ii. 
S1 conf. Aproc. Anleihe 1100, Iq 101100, 101100, 20 


l. 3, proc. Bfobr. .... - 91,50| 91,50 91,60 91,55 
1 85 Wobei. A.] 99, 80 99, f 


IZ. | 18, 
100,25 
91,70 


100, 20 
91,75 


„80 99, 80 99,90 100, —|100,—|100, — 

le}. Renten briefe 100, 10 100, 85 100, = 100, 10100, — 100, 10 
lei. Bankvereins⸗Anth. 107, 50107, 50 107, 75108, — 108, 25 107, 90 
Breslauer Disconto⸗Bank 


(Friedenthal u. Co.) 96, — 95, 75 95,75! 95,75 96, — 96, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank 100, — 100, 25 100, 25 100,75 101, —| 101, — 
Schleſiſcher Bodencredit. 112, 50 112, 50113, — |112, 50/113, —|112, 50 
Oberſchl. St.⸗A.Lit. A. und C. 202, 25203, 75 204, 25 203,50 202, 75202, 75 
Kam er. Stamm⸗Actien. 109, 25 109,75 110, —|111,— 110,75 110, —- 

echte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 151, 25152, —|153, 25 153,50 152,75 | 152, — 

do. Stamm⸗Prior ... —,—;|149, — 150, 25150, 40 150, 149,50 
Rumäniſche Obligationen. 90, 25 90, 10] 90, — 89,50 89,60) —, — 
Ruſſiſches Papiergeld... 204, 50 204, 50 204, 60205, 50205, 20 205,25 
Oeſterr. Banknoten 172,90 172,95 172, 75 172,85 172,90 173, 20 
Oeſterr. Credit⸗Actien 484, 50488, — 487, — 489, — 487,50 486, — 
Delterr. 1860er Looſe. D 121,75 122,121, 5 
Goldrente e 75, — 75, — 75, 25 75, — 75,25 75, — 
Silber nente. 62.75 62,90 62,75 68, — 63,—| 68, — 
Bbegl iſend.⸗Bevg fs A. 48. — 48, 47, — 49,— 48,75 48,50 

enb.⸗Bedarfs⸗A. — — 47, — 49, — 48,75 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 5 € : 
ütte⸗Actien 1114, 50114, 75115, 75116, 50 115, 75,115, 25 
S Les. Jan (Kramſta)] —,—| —.— —,— 5 50 91. 50 8 
Immobilien —,— Wi —.— „— 1 R 
Donnersmarckhütte 63,50] 63, 50] 63, 25 63, 25 580 62, 75 


E. Berlin, 12. Novbr. [Börſenwochenbericht.] Der Grundton 
der Börſe bleibt feſt, wenn ſchon die bisherige Geſchäftsunluſt an Schärfe 
nur wenig verloren hat. Die abermalige Discontherabſetzung Seitens der 
deutſchen Reichsbank konnte zwar nicht umhin, einen guten Eindruck zu 
machen, war aber, da Geld auch vorher mit Leichtigkeit erhältlich, ohne 
a Wirkung. Abgeſehen von der nicht zu verkennenden Schwäche 
der Speculation ift dieſelbe im Moment auch unihlüfftg, nach welcher Rich⸗ 
tung hin fie ſich zu engagiren hat. Die bevorſtehende Einführung der Actien 
der öſterr. Länderbank läßt unter allen Umſtänden erwarten, daß wenigſtens 
der Verſuch gemacht werden dürfte, die Börſen nach Möglichkeit günſtig zu 
ſtimmen, foldaß ein Eingehen von Baiſſeengagements vor der Hand kaum 
gerathen erſcheint, wenn ſchon die Höhe des Coursniveaus förmlich dazu 
aufzufordern geeignet iſt. Auf der andern Seite reizt aber gerade dieſe 
Coursböhe nicht zu großen Hauſſeoperationen, ſo viel Anſtrengungen für 
dieſelben auch von den verſchiedenſten Seiten her gemacht werden. Die 
Vorgänge, welche ſich vorgeſtern, und geſtern in Paris abſpielten, haben 
zwar einen ruhigeren Charakter wieder angenommen, es wird indeß nicht 
fa verkennen ſein, daß das öffentliche Vertrauen unter dem Eindrucke der⸗ 
elben erheblich leiden mußte. Von nachhaltigerer Wirkung für die Börſe 
erwies ſich die jetzt eine feſtere Geſtalt annehmende Nachricht von der Ver⸗ 
ſtaatlichung einer Reihe von Oeſterreichiſchen Bahnen, welche auch dem 

rivat⸗Publikum Gelegenheit zu größeren Anlagen in dieſen Werthen bot. 
m Gegenſatz bierzu waren die Berichte aus den Montan⸗Bezirken keines⸗ 
wegs dazu angethan die Speculation im günftigen Sinne zu beeinflunen 
und da auch die 5 sa Eiſen⸗Notirungen, ſtatt die bis vor Kurzem 
eingeſchlagene ſteigende Richtung weiter fortzuſetzen, ſich in unerwarteten 
chwankungen ergingen, gingen die auf dieſem Gebiet geholten Courser⸗ 
böbungen ſehr bald wieder verloren. Neben allen Uebrigen verrathen auch 
die Operationen unſerer erſten Speculationsfirma eine große Unſicherheit, 
fo daß es auch von hier aus an einer Directive für die Börſe gebricht. 
Ob es ſonſt richtig iſt, wenn behauptet wird, daß ein zweiter großer Specu⸗ 
lant ſich der Contremine angeſchloſſen habe, kann ich nicht ſagen, während 
es feſtzuſtehen ſcheint, daß ungeachtet alles Tobens und Schreiens 
ſo wie der verſchiedenartigſten Bemübungen Seitens der Baiſſiers 
das Cours ⸗Niveau einmal gründlich wu reduciren, dieſes letztere 
mit der allergrößten Zähigkeit feſtgehalten wird. Für den ein⸗ 
gefleiſchten Börſtaner trägt bierzu wobl in erſter Reide die Ueber: 
zeugung bei, daß die öͤſterreichiſche Creditanſtalt es fertig bekommen wird, 
ihren Rang neben der neuen Länderbank weiter zu behaupten und eine 
irgend wie nachhaltige Schädigung für die erſtere fi aus dem Concurrenz⸗ 
Unternehmen nicht ergeben dürfte. Hiervon ausgebend, geſtaltete ſich auch 
die Meinung für andere größere Bank⸗JInſtitute, wie ſpeciell Disconto⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Darmſtädter und Deutſche Bank wieder günſtiger und iſt in dieſen 
ällen auch von relativ größeren Umſätzen zu beſſeren Courſen zu berichten. 
aß die Erträgniſſe dieſer und anderer Inſtitute für das laufende Jahr 
eine abermalige Erhöhung ihrer Geſchäftsreſultate im Vergleich zum Vor⸗ 
jahr aufweiſen werden, glaubt man und wohl mit Recht, allgemein; daß 
gleichwohl auch hierbei die Stimmung ſich nicht als eine boch animirte zu 
erkennen gab, braucht nicht erſt erwähnt zu werden. Mit der größeren 
Beliebtheit von Banknoten ging die gute Meinung für unſere erſten Eiſen⸗ 
babnactien Hand in Hand und in der That verdienen dieſe letzteren auch 
einer größeren Beachtung ſeitens aller derjenigen, welche nun einmal mit 
der gegenwärtig niedrigen Verzinſung der deutſchen Fonds und Prioritäten 
nicht glauben fertig werden zu können. Der, wenn auch nur mäßigen Un: 
beliebtheit der Induſtriepapiere in dieſer Woche habe ich bereits gedacht 
und bedarf es nur des Hinzufügens, daß die Geſchäftsunluſt auf dieſem 
Gebiet eine ſpeciell ausgedrückte blieb. Nach derſelben Richtung hin 
ſchloſſen ſich ihnen die auswärtigen Fonds an. Vermittelſt der bekannten 
Maſchinerie war namentlich eine Coursſteigerung der 1880er Ruſſen herbei⸗ 
fübrt worden, als es ſich in dieſen Tagen darum bandelte einen bisher 
noch unbegebenen Reſt dieſer Anleihe mit Nutzen an den Mann zu bringen. 
Das ſcheint denn jetzt auch gelungen zu ſein, ſo daß gleichzeitig auch das 
Intereſſe an den anderen Rentenpapieren miterloſchen iſt. Preußiſche und 
deutſche Fonds trotz der ſchon gemeldeten Discontherabſetzung bei ſtillem 
Geſchäft unverändert. Oeſterreichiſche Prioritäten erfreuen ſich fortgeſetzt 
rößerer Beliebtheit, wogegen ruſſiſche Obligationen unbelebt bleiben. 
remde Deviſe obne nennenswerthe Veränderung; den Goldentnahmen 
aus den Kellern der franzöſiſchen und engliſchen Bant legt man als im 
Zuſammenbang mit der Länderbank ſtehend, keinen Werth bei. Privat⸗ 
discont 34 1 bt. 


C. Wien, 12. Novbr. [Börſen⸗Wo chenbericht.]. Die franzöſiſche 
Miniſterkriſe, welche nun ru wieder beſeitigt iſt, hat ſelbſt in ihrem ge: 
fäbrlichſten Stadium unſere Borſe nicht deroutirt, ſondern nur eine 
Dämpfung der Speculationsluſt bewirkt. Zum Theil mag dies daher 
rühren, daß man aus dem Berichte über ihre Entſtehung auch ſchon die 
Möglichteit einer Reparation zu erkennen vermochte, zum Theil auch daher, 
daß gleichzeitig die von Gladſtone bei dem Lordmayoꝛ⸗Banket gehaltene, un: 
erwartet friedfertige Rede bekannt wurde. Genug die Börſe hörte in keinem 
Augenblick auf, ſich mit den rein finanziellen Fragen zu beſchäftigen und 
fie betrachtete den Stand dieſer letzteren als einen fo günitigen, daß die 
Hauſſepartei auf der ganzen Linie feſteren Fuß zn gewinnen vermochte. 
In ganz vorzüglichem Grade wirkte bier die durch Creirung der Länderbank 
eröffnete geihäftlihe Perſpective. Man kennt zwar nicht die geſchäftlichen 
Pläne der Gruppe Bonton, welche ſich hier in der Länderbank ein vermit⸗ 
telndes Organ geſchaffen hat, aber man traut ibr zu, daß ihre Concur⸗ 
renz die bier erbgeſeſſenen Finanzkräfte zur Thätigkeit zu ſpornen vermögen 
werde. Wie ſich die Bodencreditanſtalt von der Regierung ſchleunigſt in 
Form einer Conceſſion . Prämien⸗Pfandbrieſe ein Schmerzens⸗ 
geld erwirkte, jo ſoll auch die behabige, bedächtige Leitung der Creditanſtalt 
eine Anzahl von Projecten mit erhöhtem Eifer in die Hand genommen 
baben und die Annahme, daß dies geſchehen ſei, war für die Börſe ein ge⸗ 
nügender Anlaß, der Speculation in Ereditactien mit neu erwachter Energie 
zu obliegen. Bezüglich des Wiener Bankvereins circulirten Gerüchte, welche 
von einer Vermebrung des Actiencapitals durch Heranziehung franzöſiſcher 
Tbeilnehmer zu erzählen wußten. Für die Actie der ungariſchen Credit⸗ 
bank wurde wieder geltend gemacht, daß die Anſtalt im Begriff ſei an die 
Gründung einer neuen ungariſchen Hypothekenbank zu gehen. Man ſiebt, 
die Börſe ließ es nicht an Bereitwilligkeit feblen, jedweden ihr als Grund 
zur Hauſſe bezeichneten Umſtand als einen bollgültigen zu acceptiren, und 
ſind denn auch Grevitactien um 3 Fl., ungariſche Creditbank um 4 Fl., 
Bankverein um 10 Fl. geſtiegen. Nur in Anglo Actien wogte 
ein Kampf. Hier waren aber nicht widerſtreitende Anſichten über 
a . dite e den en e N Bun Blau 

Spiel. augenblidlihen, wenig erfreulichen Stand der 
Geſchäfte dieſer Anſtalt find die Anſichten kaum getheilt, aber es bewerben 
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ſich gewiſſe Perſonen behufs Durchführung dunkler Pläne um die domini⸗ 
rende Stellung in der Anſtalt, und die Börſe ſpeculirt auf die zu dieſem 
A nötdigen Actienkäufe, welche auch ſchon begonnen zu haben ſcheinen. 

ndererſeits haben Unterhandlungen zum Zwecke eines Aufgehens in der 
Länderbank thatſächlich ſtattgefunden und wurden, wie es ſcheint, durch 
börſenmäßige Demonſtrationen unterſtützt, ſind aber, beſtem Vernehmen 
nach, geſcheitert. Das Zuſammenwirken dieſer Einflüſſe verurſachte ein un⸗ 
gemein beftiges Schwanken des Courſes, welcher in raſcher Folge 116, 120, 
112½ und 117 notirte und bei letzterwähnter Notirung den dorwöchentlichen 
Stand wieder erreichte. Der Fondshandel verrieth die ganze Woche hin⸗ 
durch eine nur geringe Lebhaftigkeit, obwohl die Geldverhältniſſ ſich wieder 
normal, das beißt befriedigend geſtaltet haben. Dagegen zeigte ſich ſehr 
gute Meinung für Bahnen und zwar einerſeits für die böhmiſchen Linien, 
insbeſondere für Buſchtehrader, andererſeits für jene Linien, welche bei 
Bildung eines Netzes ſtaatlicher Bahnen vorzugsweiſe in Betracht kommen 
würden, namentlich Eliſabet, Linz⸗Budweis, Giſela, Franz⸗Joſef. Alle dieſe 
Actien ſtiegen ſtetig, während in Elbethal fortgeſetzte e Reali⸗ 
ſirungen weiteren Aufſchwung hinderten. So war denn die Börſe, wenn 
man die Vorgänge im cs überblickt, gut disponirt zu nennen. Erſt 
heute trat in Folge der ſchrecklichen Agramer Elementar⸗Ereigniſſe eine 
Störung ein, weil die Speculation einerſeits eine große Schädigung der 
genügend in Anſpruch genommenen ungariſchen Finanzen vorausſieht und 
andererſeits ſtarke Verluſte der Hypothekar⸗Credit⸗Inſtitute ahnt. Was in 
letzterer Beziehung wahr, was unwahr iſt, kann heute noch Niemand be: 
ſtimmen. Das Gerücht nennt Millionen verloren, und es muß als in 
bobem Grade zweifelhaft gelten, ob die Börſe dieſen Anlaß zu einer ſtarken 
Reaction benützen oder den Zwiſchenfall kaltblütig verwinden wird. Die 
Entſcheidung hierüber ſcheint in Paris zu liegen. — Valuta blieb unver⸗ 
ändert. An die Stelle der Goldimporte für Rechnung der Länderbank ſind 
die Debifennerfäufe der Nationalbank bebufs Stärkung des Metallſchatzes 
getreten. Waare iſt alſo reichlich vorhanden, wird aber ſo raſch, als ſie 
kommt, vom Markte abſorbirt. 


Breslau, 13. Novbr. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht) 
Kleejaat, rothe unverändert, alte ordinär 20—25 Mart, mittel 26-30 
Mark, fein 31—36 Mar, neue ordinär 25— 28 Mark, mittel 36—38 Mark, 
fein 39—41 Mark, bochfein 42—44 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße behauptet, neue ordinär 30—40 Mart, mittel 41—55 Mark, fein 
56—65 Mart, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungdſcheine —, per November 213 Mark Br., November⸗December 206 Mark 
bezahlt u. Gd., December⸗Januar —, April⸗Mai —. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. Etr. per lauf. Monat 213 Mar Gd., 
November⸗December 213 Mark Gd., April⸗Mai 218 Mark Br. \ 

Hafen (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsiceine —, 
der lauf. Monat 146 Mark Br., November⸗December 146 Mark Br., April⸗ 
Mai 149 — 148,50 Marl bezahlt. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel: — Ctr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 
240 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr. loco 55 Mart Br. 
der November 53 Mark Br., November: December 53 Mark Br., December: 
Januar 4 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 56,25 Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 5 Tara loco und per November 
35,50 Mark Br., 350) Marl Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 S) geſchäftslos, get. 10,000 Liter, per 
November 56 Mark Br., Nobember-Decemver 56 Mark Br., April⸗Mai 
Die Börſen⸗Commiſſion 


5 14 00 a. a 
int ohne Umſatz. 
Kündigungspreiſe für den 15 November. i 
Roggen 213, 00 Mark, Weizen 213, 00, Haſer 146, 0 Raps 243, 
Rüböl 53, 00, Petroleum 35, 50 Spiritus 56, 00. 
Breslau, 13. November. Preiſe der Cerealien. 


Feſiſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfdb. = 100 Klg⸗ 
gute mittlere geringe Waare 


höchſter niedrigſt. höchſter nievrſt. böͤchſter niedrigſt 
4 9 6 38 0 

Weizen, weißer. 22 30 21 6 50 19 8 1 17 90 
Weizen, gelber 21 40 20 90 20 10 19 60 18 40 17 40 
Roggen 22 20 2190 21 40 21 — 20 80 20 — 
Berſte 17 20 16 70 16 — 15 40 14 70 14 20 
e 15 60 1530 14 70 14 10 13 60 13 10 
Erbſen 20 50 20 — 19 50 19 — 18 50 17 80 


Notirungen der von der andelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare 

— — — — — — 

3 5 A 

dee er 2 7 2 75 

Winter⸗Rübſen 23 25 21 75 19 75 

Sommer⸗Rübſen 23 25 21 75 19 75 

Dotter — 20 50 19 — 

Schlaglein 25 — 23 50 22 — 
Hanfſaat 16 15 


16 50 — 
Ex (wei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 


50 
1 8 Kiloge.) 

e rk, 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00— 2,50 Mk., geringere 1,00 — 1,75 Mi., 


* Breslau, 13. Novbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
iſt dieswoͤchentlich ſehr veränderlich geweſen, ein ſchön begonnener Tag 
u. gewöhnlich regneriſch; erſt an den legten Tagen war wieder beſſere 

itterung. 

Der Waſſerſtand fällt langſam ab, gegenwärtig können Kähne noch 
13:—1500 Etr. Ladung einnebmen. Das Verladungsgeſchaft war auch in 
dieſer Woche als ziemlich lebhaft zu bezeichnen, und es hätte noch größer 
ſein können, wenn Schiffer zu Abmachungen geneigter geweſen wären; die⸗ 
ſelben denken aber ſchon an den Winterſtand. Verſchloſſen wurde haupt⸗ 
ſächlich wieder Futtermehl, ferner Mehl und Stückgut, und notiren die 
Frachten per 1000 Kilogr. für Getreide nominell Stettin 8,50 M., Berlin 
9,50 M., Hamburg 13 M. Per 50 Kilogr. Futtermebl nach Stettin 50 Pf., 
Mehl nach Berlin 45— 0 Pf., Stückgut Stettin 45—50 Pf., Berlin 55 bis 
57 Pf., Hamburg 70-75 Pf. 

Im Getreidegeſchäft berrſchte während der Berge enen Woche durchaus 
feſte Haltung, welche in den amerikaniſchen Hauſſe⸗Berichten ihren Stütz⸗ 
punkt fand. In New⸗Hork ſtieg Weizen ſucceſſive von Doll. 1,18 auf 
Doll. 1,21 per Buſh., Mehl von Doll. 4,50 auf Doll. 4,60 per Ball. Bei 
einer Zunahme der ſichtbaren Weizenbeſtände an den Hauptitapelplägen der 
Union von 17,375,000 Buſh. auf 19,187,000 Buſh. innerhalb der letzten 
Woche (gegen 22,822,080 Buſb. am 1. November 1879 und 17,692,000 Buſb. 
am 2. November 1878) mußte die erwähnte Preisſteigerung in New, Pork 
immerhin überraſchend wirken und iſt auch jedenfalls auf ſpeculative Thatig⸗ 
keit zurüctzufübren. Andererſeits läßt ſich dem Beſtreben der Amerikaner, 
ihr Product nur zu erhöhten Preiſen dem Ausland zu überlaſſen, eine ge⸗ 
wiſſe Berechtigung nicht abſprechen, fo lange das von Beſtänden, entblößte 
weſtliche Europa den bisher nicht übermäßigen amerikaniſchen Abladungen 
willig Unterkommen bietet und die ſonſt wirkſame ruſſiſche Concurrenz über: 
baupt fortfällt. Die Weizen⸗Verſchiffungen betrugen in . 

> 2 [4 
in der vorigen direnden Woche 


a RE des Vorjahres 
nach dem Continent. 130,000 „ 200,000 „ 100,000 „ 
befand en ER 0 % „70000 m 125000 1 


et 345,500 Urs. 429,000 Qrs. u. 462,600 Ors. 
ferner nach England 100,000 Sack Mehl gegen 65,00 Sack u. 100,000 Sack. 
nach England 123,000 Ors. Mais „ 135,000 Qrs. „ 77,500 Ors. 
nach demlContinent 100,000 „ „ „ 125, 9 2 ‚000 m 
Die ſichtbaren amerikaniſchen Maisbeſtände weiſen keine weſentliche Ver⸗ 
änderung auf; die Frachtrate notirt unverändert. An den englischen 
Markten batten die günftigen amerikaniſchen Berichte eine weſentliche Be: 
lebung der Kaufluſt zur Folge, welcher bei reichlicheren Zufubren auch voll⸗ 
kommen . 5. geleiſtet werden konnte. Inhaber ſetzten dabei für Weizen 
um 1—1% Sb. per Or. auf die Woche erhöhte Forderungen durch. An 
den franzöſiſchen Provinzialmärkten vermochte daraufhin ebenfalls wieder 
ein freundlicher Ton zur Geltung zu gelangen, in Paris zogen Termin⸗ 
courſe aller Cerealien eine Kleinigkeit an. Belgien hatte ruhigen Verkehr. 
In Amſterdam konnten ſich Weizenpreiſe wieder etwas befeſtigen, ebenfo 
erfuhr Roggen eine weſentliche Beſſerung im Werthe, die ſchließlich aber 
wieder verloren ging. Am Rhein trat geſteigerte Conſumfrage zu Tage. 


e 


er 


Süddeutſchland hatte ſtilles Geſchäft. In Oeſterreich⸗Ungarn zeigte ſich das 
Angebot zumeiſt nur beſchränkt und erfuhren Preiſe eine kleine Beſſerung. 
An den norddeutſchen Seeplätzen trat bei mäßigem Angebot zumeiſt recht 
rege Conſumfrage zu Tage. . 

In Berlin waren im Termingeſchaft für Weizen und Roggen die Preiſe 
anfangs ſteigend, dagegen trat zuletzt wieder eine Abſchwächung ein, unter 
deren Einfluſſe die anfängliche Beſſerung wieder verloren ging. 

Im hieſigen Getreidegeſchäft war in dieſer Woche die Stimmung, die 
letzten zwei Tage ausgenommen, feſt und der Verkehr ein recht lebhafter. 
In Folge größerer Land» und Eiſenbahnzufuhren konnte ſich das Geſchäft 
leichter entwickeln und da ſowohl von Seiten der hieſigen Käufer als auch 
der Lauſitz und dem Gebirge gute Kaufluſt vorlag, ſind die Preiſe ſehr feſt 
und theilweiſe ſogar etwas böber geweſen, wozu überdies auch die höheren 
auswärtigen Berichte beigetragen haben. Eine Aenderung erfolgte erſt zum 
Schluß der Woche, die Stimmung wurde ruhiger und auch die Kaufluſt 
trat A, a un: 1 1 

eizen erfreute ſich den größten Theil der Woche hindurch lebbafter 
Nachfrage und iſt das Angebot ſchlank zu placiren geweſen, wobei die With 
qualitäten beſſerer Beachtung begegneten und feine Qnaitäten weit über 
Notiz bezahlt wurden. Erſt zuletzt trat eine kleine Adſchwächung ein, in 
Folge deſſen ſich die Kaufluſt mehr auf die feinen Sorten beſchränkte und 
abfallende Waare vernachläſſigt wurde. Die Anfangs etwas böberen Preiſe 
ſtellen ſich schließlich wieder ziemlich vorwöchentlich. Rufſiſcher Weißweizen 
war ausreichend zugeführt und gut gefragt und zwar nicht nur für bieſigen 
Conſum, ſondern auch für auswärts. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 
n M., gelb . en 1 darüber. Per 
t. November 213 M. Gd., November⸗December M. Gd., April⸗ 

Mai 219 M. Br. . Muri 

In Roggen war das Geſchäft bis auf die letzten Tage ſehr lebhaft und 
zwar trat eine jo gute Kaufluſt zu Tage, daß die Inhaber trotz ziemlich 
ſtarker Zufuhr ihre erhöhten Forderungen ſchlank durchſetzen konnten. Die 
Betheiligung am Kaufe war eine ziemlich allgemeine, jo haben namentlich 
das Gebirge und die Lauſitz wieder größere Poſten von unſerem Markte 
genommen, wobei an den erſten Tagen wenig Qualitätenunterſchiede ge⸗ 
macht wurden. Dies geſchah erſt wieder an den letzten zwei Tagen, als 
die Kaufluſt nachgelaſſen batte und die Stimmung weſentlich rubiger ges 
worden war, ſo daß nur noch die feinen Qualitäten beachtet wurden. Die 
Preiſe ſtellen ſich zum Schluß noch immer um ca. 20 Pf. böber als vorige 
Woche und iſt zu notiren per 100 Klgr. 20,70 — 21,50 — 22,40 M., feinſter 
darüber. ER 

Im Termingeſchäft waren dieswöchentlich ziemlich lebbafte Umfäge. Die 
Stimmung war anfangs ſebr feſt und die Preiſe höher, doch bat ſich an 
den letzten Tagen mit den niedrigen auswärtigen Berichten auch bier matte 
Tendenz eingeſtellt, ſo daß Preiſe wieder nachgaben und eber noch etwas 
niedriger als vorige Woche ſchließen. Das Hauptgeſchäft geſchah in Früh: 
jahrsterminen. Zu notiren iſt von heutiger Börfe per 1000 Kigr. Nobbr. 
213 Br., Nov.⸗Dec. 206 bez. u. Gd., Dec. Jan. 203 Br. u. Gd., April Mai 
204 - 203,50 bez. 5 

In Gerſte iſt inſofern keine Aenderung eingetreten, als die abfallenden 
Qualitäten nach wie vor vernachläſſigt werden und nur die beſſeren Sorten 
noch immer ſchlank zu placiren ſind, da ſich dafür gute Kaufluſt erhält. 
Von geringen Qualitäten mußten größere Poſten als unverkauft zu Lager 
geben. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 14—15 —16--17—17,60 M., feinſte 
darüber. 

Für Hafer bat ſich dieswöchentlich die Kaufluſt etwas abgeſchwächt, 
allerdings zumeiſt für abfallende und mittlere Sorten, welche auch im Preiſe 
etwas niedriger ſind während feine Qualitäten zu behaupteten Preiſen noch 
immer gut zu placiren waren. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14 — 14,80 bis 
15,20 — 15,60 M., feinſter darüber. £ { i 

Im Termingeſchäft war anfangs bei lebhaften Umſätzen die Stimmung 
ſebr feſt und Preiſe böber, dagegen hatte ſich zuletzt weſentlich ruhige Ten⸗ 
denz eingeſtellt. Preiſe ſind trotzdem noch 1 M. böher. Zu notiren iſt von 
Bear an per 1000 Klar. Nov. 146 Br., Nov.⸗Dec. 146 Gd., April⸗Mai 

un N ez. 

Hülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot rabiger. e nur in feiner 
Waare preishaltend, 20 —20,80—21,50 M. Futter⸗Erbſen 18,50 — 19,50 
bis 20,50 M. Victoria 23—24—25 M. Linſen, kleine 30—40 M., ir 
42 bis 50 Mark, feinſte darüber. Dohnen ſchwach gefragt, ſchleſiſche 21 
bis 21,30 — 21,60 M., galiziſche 19—20—21 M. Lupinen gut gefragt, gelbe 
9.20 —9,70—10 Mart, blaue 9—9,50—9,80 Mark. Wicken gut verkäuflich, 
13—14—14,50 Mark. Mais in matter Haltung, 14,30 — 14,80 —15,40 M. 
Buchweizen obne Aenderung, 17—13 M. Alles per 100 Klar. 

Die Zufuhren von Roth⸗Kleeſamen waren zu Anfang dieſer Woche 
ſehr bedeutend, ſo daß dei ziemlich guter Kaufluſt große Umſätze ſtatt⸗ 
geſunden haben. Zu Ende indeſſen trat eine etwas mattere Stimmun 
ein und verhielten ſich die bdieſigen Exporteure im Allgemeinen ziemli 
zurückhaltend, fo daß ſelbſt die inzwiſchen ſchwächer gewordenen Zufubren 
tbeilweiſe zu Lager genommen werden mußten. Die herangekommenen 
Qualitäten weiſen im Durchſchnitt einen Rüdgang auf und find demzu⸗ 
folge gute Waaren geſucht und gut bezahlt. Schleſiſche grobkörnige Waare 
fehlt noch gänzlich und wird das Geſchäft kaum einen größeren Aufſchwung 
nehmen können, ehe nicht die kältere Jahreszeit diefelbe beranbringt. Von 
Amerika liegen nunmehr ziemlich ſichere Bauche or, welche es wahrſchein⸗ 
lich machen, daß dieſes große Productions 1 15 dieſes Jahr kaum wird 
mit uns concurriren können, da ſowohl ol —.— eines die Ernte 
gegen das Vorjahr erheblich zurüdbleiben len. W izle ings müßten ſich 
unſere Preiſe auf dem jetzigen Niveau 255 lite eißkleeſaat gänzlich obne 
Zufubren und daher, beſonders feine — itäten, ſehr geſucht und beſſer 
bezahlt. Schwediſch Klee bei Ans achfrage und geringem Angebot zu 
beſſeren Preiſen verkäuflich. Mn 7 55 Jufubren, Preiſe unverändert. 
Gelbtlee und Tannenklee obne NN 5 Zu notiren iſt per 50 Kilogr. 
roth 32—35—40—43 Mark, 50 55-6575 Mart, ſchwediſch 50 bis 
55—65 M., Thomots 2050—21,50—24,50 M., gelb 16—18—15 Mart, 
Tannenklee 48 bis 50 Marl, feinſte Qualitäten darüber. 

Für Delfanten war die Stimmung ſehr feſt. Die ſchwache Zufuhr 
konnte die beſſere Kaufluſt nicht befriedigen, jo daß Inbaber ihre erböbten 
Forderungen durchſetzen konnten und ſchließen wir um ca. 25 Pf. hoher 
als vorige Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 22,50 —23.50 bis 
24,25 M. Winterrübſen 22—22,75—23,25 Mart, Sommerrübſen 21,75 bis 
22,75—23,50 M. Dotter 20,50 — 21,50 —22,50 Mark, Raps per 1000 Klgr. 
November 243 M. Br., 240 M. Gd. 

anſſamen nur in feiner Waare preisbaltend, 15,75—17 M. 

n Leinſamen iſt für feine Qualitäten die Stimmung ſehr feſt und das 
Angebot davon ſchlank verkäuflich, dagegen waren abfallende Sorten wenig 
beachtet. Zu notiren ift per 100 Kilogr. 22,50—23,50—25—27 M. 
an Füßen gut gefragt und höher, ſchleſiſche 7—7,30 M., fremde 6,80 
i ark. i 
940 flat de abns Aenderung, ſchleſiſche 9,60 —9,80 Mark, fremde 9 bis 

„ ark per ilogr. g > 7 

In Rubel war diebwöchentlich ein ziemlich lebhaftes Gefääft, wie ſchon 
lange nicht. Es erfolgten einige Rea ijatjonan n führte aber 
die Nachfrage für nahe Sichten zu e Hence z feigen g ind dieſelben 
unter dem Einfluſſe höherer auswärtiger pe ee nden Preiſen er⸗ 
folgt. Erſt an den letzten Tagen war db ey abe Eller und Preiſe 
wieder weichend, dennoch ſchließen dieſe nei ichten ca. 17 M. 
böber als vorige Woche, während ſpätere Termine ziemlich unverändert 
ſind. Das Geſchäft ſcheint geſunder geworden zu ſein, da ſich für nahe 
Sichten ein folder Aufſchwaug eien, 8163 wren iſt von beutiger Börſe 
per 100 Klgr. loco 55 M. Br., Aar 8 Br., November⸗ December 
53 M. Br., December⸗Januar 54 Mark Br., April⸗Mai 55,50 M. Br., Mai⸗ 

uni 56,25 Mk. Br. 8 ; j N 
. Für Petroleum waren bei mäßigen Umſatzen Preiſe etwas niedriger. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. loco 35,50 M. Br., 35 M. Gd. 0 . 
Leinöl ohne Aenderung, loco und November 61 M. Go., April⸗Mai 


M. Gd. F i 
Spiritus hat ſich gegen die Vorwoche im Preiſe wenig verändert; Nach⸗ 
frage, ſowodl wie Angebot find in Folge der geringen ſchwebenden Enga⸗ 
ements unbedeutend, daher auch der Umſatz nicht von Belang. Die Zu⸗ 
ubren baben zugenommen und befriedigen den Bedarf der gut beſchäftigten 
Spritfabrikanten und Deſtillateure. Spritauſtrage auf Termine ſollen wenig 
eingehen. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 100 Liter: November 
56 Mark Br., November⸗December 56 M. Br., April⸗Mai 57,30 M. Gd. 
Mehl war anfangs etwas feſter, dagegen war zuletzt die Stimmung 
wieder rubiger. Preiſe notiren unverändert per 100 Kgr. Weizenmehl fein 
30,75—31,75 M., Roggenmehl fein 33,25—34 M., Hausbacken 32—33 M., 
Roggen⸗Futtermehl 11,25 —12,25 Mark, Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 
Stärke per 100 Kilogr. incl. Sad Weizenſtarke 45—47 M., Kartoffel 
ftärte 28— 28,25 M., Kartoffelmebl 28,50 — 28,75 M. 
ablt wurden: pr 
, Gerte 820 
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bis Sy, Hafer 780.720 N., Cıbien 109,44 M., Kartoffeln 2,50 bis 

Gortjegung in der zweiten Beilage.) 
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Fortſetzung.) 
2.10 M., Heu 2,60 —2,30 M. — Witterung: Sonnabend, Sonntag trübe, 
Montag Regen, Dinstag klar und ſchön, Mittwoch Schnee und Regen, 
Donnerstag und heute bewölkter Himmel. 


„ Schweibnig, 12. Novbr. [Productenmarkt.] Die Zufuhren am 
heutigen Getreidemarkte waren wiedernm ſchwach und konnten fi Preiſe 
bei reger Kaufluſt gut behaupten. Man zahlte für: Weißweizen 21 — 23,80 
Mark, Gelbweizen 18,00— 22,40 M., Roggen 21— 23,50 Mark, Gerſte 15,50 
bis 17,20 Mark, Hafer 14 bis 15,60 Mark, Raps 22—24 Mark. Alles per 
100 Kilo Netto. 


Ratibor, 11. November. [Marktbericht von E. Zur! Wetter: 
Schön. Der beutige Wochenmarkt verlief bei mäßiger Zufuhr in weni 

belebter Stimmung. Für Getreide wurden die vorwöcdentlichen Preiſe fa 

unverändert gezahlt, obwohl Eigener anfangs hoͤhere Forderungen ſtellten; 
jpäter jedoch, da dieſe einſahen, daß ihre Forderungen nur den Umſat er: 
ſchwerten, wurden ſie nachgiebiger, ſo daß gegen Ende des Marktes die 
Preiſe noch gegen 10 —20 Pf. niedriger waren, als in der vorigen Woche. 
Es iſt zu notiren: Weizen 19,80 bis 21,20 Mark, Roggen 19,50—21,00 M., 
Gerſte 15,60 bis 17,00 Mark, Hafer 13,50 —15,00 M. per 100 Kilogr. 


Königsberg i. Pr., 12. Nov. [Börſenderſcht von Rich. Heymann 
u. Hiebenfabm, Getreide⸗, Woll, und Spirütus⸗Commiſſſons⸗Geſchaft.] 
Spiritus behauptet. Zufuhr 55,000 Liter. Loco — M. Br., 59% Gd., 
59½ Mark bez., November 59% Mark Br., 59 Mark Gd., — 
November⸗Mär — Mark Br., 585% M. Gd., — bez., 
60% M. Br., 60% M. Gd M. bez., Mai⸗Juni 1881 — 
©, — M. bez., Juni — Br., 61% M. Ep, — M. bez. 


Mark 


Cn. 8. [Berliner Viehmarkt. Freitag, 12. November. Auftrieb: 156 
Rinder, 405 Schweine, 785 Kälber, 165 Banne — Umſatz in Rindern, 


Schweinen und Hammeln ſo germn, daß maßgebende Preiſe nicht an⸗ 
8 Kälber find tendenzirt, beſte Waare 50, mittlere 40-45 Pf. pr. 
1 Pfd. Schlachtgewicht, geringe ganz unbeachtet. 


Breslau, 13. Nopbr. e auf Kleineiſenzeug.] Die 
Lieferung von 1) 243,700 Kilogr. Unterlagsplatten, 2) 128,500 Kilogr. Haken ⸗ 


nageln, 3) 5280 Kilogr. Laſchenſchrauben, 4) 122,000 Stüd federnden Unter⸗ 
lagsringen, ſtand bei der General⸗Direction der ſächſiſchen Staatsbahnen 
in Dresden zur öffentlichen Submiſſion. Von den 31 eingegangenen An⸗ 
erbietungen, unter denen ſich ſechs von ſchleſiſchen Fabriken befanden, er⸗ 
wähnen wir die folgenden: Es offerirten ad 1—3 pr. 100 Kilogr., ad 4 pr. 
1000 Stück G. H. v. Ruffer in Breslau ad 1 zu 16,90 M.; Vereinigte 
Königs⸗ und Laurahütte ad 1 ei 14,75 M.; A. Schönawa, Ratibordammer 
ad 1 zu 14,20 M., ad 2 pon Schmiedeeiſen zu 20 M., ad 3 zu 25,50 M.; 
Conſolidirte Redenhütte in Zabrze ad 1 zu 14 M.; Gutehoffnungshütte, 
Actien-Geſellſchaft in Oberbaufen ad 1 zu 15,46 M.; Joſeph Nöther in 
Mannheim ad 1 zu 15,60 M.; Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund ad 1 
14,20 M.; Gebrüder Stumm in Neunkirchen ad 1 zu 14,50 M.; Königin⸗ 
Marienhutte zu Cainsdorf bei Zwickau ad 1 zu 13,75 M.; Dito Asbeck, 
Hagen ad 2 don Schmiedeeiſen zu 20 M., von Flußeiſen zu 25,50 M., 
ad 3 zu 27 M., ad 4 zu 24—29 M.; R. Fitzner in Laurabatte ad 2 pon 
Schmiedeeiſen zu 22 M., ad 3 zu 25 M.; Breslauer Schrauben⸗ und 
Mutternfabrik, Actien⸗Geſellſchaft ad 3 zu 28 M.; Roth und Schüler zu St. 
Jobann ad 2 von Schmiedeeiſen zu 19,50 M., ad 3 zu 28,50 M.; Neſtler 
und DBreitfeld in Erla ad 2 von Schmiedeeiſen zu 20 M., von Flußeiſen 
zu 24 M.; Friedrich Beyersmann in Hagen ad 2 von Schmiedeeiſen zu 
21,50 M., ad 3 zu 28,40 M.; Hetzler, Kolb u. Karcher in Beckingen ad 2 
bon Schmiedeeiſen zu 23,10 M., ad 3 zu 25,50 M.; die ſächſiſche Guß⸗ 
a Döhlen ad 4 zu 27,50 M. Sämmtliche Preiſe verſtehen ſich 


—r. Breslau, 13. Novbr. [GCiſenbericht.] Für Walzeiſen macht ſich 
gegenwärtig zur Abnahme per I. Quartal n. J. große Kaufluſt geltend, 
ohne daß die größerer Werke ſich jetzt ſchon zu bſchläfſen verſtehen wollen. 
Es iſt dies ein Zeichen, daß wir auf dem niedrigſten Preisniveau angelangt 
ſind, und eine Aufbeſſerung für das kommende Jahr ohne Zweifel bevor⸗ 
ftebt. der Breslauer Lagergeſchäft geht recht ſchwach, doch find die Preiſe 
unverändert. 


Berlin, 13. Novbr. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Aus dem freihändigen Verkehr des Monats October 
bind Auflaſſungen über 136 bebaute und 12 unbebaute Grundſtäcke hervor. 
befangen. Hierzu treten noch 35 Grundſtücke, die in Folge Subhaſtation 
Ziff dem Amtsgericht Berlin 1 den Beſizer wechfelten. Die boritebenden 
icht fe weſſen größere Umſätze, als im Monat September, auf; doch iſt diet 
m hd Mr auf größere Lebbaftigkeit im Geſchäft, als auf den Umſtand 
zur 5 ae daß ſteis zum Quartalsſchluß ſich die Auflaſſungen zu⸗ 
ſammenprängen, während die betreffenden Abſchlüſſe ſchon früber durch 
Bunclalion gemacht find. Am Hypotbekenmarkte war ein Einfluß der 
Disconto⸗Ermäßigung nicht zu bemerken. Wie immer bleibt Material feinſter 
Qualität ſebr gefragt und ſchwer zu beſchaffen. Dagegen find recht viele 
Sbiecte angeboten, bei denen die Höhe der beanspruchten Summen bei 
möglichſt niedrigem Amsſab den Wünſchen der Capiſaliſten in keiner Weiſe 
entſpricht. Das Geſchaft war desbalb nur geringfügig, wiewohl es an 
Unterbandlungen pro Januar und auch ſchon pro April 1881 nicht man⸗ 

elte. Es notiren: Erſte pupilaariſche Eintragungen in feiner und guter 
tadtlage 4% pCt., frequente Gegend 4% pCt., entlegenere Straßen 5 pCt. 
Sichere zweite und fernere Stellen innerhalb Feuertaffe nach Beſchaffenheit 
5546 pCt. und darüber., Amortiſations⸗Hypothelen in guter Stadt: 
lage 4%—5, im Uebrigen 5% pCt. incl. Amorkfaon. Erſiſtellige Guts⸗ 
Hypotheken in üblicher Beleihungsgrenze 1—45 —44—5 pCt. mit und 
obne Amortifation. Verkauft wurde: Rittergut Ackerau, Kreis Pr.⸗Cylau; 
eee ee 
reis Breslau; unter (bo ct. f 
feinen groben Waldungen, Kreis Gr.⸗Streblitz. Geſellſchaft Minerva). mit 


Schl Aetiengeſell 
17 Altern RR aus, 
wickelung der Geſchäfte bei der S iengeſellſchaft fü 
au und Zinkbüttenbetrieb im lesenden Jae e 10 0 8 Nach⸗ 


18 Verletzungen ee 19,054 M. verausgabt worden, ſo daß aus 
Betriebs⸗ und Reſervefonds überhaupt 1, 191.045 M., d. h. 0,212 pCt. der 
Geſammtbetriebs⸗Einnabmen oder 0,536 pCt. der Geſammt⸗Einnahmen 
dieſer Eiſenbahnen entfielen. 


H. I Zuſatzbeſtimmungen in den formellen Fondsſchluß ſcheinen.] 
Wir machen die Betheiligten darauf aufmerkſam, daß dem letzten Alinea 
des § 4 der Schlußſcheinformulare für Fonds und Effecten folgender Zuſatz 
binzugefügt worden: 18 . 5 

„Sind beide Contrahenten Mitglieder des Saldirungs⸗Vereins, ſo 
dürfen die Ueberweiſungen auch nur an Mitglieder des Saldirungs⸗ 
Vereins erfolgen.“ | 

Das ſolchergeſtalt geänderte Schlußſcheinformular tritt am 1. Januar 

1881 in Kraft. 


[Rohrwärmer für Waſſerleitungen.] Unter der Bezeichnung Rohr⸗ 
wärmer für Waſſerleitungen iſt vom Kaiſerl. Patentamt in Berlin unter 
Nr. 11,302 für den Umfang des Deutſchen Reiches ein Patent ertbeilt 
worden. Durch das Anbringen dieſes Apparates werden die Waſſerleitungs⸗ 
röhren bei der ſtärkſten Kälte vor dem Einfrieren geſchützt. Da die durch 
das Einfrieren und Platzen der Röhren entſtandenen Beſchädigungen an 
den Leitungen ſowohl, wie an den Einrichtungen in den Häuſern in jedem 
Jahre, beſonders in dem verfloſſenen barten Winter, ganz enorm geweſen 
ſein, ſo wird der Werth der Erfindung, zumal die Inſtruction und die Be⸗ 
dienung des Apparates eine Außerit Aalache und woblfeile fein ſoll, nicht 
I gi fein. Der Erfinder ift der Ingenieur Chr. Fr. Peterſen 
a remen. 


[ Königshulder Stahl⸗ und Eiſenwaarenfabrik.] Die ordentliche 


bis General⸗Verſammlung findet am 30. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, im alten 
Börſengebände ſtatt. (S. Inf.) 


Schifffahrtsliſten. 8 

Stettiner Oberbaumliſte. 11. Nov. Schiffer Richter von Neuendorff 
an R. Gramke mit 114 W. Gerſte. Unterbaumliſte. Schiffer Koch von 
Anclam zum Verkauf mit 15 W. Roggen. Dohrn pon Bahrth an Pfeiffer 
und Reimarus mit 28 W. do. Gielow von Lauterbach an do. mit 44 W. 
do. Linde von Greifswald an Hingſt mit 40 W. do., 3 W. Gerſte und 
3 W. Raps. Jaſch jr. von Cammin an Tätz u. Schultz mit 16 W. Roggen, 
an Dilger mit 38 W. Raps. 


Ausweiſe. 
Wien, 13. Nopbr. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 779,960 
Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjabres 117,503 Fl. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtationen. 
(Vom 16. bis 30. November.) 
Regierungsbezirk Breslau. 
Grundſtück Gräbſchener⸗ 


i 
Amtsgericht Breslau. 30, November, 10 Uhr. 
ſtraße 99/103. 
Glatz. 30. November, 10 Uhr. Hausgrundſt. 185, Glatz. 
Schweidnitz. 23. November, 11 Uhr. Hausgrundſtück 137, 


it 

Amtsgericht 

amt = 

Amtsgericht Waldenburg. 26. Novbr., 10 U. Grundſt. 47, Nor. Hermsdorf. 
Regierungsbezirk Oppeln. 

Amtsgericht Oppeln. 23. November, 10 Ubr. Grundſt. 34, Oppeln. 

Autsgericht Königshütte. 25. Novbr., 10 U. Grundſt. 789, Königshütte. 

Amtsgericht Ober⸗Glogau. 30. Nov., 10 U. Freibauergut 6, Dirſchelwitz. 


Brieffaften der Expedition. 

H. B. 15: Der mündliche Miethsvertrag erlangt, wenn der jähr⸗ 
liche Miethspreis 150 M. überſteigt, nur Wirkſamkeit, wenn er durch 
Uebergabe der Wohnung vollzogen iſt. 

A.: Sie würden den Proceß verlieren; der Vermerk in angege⸗ 
bener Weiſe ſchützt Sie nicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 13. Novbr. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Etatsbe⸗ 
rathung fort. Rickert erklärt ſich einverſtanden damit, daß der Etat 
im Plenum berathen werde, vorbehaltlich der Ueberweiſung einzelner 
Theile an die Budgetcommiſſion die Ueberweiſung des Eiſenbahnetats 
an eine beſondere Commiſſion konne er nicht gutheißen. Rickert 
weiſt die geſtrigen Angriffe Heydens gegen Richter und Camphauſen 
zurück, bekämpft die Behauptung, daß eine Beſſerung der Verhältniffe 
eingetreten ſei infolge der neuen Zölle und Steuern, vermißt den 
Nachweis in der Etatsrede des Finanzminiſters darüber, wie die 
100 Millionen neuer Steuern aufgebeacht werden ſollen, ohne welche 
der ganze Etat und Steuererlaß unmöglich ſei. Redner betont ferner 
die Nothwendigkeit größerer Sparſamkeit in der Verwaltung. Es ſeien viel 
zu viel Beamte und abermals würden neue verlangt. Nur für den Unter⸗ 
richtsetat ſei mehr zu thun als bisher, namentlich zur Aufbeſſerung der Ver⸗ 
hältniſſe der Elementarſchullehrer. Im Eiſenbahnetat ſchienen ihm 
die Einnahmen viel zu hoch gegriffen, vielfache ſicher bevorſtehende 
Ausfälle nicht in Betracht gezogen. Der vorgeſchlagene Steuererlaß 
ſei keineswegs durch das Verwendungsgeſez geboten und ohne jeden 
Werth gegenüber der neuen Belaſtung. Der Richter 'ſche Antrag ſei 
ihm nicht ſehr ſympathiſch geweſen; es ſei ihm wünſchenswerth, zu 
wiſſen, wie ſich der Miniſter dazu ſtelle. Redner beklagt, daß durch 
die neuen Finanzprojecte immer neue Beunruhigung erzeugt werde. 
Redner fordert die Regierung auf, abzulaſſen von dem Syſtem von 
Verſprechungen, welche nicht einzulöſen ſeien. Dadurch würde das 
gebildete Bürgerthum, worin der Staat ſeine ſicherſte Stütze habe, dem 
politiſchen Kampfe entfremdet und der Kampf in die Hände extremer 
Richtungen gelegt. Die Bildung einer gemäßigten Partei, worauf 
die Regierung ſich ſtützen könnte, würde dadurch verhindert. 

Zedlitz hebt hervor, der Erlaß von 14 Millionen erfülle das, was 
im Vorjahr zugeſagt wurde und gefordert werden konne. Er conſtatirt 
ferner die Beſſerung der wirthſchafllichen Lage, welche aus der Ver⸗ 
mehrung der Betriebsausgaben bei der Berg⸗ und Hüttenverwaltung 
hervorgehe. Den Antrag Richter müſſe er ablehnen. Der Finanz⸗ 
miniſter erklärt, der Steuererlaß ſei keineswegs nur mit Rückſicht auf 
die Wahlen vorgeſchlagen worden. Die Regierung habe die Frage 
nur im Hauſe zum definitiven Antrage bringen wollen. Es ſei 
irrig, daß er dem Reichskanzler wegen des Steuererlaſſes wider⸗ 
ſprochen, ſchließlich aber im Interrfje der Solidarität des Miniſterlums 
in den Erlaß gewilligt habe. Gegenüber den Behauplungen der 
Gegner, daß alle wirthſchaftlichen Verhältniſſe in rapidem Rückgange 
begriffen ſeien, führt der Miniſter aus, daß verſchiedene Induſtrie⸗ 
zweige, namentlich die Montaninduſtrie im Weſten, ſich nach dem Er: 


laſſe des Zolltarifs weſentlich gehoben haben. Dieſe Beſſerung der L 


Verhältniſſe ſpiegle ſich auch im Etat wieder. Der Etat konne nicht 
nach politiſchen Sympathien oder Antipathien aufgeſtellt werden, ſon⸗ 
dern nur nach materiellen und reellen Unterlagen. Die Staats regie 
rung ſuche keineswegs ſich den gegebenen Verſprechungen zu entziehen, 
ſie habe den Steuererlaß in den Etat eingeſtellt, weil die Bevölkerung, 
wenn nicht das Recht, doch den moraliſchen Anſpruch auf dieſe Er⸗ 
leichterung habe. Die Regierung habe aber auch keineswegs dem 
Druck der öffentlichen Meinung nachgegeben, denn dieſe ſel auf eine 
ſolche Erleichterung nicht vorbereitet geweſen. Der von Richter vor⸗ 
gelegte Geſetzentwurf ſtehe auf demſelben grundſätzlichen Boden, 


worauf die Regierung ſich mit dem Erlaß geſtellt habe, nur daß er Koln 


weiter gehe, aber es ſei zu hoffen, daß ſehr bald Mittel vorhanden 
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ſein werden, für längere Zeit den Erlaß zu gewähren. Dauernd 
einen Erlaß feſtzuſtellen, geſtatte das Verwaltungsgeſetz nicht. Der 
Richter'ſche Entwurf greife den Steuerreformplänen der Regierung 
bedenklich vor. Der Miniſter verwahrt ſich ferner dagegen, als ſtehe 
er nicht mehr auf dem Boden der altpreußiſchen Finanzpolitik. Die 
Verhältniſſe änderten ſich fortwährend, danach müſſe ſich auch die 
Politik richten. Er ſei in den alten Traditionen erzogen, er werde 
dieſelben nie verleugnen, ſondern ſie ſtets ſtreng und treu erfüllen. 
Er hoffe, wenn er einmal zurückgetreten ſei, wozu er indeſſen vor⸗ 
läufig gar nicht veranlaßt ſei, werde das Urtheil über ihn dahin 
gehen, daß er nicht leichtfertig die Grundlagen des Staates er⸗ 
ſchüttert, vielmehr Alles gethan habe, um den Wohlſtand und die 
Macht des Landes zu heben. Miniſter Maybach rechtfertigt die Auf⸗ 
ſtellung des Eiſenbahnetats gegenüber den gemachten Einwendungen. 
Der Eiſenbahnetat beruhe nicht auf zu optimiſtiſchen Anſchauungen, er 
entſpreche auch durchaus den Anforderungen der Sparſamkeit. Der 
Verkehr auf den Eiſenbahnen ſei im Wachſen begriffen. Der Miniſter 
führt ferner aus, daß der Erneuerungsfonds für die Eiſenbahnen im 
Etat richtig behandelt ſei. Er verwahrt ſich dagegen, daß die Eiſen⸗ 
bahnunfülle auf die Verſtaatlichung der Bahnen zurückgeführt würden. 
Die Unfälle hätten vielmehr ſtets in Folge der Verletzung poſitiver 
Vorſchriften ſtattgefunden. Es ſeien Maßregeln getroffen zur weiteren 
Erhöhung der Sicherheit des Betriebes. Die Verſtaatlichung der 
Bahnen habe ſich aufs Beſte bewährt und werde ſich noch beſſer be⸗ 
währen. Mit der Verſtaatlichung der Privatbahnen ſei für das Land 
ein ſegensreicher Fortſchritt gemacht. Er hoffe, wenn nicht die Gegen⸗ 
wart, ſo werde doch die Nachwelt dies anerkennen. Die weitere De⸗ 
batte wird darauf auf Montag vertagt. 

Berlin, 13. Novbr. Durch die geſtern Abend publicirte Ernen⸗ 
nung des Unterſtaats⸗Secretärs im preußiſchen Handelsminiſterium, 
Jacobi zum Director und mehrerer Räthe aus den Miniſterien des 
Handels, der Finanzen, der Arbeiten und der Landwirthſchaft zu vor⸗ 
tragenden Räthen im Reichsamt des Innern iſt der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zufolge die Frage wegen Errichtung der Handelsabtheilung im 
Reichsamt des Innern nunmehr gelöft. 

Coblenz, 13. November. Die „Coblenzer Zeitung“ bringt das 
Bulletin: Das Befinden Goͤben's hat ſich während der Nacht ver⸗ 
ſchlimmert. Temperatur 39,3, Puls 116, Reſpirationsfrequenz 36, 
Schwäche ſehr groß. a f 

Heft, 12. Noobr. Oeſterreichiſche Delegation. Nachdem ſämmt⸗ 
liche Differenzen beider Delegationen beglichen ſind, dankte Haymerle 
Namens des Kaiſers für die patriotiſche Opferwilligkeit. Unter einem 
Hoch auf den Kaiſer wurde die Seſſton geſchloſſen. 

London, 12. November. Heute fand wiederum ein Cabinets⸗ 
rath ſtatt. 

Konſtantinopel, 13. Novbr. Die biefigen. Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten außer dem ſpaniſchen und rumänlſchen richteten an die Pforte 
eine Note wegen Vollzuges der Strafe an Veli Mohamed, den Moͤr⸗ 
der des ruſſiſchen Oberſtlieutenants Kumerau. Auf Reclamation 
Corti's wurde die minderjährige Italienerin, welche entführt worden, 
ihrer Familie zurückgegeben. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 13. Noobr. Sämmtliche liberalen Berliner Blätter 
bringen morgen an leitender Stelle eine die Agitationen gegen die 


Juden als eine nationale Schmach aufs Schärfſte verurtheilende Er⸗ 


klärung, unterzeichnet von Forckenbeck, Mommſen, Virchow, Gneiſt, 
Droyſen, Kapp und vielen Abgeordneten und Notabilitäten des Han⸗ 
dels und der Induſtrie. 
ſchrieben dieſelbe. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 13. Nov. 
Jacobi, wurde mit den übrigen zu vortragenden Räthen im Reichs⸗ 
amte des Innern Ernannten heute durch den Staatsminiſter Bötticher 
als Reichsbeamte vereidigt. 
wurde darauf conſtituirt. 


Die Reichsbank ordnete an, daß auf den rothen Checks ein Ver⸗ 
merk betreffs Uebertragung vom Lombardconto auf das Glroconto an⸗ 


gebracht werden kann. 
Berlin, 13. Nov. 


die Achtung eines jeden Bekenntniſſes, gleiches Recht und gleiche 


Sonne im Wettkampfe, gleiche Anerkennung tüchtigen Strebens für 


Chriſten und Juden verlangt. Unter den Unterzeichnern befindet ſich 
neben den Liberalen Droyſen, Virchow, Univerſitätsrector Hofmann, 


Mommſen, Prediger Scheidler und W. Siemens auch der conſer⸗ 


vative ſtellvertretende Vorsitzende der Stadtverordneten Vollgold. 
Berlin, 13. Novbr. 
ſolgten Verhaftung des Defraudanten Jander ift gänzlich unbegründet. 


Wien, 13. Novbr. Die Beſucher des Parteitages treffen maſſen⸗ 
weiſe aus allen Kronländern ein. Die Communal⸗ und viele Privat⸗ 


gebäude find mit Fahnen geſchmückt. Bürgermeiſter Newald in elner 


Staatscaroſſe und der Gemeinderath halten in corpore morgen 
eine feierliche Auffahrt zur Begrüßung. Walterskirchen definirt die 
Stellung der Steieriſchen Fortſchrittler zur Linken. Der Leſeverein 


der Hochſchule ernennt die drei Einberufer des Parteitages zu Ehren⸗ 


mitgliedern. Für den Abend wird eine Illumination vorbereitet. 


Die Regierung entſendet keinen Commiſſär, weil es eine Privat⸗ 


Verſammlung iſt. Die Polizei wahrt nur in den Straßen die 


Ordnung. (Teleg. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 13. Nov. nin Still. 
Erſte Depesche. 2 Uhr 45 Mun. 


Cours vom 13. 12. Cours vom 13 


Deſterr. Staatsbahn. 477 50477 50 Warſchau 8 Tage. 203 80204 75 


Lombarden 150 50/151 50 Oeſterr. Noten 172 55172 55 
Schleſ. Bankverein . 107 25108 — | Ruſſ. Noten . 204 551205 25 
Bresl. Discontobank. 95 75 86 — 4 7 preuß. Anleihe 104 75 104 80 
Bresl. Wechslerbank. 100 75101 4037 Staatsſchuld. 98 50] 98 80 
aurahütte 115 50115 751 Looſe 121 60121 80 
Wien kurz 172 10/172 20 | 77er Ruſſen BEER (ER 
(W. T. B.) Zweite Depefe. 3 Uhr — Min. \ 
oſener Pfandbriefe. 99 20] 99 — I Saliier ........... 117 29 117 90: 
5 _ Ferne 2 10 = 2 BE ru 85 2 7 TE 
eſterr. Bapierrente- ndon kurz 2 ae 
Boln, Lig. biandbr.. 54 20) 54 50 r 80 451 — — 
Num. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — eutſche Reichs⸗Anl. 


Oberſchl. Litt. A. . 201 90202 90 4 J preuß. Conſols 


Breslau⸗Freiburger . 111 20110 70] Orient⸗Anleihe 11... 57 — 57 — 
W Segen 151 70152 70 Srient⸗Anleibe III. . 57 200 57 40 
BAUER Bee . 150 — 150 — Nee 62 30 25 20. 

einiſche ...... —| — —Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 47 40) 48 — 
Bergiſch⸗Markiſche . 116 — 116 30 1880er Ruſſen 70 70 70 90 


— Neue rum. St.⸗Anl. 89 60 


oͤln⸗ Mindener BER 
Oeſterr. Goldrente 74, 70, dio. ungariſche 


(W. T. 8.) I[Rachbörſe. 


Auch die Prediger Lisco und Thomas unter⸗ 


Der Director im Reichsamte des Innern, 


Die wirthſchaftliche Abtheilung des Innern 


Anläßlich der in jüngſter Zeit vorgekommenen 
Agitationen gegen die Juden wird in den morgigen Zeitungen die 
Erklärung angeſehener hieſiger Einwohner veroffentlicht werden, welche 


Das Gerücht von der angeblich hier er⸗ 


12. 
8. Credit⸗Actien 486 — 487 50] Wien 2 Momate.... 171 15171 25 


100 —4100 — 
9 99) 99 90- 


el u ie 


92, 10, Creditactien 486, 50, Franzoſen 477 „ 

Discontocommandit 175, 70, Laura 115. 70, R si. Noten ult. 204, 30. 
Still. Spielpapiere, Bahnen und Banken ziemlich behauptet. Montan⸗ 

papiere ſchließlich gefragt. Ausländiſche Fonds wenig ſchwächer. Discont 3%: 


50, Oberſchleſ. ult. 202, —, 


. T. 8. ankfurt a. M., 13. November, Mittags. [Anfang, 
Courſe.] Erevii-Actien 241, 25. Staatsbahn 238, 50. Galizier —. Still. 
(W. T. B.) Wien, 13 Nov. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 

Cours vom 13. 12. Cours vom 13 12 
Tr 131 — 131 — PNapoleonsd' or. 9 36½ 9 86 
1864er Looſe. .. . 171 70 1171 70 [ MNarknoten . 58.— 57 95 

Ereditactien . 281 50 282 10 Ungar. Goldrente 10730 107 40 

Anglo 116 59 117 30 Papierrente . 72 20 72 20 

St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 277 75 277 75 Silberrente . 73 25 73 30 

Lomb. Eifenb... 88 — 88 — [Londoen 117 35 117 30 

Galizier 271 50 1271 f0 [ Oeſt. Golbrente. 886 95 87 10 
( 3. Nov. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 65. 


. T. B.) Paris, 1 1 2 
Neueſte Anleide 1872 119, 12. Italiener 87, 35. Staatsbahn —, —. 
Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 94%. Behauptet. 

W. T. B.) London, 13. Nov. [Anfangs⸗Kourſe.] Conſols 99%. 
Italiener 83%. Ruſſen 1873er 89, 15. Wetter: Regneriſch. 

(W. T. B.) Rewyork, 12. Novbr., Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 80%. do. auf Paris 5, 25%. öprocentige fundirte 
Anleihe 101%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 110½. Erie⸗Babn 42%. 
Central⸗Pacific⸗Bahn 113%._ Newyork⸗Centralbahn 136%. Baumwolle in 
Newyork 107. do. in New⸗Orleans 10%. Raffinirtes Petroleum in Newvorl 
12. Raff. Petroleum in Philadelphia 12, Rohes Petroleum 6%. at 
Iine Certificats 0, 88. Mehl 4, 60. Rother Winterweizen 1, 19. Mais 
(old mixed 9, 59. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 13% 
Schmalz (Marke Wilcor) 9. do. Fairbanks 9. do. Rothe u. Brothers 
9. Syeck (ſbort clear) 8. Getreidefracht 5 4 

Newyork, 12. Novbr., Abends. [(Baumwollen⸗Wochenbericht.] Zu: 


fuhren in allen Unionsbäfen 216,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 


sannien 76,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 34,000 B. Vorrath 
11 4,000 Ballen. 
(W. T. B.) Berlin, 13. Nov. [Schluß-Veriht.) 
13 12. Cours vom 


5 urs vom ; 13. 12, 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
Nob.⸗ Dee 211 380215 — Nobbr.⸗ Dee. 54 700 54 70 
April⸗ Mai 216 50/217 50 April⸗ Mai 57 — 57 10 
Roggen. Matt. N 
Kodbe. --.......8 216 — 216 50 Spiritus, Befeſtigt. 
Nov.⸗ Dee... 214 —214 — U e 58 80] 58 30 
ril⸗ Ma: 206 — 207 — | Nobbr. ......... 58 10 57 90 
afer. 1 April⸗ Mai 58 40 30 
Novbr. -.-....... 152 —151 50 
MB. . B) Stents. 18. Rep, i 
. . ettin, 13. Nov., — — Min. 
0 Ceurs vom 13. 12. er Cours vom 13. 12. 
Weizen. Matt. Rüäböl. Ruhig. 
Nob r. 2353222 „ 212 213 ke No br. G—ͤ[Ĩ ͤ ũ ũ 55 20 55 
Frühjahr. . . 213 50,214 50] April⸗Mai 57 — 5 
Roggen. Matt. Spiritus. E 
opbr. . 210 50213 50 EP e 56 80] 56 70 
Irubiabr 203 — 204 50 Nopbr ee 58 80 
„Leg rag PEN 
Pelroleun. | Apel ia ES 57 — 57 — zugeſtellten Formulare die größte 
Noot 11 101 11 25 N 
(W. T. B.) Köln, 1 
oco —, —, per Nobbr. 22, —, per 22, 40, Roggen loco —, per No⸗ 


Paris, 13. Novbr. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl behauptet, ver Nophr. 59, —, per Decbr. 58, —, per Jan.⸗April 58, 10, 
per März⸗Juni 58, 30. Weizen behauptet, per November 28,10, per December 
27, 90, per Januar⸗April 27, 90, per März⸗Juni 28, 25. — Spiritus weichend, 
per November 59, 50, per December 59, 50, per Januar⸗April 59. 50. 
ver Mai⸗Auguſt 59, —. — Rüböl behauptet, per November 73, 75, per Dechr. 
74, 75, per Januar April 76, —, per Mai-Anguft —. Wetter: Beveckt. 

(W. T. B.) Amſterdam, 13. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per November —, per März 301. Roggen per März 
241, —, per Mai 237, —. 


Frankfurt a. M., 13. Nov., 7 Uhr 21 Min. Abends. [Abendbörſe.] 

(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Creditactien 242, 25, Staatsbahn 238, 25, 
Lombarden —, —, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 74%, Ungariſche⸗ 
8 „ 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orientanleibe 
5 eſt. 
Hamburg, 13 Nobbr., 8 Uhr 33 Min., Abends. [Abenpbörfe.] 
Orig.⸗Dep der Bresl. Ztg.) Lombarden 188, —, Oeſterr. Creditactien 242,25. 
Staatsbahn 596,—, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
74%, 1860er Looſe —,—, 1877er Ruſſen 91%, Ungariſche Goldrente 92%, 
Bergiſch⸗Märkiſche 116,25, Orientanleihe II. 55%, on. III. 55%, Laurahütte 
115, 75, Ruſſ. Noten 204, —, Galizier —, —. Ziemlich feſt. 

Wien, 13. Novemher, 5 Uhr 41 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
282, 20, Staatsbahn 277, 50, Lomb. 88, —, Galüzier 271, 50, Napoleonsd'or 
9, 37, Marknoten 58, 02, Goldrente 86, 90, Ungariſche Goldrente 107, 40, 
Anglo 117, 10, Papierrentez72, 25. Feſt 


’ 


Paris, 13. Nov., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. 1 

Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 12. 
Iproct. Rente... 85 60 85 50 | Türken de 1869... —| — — 
Amortiſirbare . .. 87 45 87 30 | Türkiſche Loofe »...— —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 119 20119 10 | Orientanleihe II.. — —! — — 


tal. 5proc. Rente. 87 35 87 30 
sfterr. Staats⸗E. A. 600 — 600 — 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 183 75190 — | 
Türken de 1865 .. . 10 37| 10 35 

‘ *) excluſive. 


Drientanleibe III. 5749) 59 — 
Goldrente öſterr. . . 74% ; 74% 
. 94 a 94 — 


do. ung 
1877er Ruſſen . . 95% l 95% 
N 


end neigen. 15 
*I Nepertoire des Stadttheater] Sonntag, 14.: Nachmittag = Vor: 
ſtellung zu balben Preiſen: „Die relegirten Studenten“. Abend⸗Vorſtellung: 
Die Jädin“. Montag, 15.: Abſchieds⸗Vorſtellung der Signora Adeline 
Patti und des Signor Nicolini: „La Traviata“, Oper in 3 Acten von 
Verdi. Dinstag, 16.: Klaſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen: „Ein Sommer: 
nachtstraum“. Mittwoch, 17.: „Czaar und Zimmermann“. Donnerstag, 
18.: „Die Stumme von Portici“. n 19.: „Der Rattenfänger von 
Hameln“. Sonnabend: 20.: Klaſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen: 
„Wallenſtein's Tod“. 

[ Vietoria⸗Theater im Simmenauer sr: Der durch feine 
myſterioͤſen Sac e ſo großes Aufſeben erregende 
Mr. Dexter beſchließt ſeine bieſigen Gaſtporſtellungen ſchon Mittwoch, den 
17. November, da demſelben von 1 vortbeilhafte Anträge zugingen. 
— Heute tritt ein junger deutſch⸗jüdiſcher Geſangs⸗ und Tanz⸗Komiker 
Emil Schnabel aus Budapeſt zum erſten Male auf, dem am Mittwoch 
dieſer Woche die berühmte Grotesk⸗Pantomimen⸗ und Parodiſten⸗Geſellſchaft 
Rammy, genannt: „Les quatres diables“, folgt. 


ö Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Vekanntmachung. 


Ausführung ihres Auftrages bedürfen. R g 

Zu dieſem Behufe wohnt den Zählern die Eigenſchaft 
öffentlicher Beamten bei. 

Die Vorſteher der Haushaltungen, die Hauseigenthümer reſp. 
Verwalter und Vicewirthe erſuchen wir insbeſondere, dem Zählungs⸗ 
Geſchäft allen möglichſten Vorſchub zu leiſten. Wie die geſammte 
Bürgerſchaft die Zählung bei den früheren Volkszählungen durch 
freundliches Entgegenkommen weſentlich erleichtert hat, ſo dürfen wir 
auch diesmal auf gleiche Willfährigkeit und damit auf gleiche glück⸗ 

[645] 


liche Ausführung rechnen. 
Breslau, den 12. November 1880. re 
der Den Mug 
ſiniglihe Poligeipräfibent, ieſge read 
Freiherr von Uslar-Glelchen. priedensburg. v. Lsseisteln. 


Arbeits ⸗Nachweis⸗Bureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualifizirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern oder Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 


Yondon, 13. Rovbr, Rahm, 4 Uhr is lch gal Care. (ae erorern, 
8 18. 85 Mat- Viscon 2 pat. Preuß Cenfolb —. ie Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 
5 0 urs vom 99 ar ae Cour vom 13.12. Das Curatorium. 
T * errente— - — — 
tal. öproc. Rente . . 86% 86½ Papierrente . me Das L. Stangen’ e Annoncen⸗Bureau 
ombarden 7% 71% Oeſterr. Goldrente . . 73% 73% in Breslau, Carlsſtraße 28 [5185] 
Sproc. Ruſſen de 1871 88% | 88% | Ungar Goldrente .. 92% | 93 —f befördert Annone Originalprei ill Be Beitungen und: bitte 
Sproc. Rufen de 1872 87% | 87% | Berliunmnmn . u ie 2 . zu We e in | Hureaug il Kabath i 
Sproc. Ruſſen de 1873 89% — | Hamburg 3 Monat. — —| — — n ufträge der Inhaber des Bureaus Em 8 2 
F = Fantfurt a MM.... übertrefflich in ſeinen Erfolgen iſt das bekannte Migräne⸗Waſſer 
bb une en kent za idr die Bee 2 5 
6pr. Ver. St. ver 1882 104% . 104% Petersburg : EN 8 : l Bresfanı, Zwingerftraße part. 9 —5 35. Preis 3 Mark. 
Lager echter Teltow. Dellcat.-Dauerrübchen bei Hermann Straka, 


Mineralbrunnen-, Delicatessen- und Colonlalwaaren-Handlung, Riemerzeile 10, „zum goldnen Kreuz.“ 


Wirklicher Ausv 


| verkaufe ich daher die vorhandenen Beſtände von 


zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


Schwarze Seidenſtoffe u. 


wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts. 


Mein noch bedeutendes Lager muß bis Ende December vollſtändig geräumt fein, und 
166 


Aleiderſtoffen in Wolle und Halbwolle, 
Möbelſtoffen, türkiſchen Chäles, ſeid. Halstüchern etc. etc. 


ſchwarze reinwollene Cachemires, 


die ich bekanntlich nur in reellſter Waare geführt habe, ſind noch in allen Qualitäten vertreten. 


Salomon Alexander, 
„Ning 33 (grüne Nöhrſeited. 


erkauf 


82 


— - 2 


Elegant gekleidete Puppen 


eigener Fabrikation, 

großes Lager von Spielwaaren, bedeutende Auswahl 

von Puppenköpfen, Puppenrümpfen 
empfeblen 


Gebrüder Hlemperer, 


Carlsſtraße 26, neben der Fechtſchule. 


Dr. Anjel's 


15991] 


Ich empfehle alle Weißwaaren und Confeetions -A 


Schleifen, Rüſchen, Hauben, Garnituren, Schleier, Cravakten, 
Brautſchleier, Fichus, Cravattentücher, Schürzen, 


überhaupt alle dem Druck und der Mode unterliegenden Artikel, um nel und ganz zu räumen, 
für jeden irgend annehmbaren mens 


Gardinen in allen Arten, 7 


weißgeſtickte Rouleaur, 
4 En Tülls, Hattiſte, Unterkleider n. ſ. w. 


J. Romann, Ohlauerſtraße Nr. 2. 


Wasserheilanstalt in Tuckmantel, 
Oesterr.-Schles. 


Nächſte Bahnſtation Ziegenhals, 
therapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. 


Großer Ausverkau 


von Haus- und Küchengeräthen, eiſernen Defen, 
8 zu ſehr billigen Preiſen Herrenſtr. 25 bei N. 


Aufruf! 


Der von den Unterzeichneten am 30. Januar 1877 ins Leben gerufene 
Verein zur nab ee im Kreiſe Beuthen bat am 1. April 1877 
ein Waiſenhaus bierfelbft eröffnet. In der kurzen Zeit feines Be⸗ 
ſtehens bat ſich daſſelbe in weiten Kreiſen Anerkennung verſchafft durch feine 
Leiſtungen überhaupt und insbeſondere durch ſeine Erziehungserfolge. Wie 
groß aber das Bedürfniß nach einem ſolchen Inſtſtut in dieſiger Gegend 
geweſen, das wird am beiten bewieſen durch die ſtetig wachſende Frequenz. 
denn die urſprüngliche Zahl von 30 Zöglingen mußte ununterbrochen bis 
auf 50 Kinder erhöht werden, womit jetzt die vorhandenen Räumlichkeiten 
vollſtänvig beſetzt ſind. 9 dk 

„Damit ift aber dem immer dringender auftretenden Bedürfniß noch 
nicht genügt, denn fortwährend werden neue Anſprüche wegen Aufnabme 
von Waiſenkindern aus dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk, wie auch aus 
weiteren Kreiſen an uns geſtellt und wir können uns der Aufgabe nicht 
entziehen, denſelben gerecht m werden. Nachdem mir durch Erlangung bon 
Corporationsrechten mit Hilfe der bisher uns zugefloſſenen Gaben in den 
Stand gejegt worden find, das Haus, in welchem unfere Anftalt bisher 
miethweiſe untergebracht war, käuflich zu erwerben, müſſen wir ſofort eine 
Vergrößerung deſſelben ausführen, um in Zukunft dauernd 100 Kinder in 
Pig nebmen zu können. 

ie bierfür derauſchlagten Koſten betragen 12,000 M., zu deren Aufbrin⸗ 

ung wir uns vertrauensvoll an alle Diejenigen wenden, welche ein offenes 

1 — für das Wohl unſerer armen Waiſen haben und ihre Nachſtenliebe 
bethatigen wollen durch die Bewahrung derſelben vor körperlicher Verwahr⸗ 


loſung und geiſtiger Entſittlichung⸗ 
wahrbaftes Wohlthun unſer Ziel zu erreichen und werden für jede Gabe 
— welche ſowobl die Kreiscommunalkaſſe in Beuthen wie die Unterzeichne⸗ 

Beutben OS. den 12. November 1880. 

Der Verein zur Wai 

v. Wittken. Dr. Man de, S euthen S Innerling. 
Dr. Glatzel. Dr. Montag. „ t Sadat 1 5 Sant 
w. (296 Mitglieder). 


Wie früher, hoffen wir auch jetzt, durch den weitverbreiteten Sinn für 
ten gern annehmen — von Herzen dankbar ſein. 10960 
enpfle 
im Krei \ Se 
Jackiſch. Wintzek. Eh Sulz Giendt. Lebe. Schweitzer. 
Ausverkauf 


2 
= B 
3 feidener und halbſeidener = 
8 Cachenez, 22 
ſowie ſämmtlicher Strumpf⸗ u. Wollwaaren, SE 
2 beſtehend in Weſten, Camiſols, Beinkleidern, Röckchen, Höschen, ıE, 
Kleidchen, Capotten u. Müßchen, Pulswärmern, Handſchuden, SF 
E Strümpfen, Soden, Strumpflängen nebſt den dazu paſſenden 28 
2 Wollen per Z.⸗Pfd. richtiges Gewicht von 25 Sgr. an. ES 
E. Filzröcke von rein wollenem 10 75 age bon D ‚Sr: an. 2 2 
r, auße 3 
= Wiener Corjets, "Han, ver Sina von 12 Man —& 
2 Alle angeführten Gegenſtände verkaufe wegen Aufgabe dieſer 8 
2 Artikel zu billigen Preiſen aus. 6744] er 
= M h ri Ning 49 2 
8 * & 4 und Dhlanerftraße 1. 


Vereinen gewähre extra Raba 


Carl Wolter, 


Große Groſchengaſſe Nr. 2, 
empfieblt zur Winter⸗Saiſon fein Lager don Billard⸗Ballen von Elfenbein, 
alle Billard⸗Requiſiten, Schach, Damen⸗, Domino, Tivoli: und andere 
Spiele. Gegenſtände zur Spritzmalerei. [6996] 


Dank ſagung. 

Länger als 12 Wochen litt ich an einem bösartigen Ausſchlage 
auf der Bruſt. Viele angewandte Mittel blieben ex 2 bis ich 
auf Anratben die Univerſal⸗ Seife des Herrn J. Sſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, anwandte und nach Verbrauch von nur 
einer Krauſe derſelben von meinem Uebel befreit wurde. — Zu gleicher 
det wandte ich dieſe Univerſal⸗Seife auch bei meinem Sjährigen 

ohne, der ſeit länger als 2 Jahren am Knochenfraß im Beine 
litt, an. Nach kurzem Gebrauch war mein Kind vollſtändig berges 
ſtellt. Herrn J. Oſchinsky ſage ich daber meinen tiefgefüblteſten 
Dank und empfehle dieſe Univerſal⸗Seife allen ähnlich Leidenden 


beſtens. 16972 
1 Ratibor, den 6. November 1880. Albert Beraez, Malle. 
3, Philadelphia 1826 


Prämlirt in Wien 187 Sr 8 
Berlin 18 7, Als eleganteſte und nüslihite We an Ae find 


irme in Double, Gloria und Köperſeide pr. 
je 75 ‚empfehlen: 8 en mit Elfenbein und anderen wertbbollen 


ück 6, Werth 2 bis 6 Mk. mehr. Regenſchirme in Zanella pr. Stück 
SE I an Sonnenſchirme und Entouscas bon 3 Mk. an. 
Shirmpabrit Mer Sache, Horlıeier. Pölauertr. 7, Hotel zum blauen Hirsch. 


- Oberhemden, 


Materlal, empfehle billigst. 


Breslau, 
Taschenstr. 8. 


Wegen Neubau des Hauſes bin ich gezwungen, mein Geſchäftslocal zu räumen und mein mit allen 78220 
ausgeſtattetes großes Lager vollſtändig auszuverkaufen. J 


tikel, als: 


Woll-Capotten, 


Preis. 


geſtickte Streifen u. Einſätze, Spitzen, 


zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


se Pianinos u 
in größter Auswahl empfiehlt ſehr 
preiswerth zum Verkauf, auch Verleihen 
P. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Alexanderſtr. 3. 
Plüſch, Krimmer, Ural 


verkauft zu Fabrilpreiſen 
S. Weſel, Goldene Radegaſſe 6. 
er eee e 


8 Geda! . 
eine Meile entfernt. Elektro⸗ 
Das ganze Jahr geöffnet. 


andwerkszeug dc. 
run. [4802] 


u 1 

au per, 

Verlobte. [1680] 
Oppeln, den 18. November 1880. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Thereſe mit dem Kaufmann Herrn 
Siegfried Matheus, Berlin, zeige 
ich ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt an. © Are, 7030 

Berlin, im November 1880. 

J. Marx. 


ä— —— — ́ ꝰ— 
5 2 
ugo Redlich, 0 
a inna Redlich, 5 
3 geb. Schwarz, [4799] # 
Vermählte 
Breslau, 1 


0. Nobember 1880. 
7. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
alomon Glaſer, 
Johanna Glaſer, 


eb. Schindler. [1688] 
Münſterberg, 1 10. Nov. 1880. 


Unter Gottes gnädigem Beiſtande 
wurde meine innig geliebte Frau 
Meta, geb. Bartſch, geſtern Abend 
von einem gefunden Mädchen leicht 
und glüclich entbunden. 11693] 

Liegnitz, den 13. November 1880. 
C. Grüttner, Regierungs⸗Referendar. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden boch erfreut 
J. Neumann und Frau Selma, 


geb. Löwe. ne 
Sagan, den 11. Nobbr. 1880, 
Nach Gottes unerforſchlichem Rath: 
ſchluß ſtarb Freitag, Nachmittag 4 u 
unſer heißgeliebtes, gutes, hoffnungs⸗ 
volles Kind, unſer 116957 
alther, 
im Alter von 7% Jahren an der 


Diphtheritis. In namenloſem Schmerz 
zeigen dies an 


e N TEEN or e- Oer rs nn 


Der Weihnachts⸗ Ausverkauf 
der Handlung 


J. Glücksmann & Co., 


ſeit 27 Jahren rühmlichft bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publieirtem 
Preis⸗Courant bis zum 24. December c. ununterbrochen 
nur Ohlauerſtraße 71 fortgeſetzt. 


Seidene und wollene Kleiderſtoffe, 
Damen⸗Mäntel, 
Jacken, umſchlagetücher, 
Teppiche, Tiſchdecken, 
weiße Leinwand, Züchen⸗ Leinwand, 
Ceib⸗, Wett: und Tiſchwäſche, Shirtings, 
Chiffons, Flanelle, Wolldicks, Parchente 


und noch viele andere Artikel werden daſelbſt zu bekannt billigen, aber 
feſten Preiſen ausverkauft. 16684] 


J. Glücksmann & Co., 
21 Ohlauerſtraße 71, 


Bazar Fortuna. 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant Ihrer Maj. der Königin v. Preußen, 
AI, Schweidnitzerſtraße 49. 
Aäalteſtes Special⸗Geſchäft 
fammtlicher Poſamentier⸗Waaren 
und Kleiderzuthaten 
für die Damenſchneiderei. 


Rnöpfe, Franſen und Peſätze 
aller Art in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Goldſtickereien 


vorräthig und Arrangements in den ſchönſten Zeichnungen. 


r lſtickerei 
* e t ine eee en 


Möbel⸗Poſamenten 


I ſehr reichlich vertreten und wird jede een, in 
chönſter Ausführung binnen kürzeſter Zeit angefertigt. 


Vorräthig: 555 
Gardinenhalter, Ouaſten, Schnuren, 


auſen 
ganz außergewöhnlich billige Preiſe, insbeſondere 
Juteſchnuren, Halter ꝛc. ꝛc. 


Zur Saison: 


Wollene Weſten, Tücher, 
aud e den enen Gamaſchen, Jagdſtrümpfe, wollene 
e Strumpfwaaren aller Art, 
Strumpflängen x, 


Alle, die den Verſtorbenen 
Strumpfwolle, Wollen aller Art. 


hrösstes Corsetlager 


Schmerz zu würdigen wiſſen. 
zu Fabrikpreiſen. 


H. Süß, 
eee . Pr.⸗Lieut. 
der Landwehr 
nebſt Frau Marke, geb. Matzdorff. 

Strehlen, den 13. November 1880. 


16962] 


Um mein großes Lager möglichſt zu reduciren, habe ich ſämmtliche Artikel zu dem am 
10. d. Mts. begonnenen 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 


im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, wodurch dem geehrten Publikum Gelegenheit gegeben wird, 
zu Feſtgeſchenken nur gute und nicht, wie üblich, zu dieſem Zwecke direct angeſchaffte Waaren 
einzukaufen. 

Das Kleiderſtoff⸗Lager, welches ganz bedeutend unter den Koſtenpreis herabgeſetzt iſt, 
bietet nach jeder Richtung und jedem Geſchmack entſprechend eine großartige Auswahl, das 
Meter von 30 Pf. ſteigend bis zu 3 M. 

Beſatzſtoffe in Plüſch, Sammet, Atlas und Pompadour zu allen Farben paſſend. 

Einen Poſten ſchwarze Cachemires, einen Poſten ſchwarze Seidenſtoffe, beſte 
Fabrikate (Garantie⸗Waare), hatte ich Gelegenheit bedeutend unter dem Fabrlikpreiſe zu erſtehen, 
welche ich, um möglichft ſchnell damit zu räumen, zu außergewöhnlich billigen Preiſen verkaufe. 

Waſchſtoffe in Zephir, Satin uni und A jour, Battiſt, Mull und Nips zu 
Geſellſchaftskleidern in allen Lichtfarben. 

Außerdem mache ich auf mein großes Lager Tuche und Buckskins zu Anzügen, Reiſe⸗ 
Decken und Neife-Plaids, Umſchlagetücher, Damen- und Herren-Halstücher in Seide 
und Wolle, ſeidene Taſchentücher, Weſten in Wolle, Sammet und Seide, ſowie Möbelſtoffe, 
Gardinen, Tiſchdecken und Teppiche ganz beſonders aufmerkſam, da ſämmtliche angeführte 
Artikel, ſowohl im einfachen, als auch eleganten Genre die großartigſte Auswahl bieten. 

Für arme Leute zu Geſchenken empfehle ich Beiderwand, Juno, Wolldick, Halb⸗ 
lama, Parchent, Kattun, ſchwere ¼ breite Flanelle, Caſſinet und Hoſenzeuge, ſowie 
wollene Kopf- und Halstücher, Kattun und Taſchentücher zu Engros⸗Preiſen. 

Die im Laufe des Jahres angefammelten mehreren 1000 Meter Reſter Kleiderſtoffe 
in beſten Qualitäten, Thelle von 2—12 Meter, werden in einer beſonderen Abtheilung meines 
Locals unter der Hälfte des Preiſes ausverkauft. 

Streng reellſte Bedienung zuſichernd, bitte ich, von vorſtehender Offerte den ausgedehn⸗ 
teſten Gebrauch machen zu wollen. 16988] 


Moritz Wohl, 


Mode- und Seidenwaaren-Handlung, 
Ning Nr. 29 (zur goldenen Krone). 


Heut Mittag 12. Uhr entriß 
uns der Tod unſeren innig⸗ 


lo gau, den 12. Novbr. 1880. 
Di 


e 

trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 

tag, Nachmittag 2 Uhr, Statt. 


Familien -Nachrichten. 
Verlobt: Ft. 17 1 Bad. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 14 Hr. Frhr. Röder 
b. Diersburg mit Frl. Elia Lucius 
in Erfurt. Hr. Bürgermeifter Wolff 
mit Fräul. Anna Schenk in Lieben⸗ 


walde. 

Geboren: Ein Sohn: d. Hrn. m 2 
ee e, , r Specialität. 1 
r Sun Schreibmappen, bochelegante Neuheiten mit e een 


2. Großberz. Mecklenburg. Dragoner⸗ q 
. Nr. 1 „ Frhrn. b. Seberr⸗ 1 Mk. bis 20 Mk. Poeſte⸗Albums von 50 Pf. bis 10 
Ae u Ser. on | Größte Auswahl am Platz 


Thoß in Parchim. — Eine Toch⸗ atze. 
Löwy’s Lederwaaren⸗Fabrik 


bahn⸗Regt. Hrn. Dr. Klopſtech in 
Berlin, d. Hptm. à la suite des Ge⸗ 
neralſta bes der Armee Herrn von 
Göſſel in Berlin. 


ter: d. Aſſiſtenzarzt 1. Kl. im Eiſen⸗ l 
36. Schweidnitzerſtraße 36. [6974] 


2 


i . 
= Das Geſchäft und Lager aller Arten Haar⸗Arbeiten von 


ür 8 
Aa Damen Frau Lina 
3 Ä arelliren. Im Winter befindet ſich nur Weidenſtraße Nr. 8, 


Janßen mach der Nan im Sommer 
Ba 5 Ae N gegenüber dem Pariſer Garten, (4792 
Gegenſtänden, Wunsch ten dee ver un wire, eee 85 nn 1 20 0 
. un yſtem. ungen wie 1 ni gemacht, daß obige Firma mit der äbn uten⸗ 
bunden; auf W Curſus den Lina Guhl's Nachfolgerin, Weidenſtr. 32, in keiner Verbindung ſteht. 
Haarſträbne und Locken in reichhaltigſter Auswahl. ng 


in letzterer. — Zeichnen nach ornament. 
u. ſigürl. Gipsabgüſſen, nach leben. 
den Pflanzen u. |. w.; gelegentl. 
Malen auf Holz, Terracotten. — 
Untorrichtszeit an Vormittagen in der 
Woche. Näheres in den Kunſtbandl. 
von Th. Lichtenberg und F. Marſch. 


Die engliſche und 
franzöſiſche Sprache, 


welche ich während eines mehrjabrigen 
Aufenthalte u England ꝛc. ſtudirte, 
lehre nach einer böchſt praktiſchen 
Methode, 755 meine Schüler bisber 
ſtets in relativ kurzer Zeit zur ger 
läufigen Ausdrucksweiſe in den frem⸗ 
den Sprachen befähigte. 14789] 
Verw. Fr 


Das 


große Pelzwaaren Lager 
M. Boden, Kürſchner, 


Beeslau, Ring Nr. 35, 
Grüne Nöhrſeite, bange, 1. und 2. Etage, 
feine Herren Geh. und Kelſebe ze von 75 Mark, Comptoir⸗, 


auß- und Jagdröcke von 30 Mark, Livree⸗Pelze für Kutſcher und 
iener von 45 Mark, gc mag, von 120 Mark an. Für 


e 


Das erſte Specialgeſchäft 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken und 
N weiße Gardinen 


von 
Damen Geh- und Reiſe⸗Pelzmäntel nach den neueſten Fagons mit 
echt Toner Seidenfammets, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ und verschiedenen 
Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzbeſaß, von 60 Mark, Damen ⸗ 


[1 L 
br, Wait Mars haner Sf | Hermann Leipziger, 
s aller, Jacken von ark an. Große Auswahl von Damen- Pelzgarni⸗ ’ x : = 
turen in Zobel und M „Ekunks⸗ 5 ö ch l ſt 8 | 
ben a Ecke Sck weidnitzer und Königsſtraße, 
ollene aaren „ 5 unksmuffen von ark, Kinder⸗Garnituren lügen Läger von Neuheiten in ſämmilichen Artlkein zu außerordentlich 
3 Mark an. Fuß ſäck d 4,50, 5 0 empfiehlt ſeine reichhaltige 9 euheiten in ſämm 0 
Mien a Levi von 7,50 Malt 80 0 . berſchiebene Pelz. x billigen Preifen, Vortheile, die nur ein Speclalgeſchäft zu bieten im Stande iſt. 
einrich Mm, mützen. Gleichzeitig Feel mein reichhaltiges Lager moderner ac 
ee 2 — Ri 10 ü Aeltere Beſtände, beſonders Teppiche, abgepaßt und in Rollen zum Belegen ganzer 1 
h Preiſen. 1 
billigſten und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moder: zu bedeutend herabgeſetzten Preiſe [ ] 
niſtrungen von Pelzgegenſtänden, wenn dieſelben auch nicht von mir | 
30 3 alle an mich gerichteten Aufträ W̃ usführen zu I 
. [6894] können, erſuche cn d e Kundschaft wach Beſtellungen 5 


Herren- und Damen ⸗ auaftoffe, ſowie fertiger Pelzbezüge zum 
a N f . e eee »taring-Company in L 
Gar dinen Offerte! getauft ind, werden in meiner eigenen Werkftatt beſtens beſorgt. Depot von Linoleum⸗Korkteppichen der Linoleum-Manufacturing pany in London. 
im eigenen iti 
Gardinen Ein Be rechtzeitig aufgeben zu wollen. d Aux Caves 


5 . 14488 een 
ee ee ee 


achtbares, ſtreng rechtl. Mädchen, 


5 ae N 1850 0 RR 
Chemisch untersuchte ungegypste in 
de France. frz. Weine, Fr. Austern à Dizd. 90 Pf. E 30er Jahre, iſt durch eine Erblin⸗ 


erkauf. Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der 

uswa eſenbere i dt. 5 

Ausverkauf Um babe dungen ohne @pefenbereiinung poztofzei zugejan FETTE RE 
eftellungen werden innerhalb 24 Stunden 


jeden Genr es vranse ausgeführt Haupt-Gesebäft: Kätzelohle 6, nahe am Christophoriplatz. [6901] bung Fr er von 11 0 
0 R 3 * 5 l 1 Iwo dieſelbe alles opferte, in Noth ge⸗ 
wegen Aufgabe dieses Artikels. e Marder, Iltis und Fiſchottern werden beim Einkauf en Ar al 
von Pelzwaar 2 8. kommen und bittet bei höchſt punkt⸗ 
' en in debe eingenommen. Die Zucker waaren Jabrik — licher Rückzahlung, um ſich empfehlen 


M. Boden, Kürjchner, Dreslan, Ning 


Grüne Nöbrfeite, varterre, 1. und 11. Etage. 


35, 
Do 


S. Orzeilitzer, Antonienſtraße Ar. 3, bert e eu. e 


hält ihre Fabrikate geneigter Beachtung beſtens empfohlen. kaſten der Bresl. Zig. [69 


nn Sin akademie. 


Verloren am Sonnabend früb ein 


Stadt- Theater. Vietoria-Theater 8e N r v. Selb heat die zur Malltrake |Dinstag, ict Novbr. Abends 7 Uhr, 
onntag. achmittag⸗Vorſtellung. wget 1 I 3 . reiburgerjir. bi u * „ nstag, . NOVDF., ends r, 
Zu halben Preiſen: Die relegirten (Simmenauer). eiBestellu ngen bitte genau a uf Storch. Abzugeben gegen Belohnung im Breslauer Concerthause: 


Freiburgerſtr. 22, 3. Et. links. 
Die der ſeparirten Gaſtwirthsfrau 


Thereſia Franke, Morizſtraße 21, Paulus, 


Sammete angethane Beleidigung nehme ich nach enen Hy ee 
Ei ſcbiedsmänniſchem Vergleich zuxüd. | der Musikalienhandlung des Herrn 
Berebel Sleijhermeifter Janes dran, Tb. Lichtenberg zu haben. [6609] 


Schwarze echte Sammete, Meter 3,50 M., couleurte echte 9. [4787 
Sammete, Meter 4,50 M., gepreßte Sammete in ſteigenden „ Physiologischer Verein 
7 ® 
Montag, den 15. Novbr., Vereins- 


Muſtern, Meter 2,25 M., geſtreiſte Seiden⸗Sammete, Meter 6 M., 

gemuſterte Seiden⸗Sammete, Meter 5,50 M., ſeidene Jaquet⸗ 
abend bei Suchan, Neue Gasse 8, Ab. 
8 Uhr. Thema: Ueber Endarteritis, 


Sammete, Meter 25 M., auch zu Taillen. 

Peluche, reine Seide, bochfeine Qualität, Meter 7,50 M., 2 a 
Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr: Hr. Dr. Schie⸗ 


in allen Farben. 
wer: Wanderungen u. Wandlungen 
im Mineralreſch.s 5 17008] 


Firma und EI zu achten. 


Drittletztes 
Auftreten: Dexter. 
Erstes Auftreten des deutsch- 
jüdischen Gesangs- und Tanz- 
Komikers Emil Schnabel und 

sämmtlicher Specialitäten. 
Anfang 6 Uhr. 

K r 70 Montag: Vorstellung. 

orletztes 
Aufireten: Dexter. 


Anfang 8 Uhr. [7000] 


Seiffert’s 


Etabliſſement [4767] 


Roſenthal. 
Heute Sonntag: 

T Tanzmuſik. SU 
Morgen Montag: 
Flügel⸗Unterhaltung. 
Donnerstag, den 18. November: 
Nach ⸗Kirmeß. 


Villa Zedlitz. 


Montag, den 15. d. Mts.: Zur 
Nachkirmeß, Martini⸗Feſt u. Kränz ⸗ 
79024 freundlichſt ein 

102 


von R. Benedix. 
Abend⸗Vorſtellung. 43. Abonnements⸗ 
Vorſtellung. „Die Jüdin.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten. Muſik 
von Halevy. 
Montag, den 15. November. 


Abſchieds⸗Vorſtellung 

der Signora Adeline Patti 

und des Signor Nicolini. 
„La Traviata.“ 

Oper in drei Acten von G. Verdi. 


(Violetta, Signora Adeline Patti; 
Alfredo, Signor Nicolini.) 


Lobe- Theater. : 


Sonntag, den 14. Nov. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen: „Maria und Magdalena.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Paul 

Abends 7 Uhr: 3. 12. M.: „ri 
en Uhr. Z. 12. M.: „Krieg 

Frieden.“ 


Nach vier monatlichem 
Lungen- und Magenleiden 


5 geheilt. 

Nächſt Gott verdanke ich nur 

Ihrem Hoff'ſchen Malz⸗Ex⸗ 

tract⸗Geſundheitsbier meine 
Lebensrettung. 

An den Kaiſerl. und Königl. 
Ratb, Hoflieferanten der meiſten 
Souveräne Europas, Herrn 
Johann Hoff, Beſitzer des 
goldenen Verdienstkreuzes mit 
der Krone, Ritter boher Orden, 

erlin, 

Neue Wilhelmſtraße 1. 
Steinhöfel bei Brieſen, 
den 19. März 1880. 

Mein Sohn, der 4 Monate 

ſchwer krank darniederlag und 
vollſtändig aufgegeben wurde, 
litt an einem ſchweren Huſten, 
Bruſt⸗ und Herzleiden. 
Nach dem Gebrauch der 
Johann Hoff ſchen Bruſt⸗ 
Malzbonbons war der Huſten 
innerhalb 3 Tagen vollſtändig 
beſeitigt und beſindet ſich der⸗ 
ſelbe jetzt ſehr wohl. Eben⸗ 
falls gebraucht derſelbe wegen 
feiner großen Körperſchwäche 


Peluche in ſchwarz, zum Beſatz von Mänteln. 


Sammetreste 
zu Spottpreisen. 
Atlasse, 


bedeutungsvoller Artikel meines Etabliſſements, in ſchwarz und 
200 verſchiedenen Farbenſtellungen. Schwarz. Atlas, Meter von 
1,85 M., couleurt Atlas von 2 M. an. 


Vortheilhafteste 
Bezugsquelle für Schneider 
und Schneiderinnen. 


Schwarz gemusterte Seiden- 
stoffe, 
Schwarze, couleurte und weisse 


Breslauer 
Haudwerker⸗Verein. 


Montag, den 15. November: 


Generalverſammlung. 
Tagesordnung: 
1) Jahresbericht. 
2) Mittheilungen über die bieſige 
Gewerbe⸗Ausſtellung im nächſten 


Jahre. 
3) Beſprechung der Mittel zur Foͤr⸗ 
derung der Volksbildung. 


Bezirks⸗Verein 
der Nicolai⸗Vorſtadt. 


Nachdem in den letzten Tagen gegen 
100 neue Mitglieder unſerem Vereine 
e ſind, erwidern wir auf 


im 5 
Montag, den 15. Nobbr. Z. 13. M.: 
„Krieg im Frieden.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 14. Nov. Nachmittags] 7 
4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Fatinitza.“ Operette 
in 3 Acten von Franz v. Suppé. 

Abends 7% Uhr. „Der Zugvogel.“ 
Schwank in 4 Acten von G. von 
Moſer u. Fr. v. Schönthan. [7016] 


Breslauer Concerthaus. 


Jung. 


Vorletzte Woche. 
Mittwoch, den 17. November: 
Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Circus Renz. 


Heute: Breslau. — Louiſenſtraße. 2 e vielfache Anfragen, daß von den neu 
1 br vortreffliches Malzextract⸗ inzutretenden ei i 
Concert (Letzter Sonntag.) Seidenstoffe Veſndbelleber und zu mei⸗ 5 Jauer 188 ben dard wa 


nem freudigen Erſtaunen wuchſen 
feine Körpeikräfte von Tag zu 
Tag. Jetzt iſt mein Sohn voll⸗ 
ſtändig bergeitellt, die Familien⸗ 
freude iſt allgemein. 

Sie haben uns ein unbezahl⸗ 
bares Lebensglück geſchaffen, 
daß wir Ihnen lebenslänglich 
danken werden. RT 

ch bin gern erbötig, jedem 
Anfragenden Näheres darüber 
mitzutbeilen. 

Forſtverwalter Gebert. 


Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen 
Malz⸗Ertract⸗Geſundbeits⸗Bier 
inel. Fl. 3,60 M., von 12 
an Nabatt. — Concentrirtes 
Malextract, mit und ohne Eiſen, 
33 R. 217% „ à 1 M. — 
Malz⸗Geſundbeits⸗Chocolade I. 
a Pfd. 3% M., II. à 2% M. Von 
5 Pfund an Rabatt. — Eiſen⸗ 
Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade I. 
e 
eg: * ocoladen⸗Pulver 
1 M. und à , M. — 
Malzbonbons & 80 Pf. Von 
4 Beuteln an Rabatt. 

Verkaufstellen in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Oh- 
lauerstrasse Nr. 21 und Alte 


Bei Seftellungen von Probeſendungen bitte genau auf Firma und Nummer zu achten. 


für Brautausſtattungen in enormer Auswahl zu auffallend 
preiswürdigen Notirungen. 


D. Schlesinger jr. 


Sammet u. Seidenwaaren-Specialität, 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Direction Herr N. Trautmann. 
[7004] Anfang 5 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Concert- Anzeige! 


Breslauer Concert - Haus, 
Donnerstag, d..18.1November: 


Großes 
Ertra:Eoneert 


zum Benefiz für Herrn Muſik⸗Director 
5 R. Trautmann 

unter freundlicher Mitwirkung des Frl. 
Helene Freſe (Pianiſtin), der Con⸗ 
certfängerin Frau Capellmeiſter Ko⸗ 
nopäſeck, des Concertmeiſters Herrn 
N. Himmelſtoß, des Concertſängers 
Herrn Ruffer een ee 

apelle. 


Der Vorſtand. 


* 


Heute, 
Sonntag, den 14. Novbr.: 


2 Vorſtellungen, 


um 4 und 7 Uhr. 
Um 4 Uhr: 


Auf allgemeines Verlangen: ! 
Ein Carneval auf dem Eiſe. 


Abends 7 Uhr: 


Große 
Komiler⸗Vorſtellung.] 
Königin v. Abyſſinien. 


Auftreten der vorzüglichſten 
Künſtler und Künſtlerinnen. 
Reiten und Vorführen der 
p beſt dreſſirten Schul- und 
Anfang 3 Uhr. Entree 1 Mark. Freiheitspferde. 

Billets à 80 Pf. ſind von Montag ab Höchſt komiſche Intermezzos 
in der Muſikalienhandlung des Herrn! von ſammtlichen Clowns und dem 
Th. Lichtenberg zu haben. Logen e „August“. Bi 

und reſervirte Tiſche nur im Concert: | E 
Local. 7006] 


Liebich’s Etablissement. 


Priebatsch's Buchhdig. 
Ring 58, Breslau. 


Haupt-Lager von 


Jugendſchriften, 
Bildungssdriften, 
Slassi kern. 


Geschenk-Literatur 
Kataloge gratis. 


Beste g 
Laterna magica 


(Bauderfaternen) 
mit versilbertem Reflector und 
Petroleum - Lampen, 


Nebelbilder : Apparate 


(Dissolving views) 


Priebatsch’s Buchhdlg. 
Hauptzweig: Lehrmittel. 


38 Ring BRESLAU Ring 58 
Preisliste gratis. 


Proben nach auswärts franco. 


Morgen Montag: 


letzte Vorſtellung. 


Cotta. — Holle, 


Musikalien-Handlung 


Stoffe für Pelzbezüge 


eute Sonntag: 15 2 2 5 r N 7 

00 1 1 6 . 27 J en ' in den vorzüglichſten, bewährteften Fabrikaten: reinwollene eee, , . 1 es 1 Leih-Institut 2 
jeden Mittwoch 11 Uhr Abds. ] Stoffe, Damaſt⸗Brocat, Sieilienne, ſeidene und halb⸗ Gross, Nenmar ee r n 

der Trautmann'ſchen Capelle N 1540 2 : S iat Er. & Carl Schneider, EH nee 
Direction Herr Capellmeiſter Börner. in Extrazug von bier (Stadt⸗ ſeidene Stoffe, glatt und gemuſtert, und beſte Schweidnitzerstrasse Nr. 15, e N ® 
Anfang 5 Uhr. [7005] IM Babnboß) nach Oels zurückebrt. e ſchwarze, echte Seiden-Sammete, wa A. Manklewiegz, Lissa, || ||| p„pESLAU, 15 

Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf.] [7035] E. Renz, Director. Reg.-Bez. Posen, J. Due- ZI Junkern-Strasse (Stadt Berlin), [& 


becke, Beuthen O.-8., 
WII. Schöpke, Ra- 
witsch. 186975 
Weitere Niederlagen 
in allen Stadttheilen Bres⸗ 
lau's und außerhalb werden 
errichtet. 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


Schottiſche Plaid und Cheviotte-Stoffe 


und alle Saiſon⸗ Neuheiten in wollenen und halbwollenen 
Kleiderſtoffen in unübertroffener Reichhaltigkeit. 


Liebich's Etablissement. Mittwoch, den 17. November, 
DasSinfonie-Loncert| im Saale der 66e russ, 


5 ei 15 5 t nächſt Zimmerstrasse 15: 
egen Singakademie erſt nächſten 1 Cairz 
. Kammermusik-Soirde 


Edition Peters. — Collection Litolff, 


— -½¼ ä4œ—äUä 
Gratis Sei werden versandt: 
atalog Nr. 166. 
Architektur, Ingenieurwissen- 
schaft. 6987] 


Seiden Plüſche, 


renn ion TORTE 4 Goldmark, Clavier-Quintett. 3 2 3 ECC SSR Katalog Nr. 162. 

elt⸗ Garten. Brahms, Lieder (Herr na,, Seiden-Sammete, Patent-Sammete, En gros & em detail. Kunst. Archaeologie. Holz- 

rosses Concert ii Einzel:] in glatt, geſtreift, karritt und gepreßt in allen nur erdenk⸗ ünſer 17009] schnitt- und Kupferwerke.— 
: lichen Farben und zu allen Preiſen. — Seidene Damafles Embleme. Portraitwerke, 


Weihnachts⸗ 
Ausverkauf 


bat begonnen, 
und empfeblen wir haupfſächlich 
parterre; 


von der Capelle d. 2, Schleſ. 
Gren.⸗Regts. Nr. 11. 

Capellmeiſter Herr Theubert. 

Gaſtſpiel der weltberühmten 


Johnson-Troupe 


Trachten. — Musik. 


Schletter e Buchhlg., 


Schweidnitzerstrasse Nr. 16—18. 


Albillet & 2 Mk, bei Herrn Theodor |} 
17043] [in allen Farben. — Conleurte Atlaſſe in koloſſaler Farben 

Auswahl, darunter eine Qualität in den herrlichſten Licht. 
80 25 60 Centimeter breit, Meter 922751 


0 Pf, 


A| Lichtenberg. 


Im Musiksaale der Universität. 
Donnerstag, den 18. November, 
Anfang Abends 7% Uhr: 


te u are u Concert Schwarze, weiße u. couleurte Seidenſtoffe, Wollene Kinderſtrümpfef Nessel & Schweitzer, 
e den be, asche Qualitäten und graugeſtreifte Seidenſtoffe. Wir „ Neue Schweidnitzerstr. 1 


Velbeipediſten Geſellſchaft 
Zento, 

beſt. aus 4 Damen u. 1 Herrn. 

Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 

Morgen Montag: Concert, 


ſowie Auftreten obiger Künſtler. 
7007] Anfang 74 Uhr. 


ollene Damenſtrümpfe 


von 50 Pf. an, 
wollene Socken 
von 40 Pf. an, 


wollene Jacken 
von 1 Mk. 50 Pf. an, 


Martha Remnert, 


Billets für numerirte Plätze 
3 Mark, unnumerirte 2 Mark 
sind in der Musikalienhand- 
M lung von Theodor Lichtenberg 
zu haben, 


(am Schweidnitzer Stadtgraben). 


Leih- (08) 
Bibliothek. 


Journal 


widmen dieſer Specialität unſerer Handlung eine ganz be: 
ſondere Sorgfalt, bieten darin die großartigſte Auswahl und 
verkaufen zu unerreicht billigen Preiſen. 


„Cachemire Electorale“, 


der beſte haltbarſte, ſchwarze, reinwollene Cachemire, der 


Entree 50 Pf. Um 4 2 
. SE NETDAREN — — 5 des Hötel de Silösie. | 10 1 8 , er . all id — wollene Hoſen Leih Institut. 
onnabend, den 20. November, m. breit, Meter 2 Mk. 25 Pf. „ Ferner —— — 
Schiesswer der 1 Anfang Abanda 7% hr ſchwarze Cachemires auf ee Kette, unverwüftlich in wollene Handſchuhe A ! in fie 
Sonntag, den 14. November: Concert der Dauer, Meter 1 Mk. bis 2 Mk. von 40 Pf. 0 wis h! das ift ſchön! 
Großes Concert von | — wolene a d ie e 
i 8 1 rufen, wenn es unter 
ante en: EN“ Carl Heymann, Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. wollene Pulswärmer Ehriſtbaum eines un⸗ 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 Piano, von W Pf. an, ſerer neuen unterhal⸗ 


ter den und belehrens 
den Spiele oder Bea 


des Capeümelſters eren A. Herzog. Jules de Swert, wollene Tücher 


Gebr. Schlesinger. 


Anfang 4 Uhr. (6703 ; Violoncello, ; von 1 Mk. an, chäftigungsmittel por⸗ 
N lets fi te 8 det. Sa 
e e e wollene Pauben au 
⸗Mitagli ind in der Masikalienhandlu 2 von . an, nachts⸗Katalogs, d 
Verengung dd Aden ed gen Len Theodor Lichtenberg anf] Modewaaren-, Seiden und Sammet-Handlung, wollene Weſten Ar powagt une e 
miltenkarte & Desen 10 Pf. haben. [7053] N PR | 28 von 2 Mk Depots gern gratis 
.Der Saal iſt gut gebezt. r. 28, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, ere en ern Babe und framen u. den 
Gebr. Rösler’s Etablissement, | Verein A. 15. XI. 7. J. AI. ſchrägüber dem Stadttheater. Strumpffabrik gearbeitet. 


Central-Verlag von Unterrichts- 
und Lee 


3 Loewy, 
emnitz und Breslau, 

Nin 17 Becherſeite. Betli, Richter). Leipzig, 
1. ta e: Große Markgraſenſtraße 77. Querſtraße 8. 


f Niederlage in G. P. Aderbolz⸗ 
Weibnachtsausſtellung ] Pasbandiana 0 5. 108 


Das große Orcheſtrion P. J. O. 3 W. d. 15. XI. 6%,. 
ſpielt heute Nm. von 5 Uhr ab. J. VI. 


Entree à Perſon 10 Pf., Ki BRASS art Ra SEEN f 7 ee 

nn — HZ SZ. d. 10, KI 7. R. EI. Frauen⸗Arb.⸗Verein, jetzt Königsſtraße 4, part. 
15 Ausſchank von vorzüglichem d. 20. XI. 6 Uhr. Tr. UI. Fertige Wäſche 8 rn. ur A d 0 800 5 Damen, 
— 7 —— —ꝛ¼ 4E — — . nder nebſt allen I eh. i + 
= Vo er. F. z. O Z. d. 16. XI. 7. J. DI. | Sberhemden von beſtem Sitz ꝛc. — Ausſtattungen für Reugebotene, [6748] 


Dritte Beilage zu Nr. 535 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 14. November 1880. 


Mein Bü befindet ſich] A ö 4 f 5 
Königſtr. 31, Wäller Nen 28. Bezirke, In. Abt eilung !. 


Theiles der Schweidnitzer Vorſtadt einberufenen Wählerverſammlung wur⸗ 
Berlin. [7026] 


den mit großer Majorität zu Stadtverordneten nominirt: 
ſaß Kretsehmer und 
J. Auerbach, 
Rechtsanwalt. 


err 
err Realſchuldireetor Dr. Meſrert. 
Haltet feſt an dieſen Männern, ihr findet keine beſſeren! 70561 
— — — 
Am 16. November a. c. trete ich 
mein Amt als Rechtsanwalt und 
[6504] 


e 
Viele Wähler. 
Notar in 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 
Ratibor 


Montag, den 15. November c., fällt das Concert aus. 
an. 
Sommerfeld, im October 1880. 


Albrechtsſtraße 50, 
Ning⸗ 
und „ 


Sonnabend, den 27. November c., 
„erſter Vall“ 


[4 
nur für die Mitglieder, Gäſte unbedingt ausgeſchloſſen. — Eröffnung des 
Saales 6 Uhr. Beginn des Concerts 7 Uhr, des Balles 8 Uhr. 
Der Vorſtand. [7045] 


* 1 — 
Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 
Vorwerksſtraße Nr. 10, im Königlichen Eich⸗Amt. 
Mit dem 1. künftigen Monats beginnen neue Curſe. — Anmeldungen 
nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. Proſpecte gratis. dt.“ 
* 


Dora Mun 


3 Bei allen Poſtanſtalten und Buchbandlungen 1 Mark vierteljährlich: 


Schleſiſche Gartenlaube. 


er, 


um nächſten 
3 8 


le meinen dicht am Platze, 
—.— Safe Nr. 50/52 belegenen 
Gaſidof nebſt Ausſpannung „zum 
eutſchen Kronprinzen“, früher 


ſaͤmmtliche 


Neuheiten 
vom aller billig ſten bis zum 
hocheleganteſten Genre. 


tis und franco 


Ergebenſt Paul Schubert. 


Eine anſtändige Frau, die ſich allein 
überlaſſen iſt, bittet einen alten 
autſiluirten Herrn um ein kleines 
Darlehn. Off. unt. D. M. 36 Poſt⸗ 
amt Herrenſtraße. Agenten verbeten. 


Ein achtbares Mädchen, Ende 3 er! 
Jahre, empfiehlt ſich den bohen 
Damen bei ſauberer, pünktl., ſchneller 
Bedienung zum Weiß⸗ u. Maſchine⸗ 
nähen und Schneidern für Damen 
und Kinder, ſowie im Ausbeſſern von 
Wäſche, Herren: u. Damengarderobe, 
Tüll u. dergl., Appliciren deſſelben, 
Anfertigung von Steppdecken und 
Steppröcken u. Confection ins Haus. 
Näheres Altbüßerſtraße Rr. 3, Hof 
zwei Treppen. [6969] 


Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
3 Kleider, 


ſowie elegante und einfache Coſtumes 
werden ſchnell und billig gefertigt 
Kupferſchmiedeſtraße 22/23, 1. Ei. 


ine Schneiderin empfiehlt ſich den 
geebrten Herrſchaften ins Haus. 
Zu erfr. Weißgerberſtr. 63, pt. b. Stiller. 


E Nov. von Temme. „s Geſpenſte eim Kaller“, von Mar Heinzel. 


Detail-Verkauf parterre u. 1. Et. 
Engros- u. Export-Lager 2. u. 3. Et. 


22 ⁰ w Ä ³ 


Im verlage der Schletter'ſchen guchhandlung E. Franck 
in Breslau erſchien: [6986] 


1 
Die 
| Lieder und Sprüche des Onar Chajj m 
0 
1 


sa 
| Hugo Matthäus, 


> 


nach dem Perfifchen, verdeutſcht durch 
Friedrich Bodenftedt. 


1 Sehr elegant in Originalband gebunden. Preis 6 Mark. 
.... A . —˙ .. ]6—˙ÜiU.. ˙ wꝛ!Ü. ˙— 


MMAusverkauf. BE 
i RB 


Schmiedebrücke Nr. 67 (dicht am Ringe), 


empfiehlt 


angefangene und fertige Stickereien 


in schönsten Dessins, 


Abgepasste Decken und Deckenstoffe, 


teiejejeji@lejlsjileie! 


egen Verlegung meines Geſchäftslocals nach der 


00 
— da m da II 2 Schweidnitzerſtraße 50 verkaufe ich ſämmtliche Artikel! 
Meine Eprechſtundangmr Bor I irte e5© Sa de BIN meines Ane Waarenlagers zu g 663] i 
Dekan 518 4 Ubr Nachmittag. sowie [4782] „ bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Ganz beſonders mache ich auf meine Vorräthe von 


Galanterie-, Leder-, Holz- und Korbwaaren 


in grösster Auswahl zu ganz billigen Preisen. 


Dr. Erich Richter, 


in Amerika approbirter Zahnarzt. 
Neue Schweidnitzerſtr. 1. [7044] 


2 Kli 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkrauke se. 
reslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 5 Men Se welt 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue eid⸗ 
a B. Sprccht. V. 10—12, N.2—4. 


Dr. Hönig, ua. 
Für Hautlranle ꝛc. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 


En hi 
sros Tonfection. 
lan, Ernſiſtr. 11. Auswärts brieflich. 


5 Damen- Mäntel-Fabril 
e Wei8Z, 1 1 
Louis Lewy jr., 
i 
f 


Tiſchlampen u. Hängelampen mit Zug aufmerkſam 

und empfehle ſämmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe, 

eiſerne Bettſtellen mit Matratzen ꝛc. angelegentlichſt. 
der Ausverkauf 

wird fhon Ende December d. J. geſchloſſen. 


Herrmann Freudenthal's 

Specialmagazin voll. Küchenausſtattungen, 
jetzt: Junkernſtraße Nr. 27. 
Vom 1. Januar 1881 ab: 

Schweidnitzerſtraße Ar. 50. 


En detail. 


Professor Dr. Meidinger’s 
Original- 
Füll-Ooeſen 


von einfachster bis zu elegantester Ausführung, Säulen-, 
sächsische Koch-, Quint- und Potöfen, eiserne trans- 
portable Kochmaschinen, sowie in grosser Auswahl 


Ofen- und Kamin-Vorsetzer 


in neuen, besonders geschmackvollen Mustern dies- 
jähriger Saison empfehlen [7002] 


Dohse & Oo., Ring 17, 
früheres Geschäftslocal von 


Fesigeschenke! 


Schleifen, Cravattes, Rüschen, 

Schürzen, Cachenez, Kragen 

und Manchetten, Kopftücher, 
Jabots, Hauben, Fichus 


in bekannt geschmackvollsten Arrangement 
empfehlen in grösster Auswahl zu 
ausserordentlich billigen herabgesetzten 


Eas lr. 2. M. 5. . b. Seien hunt Br e 81 au, N i n 9 40. | 
Reichhalligſte Auswahl 


Paletots, Haveloks, Radmänteln dc. 


Nachhilfe in allen Realien erth. eins 
[6101] 


für 
die Herbſt u. Winter-Saifon. 
Preiſe anerkannt billig. 
Conſection. En detail. 


[XIIYYYIIYT 


1 Gymn., Db.:Sec., w. Nachh. zu 
erth. Gefl. Off V. W100 Obauptpoſtl. 


urch e. erfahrenen Juſtizbeamten 

wünſchen j. Kaufleute (Bang uier⸗ 
ſach) über Weſen und Anwendung 
der fie vorzugsw. intereſſirenden Ge⸗ 
ſetze unterrichtet z. w. Auch kön⸗ 
nen ſich geeignete Theilnebhmer am 
Unterricht melden. Offerten C. R. 
21 bauptwoſtlagernd. 4801] 


Archimedische 


Flaschenzüge und Laufkrahne, 
von ersten Maschinenbau- u. techn. 
Anstalten als bewährtes und zur Zeit 

estes Hebewerkzeug empfohlen. 


En gros. 


aten 1 e 5 a A — a 5 a 5 | | 25 Preisen 5 16808 
on ee Die Eisengießerei und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen] Schäfer & Feiler, 
e für ale von E. Januscheck in Schweidnitz, 50. Schweidnitzerstrasse 50. 

Schiffsketten, in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5, 


2 IR s 9501 
eee Niederlagen: 


* im Gebrauche. in Brieg, Moll witzer ſtraße 2, 


M. G, Schott, Mathias, 7 W 


N Met der von des K en fi 


ajeſtät verliehenen großen Staa 
2 Mebaine in Gold für Gartenbau. 
W umd Aibännig, welche bedeutend geringerer Zugkraft bedürfen und größere Haltbarkeit beſitzen, auf⸗ 
en. 
D 
freischwebend, | Klee aus den Düt 
und rasches Senken der Last. barkeit 2 Jahre Garantie geleifter, Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter 4 6—9 Mark ⸗ 


Grosse erlaubt ſich die Herren Landwirthe auf ihre [1202] 
ten die Last "on ge empfeht von Schllliede⸗Eiſen 
"asfähigfeit derſelben ift eine vorzügliche und dreſchen Getreide jeder Art, ſowie Raps und 
Bewirken sanftes, energisches Heben i 
Werkzeug-Maschinen-Fabrik Außerdem Häckſelmaſchinen, 3: und ameſſerig, Ningelwalzen, Schüttel⸗ Pflanzen-Transportmagen neueſter Conſtruction für Orangerien de, 


Wirkonkeit. | Dreſchmaſchinen und verbeſſerten Roßwerke, 5 
Halten die Last ie Leiſtu 9 2 — 
ie Maſchinen werden durch Monteure aufgeftellt, in Betrieb geſetzt und wird für Brauch- und Halt: Du” Gewächshäuſer, Ze 
"ea ofenbaoh a Main (werke, Futterquetſchen, Musmaſchinen de. 2 MBarmınivafler- Heizungen. 


50 Schweidnitzerſtraße 50, 0 Dombau⸗Looſe, 


Neu! 


Keller, 


Schweidnitzer Keller. 


1 Dunkles 
Exportbier, 


Breslauer 


gegenüber dem 


Hochfeines 


Reste: 
Kölner Dombau⸗ 
Geld ⸗Lotterie. 


gieb. 13., 14., 15. Januar 1881. 
aare Geldgewinne ohne 50 0 8 
f Hauptgewinn 75, k. 


9 


f à Stück 4 Mark, find zu haben bei 
Großer ur | Heinrich 


Ausverkauf 


Grünbaum, 


2 60 ⸗ „ 
Außerdem Kunſtwerke 15 Ge⸗ 


ſammtwerthe von 60, 


Schottlaender & Jaroslaw 


ö Zum bevor ehenden 


Weihnachts ⸗Feſte = 


Sämmtliche Looſe find bei 


8 = 000 

2 9 “ 1 „ 550% Lagerbier, 

& = 3 Rönigsſtraße und 2 gew. à 2000 M. 12,000 + auf Eis, i auf Eis, 

— — Schw id itzerſtraße Ecke 5 „23000 15,000 = à Teufel 10 Pf. à Teufel 15 Pf. 
> ++ + E rom n- 12 „1500 ⸗ 18,000 = Großer Frühſtücks⸗ und Mittagstiſch ug 

= amen⸗- IH E 2 abrik & 55 Etage, 125 * Eh 5 : mit kleinen Preiſen. [7052] 
F = in den Ri 200 „ 2 180% 30,00 + Neu:! "tg rs Neu? 
E vo in den Räumen des früheren 20 > = n . illard. 5 
2 2 Panopticums. : 

9 ® Wa 5 5 
= 8 


2 * 


wegen [7021] der General⸗Agentur in Köln 

L { V 2 d peenrifien, 19 rn ich 
e f { 
ocal- Beranderung. bei jchleuniger Beftelung, fomeit f. enrfebten wir unser mit allen Meubeiten reihbaltigft auspefttictes 0 


der Vorrath reicht, 


Orig.Looſe à 4 Ml. 


mit incl. Franco⸗Zuſendung der 
amtl. Gewinnliſte ſ. Z. [6379] 


J. Juliusburger, 


Lager von: 0 x h 
Angefangenen und fertigen Stickereien 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 
Nach Amerika 


in nur modernſter Ausführung, > 
Deden und Decken⸗Stoffen in ee 
Garnirten Gegenſtänden in den geſchmackvollſten 


1 Arrangements, 
ſowie 


| Galanterier, Leder, Holz: u. Korbwaaten | 


mit Einrichtung für Stickerei. 


50 Schweidnitzerſtraße 50. 


Weihnachts Wusverkauf 
zu überraſchend billigen Preiſen. 


Pariſer Driginal⸗Modellhüte. 


Ein prachtvolles Sortiment [4770] 


für 90 Mark mit Verpflegung durch 


t f = ? u. Broſch. = 
wollener Taillentücher ee de de G Richard Klose & Co., 
Schleifen, Fichus, Hauben und Rüſchen — 7 — wiſch, Generalagent, Leipzig. 2 2 M 
in den mannigfaltigſten Genres. 4 God SL. — — DPeſraths⸗Seſuch. 170181 Tapiſſerie⸗ anufactur, 
Wurst & Fein, 1 „Eine gebildete Dame, aus feiner Ring 34 Naſchmarktſeite). 
Mu Sunkernftraße an 3 5 Winter-Paletots Anm, e on 100 z — — eo — a e 
i für Knaben von 2—16 Jahren, w. ſich m. einem anſt. Herrn 5 ber: 3 12 . 
ar " Ba beirathen. Ernſtgemeinte Off. beliebe ” erren⸗ 
Wichtig für Modiſtinnen! N Presta e b e Damen⸗ und H Pelze 


und Pelzgarnituren 


werden unſer ſtrengſter Verſchwiegen⸗[ in neueſter Fagon und größter Auswahl empfehlen wir in anerkannt 
beit reell und ſchnell derm. d. d. Obige. reeller Waare zu den billigſten Preiſen. 6983] 


Reelles Heirathsgeſuch. I Heinke & Robitzek, Pelzwaarenhandlung,! 


Ein wohlhab., 54 Jahre alt., : ; Ringe. 
aber noch febr. rüftiger Herr, im Breslau, Albrechtsſtr. 54, im 1. Viertel vom Ringe. 
Beſitze von 20,000 r., kein N FR 20 141410 D . Nun EN TEEN 
Jude, wählt dieſen Weg zur Be⸗ = = - 

genden feines ehel. Glückes. 


Heirathspartien in feineren Ständen 


Größtes Sortiments⸗Geſchäft 
ſämmtlicher Putz⸗ Artikel. 
Wurst & Fein, 


Junkernſtraße 10. [4771] 


GeichärtsAuflöfung. 
Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, mein ſeit dem 
Jahre 1859 geführtes [6910] 


Schnittwaaren⸗Geſchaft 
gänzlich aufzugeben 


und verkaufe ich desbalb den noch vorhandenen Reſt meines Lagers 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe; es bietet ſich dadurch Jeder⸗ 
mann die Gelegenheit, feine Weihnachts⸗Einkäufe bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe bei mir zu beſorgen. 


IL. II. Hrotoschiner, 
Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16. 


Bitte genau auf Firma und Nummer zu achten. 


kur reelldenkende, dem Alter 
angemeſſene Damen, mit we⸗ 
nigſtens eigener Häuslichkeit, 
mögen vertrauens voll ihre Of⸗ 
ferten unter R. H. 32 in der 
Expedition der Bresl. Zeitung 


[Sonnen und Aegenfchirm 
Fabrik = 


Baruch & Loewy. 
Der Detail⸗ Verkauf 


unſerer als ſolid bekannten Fabrikate, welche wir hiermit 
angelegentlichſt empfehlen, befindet ſich f b N 


Tauenzienſtraße Nr. 17a. 
Baruch & Loewy. 
Kauf event. Socius. E 
Ein even She geb. Herren: un Damen ⸗Pelze 

in allen Pelzarten, Muffen, Pelzmützen, Baretts, Jagdmuffen, 


a 19 7 1101 ein aeg an 
era ausgoſchbeſſen zu Touren, | Fußkörbe 2c. in reellſter Qualität und gediegenſter Arbeit überaus 
mt preiswerth. Beſtellungen beſtens und Nönel ausgeführt. (43831 


ſich an einem ſolchen mit 6 5 N 
M. Goldstein, Kürſchnermeiſter, 


thätig zu betheiligen. Offerten 'sub 
Alte Graupenftraße 
NEST; RE) 


H. 3394 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85, erbeten. [6912] 

Luftzug⸗Verſchließer 
[für Fenſter und Thüren, . 


Beamte, 
beftehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rolhbraun 


abgeb. Vermittler ſtreng verb. 
Discretion auf Ehre, [4798] 


Winter-Paletots 
Geſucht wird ein Kaufmanns⸗ 


d — ahr | f 
e ee Commis im Alter von 35 bis 


in ſehr geſchmackvoller Auswahl, 40 Jahren mit einem Vermögen 
* von 1500-2000 Thlrn. behufs 
TEE Verheiratbung auf ein eigenes 


Grundſtück mit eingericht. Geſch. 
Näh. C. Drobetz, Wanſen. 


Weihnachten 1880. 
Am 15. c. eröffne ich meine diesjährige 


Weihnachts- Ausſtellung, 


verbunden mit einem 
usverkauf zurückgeſetzter 


Weißwaaren. 
Ich biete auch in dieſem Jahre eine großartige 


welche in ihren Kreiſen für eine der 
ſolideſten Lebensverſ.⸗Geſellſch (welche] 
auch Cautionsdarlehne gewährt) gegen 
ſehr hohe Remuneration im Stillen 
wirken wollen, werden gebeten, 155 


trauensvoll ihre Adreſſe sub E 


Auswahl geeigneter Feſtgeſchenke 75 Ye Nr. 29 an die Exped. der 97905 g- und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer 
für Damen Anzüge A · . ‚IPPERR. Elaſticität, Dauer 1 Lillglet weit übertreffen, in Folge deſſen jeder 

u bekannt ſoliden Preiſen [7037] ür jebes Al Solide Aeguiſiteure Lu ſug vermiden alg wedenſter und Thüren können geöffnet und 
5 . für jedes Alter aus guten Stoffen] far die Stadt Breslau werden bon loſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, 


ef h g 

und ift. dieselbe fo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht 

werden kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen 

Sexamifle von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fahnen und 
ehoͤrden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗ 

Cylinder in weiß per Meter 10 Nchspf., ſtärkere für Thüren 15 Nchapf., 

Jin rothbraun und Eichenfarbe 13 und 17 Kchepf. [6146] 
Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 
von Heinrich Lewald & Oo., 


Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigo ne. Carderie. 
Geleimte u. ungeleimte Baumwel. Batten in ſchwarz 


empfiehlt zu ſehr billigen, aber 
feſten Preiſen [6963] 


Heinrich Grünbaum, 


einer foliven älteren Lebensverſich.⸗ 

Geſellſchaft unter ſehr günſtigen Be⸗ 

dingungen geſucht. [6993 
Offerten sub C. D. Nr. 28 an die 


D. Freudenthal, Ring 14, 


Seidenband- und Weißwaaren⸗Handlung. 


Köbner & Kanty 


in Breslau, 
Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 


1. Etg. Königsſtr. 1, 1. Etg., Expedition der Breslauer Zeitung. 
in den Räumen des früheren 
Panopticums. 


Ein Lebens⸗Verſ.⸗Inſpector wird 
für Schleſien von einer ſehr ſoliden 
älteren Geſellſchaft geſucht. 
Bedingung iſt: genaue Fachkennt⸗ 
niß, höhere Bildung und ein an: 
ftändiges, ſolides Auftreten. (6995 
Off. unter Beifügung von Atteſten 
reſp. Angabe der bisherigen Thatig⸗ 


Gäuzlicher Ausverkauf 


von bunten Stickereien, ge⸗ 


3 ſchnitzten Hol ferti⸗ i i erzi Itat eiß. 1 
. eee ger 2 462, Tiſchengen und 12 . H. Nr. 20 en dl e Prämiirt Wien ug plenſt⸗Medaile 1873. 
© f c al n anderer Gent) der Breslauer Zeitung. Prämiirt Brüſfel, e 6 
ampfmajOimen, 1-20, Pferdekraft, 5 Oraupenſtr. 19 Fun hi Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 
jeld-Keffel und Ri #8 Kalischer, augen. e, billige 5 D , 
ae ehrt, Außergewöhnlich billig Fabrik medieiniſch 


Offerte. 
Federgras bouquets, 


ochelegant, je nach Ausſtattun 
und Gene a Eruck 1, 1,50, 2 un 
3 Mark, liefert [6948] 


O. Langner 


„und Pflanzen- lung, 
Blumen Pleß 80. Hanz 8 


5 — Einrichtung von Mahl u. Schneidemühlen, 
MO Brennereien u. Brauereien. 


Verhandſtoff. 


er 
an 


Eee 
N 6085 Renſcheſtraße 64, 


empfiehlt 7010] 
ſehr billig bunte 


Stickereien, Atlas⸗, 
Sammet⸗ und 
Canevas⸗Kiſſen 


complet fertig. 
t — 
in ein Se 1 oder die Kugel einen Vogel tödtet. Das Laben aufdlleht leicht 
H pitzen, 


0 
Der beſte Revolver ulltzt nichts 
bein Aah att Trifft. 4d 0, 
um damit ein guter Schütze zu werden, 
muß man wenigſtens brei Mal den Auſchaffungs⸗ 
wertb an Munition verausgaben. n 


Handelsmarke, 


N de 
wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 8 


NAEH-GARN 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 
auf der Weltausstollun WIEN 1878 
a die GOLDE 


Gold, Silber, Brillanten, 
Perlen, Münzen und Alter. 
thümer kauft zu den höchſten 
Preiſen [6984] 


Riemer M. Jacoby, sie 22. 


8 
n 
— 
= 
2 
E 
E 
= 
— 
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E 
> 
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2 
= 
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3 
= 
[sogr] 
[5183 


1 


Kugeln in Sammet⸗Etuib für. 4 12.60 ſchwarz, weiß ? f un NE AILLE PARIS 1878. 
geliefert werben. ErtrasBolyen das Dnzend } dr und crem. ehr gutes Pelzwerk zu einem 
zu & 3. Die Munſtfonserſparniß teile dale desen ganangetee — bad La ufenb Muſter nach auswärts franco. S Pe iM zu verkaufen a 12 


genen Nacnabns ober Roränsbeiahtung, og wirb den nor Fabel Garantie gelifct. [eee te Gcaupenft. 17, 2 Er, gradeein. 


m 


Meihnachts-Ausverfauf 
am 5. November eröffnet. 
Außergewöhnlich günftiger Ausverkauf. 
Schwarze rein wollene 
Cachemires 


von dem weltberühmten Fabrikanten 


Charles Rogelet. 


Ich enthalte mich jeder Preisangabe, da mir noch Niemand 
hinſichtlich der Leiſtungsfähigkeit den Rang abgelaufen hat. 


Reſter !!! 


in Sammet, Seide und Wolle, welche ſich an meinen Lagern 
in koloſſalen Maſſen angeſammelt, werden zu halben Preiſen 
ausverkauft. [6973] 


Louis Wohl, 


Ohlauerſtr. 7677 


und 


Altbüßerſtraßen⸗Ecke. 


9 —— — — g) 
Große Fabrik 
und umfangreided Lager 
fertiger 


Wut u. Pelze 

tots u. ezüge 
vo Toflumes 1 
Promenade u. Trauer, 


Morgenkleider 
und Jupons. 


0 


A. Kletzel, 
Alte Taſchenſtraße 25, 


Oberhenden, Kragen, Manſchetten, 
Cravatten, Regenſchirme, 
Reiſedecken, e u. Negligé⸗ 

K 


in Prima⸗Waare zu billigſten Preiſen. 


Ze Julius Wahsner, 
e Boillard⸗Fabril, 


ö Breslau, N 
Neue Weltſtraße 37, 


Größter 
hee Import. 


Unter Garantie unverfälſchter Waare empfehle meinen 


Familienthee Getindise Miſchung) 
in plombirten Doſen à / Pfd. 135 Pf., ½ Pfd. 260 Pf., 
½ Pfd. 5 Mk., außerdem meine als renommirt bekannten 
Souchongs à 3, 4, 5 u. 6 Mk., Melange à 4, 6 u. 9 Mk., 
Neſtethee & 3 Mk., Leutethee à 2 Mk. 40 Pf. 


Staubthee, täglich friſch gewonnen, & 2 u. 3 Mk. per Pfd. 
s J A Serfaudt nach auswärts. [6370] 


Carl Micksch, 


Schweidnitzerſtraße 13/14, zu den 4 Chineſen, 
Ohlauerſtraße 32, Neuſcheſtraße 14. 


Wirklicher Erſatz des Bohnen⸗Kaffee's iſt: 


Arnecke's Spar Kaffee, 


bereitet aus den loſtbarſten, lediglich der Gefundbeit dienenden Früchten, 
kommt nur gebrannt und gemahlen 15 Packeten à 200 Gr. und 75 Gr. in 
den Handel, wird ganz fo bebandelt wie gewöhnlicher Kaffee und ift ſogar 
an Nährſtoffen reicher wie der echte. 
Etwas Milch oder Sabne und Zucker verbeſſert den Geſchmack ſehr. 
Das Packet von 5 Gr. giebt ca. 5 Taſſen Kaffee und koſtet 15 Pf., 
* 2 2 s 5 5 


kommt alfo nicht auf 1 Pf. die Tafle zu et 1 
Von Dr. H. RR 18 ausge ng EEE 
General⸗Depot A Deutſchland bei 
Julius Helff & Comp. in Leipzig 
Haupt⸗Depot für Schleſien bei 
Eduard Gross in Breslau u. C. Schmidt in Bunzlau. 
Niederlagen bei: O. Braeklow, Friedrich Wilbelmſtraße 3a 
S 
WIlhe ndel, Scheitnigerſtra 
C. II. Zerboni, Enderſtraße. b 


Detail. 


En gros. 


[7017] 


| Maria Benno von Donat. 


} übernehme nur für diejenigen Caramel und Cacao⸗T f 
Sedance meiner eigenen Fabrikation und d 51 N. 
Niaderſeite ſich nichis Anderes gedruckt findet, als die vier Worte: 
e edvebeibe rt 
niges General⸗Bepot in Breslau, Schweidnitzerſtraße N 
cis 2 eg Erport-Berfandt von Fabrik Thier g 


Specialits. Echte Mal Eibiſ Banilleb enden! 

x 15 5 5 Noſen⸗ u. Vanillebon ons, 
as ganze Pfd. nur 60 pf, % 2 15 112 Täglich feif@ unter 
Baxantie finden wegen ihrer anerkannten Billigkeit und Vorzüg⸗ 
lichkeit mit jedem Tage mehr Abſatz und die gebührende Anerkennung. 


Gicht und Aheumatismus. 


Sichere Heilung durch den Liqueur und die Pillen 
Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen Sen ee e. 
Mevicamente find keine Geheimmittel, Das Recent ift Werde 7 ee 
der Analyſe und der Approbation von Mr. Ossian Henry, dem b En 
Chemiker an der Akademie zu Paris. 8 

Die Flacons tragen den franzöſiſchen 

* Staatsſtempel und die Signatur 
nls, F. Comar, 28, r. St. Claude. . 


Depot bei E. Störmer in Breslau, Ohlauerſtraße 20025 


. Ta 


Königliche Niederſchleſſch Märkische Eiſenbahn. 


Unter Hinweiſung auf die in den ſtatutariſchen Beſtimmungen für die 


Niederſchleſiſch⸗Maärkiſche Eiſenbahn vorgeſchriehenen Verjährungsfriſten 
werden nachſtebend die aus den bisherigen Verlooſungen der Niederſchleſiſch⸗ 
Märliſchen Eiſenbahn⸗Actien und Prioritäts⸗Obligationen Ser. I, II und 
IV mit der Realiſation noch rückſtändigen Nummern derung li 


aufgerufen: ; 
A. Stamm⸗Actien. 
29. Vorlooſung. Am 15. December 1876 zahlbar. 
Mit Coupons Ser. VII. Nr. 3/8 und Talons. 
Nr. 1414. 13,611. 
30. Verlooſung. Am 15. December 1877 * 
Mit Coupons Ser. VI. Nr. 5/8 und Talons. 
Nr. 43,923. 24. 53,444. 72,495. 
31. Verlooſung. Am 15. December 1878 zahlbar. 
Mit Coupons . VII. Nr. 7/8 und Talons. 
Nr. 22,926. 36,629. 57,832. 67.513. 5 ! 
32. Verlooſung. Am 15. December 1879 zahlbar. 
/ Ohne Coupons aber mit Talons. 
Nr. 11,903. 14,530. 15,335. 16,588. 610. 38,038. 39,102. 71,694. 73,126, 79,310. 
B. Prioritäts⸗Actien. 
24. Verlooſung. Am 1. Juli 1873 zahlbar. 
Mit Coupons Ser. V. Nr. 6/8 und Talons. 
Ser. J. a 100 Thlr. 


Nr. 5450. 51. 
26. Verlooſung. Am 1. Juli 1875 zahlbar. 
Mit Coupons Ser. VI. Nr. 2/8 und Talons. 
Ser. I. à 100 Thlr. 
Nr. 5281. 
28. Verloofung. Am 1. Juli 1877 zahlbar. 
Mit Coupons Ser. VI. Nr. 6/8 und Talons. 
Ser. I. à 100 Thlr. 
Nr. 10,757. 14,300. 


30. Verlooſung. Am 1. Juli 1879 zahlbar. 
Mit Coupons Ser. VII. Nr. 2/8 und Talons. 
Ser. I. à 100 Thlr. 
2569. 70. 74. 5136. 38 bis 41. 56. 300. 1. 5. 17. 8180. 85. 90. 97. 
9575. 78. 10,390. 91. 97. 401. 6. 12. 13,826. 30. 34. 15,763. 64. 74. 
877. 78. 19,658. 62. 79. 80. 22,286. 88. 98. 302. 15. 26,411. 
Ser. Il. à 62 ¼ Thlr. 
5622 bis 24. 35. 37. 44. 47. 53. 7259. 60. 64. 9176. 11,502. 15,555 
bis 65. 17,754. 63. 18,012. 13. 19,159. 
31. Verlooſung. Am 1. Juli 1880 zahlbar. 
Mit Coupons Ser. VII. Nr. 4/8 und Talons. 
Ser. I. à 100 Thlr. 
269 bis 73. 77. 84. 85. 3356. 62. 67. 71 bis 75. 78. 80. 6021. 30. 32. 
35. 37 bis 40. 42. 780. 83. 86. 89. 98. bis 800. 4. 6. 9107. 19. 
10,996. 11,000. 7. 9 bis 14. 16 bis 20. 12,069. 80. 87. 88. 90. 407. 9. 
17. 18. 28. 30. 31. 34. 37. 794. 97. 98. 801. 12. 14. 16. 17. 21. 
13,430. 37. 38. 41. 43. 46. 47. 50. 53. 55. 57. 17,961. 67. 18,259. 62. 
926. 33 bis 36. 40 43. 45. 21,752. 65. 67. 24,039 bis 41. 43. 45. 47. 
49. 53. 26,943 bis 46. ; 
Ser. Il. à 62 ½ Thlr. 
2532. 46 bis 48. 74. 76. 79. 83. 84. 9636 bis 39. 70. 71. 78. 79. 787. 
88. 99. 813 bis 15. 26. 28. 35. 36. 39 94. 96. 97. 906 bis 10. 13. 
26. 13,805. 20. 21. 30, 31, 33. 14,147. 636 bis 43. 46. 50 bis 52. 
C. Prioritäts⸗Obligationen. 
25. Verloofung. Am 2. Januar 1873 zahlbar. 
Mit Coupons Ser. V. Nr. 7/8 und Talons. 
Ser. ll. a 50 Thlr. 


2. 
27. Verlooſung. Am 2. Jauuar 1875 zahlbar. 
Mit Coupons Ser. VI. Nr. 38 und Talons. 
erie II. a 50 Thlr. 


238. Verloofung. Am 2. Januar 1876 zahlbar. 
Mit Coupons Ser. Vi. Nr. 5/8 und Talons. 
Ser. II. à 50 Thlr. 


N 


* 


N 


* 
7 


Nr. 


. 


N 


** 


13,38 


Nr. 1608 


Nr. 26,157. 
29. Verlooſung. Am 2. Januar 1877 zahlbar. 
Mit Coupons Ser. VI. Nr. 7/8 und Talons. 
Ser. I. a 100 Thlr. 
Nr. 5666. 10,880. 
Ser. II. à 50 Thlr. 
Nr. 28,950. 
30. Verlooſung. Am 2. Januar 1878 zahlbar. 
Ohne Coupons aber mit Talons. 
Ser. Il. à 50 Thlr. 
Nr. 15,414. 17. 
31. Verlooſung. Am 2. Januar 1879 zahlbar. 
Mit Coupons Ser. VII. Nr. 3/8 und Talons. 
; Ser. I. a 100 Thlr. 
Nr. 859. 65 bis 67. 77. 90. 1767. 81. 82. 3047. 216. 5195. 209. 12. 900. 


6487. 92. 505. 9339. 40. 43. 53. 61. 63. 12,406. 7. 17. 20.2 

25. 36. 39. 41. 16,048. 17,192 bie 94. 98.66. 610. 20 27. 
Ser. II. & 50 Thlr. 

5505. 7. 8. 18. 28. 31. 32. 34. 47. 55. 7036. 39. 48. 49. 54. 70. 74. 


Nr. 
84. 10,655. 67. 75. 80. 82. 83. 85. 90. 92. 702. 12. 13. 13,807. 32. 


46. 51. 14,960 bis 62. 66. 69. 73. 76. 77. 84 92. 20,076. 79. 108. 14. 
16. 19. 27. 22,401. 6. 14. 37. 50. 25,664. 83. 96. 700. 2. 5. 11. 12. 
17 


„20. 29 bis 31. 26,250. 61. 62. 66. 67. 74. 76. 81. 99 308. 27,369. 
85. 86. 97. 99. 421. 612. 15. 24. 26. 28. 33. 37. 50. 60. 28.383. 
86. 88. 439. 43. 46. 719. 23. 26. 28. 33. 35. 36. 39 bis 41. 43. 52. 
32. Verlooſung. Am 2. Januar 1880 zahlbar. 
Mit Coupons Ser. VII. Rr. 5/8 und Talons. 
2 Ser. I. a 100 Thlr. 
Nr. 4. 21. 23 bis 28. 569. 70. 78. 81. 4775. 86. 91 bis 94. 99. 922 bis 24. 
5155. 58. 8797. 816. 91 bis 94. 915. 12,856. 57. 67 bis 70. 72. 73 
13,847. 14,620. 43. 15,837. 43. 47. 48. 50. 53. 63, 66. 16,414. 17. 22. 


26. 42. 74. 

Ser. Il. a 50 Thlr. 

. 778. 80. 84 bis 87. 89. 90. 93. 96. 98. 800. 15. 18. 19. 21. 22. 
36. 2721. 27. 39. 42. 43. 54. 57. 62. 75 bis 77. 79. 914. 25. 27. 
45. 46. 71. 3372. 78. 99. 400. 2. 6. 14. 15. 20. 22. 563. 72. 75. 
91. 94. 97 bis 99. 605 bis 10. 22. 6123. 27. 34. 36. 42 bis 44. 
57. 58. 62. 64. 7668 bis 71. 73 bis 75. 77 bis 83. 86. 708. 12. 14. 
15. 22. 25. 32. 8060. 66. 67. 73. 81. 88. 94. 106. 10. 12. 15. 22. 14,699 
714. 18. 19. 23. 29. 39. 42. 44. 53 bis 55. 19,679. 88. 93. 700. 2. 8. 
29. 36. 20,258. 61. 65. 83. 94. 97. 305. 6. 8 bis 10. 12. 13. 19. 
8520 50: 5% e 5 55 2 2 24,456. 59. 0 69. 75 bis 79. 81. 

„86. 88. 94. 99. 500. 4 bis 6. 10. 11. 33,209. 10. 12. 13. 16 bi 
18. 20. 34. 36. 38. 5 
3 ud: Priovitäts-Dbligationen Ser. IV. 

ahlbar in Folge allgemeiner Kündigung am 1. Juli 1873. 

f Mit Coupons Ser. VI. Nr. 4/8. a Fu), 


Nr. 2900, 
Berlin, den 5. November 1880, 


— Vonigliche Eiſenbahn⸗Directin. 
Königshulder Stahl- 
und Eisenwaaren-Fabrik. 


Gemäß § 21 unſeres Statuts werden die Actlonäre 
auf Dinstag, den 30. Novbr. c., Nachm. 3 Uhr, 
zu der diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
im hieſigen alten Börfengebäude, Blücherplatz 16, hiermit ergebenſt 
eingeladen. [6960] 
Breslau, den 13. November 1880, 


Der Ge ſellſchafts Vor ſtand. 


. 


Ringelhardt- Glöckner“ Zug⸗ u. Heilpflaſter 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die an der „Striegauer Weiche“ bei Breslau belegenen unbeſetzten 
beiden Lagerplätze in Größe von 1255 Ar und 7,19 Ar ſollen wieder ber- 
pachtet werden. Reflectanten wollen ihre Offerten mit der Auſſchrift: 
„Offerte auf Erpachtung von Lagerplätzen“ verſehen, portofrei und ver⸗ 
fiegelt bis zum 18. November er., Vormittags 11 Uhr, an uns eins 
ſenden. 0 6965] 

Die Pachtbedingungen find in unſerem Geniralbureau im Empfangs⸗ 
Gebäude einzuſehen. 

Breslau, den 11. November 1880. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


= Nechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn. 


Unſere von bier Stadtbahnhof bis Oels gebenden Abend⸗Extrazüge 
werden auf vielſeitigen Wunſch fortan nicht mehr Sonnabends, ſondern 
jeden Mittwoch dieſes Jahres, Abends 11 Ubr, abgelaſſen werden. Direction. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


‘ Ein Führer durch die Stadt | 7. Auf. 
Breslau. 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr, H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. 
* 
Sypothekariſche Darlehne 
auf Do 


minien, Ruſtical⸗Beſitzungen u. Breslauer Grundſtücke 

in guter Lage, jedoch nicht unter 30,000 Mark, gewährt die Col niſche 

Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer, 


General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Dem geehrten reiſenden Publikum theile höͤflichſt mit, daß ich das bisher 


Wodniakowski’ide Hötel 


bierſelbſt, am Markt belegen, pachtweiſe übernommen habe. 
Für gute und billige Speiſen und Getränke bei prompter Bedienung 
iſt geſorgt. g 11694] 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
F. Anczykowski, Koch. 
Schildberg, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Möbel, Spiegel · Pol ſterwaaren⸗ 
und Sarg Mage in, 


Oppeln, Ning Nr. 24 und Sebaſtkansplatz Nr. 1. 
Die größte Auswahl Möbel aller Holzarten, von den feinſten bis zu 
den einfachſten, empfiehlt zu den billigſten Preiſen [1649 


Fedor Ehi. 


Der Vockverkauf 
N der Rambouillet⸗ und deutſch⸗ 
E ftanzöſiſchen Stamm⸗Heerde 
N zu Brechelshof, 


Poſt- und Bahnſtation, wird fortgeſetzt. 


Var acht mit unserer Firma und unserem Siegel! 


H. Burkert’s 
Salzbrunner Quell-] 
salz-Caramellen 


aus abgedampfter Kronenquelle 
und feinstem Garten-Honig 
hergestellt, 


empfehlen wir als bewährte Mittel gegen Lungen- und Halsleiden. 


E 
D 


* 


8 


[6880] 


Salzbrunner Quell- 
salz-Pastillen 


gewonnen aus dem Quellsalz der 
Kronenquelle, 
ohne Beimischung, 


Die Administration der Kronen-Quelle. 
General-Depöt für Breslau: E. Störmer 
Ohlauerstrasse 24/25, sowie in allen Mineralwasser- un 
Droguenhandlungen, Apotheken, Delicatess-Geschäften 
und sonst an geeigneten Verkaufsstellen. [6982] 


Kundmachung. 


Es diene zur allgemeinen Kenntnißnahme, daß [6793] 
im Brauhauſe zum Bergkeller in Beuthen OS. 

noch ein ſriſch Lager gut gebrautes h 

und wollen wir, anläßlich ent l nd das ni 

zum Ausverkaufspreiſe liefern, um damit den größeren Bierconſumenten 


einen guten Einkauf zu bieten. 


Die Brauerei⸗Verwaltung. 
F. M. Haehnel. 


Dag ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte echte 11392 
mit Stempel: M. Ringelhardt 2 auf den Shndrein, it zu Desiehen 
und der Schutzmarke: anne ung) 115 Sanpt Bet 
A 2 nterma 
Kränzelmarkt⸗Apothele, Breslau, 


Nr. 4 in 


ferne il allen Apotheken Breslaus 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Feſtenberg, Frankenſtein, 
Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, 
Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh O.⸗S., 
Königshütte, Kattowitz, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Laband Laurahntte, 
Militſch, Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt O. S., Nikolai, Oels, 
Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, Reichenbach, Ratibor, 
Scharley, Striegau, Schweidnitz, Trebnitz, Tarnowitz, Wohlau, Wartha, 
Waldenburg ꝛc. — Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 

NB. Obige Schutzmarke [huge vor dem nachgeahmten Pflaſter. 


FER BRAVAIS) 

i Beſtes Blut bildendes Mittel. 
Aerztlich empfohlen bei Bleichſucht Blutarmuth, Schwäche u. ſ. w. 
Abſolut me von jeder Säure, ohne Geruch, ohne Geſchmack, 
opre ben Magen und die Zähne anzugreifen. Erzeugt keine 
Verſtopfung. Ein Flacon für einen Monat hinreichend. J 
| — 5 Brochüren gratis. Vor Nachahmung wird gewarnt. Pr 
E (Earis rue Lafayette 18.) Zu haben In den meisten Apotheken des In- & Auslandes. # 

Depot: Breslau, Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt Nr. 4. 5802] 


1 


So., Mankgeschäft, Per li MM 
“I 9 9 


* 


An- und Verkauf von Staatspapieren, Pfandbriefen, 

Gattungen Anlage- und Speculations-Effecten. 
Prompte und coulante Effectuirung von Börsen- Zeit- und Prämiengeschäften, 
Conto-Corrent-Verkehr. — Discontirung. — Tratten-Donicilirung. 
Belehnung börsengängiger Effecten, 
Einlösung und Verwerthung von Zins- und Dividenden-Coupons, Besorgung neuer 
Couponsbogen, Nachsehen der Wan ete. 

Anzahlungen an uns durch alle Deutschen Reichsbankstellen spesenfrel. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 27. der Statuten werden hierdurch die f 


(5528) 


[6698] 


Actionäre der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen: Induftrie 
( © ta & Söhne) 


vormals C. G. Kramsta 


zur ordentlichen General -Verſammlung 


nach Breslau auf 


Sonnabend, den 27. November dieſes Jahres, de mittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe 


0 N. 
Gegenſtand der Verhandlung iſt: 

1) Entgegennahme des Geſchaͤftsberichts, Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz für das 
nächſtvergangene Geſchäftsjahr, ſowie der Gewinnvertheilung, die Ertheilung der Decharge 
an den Aufſichtsrath und den Vorſtand der Geſellſchaft; 

2) Wahl von vier Mitgliedern des Aufſichtsrathes; 

3) Wahl von drei Reviſoren (§ 33 b der Statuten). 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 29 des Statuts nur ſolche Actionäre 

berechtigt, welche ihre Actien vom 12. November d. J. ab bis ſpäteſtens den 23. November d. J.: 


in Freiburg in dem Geſchäftslocale der Geſellſchaft, 
bei dem Schlesischen Bank-Verein, 


in Breslau bei den Herren Gebrüder Guttentag, 
in Berlin bei den Herren Ehrecke, Fromberg & Co. 


unter Beifügung eines nach Nummern geordneten, in duplo angefertigten und unterſchriebenen Ver⸗ 
zeichniſſes hinterlegt haben. Formulare hierzu find bei den betreffenden Anmeldeſtellen in Empfang zu nehmen. 

Das Duplicat dieſes Verzeichniſſes wird, verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem 
Vermerk über die Stimmenzahl des betreffenden Actionärs, demſelben zurückgegeben und dient in Gemäßheit 
des § 29 des Statuts als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 


Breslau, den 3. November 1880. 

Der Dorfibende des Aufſichtsrathes ö 
der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 
(vormals C. 6. Kramsta & Söhne). 

Friedenthal. 


eingeladen. 


7 ee Nn 
ESS F 


Natürlieher Biliner Sauerbrunn, 


als hervorragendster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge, bietet, ab- 
gesehen vom medicinischen Werthe, das vortrefflichste diätetische Getränk und ist 
wegen seiner auf die Verdauungsorgane ausübenden wohlthätigen Wirkung als Tischgetränk 
bestens zu empfehlen. Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen!“ 


Pastilles de Bilin 


(Biliner Verdauungszeltchen) 

2 sind ein unfehlbares Mittel gegen Sodbrennen, Magenkatarrhe, Verdauungs- 
störungen überhaupt, wirken überraschend in den verschiedenen Krankheiten der Verdauung 
im kindlichen Organismus und bewähren sich bei Atonie des Magens und Darmcanals in Folge 
sitzender Lebensweise ganz besonders. [1654] 


— Yu I —— 
Depöis in Breslau: bei Herm. Straka, Herm. Enke, H. Fengler, 
Oscar Glesser, Osear Illmer, W. Zenker's Nachflgr. Die Pastillen auch in den 
meisten Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen- Direction Bilin 


in Böhmen. 
BEER EN 
„Med. Meyer 
e M | Sppbilis, Geſchlechts und Hauttranf: 
die echten elektromotoriſchen beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


2 A und gründlich, obne den Beruf und 
U ll alsbänder 1 5 And A zu ige Die = 

f bandlung erfolgt nach den neueſten 

b Uogieſeranten and a Forſchungen der Mediein. [1176] 
Belli, Beſſelſtraße 16, find & Aueh brieflich [5182] 
das einzig bewährte Mittel, werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Kindern das Bahnen leicht und MM | Syphilis-, Geschlechts-, Haut- „und 
ſchmerzlos zu befördern, ſowie Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
die jo häufig beim Zahnen auf: I | Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
tretende Unruhe, Zahnkrämpfe | Nachthell gehoben durch den vom 
c. ſtets raſch und ſicher zu be⸗ Staate approbirten Speclalarzt Dr. 
feitigen, was Tauſende von At⸗ med. Meyerin Berlin, uu Kronenstr. 
teften boher und böchſter Per: . Mr. 36, 2 Tr., v. 12— 1. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


ſonen beſtätigen; dieſe Zahn: W 
Geſchlechtskrankheiten 


halsbänder (Stück 1 Mark) wer⸗ 
jeder Art, 
ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


den vielfach nachgemacht und 
Impotenz, Pollutionen, 


77 . 

Meine hieſige Beſitzung, 
in der Nähe von Myslowitz' belegen, 
aus einem maſſiven Gaſthauſe mit 
Reſſauration und Wohnlocalen, Tanz⸗ 
faal, Eiskeller, Stallung und großem 
Garten nebſt einer vollſtändig ein⸗ 
gerichteten Brauerei beſtehend, bin ich 
Willens, bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen, event. zu verpachten. 

Die näheren Bedingungen find auf 
frankirte Anfragen bei mir zu erfahren. 

Slupna, bei Myslowitz, 

im November 1880. [1669] 

Johann Pitſch, Brauereibeſitzer. 


Ein Bauergut, 


110 Morg. groß, iſt mit Indent. und 
Ernte für 10,000 Thlr. mit 3000 Thlr. 
Anzablung zu verlaufen. Näberes d. 
Emil Spiller's Annoncen ⸗Bureau 
in Namslau. 


Ein Hotel J., 12 Fremden ⸗Zimmer, 
ſichere Brotſtelle, fol für 24 
Mille bei 5 Mille Thaler Anzahlung, 


wird daher erſucht, beim Einkauf 
genau auf unſere Firma zu 


achten. 8 1311] 
Gebrüder Gehrig, 5 
5 er 


teferanten und Apotheker, e uelle Schwä ex incl. Inventar, open, Küchen. 
k f . einrichtung ꝛc., ſofort verkauft 
Belkin, Beſſelſtraße 16. | I ebenfo N) 14705 8 2 5 Naberes durch . 


Julius Maaß, Stralſund. [1661] 


Ein neu erbautes kl. Haus mit 
Garten in Bad Obern gt 1 verk. 
durch P. Scheibe, Obernigk Nr. 19. 


Verkauf. 


Ein Colonial⸗, Specereiwaaren⸗, 
Cigaxren⸗, Tabak⸗ und Weingeſchäft 


Frauenkranlheiten 
heilt fehnell, ider und, vationell 
Dehnel, Weidenſtr. 25, 1. Et., 
früher Malergaſſe 26. 
Auswärts brieflich. 


8 finden für ſtille Wochen bil⸗ 
lige u. discrete Aufnahme bei Fr. 


r.. ͤ ͤ— 88 andlos, Schweid⸗ 
Die Oberstabsarzt Dr. Müller’sche aa rn . 5 65409 


ei eiahrlos in drei Tagen jeden 


D 


Kreisſtadt, an der Bahn gelegen, beſte 
Lage der Stadt, ift, nur Familien⸗ 
verhältniſſe wegen, unter pee. 
ten Bedingungen ſofort zu verkaufen. 


Ausfluss der Harnröhre, selbst in Hypothekenſtand ſeſt. 11648) 


toten Füllen. N h 
den veralte ee ; [6638] empfiehlt die Lederhandlung [4811]] Ernftlihe Käufer erhalten Auskunft 
Karl Kreikenbaum B. Elsenstaedt, auf Anfragen, welche unter Chiffre 
ar 1 Friedrich- Wilhelmstrasse 70b, H. H. 13 die Exped. der Breslauer 
Braunschweig. Filiale am Sonnenplatz. Zeitung beſördert. 


Aktien und allen sonstigen | Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten und allen sonstigen 
bank- und börsengeschäftlichen Effeetuirungen an Provision: 
11 Ein Zehntel Procent. ram 
Auskunft und Rath betreffs Capital - Anlage u. Effecten-Speculation in unseren 
Bureaux, sowie auf mit Postmarke zur Rückantwort versehene Briefe. — 
Wochenbericht“ sowie „tägliches Conrsblatt über Zelt- und Prämienschlüsse“, — 
Coursdepeschen auf Verlangen täglich ab Börse. 


15 zu Kletzko iſt 


bis zum 


Börsen- 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns N N 

Wilhelm Isaak 
zu Breslau, Freiburgerſtraße Nr. 33, 
wird beute, 
am 13. November 1880, 
Nachmittags 4 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Carl Michalock 
Len Hummerei Nr. 57, wird zum 

oncursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 31. December 1880 

einſchließlich 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 


cursordnung bezeichneten Gegenſtände]! 


auf den 2. December 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 17. Januar 1881, 
1 495 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
immer Nr. 47, im 2ten Stock des 
Amts⸗Gerichts⸗Gebäudes am Schweid⸗ 
nitzer⸗ Stadtgraben Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
bald oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗ 
men, dem Concursverwalter i 
bis zum 30. November 1880 
einſchließlich 
Anzeige zu machen. 5 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Conecursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


8 
3% Wladislaus Lubecki 
eute, 


am 12, November 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 


das Concursverfahren eröffnet und T 


der Auctions⸗Commiſſarius Iſidor 
Fromm zu Gneſen zum Concursver⸗ 
walter ernannt worden. 

Concursforderungen ſind 
21. December 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
Ha über die Beſtellung eines Gläu⸗ 

iger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände, 
auf den 26. November 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 5. Januar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Geſchäftszimmer der Abtheilung IV, 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gebörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ‚find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, don dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 


ſonderte Befriedigung in Anſpruch 


ara dem Concursverwalter 

bis zum 11. December 1880 

Anzeige zu machen. 644] 
Gneſen, den 12. November 1880. 


Ladung. 

Der Fleiſcher Carl Huſenöder, 
38. Jahre alt, zu Breslau, deſſen 
jetziger Aufenthalt unbekannt iſt und 
welchem zur Laſt gelegt wird, längere 
Zeit geſchäftslos im Lande umher⸗ 
ge 1 00 ‚ud am un April 15 85 
ſelbſt gebettelt zu haben — ertre⸗ 
tung gegen § 36 1b des Reichs⸗Straf⸗ 
Geſetzbuchs — wird auf Anordnung 
des Königlichen Amts⸗ Gerichts 155 


el [639] 
auf den 31. Januar 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor das Königliche Schöffen: Gericht 

zu Kempen zur Hauptberhanplung 

eladen. Auch bei unentſchuldigtem 

usbleiben wird zur Hauptverband: 


mit Hansgrundſtück in einer belebten | lung geſchritten werden. 


Kempen, den 4, October 1880, 


0 Grech iber 
pro Gerichtsſchreiher 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Neuheiten 


in Damen⸗ und Kinder⸗Mänteln, auf⸗ 
fallend billig, Graupenſtr. 15, J. 


In dem Concurſe über das Vermögen des Goldarbeiters, Kauf⸗ 


manns Carl Schwartz 
geſchätzte Waarenlager, 


Gold⸗, Si 


im 


zu Ratibor ſoll das auf M. 3352 40 Pf. 
beſtehend in 


ber- und Alfenidwaaren 
Ganzen verkauft werden. 


7 


Die Taxe dieſer Waaren liegt in meinem Comptoir, Neue Straße 5 
aus und werden ſchriftliche Offerten bis zum 25. d. M., des Abends, ent: 


gegen genommen. 


Ratibor, den 12. November 1880. 


Paul Ackermann, 
als ger. Maſſenverwalter. 


E. B. Dressler & Sohn, 


IMS 


echt ruſſiſchen Schlitten, 


Franz 8 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 4500 Ctr. beſter 
Gaskohle und 2000 Ctr. beſter Heiz: 
kohle fol im Wege der Submiſſion 
ausgegeben werden. 8643] 

Die Bedingungen liegen in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht aus, auch 
können Abſchriften überſandt werden. 

Verſiegelte, mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten werden von 
uns bis zum 1. December er. ent⸗ 
gegengenommen. 

Löwenberg i. Schl., 
den 12. November 1880. 
Der Magiſtrat. 


Der Rathhauskeller 


zu Reichenbach i. Schl., in welchem 
unbeſchränkte Schank⸗ und Speiſe⸗ 
wirthſchaft betrieben wird, ſoll vom 
1. April 1881 ab bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1886 anderweit verpachtet 
werden. ; (6803] 
Wir haben hierzu einen Termin in 
unſerem Amtsbureau auf 
Sonnabend, 
den 27. November d. J., 


ttags 12 uhr, 
anberaumt, zu welchem geeignete 
Perſonen mit dem Bemerken ein⸗ 
eladen werden, daß die zu beſtellende 
Caution 1500 Mk. beträgt und deren 
Hinterlegung ſchon im Bietungs⸗ 
ermine gefordert werden kann. 
Die ſonſtigen Pachtbedin gungen 
können während der Dienſtſtunden 
in unſerm Bureau eingeſehen werden, 
ſind von dort aus auch abſchriftlich 
gegen Copialienerſtattung zu beziehen. 
eichenbach i. Schl., 
den 5. November 1880. 
A Der Magiſtrat. 


Grubenholz und 


Ninden⸗Verkauf. 


Montag, den 29. N 


Vormittags 1 
werde ich im Hotel „zum Naben“ zu 


Landeshut 16 
1) Das Grubenbauholz von 21 


lare aus den Schutzbezirien Blaß⸗ 
Hede Hub Fabſchtsberg, 5 


dorf, Ullersdorf, 
Kindelsdorf und Kunzendorf. 

2) Die Fichtenrinde verfelben Fläche 
loosweiſe verſteigern. 

Die Aufarbeitung des Holzes und 
die Gewinnung der Rinde wird die 
Forſtberwaltung beſorgen. 

Abſchrift der Verkaufsbedingungen 
kann von mir bezogen werden. 

Ullersdorf, bei Liebau i. Schl., 

10. November 1880. 


Denzin, 
Königlicher Oberförſter. 


Verkauf von Nutzholz 
im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung! 


Dinstag, den 16. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Lagerplatz oel 
ſtraßſe 37 bier: 0 . 
2 1 Dre 0 
Aug A en 1480 Stadl lief. 
Bretter, ca. 500 Stück erl. lief., 
15 Hehe u e 
Stärken und „ 
Be gegen Baarzablung ber 
aufen. 
Beſichtigung zuläſſig. Verlauf findet 
BB Kennt ſtatt. 
Breslau, den 12. Nobbr. 1880. 
Matzker, 
Gerichtsvollzieher, 
Aung 20. 


Eis Laden, welcher ſich zu jedem 
Geſchaft eignet, nebſt einem Bier: 
und Weinausf ank, in der Induſtrie⸗ 
gegend Oberſchleſiens, an der Chauſſ. 
gelegen, iſt bald oder vom 1. Januar 
1881 zu verpachten. 1690) 
Näheres unter H. W. Nr. 15 Poſt⸗ 
lagernd Antonienhütte DO. 


Hof⸗Wagenfabrik, Biſchoſſtraße 7, 


non 1 8 
agon, die in unſerer Fabrik gebaut : 
" fl. Bin Coupé 1: te 
desgl. 

2 Halbgedeckte % und sie. 


1 Feine Auswahl der beliebten Glas. 
Clarence, zwei: und dierſſhige Halb⸗Caleſchen ꝛc., fo wie andauer, 


gebrauchte Wagen neuerer 


Offnen 


das Neueſte in 


leicht mit eiſernen Kuffen und umlegbarem Vorper⸗ 
ſitz in eleganter Ausführung zu billigen Preiſen. 


Geehrte Beſtellungen auf | 


Weihnachts⸗Pfefferkuchen 


durch Poſtſendungen bittet ergebenſt bis zum 10. December d. J. 
päteſtens aufgeben zu wollen 1614 


pringer in 


[6997] 


[16 
iſſe. 
Bekanntmachung. 


An der bieſigen Volksſchule III 
(Simultanſchule) iſt die Stelle des 
Hauptlehrers zu befchen. 

„Mit der Stelle iſt ein Gehalt von 
2000 Mark neben freier Dienſtwoh⸗ 
nung im Schulhauſe mit Garten, für 
welche, falls ſie entzogen werden ſollte, 
300 Mark vergütet werden, und 100 
Bat Feuerungs⸗Entſchädigung ver⸗ 
unden. 5 

Der Anzuſtellende muß katholiſchen 
Glaubens und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein und die Qualification 
eines Rectors beſitzen. 

Geeignete Bewerber wollen ihre 
Geſuche und Zeugniſſe bis zum 28ſten 
November d. J. bei der ar 
ten Deputation einreichen. [6838] 

8 eee den 30. October 1880. 
ie Schul⸗Deputation. 
gez. Girudt. 


Verſteigerung 
von Wein, Ananas 
und Cigarren. 


Donnerstag, den 18. November, 
Vormittag von 10 Ubr ab, verſteigere 
ich nee e 24, part.: 


Arae u. Rum 
ferner: ea. 300 5 ‚Singefegfe Ku 
47 . und 55 
Mille verfhiedene 


meiſtbietend gegen ſofortige Ba 
ladung. gegen f 69507 


01 
Der Königliche Auct.-Commiffar 
G. Hausfelder. 


Eine gut eingerichtete [7032] 


Buchdruckerei 


iſt wegen Krankheit des Beſitzers billig 
5 verkaufen. Off. sub S. 3404 bef. 
ud. Moſſe, Breslau, Oblanerſtr. 85. 


— 


e e 


Ein Kindergarten wird zu 

pachten oder kaufen geſucht. 
Gef. Off. unter Chiffre A. B. 
poſtlag. Zobten am Berge. 


HR 


Ein gutes, altes Blumen: u. Putz ⸗ 
Geſchäft iſt verhetratb. halber 
ſoſort zu vergeben. 
beten. Offerten unter B. 33 Briefk. 


Agenten ver⸗ 
der Bresl. Zeitung. [4810] 


Eine Brauerei; 


in belebteſter Kreisſtabt OS., voll⸗ 
ſtändig eingerichtet, ſehr a ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Näh. bei 
Brahn in Breslau, Herrenſtr. 25. 


Zu verpachten 


ein maſſ. j- ger. Haus n. Stall, Scheune 
u. 2M. Obſte u. Gemüſegarten, a 
einer oberſchl. Grenzſtadt, geſ. gel auch 
beriſch. Wohn. Gärtnerei mit Milch⸗ 
wirtbſchaft od. kl. Delonomie geeignet. 
Acker angr. v. Beſitzer u. Anderen n. 
IJuaſch. Näb. auf Anfr. unter Chiffre 
. G. 19 poſtlag. Kattowitz. [6979] 


Zu” ar 
zur Bereitung franz. Liqueure 
durch Kräuter, mit oder ohne 
Apparat, billiger als mit Ather. 


Oelen, z. B. Chartreuse, Bene- 
dictiner, Elixir de Spa, Kaspall, 
Maraschino, Curagao, Anisette, 
Eau d'or, Créme de Caffee, de 
Menthe, de Vanille, de Mocca, 
de Thee, de Violette, Bitter 
u. ſ. w., ferner: Punsch, Absyn- 
the, Cognac, Rum u. ſ. w. nach 
Wahl p. Recept zug” M. 2 
incl. genauer Anleitung zur 
Bereitung. 1639] 
Offerten erbitteunter I. E. 4 
poftlagernd Straßburg i. E. 


eihnachts- 
geschenken 


sich eignend! 


Lampen, Petroleum. 
und Gaskronen 


aller Art zu äusserst billigen Preisen. 
FR I Hänge-Lampe, 
broneirt mit 
Zug von 


Mark 6,50 an, 


I Hänge - Lampe 
in echt Bronce 
mit Broncekorb- 
Bassin, hoch- 
elegant, 
von Mark 17 an, 


Ampeln 

in allen Farben, 

. echt Bronce, 

> von Mark 10 an, 

a Tisch-Lampen 

jeder Art zu 
Spott 

> preisen 
empfiehlt [7040] 


M. Freund, 


Special - Lampen - Engros- 
Geschäft, 
Schweidnitzerstr., 


zur Pechhütte, Ecke Carlsstrasse. 


| EEE TEE EEE 
Für Kinder jeden Alters 
[6990] 


Spiele. 
Ulrich Kallenbach, 


70, Ohlauerstrasse Nr.70, 
Ecke Bischofstrasse. 


Das Neueste 


in Briefpapieren 


wie in 
Visitenkarten 
empfiehlt [6991] 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant u. Hof-Photograph, 


Ohlauerstrasse Nr. 4. 
Sorgſamen Hausfrauen, 


welche ſchon zeitig ihren 


Weihnachtsbedarf 


einzukaufen beginnen, zeige ich er⸗ 


gebenſt an, daß mein Lager in Weib: 
nachtsſachen bereits jetzt aufs Beſte 
und Reichhaltigſte ſortirt iſt. 
tele 
70 I 10 Pf. an, fi 5 
von 50 Pf. an, 
25 Briefbogen u. 25 Couverts mit 
Monogramm für 50 Pf., 
25 Briefbogen u. 25 Couverts ffein 
Billet⸗Poſt für 1 M., 
25 Briefbogen u. 25 Couverts ſfein 
Billet⸗Poſt in Carton 
mit Schwalben, Tauben, Blumen, 
auch pöle-möle-iarbig à 1 M. 25 Pf. 
1 elegante Schreibunterlage, 1 f. 
Schreibzeug und 1 Schreibgarnitur 
zuſammen für 1 M. 
etiam Schreibmappen, Vi⸗ 
ſitenkartentaſchen, Bilderbücher, 
Tuſchkaſten ꝛc. in größter Auswahl 


zu billigften Preiſen. 
Beſonders iſt mein Lager mit 


Schulrequiſtten 


aufs Manniafaltigſte verſehen. 


Paul Schluckwerder, 


Papierhandlung, 
Nikolaiſtraße 79, 
vis -A- = Ar ‚eitiabethkicche. 
Die a gen Herr⸗ 
ſchaſten bitte bei Auftragen * zur 
e von 1 M. f. Caſſſtten ꝛc.) 
den Beirag 25 pe bei: 
legen und erfolg ieferun 
ſcnellteng. ale 


II Möbel lil 
ö 5 0 en Holzarten, ſowi ! ! ! 


Spiegel und 

+ Moliterwaaren 

in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer a und zu anerkannt 
- _ billigiten, reifen empfiehlt 
Siegfried Brieger, 
24, Kur erſcmiedettaße 24, 

parterre, 1., 2. und 3. Etage. 


Schultiſche! 


für Wachsthum und Haltung der Kin⸗ 
der vortheilhaft conſtruirt, von Schul⸗ 
autoren empfoblen, find ſtets vorräthig 


Th. Sonne wald, 


Tiſchlermeiſter, (4765 
Tauenzienſtr. 61, a. d. Bahnhofſtr. 


Eine Zierde für 
jeden Schreibtiſch 


und ein immer paſſendes Geſchenk iſt: 
Thilo's bochelegante, engliihe Me- 
tallcafjette, enthaltend 100 Bogen 
feinſtes, dickes, engliſches Billetpapier 
nebſt 100 dazu paſſenden Couverts, 
mit prachtvollem Monogramm 
beliebige Buchſtaben) in Gold und 
arben ausgeführt, für 10 M. Für 
Reellität garantirt die Firma. Ver⸗ 
ſendung prompt. [6517] 
Auguſt Thilo 
in Berlin, Unter den Linden 45, 
Papier⸗Handlung 
und Monogrammen⸗Fabrik. 


Fa 


Das von d. Maſſaverwaltung d. 4 
falliten „grossen Britanniasilber- 
fabrik“ übernommene Siefenlager, 725 
wird wegen eingegangenen großen WW 
Zahlungsverpflichtungen u. gänzl. fi 
äumung der Lokalitäten 
e um 75 Procent unter 
d. Schätzung verkauft WE 
98 daher alſo 
» fast verschenkt B 
77 für nur 14 Mark als kaum der Hälfte hf 
% des Werthes d. bloßen Arbeitslohnes DM 
77 erhält man nachſtehendes äußerſt ge⸗ 5 
1 diegenes Brit.⸗Silb.⸗Sveiſeſervice N 
u weiches früher 60 Mark kostete 
75 it, wird für das Weißbleiben d. Benecke 7 
25 Jahre garantirt @E bi 
6 Tafelinefier m. vorz. Stahlkling. 
6 echt engl. Brit.⸗Silb.⸗Gabeln, 1 
6 maſ. Brit. ⸗ iſelöff 
6 feinſte Brit.⸗S 
1 ſchwer Brit. 
1 maſ. Brit ⸗Si lchichöpfer, PR 
6 feinſteiſellirtegz äſentir⸗Tabletts, I 
6 vorzugl.Meſſerleger Brit.⸗Silber, Bi 
6 ſchöne, maſſive Eierbecher, 
6 ſchwere Brit.⸗Silb.⸗Eierlöffel, % 
6 praditvolle ſeinſte Zudertafen, E 
1 vorzügl Pfeffer⸗ od. 3 terbebält,, 5 
1 Zheefeiher, feinſte Sorte, 5 
effektvolle Salon-Tafelleuchter, 
co Stuck. 
Ale hier angef. 60 Stück Pracht = 0 
ſtände kosten ee 44 M. 722 
Beſtellungen gegen Poſtvorſchuß 48 
Machnahme) od. vorheriger Geldein⸗ 
endung werd. jo lange der Vorrath zu 
reicht eſſectuirt durch die Herren Ge⸗ 
neral⸗Devoffteure 2 
2 Blau & Kann, Wien (Stadt) 


Heinrichhof. 


5 
BE 
27 
2 


. 


75 en Hunderte von Dank⸗ 
8 ſagungs zu. Anerkennungsbriefen lies 
en zur öffentlichen Einſicht in unſe⸗ 
rem Bureau auf. 

Bei Beſtellungen genügt die Adreſſe: BE 


Blau & Kann, Wien 


im Heinrichhof. 


Nähmaſchinen 


Singer, Wheler⸗Wilſon, 
zum Preiſe von 
S bis 20 Thlr. 


(neu und gebraucht), 7036) 
auch Nähmaſchinen⸗Apparate, 
Oel, Strick- u. Nähmaſch.⸗Radeln, 
Oelkännchen, Schiffchen, Spulen ze. 

Neumarkt 12 


E. Lewy, 


1. Etage. 


Großes Lager 


von Böttchergefäßen empfieblt St. 
Simmon Böttchermſtr., Altbüßerſtr. 57. 


Ein eleg. leichtes 
EN 6, 1 Halbchaiſe 
mit Langbaum u. ein 

: off. Vis-a-vis-Wagen, 


ſowie 1 completes NReitzeug billig au 
verkaufen Gr. Feldſtr. 14 a. Näh. I. Et 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, worunter eine gute Sorte 
& Nip. 1 M., empfehlen (6692 


E. Astel & Co., 


e. 


Zu Bällen, Soireen, 
Theaterbeſuchen 1. 


iſt das weltberühmte und beliebte 


au de Lys de Lohse 


das unentbehrlichſte Toilettenmittel, in: 
dem ſofort nach Anwendun ;deflelben 
ein jugendlich friſcher zarter Teint ber: 
vorgerufen wird, ebenſo alle Unrein⸗ 
heiten und Mängel der Haut, beſon⸗ 
ders bei Mitanwendung der Ge⸗ 
ſundheits⸗Schönbeits Lilien⸗Milch 
feife ſchnell und ſicher befeitigt werden: 
n f Fl. à 3 M., in 7 Fl. a 1 M. 
50 Pf. empfieblt das alleinige Gene 
ral⸗Depot für Schleſien ſeit 1839 


Handlung 
Eduard Gross: 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Zur Pfannkuchenfüllung 


weichen ſüßen turtiſchen Pflaumen: 


us, d. 8 
Himberr Blarmelan 80 8 655 


ferner in keinen Bache 80 fl, 
erner zu feinen Bad I Pf., 
Banater Weizen⸗Mebl.feinſtes 
Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtraße 46. 


— 
Ss 
2 
8 


Vierte Beilage zu Nr. 535 der Breslauer Zeitung. 


Grosse lebende 


Hummern, 


Frische 


Engl. und Holst. 
Austern, 


Vorzügl. schönen, 


echt Astrach. 
Caviar 


vom Octoberfange. 


Feinsten geräuch. 


Winter- und 
Sommer- 


Rheinsalm, 


Geräuch. u. marin. 


Von neuesten Zufuhren empfehle: 
sehr schönen 


Astrachaner 


Caviar, 


feinsten, fetten, 


Räucherlachs, 
Spickgänse, 
Strassburger Pasteten, 


Braunschweig. u. Gothaer 


Cervelat-Würste, 
div. Marinaden, 


alle Gattungen feinster 


Tafel-Käse, 


Südfrüchte aller Art, 
Conser ven, 


echte Liqueure 
zu billigsten Preisen [7012 


Carl Joseph 


Weser -Lachs,| Bourgarde, 


Spickaale, 


Rügenwalder 


Gänsebrüste, 


mit und ohne Knochen, 


Gänsesülzkeulen 


Marinirten 


Aal, 


Aalroulade, 
Aal in Gel6e, 


Frische 


Elbing, Danziger 


extra grosse 
Riesen- 


Neunaugen 


empfehlen 


Hoflieferant, Schuhbräcke 8. 


Frische 
Tafel-Aepfel aus Amerika, 
zweiter Transport, 

Fei 


eine 
Tiroler Tafel-Birnen, 


Feinste 


Rosmarin-Aepfel, 
Frische 


Spanische Weintrauben, 
!! Italienische 
Compot-Melange !! 


eine Composition der feinsten 


getrockneten Früchte, 
Schönes 


süsses Backobst, 
das Pfd. 45 Pf., 
Italienische Birnen, 
Geschälte Birnen, 
Amerik. Aepfelspalten, 


Amerik. weisse Aepfelscheiben, | Perl 


Sultan-Pflaumen, 


Er ich & Car l Schöne Türkische Pflaumen, 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 7034] 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 
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2 
Echten Medieinal- 
Tokayerwein, 

Abzug der Hof-Ungarwein- 
[1533] Handlung 

Rudolf Fuchs, 
PEST, HAMBURG, WIEN, 
empf. ols ein brsonders für 
schwächliche Kinder und fg 
Reconvalescirende geeig- 
netes N in 
* u. 4 Originalflaschen 
180 c. 75 Pf. die 


ns 
aM 
Herren Apotbeker Reichelt, 
Dr. Weissstein, Herm. Wer- 
ner, Zege. 


Münchener 
Spatenbräu 


von Gabriel Sedlmayr offeriren 
in Diiginalgebinven von 30 Liter 
ab, ſowie in Wagenladungen 
ab München 16737 
Die alleinigen Vertreter für 
Oberſchl ſien: 
Siegfried Steinitz, W. Witt, 
Gleiwitz. Gleiwitz Babnh.) 


Prima 
Erdnußölkuchen⸗Mehl, 


unter Controle der Verſuchsſtation des 
landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins 
ür Schleſien, offerirt billigſt ab hie⸗ 
ſigem Lager od. frei jeder Bahnſtation; 


Max Birkenfeld, 
Breslau, Muſeumplatz Nr. 7. 


Gele kauft: Aracan⸗, Nang.- und 
Bruchreis, Kaffees, Pflaumen, 


Er. Soda ıc. Off. M. M. 80 Poſtamt 4. B. 10⁰ 


das Pfd. 30 und 35 Pf., 


Süsse und saure Kirschen, 
Reineclauden, 
Compotfeigen, 

Compotpfirsichen, 
Getrocknete Hagebutten, 
Getrocknete Steinpilze, 

Champignons und Trüffeln, 

Süssen Pflaumenmus, 
Frischen Kirschmus, 
Himbeermus, 
Apricosenmus, 
uittenmus, 
Magdeburger Sauerkohl 
in Fässchen, zu 2,25, 4 u. 7,50 Mk., 
Saure Gurken 
in Fässchen zu 2,50 und 4,50 M., 
Russische Zuckerschoten, 
Grosse Böhm. Linsen. 
Neu: 
Hummern in Aspic, 
Lachs in Aspic, 
Aal in Aspic, 


sämmtlich in schönen eleganten 
läsern, 
& 1,30 und 3 M., 


Frische Seefische, 


I! Seedorsch !! 


wöchentlich mehrere Mal frisch, 
Feiste Fasanen. 


Frisch eingetroffen: 
hochfeine [7011] 


I Russische Thees !! 


in Packeten und Cartons, 38 Pf., 
50 Pf. 75 Pf. 1 M. bis 10 M., 


Guten Bruchthee, 
das Pfd. 1,60 M. 


Cigarren: 


Tambor, 
die Kiste 4,50 M., 
Muy Estimada, 
5,00 Mk, 
Kronen- Regalia, 
grosse Fagon, 6,00 Mk., 
ce, 
kleine Fagon, 6,00 M., 


enix, 
kleine feinste Salon, 8,00 Mk., 
Viola, 
reine Havannah, 12,00 M., 
Golosina, 
kräftig, 20 M., 
Pas de China, 
M 


11 Otheilo 11 


Jagd-Kaffee-Cigarre, 
die ½0 Kiste 11,25 Mark. 


Gebr. Heck 
Ohlauerstrasse 34. 


Gus erhaltene Wein: u. Liqueur⸗ 
Gebinde werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten poſtlagernd A. 
Züllichau erbeten. [1678] 


Sonntag, den 14. November 1880. 


Astrach. Cavlar 


von neuer Sendung, vorzügl. schön, 
Frische Englische und 


Holst. Austern, 


echte Strassburger 
Gänseleber- und 


Wild-Pasteten, 


Frische Französische 


Perig.-Trüffeln, 


meue, vorzüglich schöne 


Marocc. Datteln. 


Tafel-Feigen, 
Malaga- 
Trauben-Rosilnen 
und neue Französische Prinzess- 


Schaal- Mandeln 


empfing und empfiehlt [7057] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Conſerven 


directer Import — billigſte Preiſe. 
Oxtail- Suppe, 2⸗Pfd.⸗Doſe 1,40 
Nogſt⸗Beef, freſh Beef 2 Pfd. 1,80 » 
Pökelſleiſch, gekochtes 1 Pfd. 0,90 = 
2 Pfd. 1,60 M., 6 Pfd. 4, 25 M., 
Pier = 8,75 ne sed 
ühſtückszungen, 4-6 Stück, 
per Doe 2.25 
Ganze Rindszungen, p Doſe 2,60 + 
Lachs, Hummer. per 1 Pfd. 1,20 ⸗ 
Doſenbrecher, äußerſtpraktiſch O50 
S. H. Joachimssohn, Büttnerſtr. 1 


Billiger Kaffee! 
Ganz reinſchm. gebr. 8, 10,12, 13 Sgr., 
für Feinſchmecker GE 
fein. Perl⸗Kaffee, gebr. Pfd. 15 Sgr., 
hochf. Menado, gebr. d. Pfd. 16 Sgr., 
alle Sorten roh d. Pfd. 70 Pf. bis 1,30 M., 
f. weißer Farin, das Pfd. 36—37 Pf., 
f. harter Zucker i. Br. d. Pfd. 40 Pf., 
Alle Waaren z. billigft. Engrospreiſen. 
C. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2, 
Filiale: Nr. la, Kloſterſtraße Nr. Ia. 


Java⸗Dampf⸗Kaffee .. d. Pfd. 1,30 M. 
erl⸗ s „ 60 ⸗ 


* U 


Melange⸗⸗ e 
Menado⸗⸗ e 1,80 = 
Neue türk. Pflaume 0,30 
Aepfelſpalten 0,50 
Oranienburger Seife. = + 0,36 = 
Tafel:Reis 2... 0,20 
Anerkanntbeſt.Reibbölzerd. Pd 0,10 = 
Oswald Blumensaat, 


Neufcheftr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Zur tadelfreien Reinigung der 
Wäſche, obne dieſelbe anzugreifen, 
weder in Stoff noch Farbe wird 
das längſt eingebürgerte 

Dr. Linck's Fettlaugen⸗Mehl, 


in empfehlende Erinnerung gebracht! S 


und auf nachſtehende Begutachtung 
einer hochgeachteten Dame binge⸗ 
wieſen. [7019] 
Herrn Kaufmann Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt 42, 
Schweidnitz, den 15. Mai 1880. 
Da das Fettlaugenmehl von Dr, 
Linck so vorzüglich ist, so bitte 
ich, mir 5 oder auch 10 Pfd. zu 
senden, Den Betrag dafür wünsche 
ich wieder durch Postvorschuss zu 
entnehmen. 
Ottille Richter, Hochstrasse 40. 
Zu geneigten Aufträgen empfohlen 
haltend, Hauptlager Handlung 


Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42, 
ſowie in den bekannten Commanditen. 
Neue Depots werden ſtets gern 
errichtet. 


Kaliſalze, 


calcirten und roben Kainit, ſowie 


Viehſalze 
aller Art offeriren ab Staßfurt und 
vom dieſigen Lager billigſt 17042] 


Mann & Co., 


Breslau, Ohlauer Stadtgr. 27. 


Schwächezustände 
werden bei alten u. jungen Männern 


dauernd geheilt durch die weltbe- 
rühmte OberstabsarztDr. Müller'sche 


Miraculo-Essenz, 


welche dem erschlafften Körper die 

Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Depositeur: Karl Kreikenbaum, 

[6689] Braunschweig. 


Dünger zu kaufen geſucht. 
Sachs, Goldene Radegaſſe 14. 
Ein dies jahriger, ſehr zahmer 


Rehbock 


iſt zu verkaufen bei A. 8. 45 poſtla⸗ 
gernd Sobrau OS. 11689 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Hauslehrer (Philologe), durch 
feinen bisberigen Princwal em: 
pfoblen, ſucht eine neue Stellung. 
Gefl. Off. werden unter X. X. 92 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. (6761] 


Ein geb. Fräulein m. jahrel. Zengn., 
E ſucht z. Stütze der Hausfrau 
Stell. d. Fr. P. Weigert, Vorwerksſt.8. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. £ 

Das Comite IB Stellenvermit⸗ 

telung empfiehlt ſich Vale und 

auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 

1 von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 


woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veroffentlicht. [5181] 3 


ine junge Dame, welche mit 

kaufmänniſchen Kenntniſſen voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, wünſcht ſich als 
Verkäuferin in einem Geſchäft aus⸗ 
zubilden. Adreſſen unter R. E. 31 
in die Exp. der Bresl. Ztg. [4308] 


Ein rechtſchaffenes, beſchei⸗ 
denes, jüdiſches 6911 


adchen 
gut empfohlen und polnif 
chend, ſuche ich für den 
ſchank meiner Brauerei. 
Offerten mit Zeugniſſen ſind 
unter E. 3391 an Nud. Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85, zu 
richten. 


pre⸗ 
us⸗ 


M. mmm 


Ein feingebildeter junger unver⸗ 
heiratheter Kaufmann ſucht in 
einem größeren Bank- od. Waarenhauſe 
Stellung als Buchhalter, Corre⸗ 
ſpondent oder Neifender. Off. erb. 
sub L. O. 3 hauptpoſtlag. [4769] 


1 tüchtiger Reiſender 


„wird für ein Seidenband⸗ und Weiß⸗ 


waaren⸗Geſchäft unter vortheilhaften 
Bedingungen geſucht. Off. sub R. 
484 an die Exped. der Schleſ. Preſſe. 


Tücht. Reiſende 


auf Nähmaſchinen finden ſofort gegen 
hohe Proviſion dauerndes Engage⸗ 
ment. Offert. unter H. 18 poſtlag. 
Greifswald. [1696] 


Ein ſchneidiger Correſpondent mit 
ſchöner Handſchrift, der auch mit 
der Buchführung und Regiſtratur ver⸗ 
traut und womöglich ſchon in der 
Aſſecuranzbranche gearbeitet hat, findet 
bei mäßigen Anſprüchen bald, zunächſt 
zeitweiſe, Beſchäfligung. Offerten mit 
dem Curriculum, Referenzen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen sub A. B. Nr. 27 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. ' [6992] 


Reiſendergeſuch. 


Für eine alte, renommirte Spirituo⸗ 
ſen⸗, Eſſig⸗Fabrik u. Getreidebrennerei 
wird ein erfahrener Reiſender, der 
in Schleſien und Poſen lange und 
erfolgreich gereiſt, per Neujahr event. 
ſofort geſucht. Nur mit Branche u. 
tadt⸗ wie Landkundſchaft genau 
bekannte Bewerber wollen ſich sub 
v. 3410 b. Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85, melden. [7028] 


Ein flotter Verkäufer 
und eine Verkäuferin 


für Seidenband und Weißwaaren 
werden geſucht. Aber nur ſolche, 
die hierfür Jeugniſſe beibringen 
können, wollen ſich melden unter 
Chiffre H. 23677, Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. [6980] 


Möbelſtoff⸗ und 
Teppichbranche. 


Ein mit obigen Branchen genau 
vertrauter Detailverkäufer wird per 
Neujahr geſucht. Prima⸗Referenzen 
erforderlich. Offerten unter Chiffre 
L. B. an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 1. (6950 


Ein mit der Confections⸗Branche 
vertrauter junger Mann, tüchtiger 
Verkäufer und Decorateur, wird 
per Neujahr k. bei gutem Salair 
Aud nis eönfeld c on 
ou önfe e 
Weder deen eee 


E EEE 

Für mein Colonialwaaren- 

Geschäft suche ich zum J. 

Januar einen Commis,der nächst 

einer schönen Handschrift auch 

Kenntniss der poln. Sprache 

besitzen u. ein umsichtig flotter 

Expedient sein muss. 4793] 
Gleiwitz, den 12. Noe. 1880. 
S. A. Huldsechiner. 


— 

ür bald oder 1. December 
1 für mein Colonialwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft einen tüchtigen 
Commis mit guter Handſchrift. 
Derſelbe muß auch der Corre⸗ 
ſpondenz und Buchführung 
firm ſein. [1667] 


H. Wachsner, 


Ratibor. 


Ein Commis, 


geſetzten Alters, der polniſch ſpricht 

und durch gute ben ſeine Brauch⸗ 

barkeit nachweiſen kann, findet in 

meiner Brotfabrik zum ſofortigen 

Antritt Stellung. Gebalt bei freier 

Station monatlich 36 Mark. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. [1670] 
Nuda OS., im November 1880. 
Julius Weiß. 


— — TEE — 


Fur einen jungen Mann, mit der 
Tuch⸗ und Modew.⸗Branche ver⸗ 
traut, ſuche ich ver 1. Januar 1881 
Stellung als Verkäufer oder 184 


toiriſt. 
H. Timendorfer jr., 
Beutben OS, 


Ein ſtrebſamer junger Mann, 
mit der Eiſenwaaren⸗Branche 
vollſtändig vertraut, ſucht per erſten 
Januar Stellung. Gefällige Offerten 
sub H. K. poſtl. Gleiwitz. [1656] 


Ein tücht. j. Mann, noch in Stel⸗ 
lung, ſucht per 1. Dec. od. Jan. 
Stellung in einem Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft od. auch in and. Branche 
u. Chiff. G. G. 4 Exp. der Bresl. Zig. 


Ein, junger Mann, der nachweis⸗ 
lich Schleſien längere Zeit fürs 
Bande, e und Strumpf⸗ 
waaren⸗Geſchäft bereiſt bat, kann ſo⸗ 
fort od. per 1. Jan. a. f. dauerndes 
angenehmes Engagement finden. 
dreſſen unter L. L. 21 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4756] 


Zur hl en Leitung eines 
Leder- Detail Geſchäfts wird ein gut 
empfoblener 16978] 


junger Mann 
pr. 1. Jan. 1881 geſucht, 


welcher der poln. Sprache mächtig 
fein muß. Offerten unter I. 23660 
an die Herren Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau erbeten. 


Ein jung. Mann, 


Einladung zum Abonnement auf die 


Modenwelt. 


Illuſtrirte Seitung für Toilette und Handarbeiten. 


Begründet J. October 1865. — Alle 14 Tage eine 
Nummer. — Preis vierteljährlich M. 1.25. 


Jährlich erſcheinen: 314 


24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend 
geoen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze Gebiet 
er Garderobe und Leibwäſche für Damen, Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche. Ferner finden die Handarbeiten in ihrem 
ganzen Umfange die eingehendſte Behandlung: Bunt⸗ und Weißſtickerei 
jeder Art, Ceinenſtickerei in Ureuzſtich und verſchiedenen dappelſeitigen 
c Je ri W. Minen. Bee in Mull, Batiſt, Tüll ꝛc.; 
iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch in Leinewand ꝛc.; e 2 
die verſchiedenſten Tapiſſerie⸗, Strick⸗, Häkel⸗, 3 Hilet⸗, Filet e et u, Da 
Guipure⸗, Unüpf⸗ und Rahmen- Arbeiten; geflöppelte Spinen; Blumen ſſucht bald oder 1. Januar 1881 
aus Papier, Wolle, Federn ꝛc.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch ꝛc. und Stellung. Prima⸗Referenzen. Off. 
Phantafie-Arbeiten jeder Art. sub A. 22 Exp. d. Bresl. Zig. erb. 


12 Felagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenftände der Garderobe, Ein ane d Mann, mofaifher Ne 
400 Akuſtervorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache ıc., ſowie zahlreichen Schnittwadren⸗Geſchaft feine Lehrzeit 
Namens⸗Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in Ureuzſtich⸗ und Weißſtickerei. 


&\ 
Ve 


© 
2 


2 
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erſt beendet hat, kann per 15. No⸗ 

vember bei mir eintreten. 1691] 
Neuberun, im November 1880. 
Carl Hammer. 


Fun ein hieſiges Band- u. Weiß⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird 
ein junger Mann, der mit der Branche 
vollſtändig vertraut, per 1. Januar 
zu engagiren geſucht. Offerten sub 
W. 3408 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85 [7027] 


Deſtillateur, ſowie ein tüchtıger 
Erprdient werden geſucht von 


Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt 
gegenwärtig 290,000. — Ueberſetzungen in fran⸗ 
zöſiſcher, italieniſcher, ſpaniſcher, portugiefi- 
ſcher, engliſcher, holländiſcher, däniſcher, 
ſchwediſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher 
und böhmiſcher Sprache erſcheinen in weiteren 
502,000 Exemplaren zu Paris, Brüffel, Mai- 
land, Madrid, Rio de Janeiro, London, Phila- 
delphia und New Vork, im Haag, zu Kopenhagen, 
Malmö und Stockholm, St. Petersburg, War- 
ſchau, Budapeſt, Jungbunzlau und Prag. 

Abonnements werden jederzeit angenom- 
men bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


Die Expedition der Modenwelt zu Berlin. 


Jacob Kuznitzky, 
[1683] Myslowitz. 


Für meine Deftillarion und Eſſig⸗ 
Fabrik ſuche per ſofort einen [1659 


Deſtillateur. 


Natibor. Iſidor Guttmann. 
Ein geübter 


Kanzleigehilfe 


mit ausnehmend fadner Handſchrift 


ſucht Stellung. 


Gefl. Offerten erbeten sub H. 23697 


Baumwollen⸗ Zum 1. December 1880 oder Iſten 


Ei im Wollen⸗, 
S Band⸗ 5 1881 wird ein tüchtiger Ver⸗ 
7033 


trickgarn⸗, Zwirn⸗ und 


1 Commis, Speeeriſt, 


ſucht als Expedient oder Lagerhalter 


Geſchäft Reiſender, a 
10 Sabre Shleten mi Gele Bere 2 bald oder per 1. Januar 1881 ander: an Herren Haaſenſtein & Bo 118 ko: 
Sieh 25 Ref am 80 nih Sn derten-arderobe: ve eilen Lanpipoflagernb ee nn 
ellung. Referenzen, Zeugniß ſteben x 0 er ger in Haushälter ledig, im Beſitz 
i Dienſten. 84 Geſchäft sub C. 100. E So he wider Jahre 


lang in ein. biefigen Leinw.⸗ u. Waͤſche⸗ 
Handlung thätig war, auch m. Waſche⸗ 
legen vertraut iſt, ſucht anderweitige 
Siellung, gleichv. welch. Branche. 
Gef. Offerten erbeten unter 
Briefkaſten d. Bresl. 


Offerten unter 2. 25 im Brieftäften | der Brobin 
in; geſucht. Derſelbe muß 
n der polnischen Sprache mächtig ſein 


5 Otellenfuchende aller Branchen] und einfache Buchführung verſteben. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, 
kath., tüchtiger Expedient, wird 
für ein Colon.⸗Waaren⸗Geſchäft ver 
werden jederzeit placirt u. koſten⸗ Offerten sub G. K. 118 an die Agentur] 1. December cr. zu engagiren geſucht. 
frei nachgewieſen d. d. Bureau de] von Rudolf Moſſe (Wolff ſche Bud: | Gefl. Offert. werden unt. B. B. 100 
Placement, Berlin W., Bülowſtr. 77. ! handlung), Beuthen OS. poſtlagernd Ratibor erbeten. [1686] 


Breslauer Börse vom 13. November 1880. 
Inländische Fon Inländlsche Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten. 
nien Amtlicher Cours, und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours. |Nichtamtl.Cours, 


* 


Reichs- Anleihe 4 100,2) etbz 4 Oorl-Ludr.- B. 4 — en 
Prss, cons, Anl. 4g 105 00 ba B gr. Schw. Frb 4 N . er Lomberden |4 | — — =; 
do. cons. Anl. 4 100,00 8 Obechl. 40D E. 3½ 202,75 bzB Osst-Franz.-Stb | 4 | — alt. — 
do, 1880 Skrips 4 — dg. 3 Er Bumän, St. Act. 4 | — =, 
8t.-Schuldsch, . |3 98,75 B 'Br.-Warsch StP |5 39,00 B Rasch. - Odarbg. b * 55 
0 Pon.-Krouzb.ao.|4 | 1525 B Te A —— 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,00 @ do do. St-Prior 5 70.50 & Krak.-Oberschl Be 
do. do. — . 0 U -Eisenb 4 15200 8 do. Prior.-Obl. 4 — | en 
Schl. Pfdbr. altl. 15 91.75 ba 40. 8. Prior, 5 149,50 5 MährSch! CtrPr. fr. | — Dis 
den, Lit . . e Oels Ones. St. Pr 5 38,00 0 Bank-Aotien 
P 6 et 2 —_ I m | Brosl.Discontob| 4 |.9600 = 
2 95 — * — 
* Mer 44, 102,50 5 inländische Elsenbahn- Prlorltäts- do. Wechsl.-B,| 4 101,00 B „= 
do. (Rustical). |4 1. Obligationen. 8 Rolchsbank 1% Fee * 
o. do. Tl. 100,00 B Freiburger... |4 98,60 6 ch. Bankverein 10 88 2 86 
40 1 8. 4 4. 7% 6 4 1200 f 5 ne 
0. . Er 0. N 5 
do. do. 4 II. 100,00 bas do. Lit. H |4% 102,00 & Fremde Valuten. 
do. do. 4½ 102,50 B do, Lit. J 4½% 102 00 0 3 = 
do. Lit. B. |3 — do. Lit. K. 4½ 102,00 & 100 Fi. 173.20 ba ult. 
do, do. 4 | = do. 1876 5 105,10 0 r * 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 99,25 ba do, 1876 15 105,00 6 > g. R 25 unte 
Rentenbr. Schl. 4 100,10 B Öberschl, Lit. E. 3 | 91,50 G Runs.Bankb.1008-R. 1205,257B#B — 
do, Posener 4 — 0. Lt. C. u. D. 4 | 9925 B Industrie-Aotlen. 
Sehl. Bod.-Ord. 4 | 97,20 6 do. 1818....|4 | 9890 B Biesl,ßtrassenb.| 4 | — = 
do. do. 4g 10400 ban de. Lit, F... |4% 102,60 bzB ee 5° — 
do, do. 5“ 103,90 5 do. Lit. G,.. 4% 102,30 bs do.A.-6.1.Möb.| 4 | — ve 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 99,00 bs do. Lit. H. 4% 102,75 B de ie, Sir, All nz — 
de. do. 4 103,5 8 do. 1874. 47 102,50 bz do. Baubank. 4 -— — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 3 NN ä i 1% — do. Spritactien 4 a — 
a Sana 4 5 do. Börsenact, — an 
Ausländische Fonds. T — do.Wagenb.-@| 4 | 78,00 0 — 
Oest. G1d.-Rent. [4 | 75.008 K Ol e 19 110220 B Donnersmarkh, | 4 | 62,75 bz — 
do. Sülb.-Rent. 4½ 63,00 ban e e | 102,75 B 'Moritzhütte ..|4 | — — 
do, Pap-Rent, 44 | 6200 G Oels. Gnes. St. Fr.] 4 98,50 B 0.-8. Eisenb.-B. 4 2380 u —— 
. 1 * 7 — ——— EEE —A—ͤ—U NEN — 
05 2 5 Il 2 * a: Weohsel-Course vom 13, November, n 1 74,00 ba RR 
Ung. Goldrente |6. 9200 8 Amsterd. 100 Fl. 3 kB. 168,70 B Schl. Feuervers. ir, — 
Poln, Liqu,-Pfä, 40 6 o. 40. 2M. 167,0 6 doLebensv.AG | fr. | --- — 
do. 1 ne 62,40 Londoni ai : — Fe bs er 1 9450 bzB — 
Russ. . 40 5 d ” . . Leinenind. N 855 
do. 1880 do. 4 7100 etbi Paris 100 Frs 3% K. | 8050 ba de Zinkh.- A. 4 — — 
Orient-AnlEml. 5 57,10 6 do. do. 3% 2M. 80,00 B do, do. St.-Pr. 4 — * 
do. do. II. 5 | 57,10415 bzB Petersburg. 6 |3W. 203,75 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4“ 96,0 B — 
do. do, III. 5 | 676) 0 Warsch. 1008. R. 6 T. 205,00 bz |Laurahütte....|4 115,25 6 alt, 115,50815,25 
Russ. Bod.-Ord. |5 1. Wien 100 Fl.. 4 [KS. 172,10 bz Ver. Oelfabrik, | 4 — 25 [8 
Ramän, Oblig..!6 89.75 8 do, do. . 4 [2 171,25 6 Vorwärtshütte. | 4 | — ar, 


Betantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melzer. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. 


K. 24 
ta. 4783“ 1; 
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für 1 ch ſuche im Auftrage: 
ür 1 Brauerei z. Neujahr 1 chriſtl. 
Buchhalter b. 600 M. G. u. St. 
f. 1 Spritfab. ſof. T Commis zur 
Spiritusabn. b. 5-600 M. G. u. St., 
f. Getreidegeſch. z. Neuj. I chriſtl. Buch⸗ 
halter (Fachm) b. 00 M. G. u. St., 
f. Eiſenw.⸗Geſch. 1 Correſpond. u. 
1 ält. Expedienten (Fachleute), 
f. Seiden⸗Band⸗ u. Weißw.⸗Geſch. 
1 tücht. Verkäufer b. 120 M. G. 
Lack- u. Farbew.⸗Geſch. 1 Commis, 
f. Weingeſch. 1 Commis aus gl. Br., 
f. Filzwaaren 50 1 Reiſenden 
E. Richter, gr. ilhelmſtr. 70 a. 


Ein Ziegelmeiſter [7047] 
mit guten Na und Caution 


— 


ſucht per 1. Januar oder April 1881 
Stellung. Off. unt. O H. an Haaſen⸗ 
ſte in & Vogler, Hirſchberg, zu ſenden. 


Aci u. Dienſtboten aller 
Kö chinnen Branchen werden den 
geehrten Herrſchaften und meinen 
werthen Kunden zum Vierteljahres⸗ 
wechſel wieder beſtens empfoblen durch 
Frau Becker, Altbüßerſtraße 14. 

Stellenſuchende können ſich jederzeit 
melden. [4800] 


Fir mein Galanterie: und Kurz 
waarengeſchäft ſuche ich einen 
Lebrling zum ſofortigen Eintritt. 
Offerten sub R. 3403 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. 
Ein Lehrling _ [4803] 
melde ſich Herrenſtr. 25 im Eiſengeſch. 


Ich ſuche einen Lehrling 
] 


und gewähre demſelben fre 
Station. se [6841 
Max Eisner, 


Inhaber der Firma: 
J. W. Fischers Wwòe., 


Weißwaaren⸗ u. Näbmaſchinen⸗Hdlg., 
Myslowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


* * 

ir} 

3 Tauentzienplatz 9 

iſt die 1. Et. u. die halbe 3. Et., neu 

renov., bald oder Neujahr zu berm 

Sofort zu vermiethen ng 

2 Wohn. von je 3 Zimm. Zwiſchen⸗ 

cab., Küche, Entree u. Nebengelaß, 

renovirt, Waſſerl. u. Cloſet, Kl. Holz 

ſtr. 7 (nahe dem Königsplatz). [4791] 
Näh. daſ. Vormittag von 10—12 

und Nachmittag von 3—5 Uhr. 


> 

5 Ring AS 

find kl. u. Mittel Wobnungen zu, ber: 
miethen durch Ad. Levy Ir. vaſelbſt. 


42 Breiteſtraße 2 oder 3 Stuben mit 
Küche. Entree, Cloſet, renovirt 


Albrechtsſtraße 29, 


der Haupipoſt gegenüber, iſt die vollſt. 
renovirte 1. oder 2. Etage zu ver 
miethen. Näb. dal 2. Etage. 48 4] 


Tauentzienſtraße 10 


iſt eine kleine Wohnung ſofort 


zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt beim Wirth. 


imm. Cab., Badecab., Küche, 


Alexanderſtr. 26 u. Garveſtr. 13, ren 
3 tr., C 


Aepfel, Wallnüſſe, 
friſch, geſund, baltbar, verſendet in 
Körben à 10 Pfd. gegen Nachnahme 
von 3% M. franco nach g. Deutſchl. 
2 Haas. in Gaya, — 


eujabr 1881 unter dem Selbſtkoſten⸗ 

preiſe eine Wohnung von 4 St., 
1 Alk., 1 Speiſek., Küche, Entree und 
Gartenben. Gr. Feldſtr. 10a, pt. 


Ring Nr. 4 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
3. Stock per bald zu vermiethen. 

2 eleg. Wohnungen 
m. gr. eleg. Garten z. v. Kloſterſtr. 10. 
Carxlsplatz Nr. 6 iſt der 1. Stock 

zu vermiethen. [6899] 
Abet, 10 Hochparterre, 3 Zimm. 

Cab., Küche, Entree, Nebengelaß, 


reiburgerſtr. 13 iſt der halbe 31 
5 Stock zu verm. Näb. daf. e Nöirtb⸗ 


Kaiſer Wilhelmſtr. 20 


iſt die I. Etage ganz oder getheilt am 
1. April 1881 zu verm. Garten. 
Näheres 2 Treppen. 7025 


We'ddeaktr. 22 ſind 3 zweif. Zimm., 
Küche, neu renov., zu verm. 


9 1. Etage ſehr billig Zim⸗ 
mer⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke 68. 


1 Specereigeſchäft mit voll. 


Ausſch. z. v. Kloſterſtr. 10. Karkowsky. 


Ring 16 | 
iſt die 1. Etage als Geſchäftsloca 
und Wohnung, ſowie ein großer, 
trockener Lagerkeller zu bermietben. 

Näberes beim Hausbälter. [4780] 


Ein großes 
Geſchafts local 


iſt Ring 52 in der Iſten Etage bald 
zu vermiethen. Näh. bei S. Silber: 
mann Schweidnitzerſtr. 50. [4812] 


Dis ante Crage Elifabetbftrage 2 
iſt als Geſchäftslocal und Woh⸗ 
nung bald zu vermiethen. (6466 


Ein Geſchäftslocal, 


Oblaner: und Weintraubenſtraßen⸗ 
Ecke, im 1. Stock, iſt ſogleich oder 
zur Weihnachts⸗Ausſtellung zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Hausmeiſter. 


Reuſcheſtr. 15 


iſt der Eckladen an der Oble ſowie 
1. Etage als Geſchäftslocal mit Woh⸗ 
nung zum 1. Jan. 1881 zu verm. 
Näheres Ane 16. 
[4779] Carl Kochmann. 
upferſchmiedeſtr. 8 find i 
K Parterre ein Laden nebft wei 
Comptoirs, erſter Stock eine Wob- 
nung und dritter Stock zwei große 
Boden. Näheres daſelbſt im Comp⸗ 
toir eine Treppe. 6516] 


Weidenſtraße 29 


4 große Fabrikſale, je ſechs Fenſter 

Front, für jedes Fabrik. Geſchäft gen 

eignet, zu vermiethen. [4605] 
Näheres I. Etage. 


ob., fof. od. fpät. I. u. 2. Etg. 
loſ n Nebengel., z. v. Näh. daſ 


— — — — nn nn te} 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 13. November. 


Von der deutſchen Se 
Beobachtungszeit zwiſche 


ewarte zu Hamburg. 
u 7 bis 8 Uhr Morgens. 


21882 
Ort. 235 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
sale id 
DEE . 
Mullagbmore 746 13 WSWS Regen. 
Aberdeen 738 9 SW 1 wolkig 
Cbriſtianſund | 739 5 Wᷣ̃ 5 Regen. 
„ 
e 
Haparanda 78] —2 | SW 2 balb bedeckt 
Be e e 
Moskau — 
6 Regen. Grobe See. 
Bea et.] 78 Be Reden 
elder 754 10 m Koch: 
Abet 786 9 SE 3 _ |bebedt. Seiner Regen. 
5 7. — nde 55 | 27 2 berech 1 155 Deich 
54 d a m. en. 
Neef wat 56 5 | 85 5 een Gern 
aris 765 10; S. bedeckt. Regen u. Schnee. 
krie 758 9 Eu, bedeckt. Regneriſch. 
Karlsruhe 765 9 h bedeckt. 
Wiesbaden 104 5 a egen. Geſt. u. Nchts. Reg⸗ 
n 700 8 SW 1 vebeck. Nachts Regen. 
Berlin 758 3 WEM 1 [bedeckt. Nachm. Regen. 
Wien 765 5 ſtill. Nebel 
Breslau 760 SW 3 (Regen 
Al 269 111 SW 2 wolkenlos. 
Ale = | 764 | 10 22 Bam 
Trieft 764 END 1 Ibalbbebedt. 
Ueberſicht der Witterung. 


Das Depreſſions⸗Gebiet im Nordwe 


in Aberdeen fiel das Barometer in den letzen zwölf 
jetzt iſt daſſelbe in Hamburg in ſtarkem Fallen begriffen, 


ſten bat ſich noch bedeutend vertieft, 
Stunden um 14 wm, 
jährend über 


Irland ſtürmiſche weſtliche Winde berrſchen, wehen im Nordſeegebiete mäßige 


dis ſtarke ſüdweſtliche Winde, deren valı 


ches und beträchtliches Aufftiſchen 


wahtſcheinlich iſt, im übrigen Central⸗Europa ſchwache bis friſche ſüdweſt⸗ 


Winde. 


liche berall 
Die Temperatur iſt ziemlich 


eneigt. a 
e am höchſten und nimmt na 


Friedrich) in Breslau. 


Das Wetter iſt überall milde, trübe und zu 


Niederſchlägen 
regelmäßig vertheilt, im Weſten iſt 


Oft und Nordoſt bin allmälig ab, im 
bohen Norden ift ſtarke Erwärmung eingetreten. 


